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WARUM KEINE ISBN? 
Im Nov. 2021 wurden mehr als 70 meiner Bücher verbrannt, ich 
wurde de facto vom nationalen und internationalen Buchhan-
del ausgeschlossen. Nun denn, publiziere ich fortan auf meiner 
Verlagswebsite. Auf dass der werte Leser durch Erkenntnis zur 
Wahrheit und durch Wahrheit zum Widerstand gelange – sic 
semper tyrannis!   

 
Das Werk, einschließlich aller seiner Teile, ist urheberrechtlich geschützt. 
Jede Verwertung ist ohne Zustimmung des Autors/Verlags unzulässig. 
Das gilt insbesondere für Veröffentlichung, Vervielfältigungen, Überset-
zungen, Mikroverfilmungen und die Einspeicherung und Verarbeitung in 
elektronischen Systemen. Unbefugte Nutzungen, wie etwa Vervielfälti-
gung, Verbreitung, Speicherung oder Übertragung, können zivil- oder 
strafrechtlich verfolgt werden. 
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DAS BUCH 
 
 

Friedrich August von Hayek und Milton Friedman, die beiden 
Granden des Neoliberalismus´ – der eine wie der andere aufs 
engste mit den Strukturen von Herrschaft, Macht und Repres-
sion verbunden, mehr noch: in dieselben, zutiefst, verstrickt –, 
(be)gründeten die Mont-Pèlerin-Society und die Chicago School 
of Economics. Bisher (Stand zur Zeit der Drucklegung) erhielten al-
lein acht Mitglieder der genannten Gesellschaft und gar neun der 
School of Economics den Nobelpreis für Wirtschaftswissen-
schaften; rechnet man alle Professoren zusammen, die an letzte-
rer lehr(t)en und die vor, während oder nach dieser Tätigkeit mit 
dem (Wirtschaftswissenschafts-)Nobelpreis ausgezeichnet wur-
den, kommt man auf die stattliche Zahl von 24 Preisträgern. In-
sofern ist unbestreitbar, wessen geistige Oberhoheit im wirt-
schafts-“wissenschaftlichen“, will meinen: wirtschafts-ideologi-
schen Bereich herrscht und wer diese, die absolute Vormacht, 
vertritt: Die „Chicago-Boys“! Mit Fug und Recht kann man die 
Chicago School of Economics mithin als die Kaderschmiede des 
Neoliberalismus´ bezeichnen. 
 
In den mehr oder weniger klugen Modellen benannter Nobel-
preisträger wird der Mensch in seinem Sein, in seinen Gedanken, 
Werten und Gefühlen, in seinen Hoffnungen, Wünschen und 
Sehnsüchten auf „Human Resources“ reduziert, auf „Humanka-
pital“; oft beschreiben sie, die Wirtschafts-Nobelpreisträger, nur 
das, was andere – mit ein paar gesellschaftswissenschaftlichen 
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Grundkenntnissen oder allein mit ihrem gesunden Menschen-
verstand – auch sehen. Einfacher sehen. Klarer sehen. Oder aber 
ganz anders sehen. Weshalb es um eine Sichtweise geht. Um 
nicht mehr, nicht weniger. Indes nicht um Wissenschaft. Allen-
falls um pseudowissenschaftliche Schein-Begründungen.  
 
Nicht selten benutzen sie, die Preisträger, hochkomplexe mathe-
matische Formeln. Indes: Die Mathematik erklärt nicht das Le-
ben: Leben wird durch Leben erklärt. Und diejenigen – ob nun 
Nobelpreisträger oder auch nicht –, die uns das Leben mit For-
meln erläutern wollen, haben die Menschen und unsere (jewei-
lige) Gesellschaft nicht verstanden. Oder sie handeln wider bes-
seres Wissen. Aus Eigennutz, im Auftrag, im Sinne eines Narra-
tivs, einer Agenda. Der des Neoliberalismus´. Worüber – Narra-
tiv, Agenda, Framing und Wording – in diesem (und in vielen 
anderen Büchern des Autors) zu berichten. 
 
1986 wurde der Nobelpreis für Wirtschafts-“Wissenschaften“ an 
James McGill Buchanan Jr. vergeben; Buchanan gilt als Pionier 
der Neuen Politischen Ökonomie, also jener Disziplin, die poli-
tische Strukturen und Entscheidungsprozesse mit Hilfe der Wirt-
schaftswissenschaften zu erklären versucht und sich durch die 
Bezeichnung „neu“ sprachlich-deklaratorisch von der klassi-
schen Politischen Ökonomie – der Volkswirtschaftslehre resp. 
Nationalökonomie – abgrenzt. Buchanans erklärtes Ziel war es, 
den Wirtschaftswissenschaften ihre Bedeutung als politische 
Wissenschaft (Nationalökonomie) wiederzugeben und – an-
knüpfend an die Vertragslehre von Thomas Hobbes – den von 
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ihm vertretenen ökonomischen Liberalismus als politische Phi-
losophie zu begründen. „Zusammen mit Gordon Tullock legte er 
1962 mit ´The Calculus of Consent´ den Grundstein für die 
Public-Choice-Schule, auch ökonomische Theorie der Politik 
genannt. Politiker sind in diesen Modellen nur zweitrangig am 
Wohl der Wähler interessiert ...“ 
 
Ähnlich August von Hayek und Milton Friedman hatte auch Ja-
mes M. Buchanan einen kaum zu überschätzenden Einfluss auf 
Implementierung und konkrete Umsetzung marktradikaler neo-
liberaler Ideen; u.a. beriet auch er Chiles Diktator Pinochet. 
Letztlich war Buchanan ein Bindeglied zwischen dem Neolibe-
ralismus als ultimativer Form eines zügellosen Kapitalismus´ 
und einer noch rigoroseren Ideologie, die ein absolutes Primat 
des Eigentums fordert, die eine uneingeschränkte Verfügungs-
gewalt der Herrschenden postuliert: über all das, was sie, letztere, 
sich zusammengeraubt haben und worüber sie – nach Gutdün-
ken, ohne irgendwelche Einschränkungen durch gesellschaftli-
che Normen – bestimmen wollen. 
 
Die Ereignisse im Zusammenhang mit der gezielten und welt-
weiten Inszenierung eines Virus´, das vornehmlich Husten, 
Schnupfen und Heiserkeit hervorruft, den Menschen indes als 
tödliche Seuche verkauft wird, die aktuellen globalen Verwer-
fungen unseres Wirtschafts- und Gesellschafts-Systems (die – 
vorgeblich – die Folgen einer so genannten Pandemie, in Wirk-
lichkeit jedoch, längst überfällig, im Sinne neoliberaler Macht- 
und Ressourcen[um]verteilung vonstattengehen) sind von derart 
gewaltiger Auswirkung auf unser aller Leben, dass es vonnöten 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

ist, dazu Stellung zu nehmen und den Zusammenhang aufzuzei-
gen zwischen der neoliberalen Ideologie des Tarnen und Täus-
chens, des Lügens und Betrügens und den aktuellen gesell-
schaftlichen Anstrengungen zur Implementierung einer Neuen 
Weltordnung, an der, seit je und in entscheidendem Maße, auch 
Nobelpreisträger – nicht zuletzt solche der Wirtschafts-“Wissen-
schaften“ – mitwirken. Als Adlaten der je Herrschenden. 
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„Oder sie widmen sich, Platons reinen Ideen-
himmel ins ökonomische übersetzend, dem 
Nachweis, daß es so etwas wie ein gesamtöko-
nomisches Gleichgewicht doch gebe … Nur was 
nützt uns ein gesamtökonomisches Gleichge-
wicht, das in den Gleichungen der Lehrbücher 
stattfindet, bloß nicht in der Welt(-wirt-
schaft), in der wir leben?“ 
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Ihr Menschen, all überall auf der Welt, bedenket auch: 
 

„Hier war die Arzeney, die Patienten ſtarben, 
Und niemand fragte: wer genas? 

So haben wir, mit hoͤlliſchen Latwergen, 
In dieſen Thaͤlern, dieſen Bergen, 

Weit ſchlimmer als die Peſt getobt“ 
(Johann Wolfgang von Goethe: Faust – Der Tragödie 

erster Teil. Tübingen: Cotta. 1808, Seite 70) 
 

Und merket auf: Es war die Arzeney, 
an der die Menschen starben. 
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 DIE SOGENANNTEN COVID-IMPFUN-
GEN SIND NICHTS ANDERES ALS, SIND 

SCHLICHTWEG UND SCHLECHTER-
DINGS MORD 

 
 

    Dr. Mike Yeaton, vormals Vize-Präsident von Pfizer, 
weist in Sitzung 86 des Corona-Ausschusses vom 
8.1.2022 nach (https://odysee.com/@Corona-Aus-

schuss:3/ss86:3, abgerufen am selben Tag; Zeitmarke: ab 
4h25min), dass die Zahl schwer(st)er sowie tödlicher Ne-
benwirkungen bei Verabreichung der sogenannten Imp-
fungen von Charge zu Charge um (mehrere!) Zehnerpo-

tenzen (!) variert; dies kann unmöglich auf Zufall, 
Schlamperei und dergleichen beruhen (standardisierte 
Qualitätssicherung!), sondern ist Absicht; hieran be-

steht nicht der geringste Zweifel! 
 

     Jeder vernünftig denkende Mensch muss deshalb zu 
dem Schluss kommen, dass hier Menschen in einem glo-
balen Humanexperiment getötet werden. Weiterhin ist 
anzunehmen, dass „interessierte Kreise“ anhand der 

einzelnen Chargen Nebenwirkungen, Toxizität und der-
gleichen mehr testen (wahrscheinlich, um die „Effektivi-
tät“ ihrer Experimente zu verifizieren und ggf. ihren si-

nistren Absichten anzupassen). 
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  Mithin: DIE SOGENANNTEN IMPFUNGEN SIND 

NICHTS ANDERES ALS EIN DIABOLISCH GE-
PLANTER MASSEN- UND VÖLKERMORD! 
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Auf- 

forderung. 
 Zum Nach- 

 denken 
 

Ihr Schüler, glaubt nicht euren Lehrern. 
Ihr Studenten, glaubt nicht an das, was euch eure 

 Professoren lehren. 
 

  Bedenkt, wer sie bezahlt. 
 Bedenkt,  wessen Inter- 
 essen   sie   vertreten. 
Und  fragt euch, ob sie 
das,  was  sie  euch  er- 

 zählen,  selber   glauben. 
 

Oder ob sie           es           nur  glauben 
      wollen oder zu                               glauben vorgeben,   

   weil es ihrem                                                        Vorteil dient. 
 

In memoriam Dr. phil. Irmgard Maria Huthmacher (geb. Pis-
ke), Philosophin, Germanistin, Theologin, Mitglied der Akade-
mie der Wissenschaften.  Zu   früh  verstorben.   Worden.  Vor  

ihrer  Zeit.   Will  meinen:  Ermordet.   Von  den  Herrschenden  
und  ihren  Bütteln. 
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DAS STOCKHOLM-SYNDROM: ODER: DIE DÜMMS- 
TEN KÄLBER WÄHLEN IHRE SCHLÄCHTER SEL- 

BER. ODER AUCH: DIE RUNEN EINER NEUEN ZEIT 
 

          Nicht nur in Zeiten von 
            Corona. Wo gar so viele 
              dieser KÄLBER inbrünstig 
                SCHREI´N NACH all den Dros-                            
                   ten, all  den  Wieler,  nach Ted- 
                       ros Adhanom, dem WHO-Kulis- 
                         sen-Schieber, nach Bill und Me- 
                          linda. Höchst  selbst, gar selber. 
                         Nach deren IMPFUNG schrei´n, 
                       die Kälber. Auf dass sie – die 
                     Menschen, nicht die Drosten 
                 und die Wieler –, geimpft, ge- 
              trackt, alsbald zum Nutzen 
             ihrer Herren verreckt. 
            Das ist DER GEIST DES NEOLI- 
                BERALISMUS´. Sic und Amen. An- 
                 geblich in Gottes, tatsächlich aber 
                  in eines neuen Faschismus´ Namen. 
                   IM GEIST DER TRANSHUMANISTEN. IM 
                      GEISTE VON FASCHISTEN. Wiewohl so 
                      heute genannt all jene Nationalisten, 
                       die sich solch Denkungsart  wider- 
                     setzen und gegen die, erstere wie 
                   letztere,  zu  hetzen  dringlichste 
                  Pflicht: eben  jener  Kälber, die 
                 wählen ihre Schlächter selber. 
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Dies alles geschieht IM NAMEN EINER DIKTATUR DER NEUEN 
ART, bisweilen plump, nicht selten smart. Nicht nur, weil, mit 
Smartphones getrackt, die Menschen – so jedenfalls deren 
„Oberen“ hoffen –  alsbald geimpft, dann im KZ, im FEMA-Lager 
verreckt, sofern nicht bereit, ihnen zu dienen, ihnen, die betrei-
ben, WAS AUF ERDEN – in derartig Ausmaß, dass Milliarden 
von Menschen ermordet werden (sollen), wie auf den Guides-
tones gefordert, wie dort zu lesen – NOCH NIE GESCHAH. UND 
DIE MÖGLICHKEITEN, SICH ZU WEHREN, SIND RAR. Gleichwohl: 
Es gibt auch jene Kraft, die gegen die, die nur das Böse will, 
das Gute schafft. Leise und still. Man mag´s den Herrgott nen-
nen, der Schöpfung Ungestüm – es nenn´s ein jeder, wie er will. 
 

 .O HERR HILF, DIE NOT IST GROSS – الله أكَْبَر
 

Und: Menschen aller Religionen, vereinigt euch. Zur 
Menschheits-Familie. Kämpft gegen die Gates und Kon-
sorten. Sollen die selbst, gegenseitig, sich morden. Aber 
uns in Ruhe lassen. Sollen sie selber einander hassen. 
Wir wollen lieben unsere Brüder, ob Christen, Muslime, 
Hindus, Buddisten. 
 
Für alle die ist Platz auf Erden. 
 
Die Gates und Konsorten jedoch müssen wir in die 
Hölle jagen. In Gottes und in Allahs Namen. Amen. 
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Antigone hat ihren Bruder beerdigt, obwohl sie wusste, 
dass Sie dafür mit dem Tode bestraft wird – wir werden 
bestraft, wenn wir tun, was unsere Oberen von uns verlan-
gen (will meinen: daran zu glauben, dass eine banale Er-
kältungskrankheit durch ein angeblich tödliches Virus her-
vorgerufen werde und nur durch eine genmanipulierende, 
in der Tat potentiell tödliche „Impfung“ zu bekämpfen sei). 
 
Ergo: War damals die Rebellion mit dem Tode bedroht, so 
kostet heute die Unterwerfung das Leben! 
 
„Die echten Schriftsteller sind Gewissensbisse der 
Menschheit“ (Ludwig Feuerbach: Abälard und Heloise, 
oder der Schriftsteller und der Mensch: eine Reihe humo-
ristisch-philosophischer Aphorismen. Bürgel, Ansbach, 
1834). In diesem Sinne bin ich gerne Schriftsteller. Und ein 
Gewissensbiss. Auch wenn mich diese Haltung das Leben 
kosten sollte. Denn ich würde aufrecht sterben. Nicht im 
Staube kriechend. 
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In einer Zeit, in der es (frei nach Brecht) ein Verbrechen ist, 
über Bäume zu reden, weil es das Schweigen über so 
viele Untaten einschließt, hoffe ich, durch das, was ich 
schreibe, aufzuklären. Und Mut zu machen.   
 
Unverzichtbar ist mir der aufrechte Gang; auch wenn ich 
ihn gegen großen, oft übermächtigen Widerstand probe. 
Wage. Indes nur manchmal oder gar selten gewinne. 
  
„Dimidium facti, qui coepit, habet: sapere aude, incipe“ – 
frisch gewagt ist halb gewonnen. Entschließe dich zur Ein-
sicht, fang endlich an: 
 
Zu träumen – den Traum von einer etwas gerechteren, ein 
wenig besseren Welt. 
 
Bekanntlich indes heißt Utopia Nicht-Ort. Gleichwohl: Uto-
pien haben immer auch eine Vorbildfunktion, sie sind das 
Konglomerat unsere Hoffnungen, Wünsche und Sehn-
süchte. Solange wir noch eine Utopie haben, werden wir 
nicht an der Dystopie, d.h. an der Anti-Utopie, will meinen 
an der Realität zerbrechen. 
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Auch wenn die Dinge nebeneinander stehen, so lie-
gen die Seelen der Menschen doch ineinander – Un-
recht geschieht nicht durch göttliche Fügung, son-
dern durch der Menschen Hand. Und die, welche 
scheitern, scheitern selten aus eigener Schuld. 

Vielmehr und viel mehr an Armut und Not, an Lüge 
und Unterdrückung. 

 
„Das Böse“ ist keine ontologische Wesenheit, nicht 
im Mensch-Sein an und für sich begründet. Viel-
mehr entsteht es auf Grundlage dessen, was Men-
schen anderen Menschen antun – das Böse des Ein-
zelnen ist sozusagen das Spiegelbild des kollektiven 

Bösen. 
 

Mithin sind wir für „das Bose“ verantwortlich. Alle-
samt. Und können uns nicht exkulpieren, indem wir 
„das Böse“ bei Anderen und im Anders-Sein suchen. 
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Das Böse sind wir selbst. Und solange wir dies 
nicht erkennen, insofern und insoweit wir dafür 
nicht die Verantwortung übernehmen, nutzt es 

nicht, das Böse auf andere zu projizieren. Es wird 
uns einholen. 

 
Überall. Zu jeder Zeit. Nicht nur durch Eichmann 
und den Holocaust. Auch im Musa Dagh. In der 

Apartheid. In den sogenannten ethnischen „Säube-
rungen“. In allen Kriegen. Und auch im Alltag. 

 
 

Gewidmet all den Menschen, die guten Willens sind. 
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PLATONS IDEENHIMMEL. 
ÜBERSETZT IN DIE ÖKO-

NOMIE 
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Zweifelsohne gibt es eine Vielzahl integrer, höchst ehrenwerter Männer und 
Frauen, die mit dem Nobelpreis ausgezeichnet wurden. Cui honorem honorem. 
Gleichwohl finden sich unter den Preisgekrönten etliche, die – auf die eine oder 
andere Art – Gauner, die Lügner und Betrüger sind. Oder waren. 
 
Mithin stellt sich die Frage, ob es nicht förderlich ist, moralisch verwerflich zu 
handeln. Jedenfalls dann, wenn man zu Ehren (und ggf. zum Nobelpreis) kommen 
will. Denn die Exponenten eines Gemeinwesens spiegeln immer (auch) dessen We-
sen wider. 
 
Und diejenigen, welche die Geschichte – nicht nur deren (vermeintliche) Fakten, 
sondern auch die Wahrnehmung derselben – gestalten, brauchen Menschen, die 
„sozusagen ungeschehene Wahrheiten“ realisieren. Und solche, die über diese Fik-
tionen berichten. Denn: „Manche Dinge sind nicht wahr. Und andere fanden nie 
statt.“ Ein Schelm, der denkt, dass es sich bei solcher Formulierung um eine Um-
schreibung von Fälschen und Lügen, von Manipulieren und Betrügen handelt.   
 
Gleichwohl: “If any question why we died, tell them, because our fathers lied.” 
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Ich 

 will nicht 
 euer Hofnarr 

 sein 
 

 Als 
 mich 

 schaute 
 die Verzweiflung 

 dann aus jedem Winkel 
 meiner Seele an, war ich, obwohl 

 ich trug, wie all die andern auch, das 
 Narrenkleid, weiterhin nicht mehr bereit, zu 

 künden meinen  Herrn – die nicht  Gott  als Herrn 
 mir aufgegeben,  die aufgezwungen mir das Leben –, 
 wie wunderbar, wie lustig gar das Leben und ich der 

Herren Hofnarr sei, deshalb sei, ohnehin, alles andere 
 dann  einerlei.  Nein.  Nein.  Und  nochmals   nein. So 

riss ich mir vom Leib das Narrenkleid und sagte 
meinen  Oberen:  Es  kann nicht  sein, dass ich, 

 während ich ganz heimlich wein, für euch,   
gleichwohl,  den Affen gebe, dabei 

  nichts höre, auch  nichts se- 
he und  nichts rede. 

 
Macht euren Affen selbst, macht ihn nur für euch al-

lein. Ich werd in Zukunft aufrecht gehen.  Nur so kann 
ich ich, kann Mensch ich sein. 
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PROLEGOMENON 
 
 

Aufgrund der Darstellung, will meinen: infolge der gewähl-
ten Form (eines Briefwechsels zwischen dem Herausge-
ber und seiner Frau) kann es, vereinzelt, zu Wiederholun-
gen kommen, weil die komplexen Ausführungen der bei-
den miteinander Korrespondierenden sich ab und an über-
schneiden und erst durch die Vielfalt der Betrachtungen 
das komplexe Ganze zu erkennen ist und in aller Deutlich-
keit sichtbar wird. 
 
Zudem soll der geneigte Leser in die Lage versetzt werden, 
ggf. die Briefe/Kapitel einzeln sowie elektiv zu lesen und 
sich kapitelweise – unabhängig vom vorangehenden wie 
folgenden Text – einen Überblick zu verschaffen.  
 
Deshalb werden ständig Gedanken neu aufgegriffen,  zu-
sammengefasst, re-vidiert, anschließend neu gewichtet 
und gewertet; mithin tauchen bestimmte Inhalte, Begriff-
lichkeiten und Formulierung wiederholt aufs Neue – in al-
tem oder auch neuem Wortlaut – auf und reflektieren (so-
mit ebenso zwangsläufig wie, zudem, gewollt) einen be-
wusst durch das gesamte Narrativ gesponnenen roten Fa-
den (auch wenn die Abfolge der einzelnen Themen weder 
chronologisch geordnet ist noch sonst üblichen Ordnungs-
Kriterien unterliegt, wiewohl sie wohl bedacht wurde – 
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selbst dann, wenn sie, prima vista, gar willkürlich erschei-
nen mag).   
 
Zudem: Es geht vorliegend, in erster Linie jedenfalls, nicht 
darum, den medizinischen Sachverhalt „in causa 
coronae“ nochmals darzustellen; dies haben andere, in all-
gemein-verständlicher Form, bereits geleistet. Vielmehr 
sollen die gesellschaftlichen, wirtschaftlichen, (macht-)po-
litischen (und auch medizinischen) Informationen vermit-
telt werden, die ermöglichen, den derzeit stattfindenden 
Great Reset als das zu erkennen, was er, tatsächlich, ist: 
der größte Betrug der Menschheitsgeschichte, ein hybri-
der Krieg gegen die gesamte Menschheit, der Versuch ei-
nes Genozids mit der Absicht, einen Großteil der Men-
schen zu „eliminieren“, die Hybris megalomaner Trans-Hu-
manisten, welche die Menschen, nach ihren Normen, bil-
den und formen. Jedenfalls wollen. 
 
Dem zu wehren muss unser aller Ziel und Aufgabe sein. 
Wollen wir überleben, sei es als je einzelne Menschen, sei 
als Menschheit in ihrer Gesamtheit. 
 
Ich hoffe, mit meinem (in vielen Punkten selektiven, zum 
Teil – weil meine Frau schon vor zehn Jahren von eben 
jenen Kräften ermordet wurde, die derzeit die „Corona-
Show“ inszenieren – auch fiktiven, in dieser Fiktionalität 
indes sehr realen) Briefwechsel (was schon ist Wahrheit, 
was nur Wunsch, was bloßer Traum?) ein wenig zur Be-
wusstwerdung beizutragen, damit auch fürderhin gelte: 
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Der Mensch, ein Traum, was könnte sein, was möglich wär; 
der Mensch, ein Traum, nicht weniger, nicht mehr. 
 
Jedenfalls nicht das Machwerk von Oligarchen, von Po-
tentaten und Plutokraten, von Transhumanisten und trans-
nationalen „Eliten“-Faschisten, von psychisch Gestörten, 
schlichtweg von Betrügern und Lügnern, von Räubern und 
Dieben, von Mördern zumal. 
 
Abschießend bleibt noch anzumerken: Die Ausführungen, 
welche die Corona-PLANdemie betreffen, beziehen sich, 
logischerweise, auf die Zeit nach dem Ausbruch der ge-
fakten „Seuche“ Anfang 2020; weil (infolge der gewählten 
Form eines Briefwechsels) einschlägige Aussagen jedoch 
zu verschiedenen Zeitpunkten seit Beginn der Husten- 
und Schnupfen-“Pandemie“ gemacht wurden, ist es mög-
lich, dass – ex post betrachtet – namentlich Zahlen anzu-
passen wären. Was indes – bewusst, mit Absicht – nicht 
erfolgte, um die Authentizität zu erhalten: Der vorliegende 
Briefwechsel wurde am 29.04.2021 abgeschlossen, Ent-
wicklungen, die ggf. neueren Datums sind, konnten nicht 
mehr oder nur noch unvollständig berücksichtigt werden. 
Auch sind die Ausführungen des Briefwechsels aus Sicht 
der Zeit zu sehen, in der sie jeweils geschrieben wurden, 
mögen die Fakten heute ggf. auch anders zu interpretieren, 
zu gewichten und zu werten sein.   
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„Glaube denen, die die Wahrheit suchen, und 
zweifle an denen, die sie gefunden ha-

ben“ (André Gide) 
     [Oder auch: „… qui pro veritate militat in 

mundo“. Als da sind: Thomas Müntzer,  
Richard Huthmacher …] 
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AKTUELLER KONTEXT. ODER AUCH: 
EIN LAUNISCHES VORWORT 

 
 

Wir leben nicht „en los tiempos del cólera“, sondern zu Zeiten 
von Corona, zu Zeiten des größten Fakes der Menschheitsge-
schichte, zu Zeiten der globalen Machtübernahme durch den 
Deep State, zu Zeiten, in denen – in unheiliger Allianz des west-
lichen Neoliberalismus´ mit dem chinesischen Zwitter aus 
pseudo-kommunistischer Staatsdiktatur und Marktradikalismus 
– weltweit die Macht durch jene Verbrecher ergriffen wird (die 
Konnotation mit Hitlers Machtergreifung ist nicht zufällig, son-
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dern beabsichtigt), die an der Spitze der globalen Machtpyra-
mide stehen 1 2. Mit atemberaubender Geschwindigkeit. Ergrif-
fen wird. Total. Wie 1933. Durch Hitler. Und seine angloameri-
kanischen Helfer. 

 
1„Die neue Weltordnung, die dem Bischof von Rom vorschwebt, nennt 

er eine ´geschwisterliche Welt´, in der unterschiedlicher Glaube 
nicht zähle … 

      Corona [sei] Signal des Aufbruchs in eine neue Zeit. Die Pande-
mie[!] habe gezeigt: Keiner könne sich allein retten. Alle müssten 
mit allen zusammenwirken, um diese Geißel der Menschheit [!] zu 
besiegen. Dies habe nun auch auf allen anderen Feldern zu gelten. 
Eine Weltgemeinschaft mit einer einheitlichen Klima- und Wirt-
schaftspolitik sei zu entwickeln. Grenzen müssten bedeutungslos 
werden, religiöse Unterschiede seien irrelevant. 

     ´Die Stunde der Wahrheit“ … [sei] jetzt gekommen, in der sich alle 
´einer globalen Ethik ...´ unterzuordnen hätten. Vorzugsweise 
solle die UNO diese neue Ethik ausarbeiten und dann z.B. in Zu-
sammenarbeit mit der EU und der Vereinigung afrikanischer Län-
der, anderer Kontinentalverbände und Vertretern diverser Religio-
nen zur Allgemeingültigkeit verhelfen (Als traditionelle Sozial-En-
zyklika über Geschwisterlichkeit und soziale Freundschaft wurde 
„Fratelli tutti“ angekündigt. Herausgekommen ist ... eine lange So-
zialutopie [die einer New World Order mit tatkräftiger Unterstürt-
zung des kirchlichen Deep State – e. A.]: Philosophia perennis, 
https://philosophia-perennis.com/2020/10/04/neue-enzyklika-
papst-will-mit-unterstuetzung-des-islams-eine-neue-weltordnung-
schaffen-2/, Abruf am 08.06.2021; e.U.: Fratelli tutti – Papst will 
mit Unterstützung des Islams „Neue Weltordnung“ schaffen!). 

 
2Viganò: Franziskus ist dem Globalismus unterwürfig. Wie die Kirche 

am Great Reset mitwirkt [Interview mit Erzbischof Viganò], 
https://germanmediawatchblog.wordpress.com/2021/01/30/vigano-franziskus-ist-
dem-globalismus-unterwurfig/ (Abruf am 08.06. 2021):   
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      „Die Diktatur der Kommunistischen Partei Chinas ist mit dem glo-

balen Deep State verbündet, zum einen, um ... die gemeinsamen 
Ziele zu erreichen, zum anderen, weil die Pläne für den Great Re-
set eine Gelegenheit sind, die wirtschaftliche Macht Chinas in der 
Welt zu vergrößern, beginnend mit der Invasion der nationalen 
Märkte. Zur gleichen Zeit, in der es dieses Projekt außenpolitisch 
verfolgt, schmiedet China innenpolitisch einen Plan zur Wieder-
herstellung der maoistischen Tyrannei, der die Auslöschung der 
Religionen … erfordert, um sie durch eine Staatsreligion zu erset-
zen, die definitiv viele Elemente mit der von der globalistischen 
Ideologie gewünschten Universalreligion gemeinsam hat, deren 
geistiger Führer Bergoglio [i.e. Papst Franziskus] ist.“ 
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Und (fast) alle schauen zu. Tatenlos. Wie bereits bei der Insze-
nierung von AIDS. Wenn sie nicht zu denen gehören, die zu-
gunsten ihres vermeintlichen persönlichen Vorteils tatkräftig 
mitwirken. Oder auch aus himmelschreiender Dummheit. Mit-
wirken. Will meinen: ihr eigenes Grab schaufeln. 
 
Ich weiß nicht, ob in solchen Zeiten wie den jetzigen die Bücher, 
die ich gerade schreibe, noch veröffentlicht werden. Ich weiß 
nicht, ob die – wirtschaftliche, gesellschaftliche, menschliche – 
Katastrophe, die mit Hilfe eines ubiquitär präsenten Virus´ in-
szeniert wird, das (allenfalls) Husten und Schnupfen auslöst (für 
Schwerstkranke kann jeder „falsche Luftzug“ das Ende bedeu-
ten, was sich indes weder dem Corona-Virus noch irgend einem 
anderen „Erreger“ zuschreiben, anlasten lässt), ich weiß nicht, 
ob diese gewaltige Inszenierung, die zuvörderst mit Hilfe der 
gleichgeschalteten Massen-Verdummungs-Medien bewerkstel-
ligt wird, tatsächlich (jetzt schon; indes: wenn nicht jetzt, dann 
mit Sicherheit später) zur NWO, zur Neuen Weltordnung der 
Rothschild und Co. führen wird; ich weiß jedoch (mittlerweile, 
aus eigener Anschauung, definitiv), wie ungeheuer dumm (bes-
tenfalls unwissend) die Masse ist, wie sehr sie sich durch die 
primitivsten Methoden (massen-)psychologischer Kriegsfüh-
rung – denn um einen hybriden Krieg (den der Herrschenden 
gegen die ahnungslose Masse), um nichts anderes handelt es sich 
– beeinflussen lässt (Gustav Le Bon und Edward Bernays, der 
väter- und mütterlicherseits versippte Neffe Freuds, hätten ihre 
Freude daran), ich weiß, dass wir in „Endzeiten“ leben, ich weiß, 
dass sich das immer schneller drehende Rad (das sich nament-
lich mit der Erfindung der AIDS-“Seuche“ zu drehen begann) 
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nicht (mehr) anhalten lässt, ich weiß, dass meine Ausführungen 
noch weniger bewirken als der sprichwörtliche Tropfen auf den 
heißen Stein, ich weiß, dass selbst (vermeintlich integre) Politi-
ker wie Sarah Wagenknecht Systemplayer (Corona-Krise: Handeln, 
bevor es zu spät ist. Bessere Zeiten – Wagenknechts Wochenschau, #06, 
https://www.youtube.com/watch?v=HlGUrEOE9po, abgerufen am 
15.03.2020) und dass nur einzelne imstande sind (wie beispiels-
weise Gerhard Wisnewski [Der globale Ausnahmezustand – Gerhard 
Wisnewski bei Stein Zeit, https://www.youtube.com/watch?v=t-NA4Tb-V3w, 
ebenfalls abgerufen am 15.03. 2020], mittlerweile – Ende Mai des 
Schicksalsjahres der Menschheit – Gott[?] sei Dank auch an-
dere), dass nur wenige in der Lage sind, die durchaus komplexen 
Zusammenhänge in toto zu erfassen. 
 
Ich weiß, dass meine Arbeit, ich weiß, dass all meine Bücher 
nichts bewirken. Können. Werden. Jedenfalls „in Zeiten wie die-
sen“. 
 
Aber ich bin gleichermaßen überzeugt, dass meine Überlegun-
gen, dass meine Gedanken und Erkenntnisse, dass meine Aus-
führungen, auch wenn sie nur eine Fußnote der Geschichte sind, 
späteren Generationen – denn die Menschheit wird nicht zu-
grunde gehen, mit oder ohne Corona-Virus, mit oder ohne die 
NWO –, dass all das, was ich mit Herzblut und unter größtem 
persönlichem Verzicht schreibe, späteren Generationen zur Er-
kenntnis und als Wegweiser dienen wird. 
 
Derart zu handeln betrachte ich deshalb als meine Pflicht: nicht 
nur als Intellektueller, sondern auch und mehr noch als Mensch. 
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Der denkt. Der fühlt. Der Mensch ist unter all den anderen Men-
schen. Die meist zwar falschen Glaubens, überwiegend jedoch 
guten Willens sind. 
 
Und die gerade, wieder einmal und möglicherweise mehr denn 
je, in unsägliches Elend getrieben werden. Durch einen mit Hilfe 
fiktiver Erkrankungen inszenierten Wirtschaftscrash globaler 
Dimension, durch einen Crash, der zumindest die Ausmaße des-
jenigen von 1929 erreichen, durch einen Crash, der einige we-
nige noch reicher und das Elend der Masse noch, ungleich, grö-
ßer machen wird. 
 
Durch einen Crash, der uns unter totale staatliche Kontrolle 
zwingen, durch einen Crash, der uns in eine weltweite Diktatur 
führen soll. 
 
Durch einen Crash indes, der nur möglich ist – wodurch wir (wie 
so oft) bei meiner Reihe über Nobelpreisträger, über ihre vielen 
kleinen Helfer und über ihre großmächtigen Auftraggeber sind 
–, durch einen Crash, der nur in die Wege geleitet und umgesetzt 
werden kann, weil die meisten Menschen blind sind wie ein 
Maulwurf, dumm wie eine Kuh und hinterhältig wie eine 
Schlange (wobei ich Tiere nicht verunglimpfen will, denn die 
menschliche Spezies verhält sich schlimmer als alle Tiere dieser 
Welt); alle, die in Zeiten von Cholera, von AIDS und namentlich 
von Corona kneifen – seien es die Vertreter (kontrollierter) alter-
nativer Strömungen mit „limited hang out“ (die derzeit „mit vor-
nehmer Zurückhaltung glänzen“), seien es systemimmanente 
Kräfte wie die Virologen, die uns Schauermärchen erzählen, 
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oder die vielen ärztlichen Kollegen, welche die Aufführung von 
„des Kaisers neuen Kleidern“ (meist wider besseres Wissen, oft, 
schlichtweg und schlechterdings, auch aus Dummheit) mitspie-
len –, all die zuvor Genannten und viele andere mehr (zuvörderst 
natürlich die Politiker, ihres Zeichens Lügner von Beruf) tragen 
Verantwortung für die hereinbrechende Katastrophe: Schande 
und Fluch über sie. 
 
„Das Pendel [gesellschaftlicher Unterdrückung] schwingt über 
die Jahrzehnte und Jahrhunderte immer wieder herum – von ei-
ner hemmungslosen Ausnutzung von Privilegien hin zu einer so-
zial ausgewogeneren Politik. [U]nd ... zurück. Im Augenblick 
geht die Pendelbewegung immer … weiter ... zu einer immer 
rücksichtsloseren Konzentration von Reichtum und Macht in 
den Händen [einiger] weniger Superreicher.“ 
 
Warum? Weil sie, die Herren dieser Welt, die Menschen, ihre 
Untertaten, euphemistisch auch Bürger genannt, weltweit in-
doktrinieren, manipulieren, knechten. Unter dem Vorwand der 
sogenannten Globalisierung. 
 
Zu diesem Zweck bisweilen auch einsperren. Ebenfalls weltweit. 
Beispielsweise unter dem Vorwand einer – frei erfundenen – 
Seuche. 
 
Durch diese, die vermeintliche Seuche resp. durch deren krimi-
nelle Therapie, töten. Wie bei Millionen und Abermillionen von 
angeblich AIDS-Kranken geschehen. In den letzten (knapp) 4 
Dekaden. (Wobei zurückhaltende Schätzungen von bis zu 50 
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Millionen Opfern, will meinen: grundlos zu Tode Behandelten 
ausgehen!) 
 
Und sie – die Herrschenden und ihre Stiefel-Lecker – haben 
leichtes Spiel. Denn – wie schon Brecht wusste – wählen die 
dümmsten Kälber bekanntlich ihre Schlächter selber. 
 
In ihrer bodenlosen, abgrundtiefen Dummheit halten sie, die 
Kälber (bisweilen gar die Schlächter selber), einen Schnupfen 
für eine tödliche Krankheit. Und AIDS für eine todbringende 
Seuche, für eine neue Geißel der Menschheit. 
 
Tolerieren das (De-facto-)Kriegsrecht, das man über sie – die 
Kälber, nicht über deren Schlächter selber – verhängt. 
 
Warten sehnsüchtig darauf, dass man sie gegen eine Fiktion – 
die einer potentiell tödlichen Corona-Infektion – impft. 
 
Werden durch eine derartige Impfung schwerste Schäden davon-
tragen. Und auch durch die Medikamente, die man ihnen zur 
Verfügung stellen, wahrscheinlich auch zwangsweise verabrei-
chen wird – dann, erst dann, wenn ihre Angst, wenn ihre Not am 
größten. 
 
Nicht von ungefähr rechnet der (mehr oder weniger heimliche) 
Chef der WHO, Bill Gates, in seinen einschlägigen Planspielen 
mit 65 Millionen Toten (wie auch auf den Georgia Guide Stones 
nicht ohne Grund von 7 Milliarden zu eliminierenden Menschen 
zu lesen ist!). 
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Nicht von ungefähr lassen sie sich – sie, die Kälber, indes nur 
sie allein, sie selber – bei solch kriminellen Impfaktionen ganz 
nebenbei noch chippen. (Oder, vorerst, bis zu diesen Massen-
Impfaktionen, mittels App tracen. Ohne Impfung. Mittels 
klammheimlicher Downloads.) 
 
Damit sie umso besser zu überwachen sind. 
 
Nicht ohne Grund verlieren sie, die Kälber, durch den von ihren 
Schlächtern selber provozierten Crash – den größten Wirt-
schafts-Crash seit hundert Jahren, möglicherweise seit Anbe-
ginn des Geldsystems – ihr Hab und Gut. Das bisschen Gut, das 
sie noch haben. Auch wenn sie nie kaum mehr hatten. 
 
Im Nachhinein wird man behaupten, „das Virus“ sei an allem 
schuld. Gewesen. 
 
Davon, dass ein zutiefst marodes Wirtschaftssystem zwangsläu-
fig implodieren musste, könne nicht die Rede sein. 
 
Und in den Geschichtsbüchern wird man lesen, dass all dies nur 
zum Wohl der Menschen geschah. Damit sie überleben konnten. 
Trotz der weltweiten Ausbreitung eines Schnupfens, Pandemie 
genannt. Trotz des missglückten Viren-Experiments vor vierzig 
Jahren, AIDS genannt. 
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In einer Einführung zu meiner Buchreihe über Nobelpreisträger 
schrieb ich unlängst wie folgt; die dortigen Ausführungen gelten 
gleichermaßen in hiesigem Kontext: 
 
... dass höchst ehrenwerte Menschen wie die Nobelpreisträger, 
die hier porträtiert werden, mit all dem [angeblich] nichts zu tun 
haben. 
 
Vielleicht lässt sich der eine oder andere Leser durch meine Aus-
führungen eines Besseren belehren. 
 
Wohlgemerkt [so schrieb ich]: Es handelt sich vorliegend um ein 
Buch über Wirtschafts-Nobelpreisträger sowie über deren un-
heilvollen Einfluss auf einen, den kollektiven Wahnsinn unserer 
Zeit, den sog. Neo-Liberalismus, indes nicht um eine medizini-
sche Abhandlung (wobei – angebliche – medizinische Fakten  
als Cover-Story für globale wirtschaftliche und soziale Umwäl-
zungen im Sinne neoliberaler Macht- und Ressourcen[um]ver-
teilung missbraucht werden). 
 
Andrerseits sind die Ereignisse im Zusammenhang mit der ge-
zielten und weltweiten Inszenierung eines Virus´, das vornehm-
lich Husten, Schnupfen und Heiserkeit hervorruft (der tumben, 
Pardon: unzureichend informierten und nach allen Regeln der 
Kunst indoktrinierten Masse indes als tödliche Seuche verkauft 
wird), sind die globalen Verwerfungen unseres Wirtschafts- und 
Gesellschafts-Systems, die – vorgeblich – die Folgen einer so-
genannten Pandemie, in Wirklichkeit jedoch (infolge Überblä-
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hung unseres Zins- und-Zinseszins-Geld-Systems) längst über-
fällig sind, von derart gewaltiger Auswirkung auf unser aller Le-
ben, dass ich nicht umhin kann, dazu Stellung zu nehmen. 
 
Kursorisch Stellung zu nehmen zu Ursachen, Hintergründen und 
Zusammenhängen der Ereignisse, die gerade die Welt verändern 
wie kein anderes Geschehen seit Ende des 2. Weltkriegs (und 
möglicherweise noch größere Veränderungen anstoßen werden 
als beide Weltkriege zusammen!); eine profunde Analyse der 
größten Fälschung und Inszenierung der Menschheitsgeschichte 
(vergleichbar nur mit, indes von viel größerem Impact als an-
gebliche Globus-Erde und vorgespielte Mondlandung) ist so 
bald wie möglich vonnöten, um, umfassend und stringent, die 
vielfältigen und bisweilen hochkomplexen Zusammenhänge 
aufzuzeigen zwischen einer neoliberalen Ideologie des Tarnens 
und Täuschens, des Lügens und Betrügens und den aktuellen 
(unter dem Vorwand einer Seuche ablaufenden) Anstrengungen 
zur Implementierung einer Neuen Weltordnung, an der, seit je 
und in entscheidendem Maße, auch Nobelpreisträger – nicht zu-
letzt solche der Wirtschafts-“Wissenschaften“ – mitwirken. 
 
Die Umsetzung dieser neuen, globalen Ordnung erfolgt derzeit 
mit atemberaubender Geschwindigkeit und in einer konzertier-
ten Aktion sämtlicher kapitalistischer Länder (wozu mittlerweile 
auch China gehört); Russland und Putin entziehen sich, offen-
sichtlich, dem kollektiven Wahn ebenfalls nicht. [Wiewohl sie 
sich gut tarnen; Sputnik V ist nichts anderes als ein Vektor-, ein 
DNA-Impfstoff, der zu genetischen Manipulationen zumindest 
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missbraucht werden kann, jedenfalls zu Eingriffen ins mensch-
liche Genom führt („Was, wenn beim Sputnik V das Vektorvirus repli-
ziert?“ Deutsches Ärzteblatt vom 31.05.2021): Einschlägige Studien be-
legen zweifelsfrei, dass die Viren-DNA – je nach Art ihrer Ap-
plikation mehr oder weniger häufig – in die menschliche 
Erbsubstanz eingebaut wird]: 
 
Sollte tatsächlich zutreffen (was schwer vorstellbar, im Licht der 
Fakten jedoch kaum zu widerlegen ist), dass diejenigen, welche 
die Welt beherrschen, sozusagen in Hegelscher Dialektik die 
eine wie die andere Seite global dominierender politischer Sys-
teme, mithin den Kapitalismus wie den Kommunismus (resp. 
dessen Relikte – s. China) befördern, um, weltweit, Ausbeutung 
und Unterdrückung der Menschen in der Synthese beider Unter-
drückungs-Systeme zu vollenden, dann, in der Tat, wäre eine 
Herrschaftsform (ähnlich der) wie (bereits heute) in China, wäre 
eine „Synthese“ von Kapitalismus und Kommunismus ein wich-
tiger, ein entscheidender Schritt zur Vollendung (neoliberaler 
Träume von) der New World Order. Die immer konkretere For-
men annimmt. Und justament, unter dem Deckmantel einer an-
geblichen wie angeblich globalen Seuche, umgesetzt wird. 
 
Denn durch die Inszenierung einer Fake-Story (wer, mithin, sind 
die Verschwörungs-Theoretiker, wer die Verschwörungs-Prakti-
ker?) erhält der Staat (resp. die Clique von Politikern, die ihn, 
den Staat für ihre Interessen missbraucht) immer mehr Möglich-
keiten, durch Notstands-Gesetze und einschlägige Verordnun-
gen (die, einmal beschlossen, bis zum St. Nimmerleinstag per-
sistieren) in grundgesetzlich garantierte Rechte seiner Bürger 
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einzugreifen; beispielsweise werden die Versammlungsfreiheit 
und das Recht, seinen Aufenthaltsort selbst zu bestimmen, auf-
gehoben, die Menschen werden – schlichtweg – in ihren Häu-
sern und Wohnungen eingesperrt. Die Meinungsfreiheit ist de 
facto schon seit langem abgeschafft; dieser Zustand soll nun 
durch strafrechtliche Sanktionierung sämtlicher Äußerungen, 
die nicht regierungskonform sind (genannt: Fake News in Sa-
chen „Corona“), legalisiert werden. 
 
Die Inszenierung dieses globalen Staatsstreichs ist ebenso „ge-
nial“ wie diabolisch, beugt man durch die bis zum äußersten ge-
schürte Angst vor Ansteckung (mit einem vorgeblich tödlichen 
Virus) doch möglichen Unruhen und Aufständen äußerst effek-
tiv vor – die Zeit der Gelbwesten ist Geschichte, selbst die revo-
lutions-“freudigen“ Franzosen ziehen sich (außer in den Ban-
lieues, wo indes allenfalls fremdstämmige, „nationali-
sierte“ Franzosen leben) aus Angst vor dem diffus Bedrohlichen 
– generaliter Virus, im speziellen SARS-CoV-2, vulgo Corona 
genannt – in ihre Häuser, hinter ihre Masken und in ihre Angst 
zurück. Die Angst, die seit vielen Jahren als probates (neolibe-
rales) Herrschafts- und Unterdrückungsinstrument implemen-
tiert wird! Auf der auch und schon die AIDS-Hysterie gründete. 
 
War in der DDR noch das ganze Land das Gefängnis, hat man 
dessen, letzteren, Größe nunmehr – je nach sozialem Status – auf 
ein (geräumiges) Haus oder auf die Enge einer Karnickelstall-
Sozialwohnung reduziert. Wer sich nicht kasernieren lässt, muss 
damit rechnen, dass er in den Knast (oder die Psychiatrie) ge-
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sperrt wird, sofern ihn die Hüter von Recht und Ordnung (wes-
sen Recht und wessen Ordnung?) trotz Ausgehverbot auf der 
Straße, trotz Kontaktverbot bei seinen nächsten Angehörigen an-
treffen. [In ähnlicher Weise, durchaus vergleichbar wurden 
schon sogenannte „AIDS-Leugner“ mit Psychiatrisierung be-
droht!] 
 
Die Wirtschaft befindet sich, weltweit, im freien Fall, mehr oder 
weniger alle ihre Zweige brechen, domino-artig, zusammen. Ein 
globaler Crash ist mittlerweile ebenso unvermeidlich wie von 
„denen mit viel Geld in ihren großen Taschen“ beabsichtigt (weil 
sie in der nun anstehenden deflationären Phase Firmen, Immo-
bilien, jedwedes Hab und Gut zu einem Spottpreis aufkaufen 
können: „Der zur Börsenweisheit gewordene Spruch von Carl 
Mayer von Rothschild[:] ´Kaufen, wenn die Kanonen donnern, 
verkaufen, wenn die Violinen spielen´ fasst diese Strategie in 
markigen Worten zusammen“). 
 
Viel schlimmer noch als 1929 werden Elend, Not und Tod von 
Millionen und Aber-Millionen Menschen die Folge dieses glo-
balen Crahs sein. Was indes erwünscht ist (s. Georgia Guidesto-
nes und andere Planspiele unserer „Eliten“): 500 Millionen 
Menschen, in ghettoisierten Städten zusammengepfercht, lassen 
sich besser beherrschen als 7.5 Milliarden (die zudem über die 
Kontinente verteilt und verstreut sind).   
 
Auch durch die Änderung bestehender Infektions-“Schutz“-Ge-
setze (in Dänemark wurden Zwangsimpfung und zwangsweise 
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Verabreichung von Medikamenten bereits zu Beginn der „Pan-
demie“ beschlossen, in Deutschland sind sie [spätestens] seit 
Verabschiedung des Notstandsparagraphen 28 [b] möglich!), 
durch Impfungen aufgrund von Notstandsgesetzen (ohne Not-
stand!) werden die Menschen sterben wie die Fliegen (die ca. 20  
[nach anderen Angaben bis zu 50] Millionen Toten der „Spani-
schen Grippe“ 1918/19/20 waren mit an Sicherheit grenzender 
Wahrscheinlichkeit – s. Samuel Eckert: Die Gallups Island Files sowie 
meine eigenen einschlägigen Ausführungen – die Folge von Impfun-
gen!); die 65 Millionen Toten, von denen Bill Gates und Kon-
sorten in ihren Planspielen zur Corona-“Epidemie“ (unmittelbar 
vor deren Ausbruch im Herbst 2019) ausgingen, sind jedenfalls 
mit Leichtigkeit zu erreichen. 
 
Insofern: Wieder einen Schritt weiter, nutzlose Esser loszuwer-
den. Die Arbeit der Masse zum Wohlergehen ihrer Herren wird 
ohnehin nicht mehr benötigt; was letztere (für ihr Luxus-Leben) 
brauchen, generieren ihnen heutigentags Technik, Künstliche In-
telligenz und dergleichen mehr; Menschen und deren Gedanken 
und Gefühle sind allenfalls Störfaktoren, die es auszuschalten 
gilt. 
 
In Zusammenschau der akuten Ereignisse (sowie der bereits his-
torischen im Kontext der ebenfalls gefakten AIDS-PLANdemie) 
und der unrühmlichen Rolle, die viele Nobelpreisträger unter-
schiedlichster Disziplinen bei der Vorbereitung des finalen Un-
terdrückungs- und Unterwerfungsaktes, der gerade stattfindet, 
gespielt haben, lässt sich, mit Entsetzen, nur feststellen: Fürwahr, 
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sie sind – partes pro toto (seu multis quidem) – treue Diener ihrer 
Herren. In Zeiten von AIDS wie in Zeiten von CORONA. 
 
Wohlgemerkt: Ich befürworte keine Gewalt. Und ich rufe selbst-
verständlich nicht zu Straftaten auf. Insofern: Selbst wenn ich 
dächte: Am nächsten Laternenpfahl sollte man sie aufhängen –  
ihn, Lothar Wieler, den Viehdoktor und Chef des Robert-Koch-
Instituts, ihn, Christian Heinrich Maria Drosten, zu dem Lügi-
Pedia (mit Bezug auf den STERN) schreibt: „Das Coronavirus 
hat den Virologen Christian Drosten zum gefragtesten Mann der 
Republik gemacht. Und zum Star“ (und ich möchte hinzufügen: 
In Diesem Leben Eben Du Lügst, Betrügst Und Willst Betrogen 
Sein. Indes: Mögen Dir Das Leben Auch Versüßen Lug Und 
Trug Und Schöner Schein, So Bleibest Du, In All Der Lüge, Als 
Betrogener Betrüger, Ein Leben Lang Allein) –, selbst wenn ich 
solches dächte (und auch die unrühmlichen „Protagonisten“ der 
AIDS-Hysterie von Montagnier bis Gallo nicht vergäße), würde 
ich es doch niemals öffentlich äußern. 
 
Wie dumm die Menschen, weltweit, sind, da sie nicht erkennen, 
dass wir längst in einer (Neuen) Welt-Ordnung leben, ansonsten 
es nicht möglich wäre, in perfekter Orchestrierung ein globales 
Fake-Ereignis, Corona-Pandemie (vormals AIDS-Hysterie) ge-
nannt, zu inszenieren! 
 
Ich weiß nicht, ob in absehbarer Zukunft, in dem anstehenden 
Sklavenstaat, dessen Implementierung justament betrieben wird, 
noch irgendjemand diese Zeilen lesen darf, mithin lesen kann 
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und wird; ich leiste gleichwohl Widerstand. Bis zum letzten 
Atemzug. 
 
Vielleicht gräbt ein Historiker, irgendwann, diese Zeilen aus. 
Denn kein Reich währt ewig. Nicht einmal der Sklavenstaat, den 
der „Deep State“ derzeit zu errichten im Gange ist. O sancta 
simplicitas. Sinistra. 
 
Jedenfalls und aufs Neue: „In Notwehr wäre selbst die Todes-
strafe erlaubt. Von wegen Aufknüpfen am Laternenpfahl“ – so 
mag ich denken, würde ich indes niemals äußern. Und schon gar 
nicht öffentlich. Dem werten Herrn Staatsanwalt zur Kenntnis. 
 
Die „Freiheit” des Einzelnen (im Volk, in der breiten Masse)  be-
steht nur noch darin, sich den Kräften des (angeblich) freien 
Marktes zu unterwerfen; „unsere Oberen“ hingegen agieren „so-
lidarisch“ (und international, mehr noch: global), welcher Um-
stand sich mit erschreckender Deutlichkeit an der weltweiten In-
szenierung von Husten und Schnupfen als „Corona-Pande-
mie“ zeigt (wobei diese Inszenierung, realiter, nichts anderes ist 
als ein Ablenkungsmanöver von der Machtergreifung einiger 
Oligarchen und ihrer Netzwerke der Macht); die Menschen in-
des, die von dieser False-Flag-Aktion – der größten in der 
Menschheitsgeschichte – betroffen sind, werden auf sich selbst, 
allenfalls noch auf familiäre Unterstützungs-Systeme zurück ge-
worfen. Und dadurch, bewusst, in voller Absicht, sämtlicher so-
zialer Strukturen beraubt. Damit sie sich besser beherrschen las-
sen. Insofern manifestiert sich Herrschaft im globalen, Ohn-
macht indes im höchst persönlichen Rahmen. 
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1994 wurde John Forbes Nash Jr. für seine „bahnbrechende Ana-
lyse eines Gleichgewichts in der nicht-kooperativen Spieltheo-
rie“ mit dem Nobelpreis für Wirtschaftswissenschaften ausge-
zeichnet; vereinfacht lässt sich die Spieltheorie als eine abstrakte 
Form strategischen Denkens darstellen, die Abstrahierung funk-
tioniere am besten im stark vereinfachten Rahmen eines Spiels 
und helfe, die Dynamik strategischer Entscheidungen (in Wirt-
schaft und Politik) besser zu verstehen. Erhebt sich die Frage: 
Wurde die gefakte Corona-Pandemie des Jahres 2020 (auch) mit 
solchen spiel- und plantheoretischen Methoden vorbereitet, in-
szeniert und realisiert? Waren plantheoretische Überlegungen 
schon bei der Inszenierung von AIDS als einer (angeblichen, 
weltweit) tödlichen Seuche maßgeblich? 
 
Es ist, in der Tat, nicht abwegig, vielmehr wahrscheinlich, dass 
(zumindest) die gefakte Corona-“Pandemie“ des Jahres 2020 
tatsächlich mit Hilfe spiel- und plantheoretischen Methoden vor-
bereitet, inszeniert und realisiert wurde: um die schwerwie-
gendsten globalen Umwälzungen, welche die Geschichte der 
Menschheit je gesehen hat, auf den Weg zu bringen. Denn die 
sog. „Corona-Krise“ ist alles andere ist als das, was uns die Be-
grifflichkeit weiszumachen versucht, alles andere als eine bloß 
vorübergehende Misere, vielmehr stellt sie die größte Heraus-
forderung dar, der sich die Menschen im globalen Rahmen je 
stellen mussten: 
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Der Moloch Neoliberalismus frisst justament seine Kinder, seine 
eigenen Ausgeburten, all die Menschen, die er, der Moloch, in-
tellektuell und psychisch, geistig und seelisch über mehr als ein 
halbes Jahrhundert vereinnahmt hat, um sie dann als willen- und 
seelenlose Krüppel, die seiner ultimativen Machtergreifung 
nichts mehr entgegenzusetzen haben, wieder auszuspeien und 
einem sich aus dem Neoliberalismus entwickelnden faschis-
tisch-feudalistischen System zum Fraß vorzuwerfen. 
 
Jedenfalls pfeifen die Spatzen schon von den Dächern, dass die 
„Corona-Krise“ nur Vorwand und Deckmantel, lediglich die Co-
ver-Story ist, um das marode neoliberal-kapitalistische Wirt-
schafts-System herunter-, mehr noch: gegen die Wand zu fahren 
und um die länger als ein halbes Jahrhundert gehirngewaschenen 
und emotional verarmten Menschen weltweit in die Sklaverei zu 
zwingen. 
 
Durch Impfungen, mit Hilfe derer die verschwindend kleine 
Zahl der Herrschenden – der Bill Gates, George Sorros und War-
ren Buffet, der Rockefeller, Rothschild und Konsorten, der Oli-
garchen und Plutokraten im Westen ebenso wie im Osten, in 
Russland und China – und die gar nicht so kleine Zahl ihrer Hel-
fer und Helfershelfer – namentlich in Politik und Exekutive – 
den Menschen in allen Ländern dieser Erde Nanochips verabrei-
chen will. Durch die – die Chips – sie dann die totale Überwa-
chung der und die vollständige Kontrolle über die Menschheit 
ausüben wollen. Können. Weltweit. 
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Durch die – Überwachung, Kontrolle und gezielte Eingriffe – sie 
jeden Menschen auf der Welt problemlos abschalten können. 
Ausknipsen wie einen Lichtschalter. Sozial, indem sie ihn vom 
Geldverkehr abkoppeln (Lemma: digitales Zentralbankgeld). 
Physisch, indem sie einen plötzlichen Herztod provozieren. 
Wenn er, beispielsweise, gegen sein Sklaventum aufbegehrt. 
Heutzutage technisch – mittels Chip und Mikrowellen – ein Kin-
derspiel. 
 
Warum wohl werden so viele Abstriche im Zusammenhang mit 
Corona gemacht? Um die DNA möglichst aller Menschen welt-
weit zu erhalten! Um diese Menschen dann tracken zu können. 
Mit großer Wahrscheinlichkeit auch, um Nanochips durch die 
Abstriche weit oben in der Nasenhöhle – in der Nähe des N. Ol-
factorius (Riech- und Hirnnerv) – zu platzieren. Weil sich derart 
leicht die Barriere der Blut-Hirn-Schranke überwinden lässt! 
 
Insofern: Jeder, der sich einen Abstrich machen lässt, sollte sich 
im Klaren sein, dass dieser nicht zum Nachweis eines Husten- 
und Schnupfen-Virus´ dient. Sondern dazu, seine DNA zu ge-
winnen, um ihn tracken, will meinen: verfolgen zu können. 
Weltweit. Als ein „Targeted Individual“. Von Milliarden welt-
weit. Die Billy the Kid Gates impfen will. 
 
Das, was wir derzeit in der „Corona-Krise“, d.h. in einer globa-
len Machtübernahme erleben, ist die Ernte, welche die neolibe-
ralen Kapitalisten für ihre bereits mehr als ein halbes Jahrhun-
dert dauernden Bemühungen einfahren, ist das Ergebnis der 
Agenda, an der auch viele, allzu viele Nobelpreisträger – und 
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nicht nur solche der Wirtschaftswissenschaften und der Medizin 
– mitgewirkt haben: Cui honorem honorem inhonestatemque 
(Ehre, wem Ehre gebührt. Aber auch: Schande ihren Namen). In 
der Tat, Schande ihnen und den ihren. In Ewigkeit. Amen. 
 
Wir, die wir seit vielen Jahren gegen den Wahn- und Irrsinn des 
Neoliberalismus kämpfen, mussten nunmehr feststellen, wie 
schnell, wie innerhalb nur weniger Wochen, sich die Worte des 
italienischen Klassikers (Alessandro Francesco Tommaso) 
Manzoni erfüllen, die da lauten: „ … daß Unglück und Nöte 
zwar häufig kommen, weil man ihnen Grund zum Kommen ge-
geben hat, aber daß auch die vorsichtigste … Lebensführung 
nicht genügt, um sie sich fernzuhalten.“ 
 
Deshalb möchte ich in aller Deutlichkeit vor Augen führen, dass 
nun das Ungeheuer aus dem Schoße kroch, das der globale Ka-
pitalismus, auch Neoliberalismus genannt, in sich barg. Seit lan-
gem. Nicht erst seit dem AIDS-Kaschperl-Theater (mit gleich-
wohl unheilbringenden, für Millionen von Menschen tödlichen 
Folgen). 
 
Und weiterhin: „Da den Deutschen somit keine Abhilfe gegen 
diese Angriffe ihrer … [R]egierung... auf die verfassungsrecht-
lichen Grundordnung möglich ist, haben alle Deutschen ... das 
Recht zum Widerstand nach Art. 20 Abs. 4 GG.“ 
 
Mithin: Wehren wir uns! Mit allen zu Gebote stehenden Mitteln! 
Jeder auf seine Art. Jeder, wie er kann. Denn, fürwahr: Die Zeit, 
die bleibt, ist rar! 
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KANN ES SEIN? WIDER  
DAS VERGESSEN 

 
 

Kann es sein, dass Angehörige Sterbende nicht auf ihrem 
letzten Weg begleiten – dürfen; notabene: wegen eines Vi-
rus´, das Husten- und Schnupfen verursachen, das gar tö-
ten kann: Sterbende, wie ein letzter Schluck Wasser, sagt 
man – und dass Geistliche ihnen, den Sterbenden, jedwe-
den Trost, gar die Sakramente verweigern, dabei, beredt, 
zu solch Barbarei schweigen? (Und sich dabei auf Luther 
berufen, durch die Heilige Schrift Rechtfertigung suchen: 
„Römer 13: 1 Jedermann sei untertan der Obrigkeit, die 
Gewalt über ihn hat. Denn es ist keine Obrigkeit außer von 
Gott; wo aber Obrigkeit ist, ist sie von Gott angeordnet. 
2 Darum: Wer sich der Obrigkeit widersetzt, der widerstrebt 
Gottes Anordnung; die ihr aber widerstreben, werden ihr 
Urteil empfangen. 3 Denn die Gewalt haben, muss man 
nicht fürchten wegen guter, sondern wegen böser 
Werke.“ Sic! Und Amen. Amen?)   
 
Gleichwohl: Erbarmen den armen Seelen. Derer, die sol-
ches erleiden, und derer, die solches zu verantworten ha-
ben. 
 
Kann es sein, dass solch Obrigkeiten – notabene: wegen 
eines Virus´, das Husten- und Schnupfen verursachen, 
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das gar töten kann: Sterbende, wie ein letzter Schluck 
Wasser, sagt man – Alte und Kranke, Pflegebedürftige und 
Demente sowie viele andere – schlechterdings: Menschen 
– im Leben und Sterben alleine lassen (und dadurch, 
kaum zu fassen, ersteres, schlichtweg, zum bloßen Vege-
tieren, letzteres, nachgerade, zum nackten Verrecken de-
gradieren)? 
 
Kann es sein, dass solch Obrigkeit begrüßt, mehr noch: 
(durch Soros und Konsorten) auf den Weg gebracht, dass 
Hunderttausende für Black Live, für Gleichheit und Ge-
rechtigkeit demonstrieren: „No justice, no peace“. De-
monstrieren und randalieren. Dicht an dicht, wie die Ölsar-
dinen. No „social distancing“. Kein Mundschutz, will mei-
nen Maulkorb. Ohne „Sicherheits“-Abstand. So dass man 
den Initiatoren nur entgegenhalten kann: Ohne Gerechtig-
keit, auch für des Grundgesetzes Wahrer und Hüter, in der 
Tat: „No justice, no peace.“ 
 
Und: Solange kein Frieden den Hütten Krieg den Palästen! 
Derer, die die Menschheit knechten. Die sich Wohltäter 
nennen, die als Philanthropen gelten, als die Gerechten: 
Weil sie – allein wegen der Macht, die sie durch Chippen 
und Tracken erlangen möchten – die gesamte Menschheit 
impfen. Wollen. Ebenso die, die bereits jetzt an ihrem 
Elend verrecken, wie die, welche die angeblich Gerechten 
– aus purer Hab- und Machtgier – zudem knechten. Wol-
len. Damit auch letztere zu Tode kommen, kommen sollen, 
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wenn sie nicht wollen, was sie nach ihrer Herren, der Ga-
tes und Konsorten Willen als deren Sklaven sollen. 
 
Kann es sein, dass Menschen aus schierer Angst, sie 
könnten sich infizieren – notabene: mit einem Virus´, das 
Husten- und Schnupfen verursachen, das gar töten kann: 
Sterbende, wie ein letzter Schluck Wasser, sagt man  –, 
selbst mit einem Herzinfarkt, einem Schlaganfall nicht ins 
Krankenhaus gingen, dass derart Zehntausende starben 
– wie nennt man die Oberen, die dafür Verantwortung tra-
gen, darf man Mörder die nennen, die solches getan, auch 
wenn sie bekennen wie unlängst Jens Spahn, auch er 
habe irren sich können. Nein, bewusst, mit Absicht haben 
sie´s getan, die Drosten, die Wieler, eine Merkel, Karl Lau-
terbach und seiner Herren treuster Diener, Jens Spahn!   
 
Kann es sein, dass Kinder nicht in die Schule gehen. Dür-
fen. Seit Monaten. Stattdessen, oft, häusliche Gewalt er-
fahren. Erleben. Erleiden. Müssen. Aufgrund sozialen 
Elends infolge eines Virus´, das Husten- und Schnupfen 
verursachen, das gar töten kann. Sagt man. Wie ein 
Schluck Wasser. Einen Sterbenden. Töten kann. War es 
nun das Wasser, das getötet, war es das Virus, das sol-
ches getan? Herrgott im Himmel, sieh ihre Dummheit, 
nimmt Dich ihrer wie ihrer an. 
 
Kann es sein, dass wir Masken tragen müssen, die uns 
nicht schützen – notabene: gegen ein Virus´, das Husten- 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

und Schnupfen verursachen, das gar töten kann: Ster-
bende, wie ein letzter Schluck Wasser, sagt man –, Mas-
ken tragen müssen, die viele von uns gar krank machen 
können, wenn auch Fürsorge es nennen, die solches uns 
angetan: Wie nennt man die Oberen, die dafür Verantwor-
tung tragen, darf man Mörder die nennen, die solches ge-
tan, auch wenn sie bekennen wie unlängst Jens Spahn, 
auch er habe irren sich können. Nein, bewusst, mit Absicht 
haben sie´s getan, die Drosten, die Wieler, eine Merkel, 
der Spahn! 
 
Kann es sein, dass das öffentliche Leben still steht und die 
Wirtschaft zugrunde geht (und dass aus dem Staats-, also 
unser aller Säckel Milliarden, Billionen an die fließen, die 
haben, damit diese, ohne sich, auch nur im Geringsten, zu 
verdrießen, den Habe-Nichtsen auch das noch nehmen, 
was diese, vermeintlich, besitzen), kann es sein, dass auf 
den Ruin der Menschen an den Börsen gewettet – wie 
nennt man die Oberen, die solches ermöglicht: Darf man 
Verbrecher die nennen, die solches getan, auch wenn sie 
bekennen wie unlängst Jens Spahn, auch er habe irren 
sich können. Nein, bewusst, mit Absicht haben sie´s getan, 
die Drosten, die Wieler, eine Merkel, der Spahn! Wegen 
eines Virus´, das Husten- und Schnupfen verursachen, 
das gar töten kann. Sagt man. Wie ein Schluck Wasser. 
Einen Sterbenden. Töten kann. War es nun das Wasser, 
das getötet, war es das Virus, das solches getan? Herrgott 
im Himmel, sieh ihre Dummheit, nimmt Dich ihrer wie ihrer 
an.   
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Kann es sein, dass man eine solche „Seuche“ deshalb 
nicht ernst nehmen darf, nicht ernst nehmen kann. Außer, 
man sieht, warum unsere Oberen solches getan: Um uns 
in Knechtschaft zu zwingen. Milliarden von Menschen. 
Wie solches noch niemals seit Menschen Gedenken ge-
schah; ach, Gott, gib, dass die, die einem Gates, seinen 
Impfungen, immer noch trauen, sind rar. Dass die Men-
schen erwachen aus Dumpfheit, aus Not; viel zu viele fan-
den bereits Elend und Tod. 
     
So also, werter, Leser, frag ich Dich nochmals: Kann all 
dies sein? 
 
Ja, es kann. Sein. Im Neoliberalismus. In Zeiten von 
Corona. In dem und in denen gilt: Deceptio dolusque sup-
rema lex – Tarnen und Täuschen gehört zum Geschäft. 
Sind dessen oberstes Gesetz. Et pereat mundus: Und 
wenn die ganze Welt dabei in Scherben fällt. 
 
Denn nicht um ein Virus geht es, auch wenn dieses dem 
Ganzen die Krone aufgesetzt. Es geht, schlichtweg, um 
die Unterwerfung der Menschheit. Unter den Willen, die 
Macht, unter das „Gesetz“ der Gates und Soros, der Buffet 
und Rockefeller, der Bazos und Jobs, der Larry Fink und 
der Rothschilds – die, letztere, Schluss-Stein der Pyra-
mide –, unter die Willkür auch solcher, deren Namen wir 
(noch) nicht kennen, die wir, gleichwohl müssen benennen, 
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weil sie zur Verantwortung zu ziehen sind, wenn auch nicht, 
wie viele, nicht grundlos, meinen, zu hängen. 
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EINE GIGANTISCHE INSZENIERUNG 
ZUR WELTWEITEN KNECHTUNG DER 

MENSCHHEIT 
 
 

Liebe Maria! 
 
Vorab und wohlgemerkt: Bei hiesigen Anmerkungen und 
Ausführungen – so schrieb ich an meine geliebte Frau – 
handelt es sich lediglich um eine Ad-Hoc-Beurteilung des 
„kollektiven Wahns“, den Corona-Pandemie zu nennen die 
Meinungsmacher des sogenannten Mainstreams überein-
gekommen sind; zwar ist meine Argumentation stringent, 
jedoch nicht mit der Vielzahl einschlägiger Quellen belegt 
wie beispielsweise meine Abhandlung über eine ähnlich 
gravierende Fälschung, die den Namen AIDS erhalten hat, 
aber nicht zu den globalen Umwälzungen führte, die der-
zeit im Gange sind (obwohl solche durchaus auch damals 
intendiert waren) 3 4. 

 
3Huthmacher, Richard Alois: AIDS: Und wenn nun alles ganz 

anders ist? Band 1. 
      Die Schulmedizin – Segen oder Fluch? Bekenntnisse eines 

Abtrünnigen. Band 4, Teilband 1. DeBehr, Radeberg, 2019 
       
4Huthmacher, Richard Alois: AIDS. Ein Schwindel?  Band 2. 
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Eine derartige Annäherung – so also schrieb ich – ist in 
erster Linie dem Umstand geschuldet, dass ich hic et nunc 
über Wirtschafts-Nobelpreisträger sowie über deren un-
heilvollen Einfluss auf einen anderen kollektiven Wahnsinn 
unserer Zeit, den sog. Neo-Liberalismus, schreibe, dass 
es sich mithin nicht um eine medizinische Abhandlung 
handelt (weil angebliche medizinische Fakten derzeit le-
diglich als Cover-Story für globale wirtschaftliche und so-
ziale Umwälzungen missbraucht werden) und dass ich na-
mentlich gesellschaftliche Zusammenhänge aufzeigen, 
politische Hintergründe aufdecken und die konspirativen 
Bestrebungen jener kleinen Herrschaftselite entlarven will, 
welche die Menschen, weltweit, unter dem Deckmäntel-
chen einer angeblichen Seuche zu knechten versucht.   
 
Gleichwohl sind die Ereignisse im Zusammenhang mit der 
gezielten und weltweiten Inszenierung eines Virus´, das 
vornehmlich Husten, Schnupfen und Heiserkeit hervorruft 
(der tumben Masse indes als tödliche Seuche verkauft 

 
      Die Schulmedizin – Segen oder Fluch? Bekenntnisse eines 

Abtrünnigen. Band 4, Teilband 2. DeBehr, Radeberg, 2019 
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wird) 5 6 7 8, sind (wie ich bereits zuvor angeführt habe) die 
globalen Verwerfungen unseres Wirtschafts- und Gesell-
schafts-Systems, die – vorgeblich – die Folgen einer so 

 
5Telepolis / heise online vom 03.01.2021, 
      https://www.heise.de/tp/features/Keine-Uebersterblichkeit-

trotz-Covid-5001962.html?seite=all, abgerufen am 04.03. 
2021 (e.H.): „´Covid-19 ist ein Totmacher. Noch nie in der 
Geschichte der Republik sind so viele Menschen in so kurzer 
Zeit an einer einzigen Krankheit gestorben´ [So die Weih-
nachtsausgabe der Süddeutschen Zeitung.] 

      [Indes:] Insgesamt ist festzustellen, dass die geschätzte Ge-
samtsterblichkeit, die sich aus der Addition der Wochen-
werte ergibt, in der höheren Variante bei 966.000 und in der 
niedrigeren Variante bei 958.000 Todesfällen liegt. Damit 
bleiben beide Varianten unter dem Erwartungswert von 
972.000 Toten. 

     Trotz Covid-19 wird 2020 mit hoher Wahrscheinlichkeit ein 
Jahr, dessen Todesfallzahl unter dem alterungsbedingt stei-
gende[n] (auch für Telepolis-Redakteure ist Grammatik 
Glückssache!) Durchschnitt liegen wird.“ 

      
6S. PARERGA UND PARALIPOMENA, Anmerkung I: 
      In der Tat: 2020 gab es in Deutschland (ausweislich des Sta-

tistischen Bundesamtes!) eine Unter-Sterblichkeit. Trotz der 
angeblichen Leichenberge am Wegesrand, trotz der Men-
schen, die in Alterheimen umgebracht wurden, will meinen:  
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die infolge einer katastrophalen Versorgung, die an Einsam-
keit, aber auch an Über- und Fehlbehandlungen gestorben 
sind. Trotz der ersten Impftoten ... 

     
7S. PARERGA UND PARALIPOMENA, Anmerkung II: 
      Frankfurter Allgemeine vom 20.07.2020, 
      https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/unternehmen/zu-we-

nige-beerdigungen-bestatter-in-kurzarbeit-16865665.html 
(Abruf am 04.03.2021): BESTATTER IN KURZARBEIT: Zu 
wenige Beerdigungen? 

     Bestatter in Kurzarbeit? Ausgerechnet zur Corona-Zeit? ... 
 
8„Tschechische Krematorien, die vor Covid deutsche Verstor-

bene eingeäschert haben, sind für diesen ´Grenzverkehr´ ge-
schlossen: ´Durch die Schließung der Grenzen ist die sonst 
beliebte, weil kostengünstigere Einäscherung in nahegelege-
nen tschechischen Krematorien nicht mehr mög-
lich ...´“ („LEICHENBERGE IN SACHSEN“: WAS IST 
WIRKLICH LOS IM CORONA-HOTSPOT? Https://heim-
dallwardablog.wordpress.com/2021/01/01/leichenberge-in-
sachsen-was-ist-wirklich-los-im-corona-hotspot/ (Abruf am 
04.03.2021) 
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genannten Pandemie, in Wirklichkeit (durch die Überblä-
hung unseres Zins-und-Zinseszins-Geld-Systems 9 ) je-
doch längst überfällig sind, von derart gewaltiger Auswir-
kung auf unser aller Leben, dass ich nicht umhin kann, zu-
mindest in Fußnoten, mithin am Rande dazu Stellung zu 
nehmen; eine gründliche Aufarbeitung der Ursachen, Hin-
tergründe und Zusammenhänge der Ereignisse, die ge-
rade die Welt verändern wie kein anderes Geschehen seit 
Ende des 2. Weltkriegs (und möglicherweise noch größere 
Veränderungen anstoßen werden als beide Weltkriege zu-
sammen!), eine profunde Analyse der größten Fälschung 
und Inszenierung der Menschheitsgeschichte (vergleich-
bar nur mit, indes von viel größerem Impact als angebliche 
Globus-Erde und vorgespielte Mondlandung 10) wird si-
cherlich in Bälde folgen – sofern es noch eine Zukunft gibt, 
die einen freien Geist ermöglicht und erlaubt. 
 

 
9Huthmacher, Richard A.: Offensichtliches, Allzuoffensichtli-

ches. Zweier Menschen Zeit. Von der Nachkriegszeit bis zur 
Gegenwart. Eine deutsche Geschichte. Norderstedt, 2016.   

     Teil 3, III. Kapitel (S. 129 ff.) : „Nach Golde drängt, am 
Golde hängt doch alles. Ach wir Armen!“ Unsere Wirt-
schaftsordnung und Alternativen zu dieser 

  
10Huthmacher, Richard A.: Von der Mär, die Erde sei eine Kugel. 

Wie unsere Oberen uns belügen und betrügen, Band 1. Nor-
derstedt bei Hamburg, 2017 
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Will meinen: Sofern wir nach Implementierung der inten-
dierten Neuen Weltordnung (wie diese letztlich auch aus-
sehen mag) noch denken können (nach Zwangsimpfun-
gen und zwangsweiser Verabreichung hochgiftiger Medi-
kamente, Viro-Statika genannt) und/oder unsere Gedan-
ken noch frei äußern dürfen. 
 
Die Umsetzung einer neuen, globalen Ordnung erfolgt je-
denfalls justament, mit atemberaubender Geschwindigkeit 
und in einer konzertierten Aktion sämtlicher kapitalisti-
scher Länder (wozu mittlerweile auch China gehört 11). 

 
11 Huthmacher, Richard A.: DIE WIEDERVEREINIGUNG: 

WAS HINTER DEN KULISSEN GESCHAH. 
      Offensichtliches, Allzuoffensichtliches. Zweier Menschen 

Zeit. Band 5. Ebozon, Traunreut, 2020, Einführung: 
      Sollte tatsächlich zutreffen (was schwer vorstellbar, im Licht 

der Fakten jedoch kaum zu widerlegen ist), dass diejenigen, 
welche die Welt beherrschen, sozusagen in Hegelscher Dia-
lektik die eine wie die andere Seite global dominierender po-
litischer Systeme, mithin den Kapitalismus wie den Kommu-
nismus befördern, um, weltweit, Ausbeutung und Unterdrü-
ckung der Menschen in der Synthese beider Unterdrückungs-
Systeme zu vollenden, dann, in der Tat, wäre eine Herr-
schaftsform (ähnlich der) wie (bereits heute) in China, wäre 
eine „Synthese“ von Kapitalismus und Kommunismus ein 
wichtiger, ein entscheidender Schritt zur Vollendung (neoli-
beraler Träume von) der New World Order. Die immer kon-
kretere Formen annimmt. 
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Unter dem Vorwand einer angeblichen Seuche – in der 
Wintersaison 2017/2018 starben, offiziellen Zahlen zu-
folge, allein in Deutschland ca. 25.000 Menschen durch 
die Influenza-Grippe 12 13, mittlerweile sollen ca. 100 Per-
sonen mit dem Corona-Virus, fraglich durch das Corona-

 
 
12Deutsches Ärzteblatt, aerzteblatt.de vom 30.09.2019, 
      https://www.aerzteblatt.de/nachrichten/106375/Grippe-

welle-war-toedlichste-in-30-Jahren, abgerufen am 25.03. 
2010:    

      „Die außergewöhnlich starke Grippewelle 2017/18 hat nach 
Schätzungen rund 25.100 Menschen in Deutschland das Le-
ben gekostet. Das sei die höchste Zahl an Todesfällen in den 
vergangenen 30 Jahren, wie der Präsident des Robert-Koch-
Instituts (RKI), Lothar Wieler [ein Vieh-Doktor, wohlge-
merkt!], heute mit Blick auf eine eigene aktuelle Auswertung 
erklärte.“ 

 
13Apotheker Zeitung, DAZ online vom 04.10.2019, 
      https://www.deutsche-apotheker-zeitung.de/news/arti-

kel/2019/10/04-10-2019/mild-oder-schlimm-wie-war-die-
letzte-grippesaison, abgerufen am 25.03.2020: Wie bestimmt 
das RKI Todesfälle bei Grippe? 

      „2017/18 war mit 25.100 Todesfällen durch Influenza die 
schlimmste Grippesaison seit 30 Jahren.“ 
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Virus gestorben sein! 14 –, unter dem Vorwand einer insze-
nierten Seuche erhält der Staat immer mehr Möglichkeiten, 
durch Notstands-Gesetze und einschlägige Verordnungen 
(die, einmal beschlossen, bis zum St. Nimmerleinstag per-
sistieren) in grundgesetzlich garantierte Rechte seiner 
Bürger einzugreifen: beispielsweise werden die Versamm-
lungsfreiheit und das Recht, seinen Aufenthaltsort selbst 
zu bestimmen, aufgehoben, die Menschen werden – 
schlichtweg – in ihren Häusern und Wohnungen einge-
sperrt. 
 
Die Meinungsfreiheit ist de facto schon seit langem abge-
schafft; dieser Zustand soll nun durch strafrechtliche Sank-
tionierung sämtlicher Äußerungen, die nicht regierungs-
konform sind (genannt: Fake News in Sachen „Corona“), 
legalisiert werden. 
 

 
14S. PARERGA UND PARALIPOMENA, Anmerkung III: 
      Heute, Liebste, (fast) ein Jahr, nachdem ich diese Zeilen 

schrieb, sollen – angeblich – Hunderttausende, wenn nicht 
Millionen an Corona/Covid-19 verstorben sein. 

      Auf welch gleichermaßen groteske wie kriminelle Art ent-
sprechend Interessierte (vornehmlich Ärzte, die dardurch zur 
Schande für ihren gesamten Berufsstand werden!) jeden 
Sterbenskranken noch zum Corona-Patienten umbenennen ... 
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Praktisch, beugt man derart doch möglichen Unruhen und 
Aufständen, zudem geschickt, vor – die Zeit der Gelbwes-
ten ist Geschichte: Selbst die revolutions-“freudigen“ Fran-
zosen ziehen sich (außer in den Banlieues, wo indes, al-
lenfalls, fremdstämmige Franzosen leben) aus Angst vor 
dem diffus Bedrohlichen – generaliter Virus, im speziellen 
SARS-CoV-2, vulgo Corona genannt – in ihre Häuser, hin-
ter ihre Masken und in ihre Angst zurück. Die Angst, die 
seit vielen Jahren als probates (neoliberales) Herrschafts- 
und Unterdrückungsinstrument implementiert wird (wie ich 
in einer Vielzahl von Büchern 15 16 nachweisen konnte). 
 
Und die Inszenierung der Ereignisse ist geradezu diabo-
lisch: 
 

 
15 Richard A. Huthmacher: Neoliberalismus – der Menschen         

ebenso heimliche wie globale Versklavung. Zur Kritik an   
neoliberal-kapitalistischer Ideologie und Praxis. 

      Band 1: „Diese … Wundertüte an Konzepten“ 
      Band 2: Die wirtschaftsliberale Variante des  (Spät-)Kapita-

lismus 
      Edition winterwork, Borsdorf 2017/2018      
 
16 Richard A. Huthmacher: NOBELPREISTRÄGER – MY-

THOS UND WIRKLICHKEIT. BAND 4: TRÄGER DES 
NOBELPREISES FÜR WIRTSCHAFTSWISSENSCHAF-
TEN. TEILBÄNDE 1-6. Ebozon, Traunreut, 2020 
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Eine vorgebliche Infektionsgefahr erfordert, angeblich, 
nicht nur physischen Abstand, sondern schafft auch, tat-
sächlich, soziale Distanz 17 18; mehr als ungelegen käme 
den Machern der „Seuche“ jedwede zwischenmenschliche 
Solidarität, die gar in einen Aufstand münden könnte, 

 
17Vize-Gouverneur von Texas: „Ältere Bürger opfern“: „Alle 

müssten in der Coronakrise Opfer erbringen, sagte Vizegou-
verneur Dan Patrick. Aber die Wirtschaft müsse weiterlaufen. 
Er selbst sei bereit, dafür sein Leben zu geben“, 
https://www.gmx.net/magazine/news/coronavirus/coronavi-
rus-texas-vizegouverneur-grosseltern-bereit-enkel-sterben-
34545238, abgerufen am 24.03.2020. 

      Nun denn, „opfern“ wir unsere Alten und Kranken. Sie sind 
ohnehin nur nutzlose Esser, die es zu entsorgen gilt. Unter 
den Kosten-Nutzen-Gesichtspunkten eines Garry S. Becker 
wäre dies die richtige Entscheidung. 

 
18S. PARERGA UND PARALIPOMENA, Anmerkung IV: 
    Verfassungsgericht zu Berliner Coronaregeln: Umarmungen 

sind bußgeldfrei. Was sind „physisch soziale Kontakte“ und 
wann ist das „nötige Minimum“ erreicht? Da keiner wisse, 
was er dürfe, hat das Gericht den Bußgeldkatalog wieder auf-
gehoben (Der Tagesspiegel vom 27.05.2020, https://www.ta-
gesspiegel.de/berlin/verfassungsgericht-zu-berliner-
coronaregeln-umarmungen-sind-bussgeld-
frei/25866014.html, abgerufen am 29.05.2020) ... 
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wenn die tumbe Masse – o sancta simplicitas! –  doch 
noch aufwachen sollte. 
 
Zweck-dienlich auch, dass Alte und (tatsächlich) Kranke in 
den entsprechenden Anstalten isoliert werden. Denn Ver-
wandte und Bekannte, die nicht zu Besuch kommen (dür-
fen), können auch nicht feststellen, dass bei vorgenannten 
Gruppen der Widerstand gering ist, sollte man höchst ge-
fährliche Impfungen 19 20 und potentiell tödliche Medika-
mente im Humanexperiment an ihnen, den Alten, Armen 

 
19Und, in der Tat: Nach Beginn der Impfungen in Alten- und 

Pflegeheimen Ende 2020 ist die Sterblichkeit derjenigen, die 
älter als 80 Jahre sind (auch unter Berücksichtigung des be-
sonders geburtenstarken Jahrgangs 1940), bereits zu Beginn 
dieses Jahres (Januar 2021) statistisch hoch signifikant ange-
stiegen (s. beispielsweise: Siftung Corona-Ausschuss, Oval-
media, Sitzung 42: Die Systemkrise). Dieser Sachverhalt 
wird indes von den Massenmedien – im wahrsten Sinne des 
Wortes – totgeschwiegen.  

      Passt doch zur Berliner Plakatwerbung in Sachen Corona: 
„Krempeln wir die Ärmel hoch“ (und spritzen wir die Alten 
tot). S. auch die nächste Fußnote. 

 
20S. PARERGA UND PARALIPOMENA, Anmerkung V:  
      „Deutschland krempelt die Ärmel hoch“ 
      Eine neue 25-Millionen-Euro-Kampagne soll über die 

Corona-Impfung informieren und die Impfbereitschaft stei-
gern. Mit Plakaten, Videoclips, Radiospots und Online-Infos 
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und Schwachen, testen 21 22 (so, beispielsweise, gesche-
hen bei Vogelgrippe, Schweinegrippe oder SARS). 

 
sollen Bevölkerung und Fachpersonal auf dem neuesten 
Stand bleiben ... 

     
21Heute, am 25.03.2020, waren im Morgenmagazin (MoMa) von 

ARD und ZDF Filmaufnahmen zu sehen, wonach in Italien 
(oder war es in Spanien? Wer kann dies nachprüfen!) ein 
ganzes Altenheim, in dem es – angeblich – etliche „Corona-
Tote“ gab, unter Ausschluss der Öffentlichkeit geräumt 
wurde. Selbst der Bürgermeister beklagte sich, dass man ihn 
über die Aktion nicht in Kenntnis gesetzt hatte. 

     Indes: Als gläubige Staatsbürger sollten wir keinerlei Infor-
mationen anzweifeln, berichteten unsere Medien doch schon 
vor mehr als einem halben Jahrhundert  selbst vom Mond. 
Mithin dürfte ein Bericht aus Südeuropa – unabhängig von 
dessen Wahrheitsgehalt – eine ihrer leichtesten Übungen sein. 

 
22Täglich werden die Zahlen (angeblicher) Corona-Virus-Infek-

tionen in Deutschland von der Johns-Hopkins-Universität 
(Baltimore, Maryland, dort, wo auch der Militärisch-Indust-
rielle-Kompex beheimatet ist) veröffentlicht; auf diese Zah-
len beziehen sich beispielsweise ARD und ZDF. Recherchen 
ergaben, dass vorgenannte Universität (die enge Beziehun-
gen zur Geheimgesellschaft Skulls and Bones unterhält, wo-
rauf einzugehen indes hiesigen Rahmen sprengen würde), 
dass die Johns-Hopkins-Universität ihre Zahlen der Berliner 
Morgenpost entnimmt (deren Seriosität mit derjenigen der 
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War in der DDR noch das ganze Land das Gefängnis, hat 
man dessen, letzteren, Größe nunmehr – je nach sozialem 
Status – auf ein (geräumiges) Haus oder auf die Enge ei-
ner Karnickelstall-Sozialwohnung reduziert. Wer sich nicht 
kasernieren lässt, muss damit rechnen, dass er in den 
Knast (oder die Psychiatrie) gesperrt wird, sofern ihn die 
Hüter von Recht und Ordnung (wessen Recht und wessen 
Ordnung?) auf der Straße antreffen. 
 
Nochmals, damit sich der Sachverhalt einpräge: 
 
Die Wirtschaft befindet sich, weltweit, im freien Fall, mehr 
oder weniger alle ihre Zweige brechen, domino-artig, zu-
sammen. Ein globaler Crash ist mittlerweile ebenso unver-
meidlich wie von „denen mit viel Geld in ihren großen Ta-
schen“ beabsichtigt (weil sie in der nun anstehenden de-
flationären Phase Firmen, Immobilien, jedwedes Hab und 
Gut zu einem Spottpreis aufkaufen können: „Der zur Bör-
senweisheit gewordene Spruch von Carl Mayer von Roth-
schild[:] ´Kaufen, wenn die Kanonen donnern, verkaufen, 

 
Bild-Zeitung vergleichbar ist)! Quelle: Nuoviso, Home 
Office #7 vom 28.03.2020,  

      https://nuoviso.tv/home/home-office/ruhe-vor-dem-sturm-
home-office-7/, abgerufen Pfingstmontag 2020 
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wenn die Violinen spielen´ fasst diese Strategie in marki-
gen Worten zusammen“ 23, zit. nach 24). 
 
Viel schlimmer noch als 1929 werden Elend, Not und Tod 
von Millionen und Aber-Millionen Menschen die Folge die-
ses globalen Crahs sein. Was indes erwünscht ist (s. Ge-
orgia Guidestones 25 und andere Planspiele unserer „Eli-
ten“): 500 Millionen Menschen, in ghettoisierten Städten 
zusammengepfercht, lassen sich besser beherrschen als 
7.5 Milliarden (die zudem über die Kontinente verteilt sind).   

 
23Wikipedia: Antizyklisches Investieren,  
      https://de.wikipedia.org/wiki/Antizyklisches_Investieren, 

Abruf am 25.03. 2020 
 
24Fink, Klaus-J.: 888 Weisheiten und Zitate für Finanzprofis. 

Gabler-Verlag (im Springer-Verlag), Wiesbaden, 2007, S. 11 
 
25S. PARERGA UND PARALIPOMENA, Anmerkung VI: 
      Huthmacher, Richard Alois: AIDS. Ein Schwindel?  Band 2. 

Die Schulmedizin – Segen oder Fluch? Bekenntnisse eines 
Abtrünnigen. Band 4, Teilband 2. DeBehr, Radeberg, 2019, 
S. 227 ff., Anm. [2]: 

      Selbst-verständlich leugnen Verschwörungs-Plattformen 
wie Wikipedia oder Psiram die Existenz irgendwelcher Pro-
gramme, deren Ziel es ist, die Weltbevölkerung zu reduzie-
ren. Es gibt indes Indizien, die eine andere Sprache spre-
chen ... 
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Auch durch die Änderung bestehender Infektions- 
“Schutz“-Gesetze (in Dänemark wurden Zwangsimpfung 
und zwangsweise Verabreichung von Medikamenten be-
reits beschlossen! 26) werden die Menschen sterben wie 
die Fliegen (die ca. 20 [nach anderen Angaben bis zu 50] 
Millionen Toten der „Spanischen Grippe“ 1919 waren mit 
großer Wahrscheinlichkeit die Folge von Impfungen 27); 

 
26S. PARERGA UND PARALIPOMENA, Anmerkung VII: 
      Via Freeman: Das Ziel der Panikmache – Zwangsimpfung. 
      In: Alles Schall und Rauch vom 17.03.2020, https://alles-

schallundrauch.blogspot.com/2020/03/das-ziel-der-panik-
mache-zwangsimpfung.html, abgerufen am 25.03.2020: 

      „Das dänische Parlament hat am Donnerstagabend einstim-
mig ein Notfall-Coronavirus-Gesetz verabschiedet, dass den 
Gesundheitsbehörden die Befugnis gibt, mit Unterstützung 
der Polizei Tests, Quarantäne und Impfungen zu erzwingen 
[e.U.] ... 

     
27S. PARERGA UND PARALIPOMENA, Anmerkung VIII: 
    Huthmacher, Richard A.: Impfschäden gestern und heute (Die 

Schulmedizin – Segen oder Fluch, Band 3). DeBehr, Rade-
berg, 2019, S. 39, 55 f., 71 f.: 

      Die Spanische Grippe 1918 grassierte am Ende des Ersten 
Weltkriegs, der die Menschen geschwächt hatte; nur dadurch 
sieht dieses Virus bei oberflächlichem Blick besonders ge-
fährlich aus … 
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die 65 Millionen Toten, von denen Bill Gates und Konsor-
ten in ihren Planspielen zur Corona-“Epidemie“ (unmittel-
bar vor deren Ausbruch im Herbst 2019) ausgingen 28, 
sind jedenfalls mit Leichtigkeit zu erreichen. 
 

 
      Simpel formuliert: Den Menschen geht es schlecht (auf 

Grund ihrer humanökologischen Bedingungen, will heißen 
infolge Armut, Hunger, Krieg und Not), sie erkranken, weil 
ihr Immunsystem infolgedessen – und ggf. auch aufgrund 
von Massenimpfungen ... – darnieder liegt, es entstehen En-
demien, Epidemien, Pandemien; Schuld indes sind einzig 
und allein „die Viren“ ... 

 
28S. PARERGA UND PARALIPOMENA, Anmerkung IX: 
      RUBIKON: Der Milliardär und das Virus. Hat Bill Gates die 

aktuelle Corona-Pandemie vorhergesagt? Https://www.rubi-
kon.news/artikel/der-milliardar-und-das-virus, Abruf am 25. 
03.2020:     

      „Schon im Januar kursierten Gerüchte, der angeblich zweit-
reichste Mensch der Welt, Microsoft-Gründer Bill Gates, 
könnte etwas mit dem Ausbruch des neuen Virus Sars-Cov-
2 aus der Familie der Corona-Viren und der dadurch verur-
sachten Krankheit Covid-19 zu tun haben ...“ 
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Insofern: Wieder einen Schritt weiter, Liebste, nutzlose Es-
ser loszuwerden 29. Die Handarbeit der Masse zum Wohl-
ergehen ihrer Herren wird ohnehin nicht mehr benötigt; 
was letztere brauchen schaffen ihnen heutigentags Tech-
nik, Künstliche Intelligenz und dergleichen mehr, Men-
schen und deren Gedanken und Gefühle sind allenfalls 
Störfaktoren, die es auszuschalten gilt. 
 
(In neoliberaler Diktion: Humankapital wird weitgehend 
überflüssig, zum reinen Kostenfaktor, der so weit wie mög-
lich zu reduzieren, am besten – und im wahrsten Sinn des 
Wortes – zu eliminieren ist.) 
 
Nicht vorstellbar? 
 
War es nicht der Wirtschaft-Nobelpreisträger Gary S. Be-
cker (s. Band 4, Teilband 5 von Nobelpreisträger der Wirt-
schaftswissenschaften 30), welcher die Meinung äußerte, 

 
29Cf. beispielsweise: Stiftung Corona-Ausschuss, 41. Sitzung 

(Troja allenthalben),  
      https://www.youtube.com/watch?v=l7K_nwaGeXA, abge-

rufen am 27.02.2021, ab ca. 4 h 20 min (Todesfälle nach 
„Corona-Impfung in einem Berliner Altersheim; ein Mitar-
beiter deckt auf als Whistle-Blower) 

 
30Huthmacher, Richard A.: DER ÖKONOMISCHE IMPERIA-

LISMUS DES GARY S. BECKER. ODER: DIE NEOLIBE-
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„… Pinochet´s embrace of the Chicago School was ´one 
of the best things that happened to Chile´“ 31, und damit 
jede Menschlichkeit einem brutalen Folterregime zur Um-
setzung des ersten großen Feldexperiments neoliberaler 
Wirtschafts- (und Gesellschafts-) Politik unterwarf? 
 
Insofern lässt sich ein Bogen schlagen zwischen „ehren-
werten“ Nobelpreisträgern und sonstigen Miet-Mäulern 
und Maul-Huren des Wissenschaftsbetriebs 32 und dem 

 
RALE ÖKONOMIE DES ALLTAGS. WIE DER NEOLI-
BERALISMUS UNSER ALLER LEBEN DURCHDRINGT. 
Ebozon, Traunreut, 2020 

 
31Michael T. Benson und Hal R. Boyd: College For The Com-

mon Wealth. A Case for Higher Education in American De-
mocracy. University Press of Kentucky, Lexington (Ken-
tucky), 2018, p. 47 

    
32Ich verweise, Liebste, auf das Interview des ehemaligen Ver-

fassungsschutzpräsidenten Hans-Georg Maaßen, in dem die-
ser erklärt: Wie Politik im Merkelregime auf Basis von „Wis-
senschaften“ funktioniert 

      (https://dein.tube/watch/CbXwVaiQWvklZ2b, abgerufen 
am 21.02.2021). 

      Ein ebenso bemerkenswertes wie zutreffendes Statement! 
      „Wenn der Inzidenz-Wert bei 35 sein soll oder bei 10 …,, 

dann können Sie sich ... vorstellen, dass die Vorgabe ist: Herr 
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wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Unheil, dass sie 
angerichtet haben: 
 
Was wohl hätte eben dieser Garry S. Becker zu den Fol-
terkellern der Colonia Dignidad gesagt (wie diese z.B. von 
Paul Schäfer 33 im Auftrag von Diktator Pinochet betrieben 
wurden)? Vielleicht: Der Zweck heiligt die Mittel? 
 

 
Wieler, Herr Drosten, sorgen Sie mal bitte für einen neuen 
Inzidenzwert … Damit das Ergebnis … passt“ (ebd.). 

  
33Süddeutsche Zeitung vom 16. März 2020,  
      https://www.sueddeutsche.de/medien/colonia-dignidad-aus-

dem-innern-einer-deutschen-sekte-ard-doku-1.4845213, ab-
gerufen am 26.03.2020: „Colonia Dignidad“: Von Folter und 
Folklore: 

      „Als sie gefoltert wurden, lief ´Schwanensee´ oder ´Eine 
kleine Nachtmusik´. So war das in den Kellern der Colonia 
Dignidad, der Kolonie Würde, des deutschen Horrorlagers in 
Chile. Überlebende Regimegegner erinnern sich. Für den 
Diktator Augusto Pinochet sang der Kolonisten-Chor ´Ich 
hat´ einen Kameraden´, der Tyrann war bei seinem Besuch 
gerührt. Pinochet bekam einen Mercedes geschenkt und ver-
teilte Schürfrechte an die Terrorhelfer. ´Der August´, wie 
Paul Schäfer sagt, der Guru der Colonia, der Kinderschän-
der.“ 
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Was hätte Becker zum Reset der Weltwirtschaft gesagt, 
zur Implementierung der Neuen Weltordnung unter dem 
Deckmantel einer – bei Lichte betrachtet geradezu lächer-
lichen, angeblichen – Virus-Epidemie? 
 
Was zu einer Neuen Weltordnung, die zu seinen wirt-
schafts- und gesellschaftspolitischen Vorstellungen passt 
wie die Faust aufs Auge? Vielleicht: Gut so. Weitermachen. 
Im Sinne der alten Südstaaten-Sklavenhalter-Mentalität. 
Im Sinne der Virginia School des Neoliberalismus´. Im 
Sinne eines James M. Buchanan oder eines John C. Cal-
houn. 
 
Der französische Staatspräsident Emmanuel Macron und 
andere Rothschild- und Goldman-Sachs-Interessenvertre-
ter resp. -Vasallen 34 sprechen mittlerweile, in ähnlichem 
Sinne, immer wieder, von „Krieg“ 35. 

 
34 Huthmacher, Richard A.: Neoliberalismus – der Menschen   

ebenso heimliche wie globale Versklavung. Zur Kritik an ne-
oliberal-kapitalistischer Ideologie und Praxis.  Band 1: 
„Diese … Wundertüte an Konzepten“. edition winterwork, 
Borsdorf, 2017/2018. Exkurs: Denkfabriken. Und Machtzir-
kel, 63-86    

    
35STERN vom 25.03.2020,   
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Krieg? Gegen Husten, Schnupfen, Heiserkeit? 
 
Notabene: Das Corona-Virus, in den Sechziger-Jahren 
des letzten Jahrhunderts entdeckt, hat seit je einen Anteil 
von ca. 10 Prozent 36 an den Erregern, die eine Grippe 
oder einen grippalen Infekt hervorrufen; die aktuelle, an-
geblich so fatale Variante unterscheidet sich hinsichtlich 
Infektiosität, Morbidität und Letalität in nichts von früheren 

 
      https://www.stern.de/news/-macron-kuendigt-militaerak-

tion-im—krieg--gegen-coronavirus-an-9198354.html, Ab-
ruf am 26.03.2020: Macron kündigt Militäraktion im 
„Krieg“ gegen Coronavirus an: 

      „Angesichts der Corona-Pandemie hat Frankreichs Präsident 
Emmanuel Macron eine spezielle Militäraktion angekündigt. 
Die ´Operation Widerstandskraft´ werde der bereits existie-
renden französischen Militäraktion im Kampf gegen den 
Terrorismus nachempfunden und habe zum einzigen Ziel, die 
Bevölkerung im ´Krieg´ gegen das tödliche Virus zu unter-
stützen, sagte der Staatschef am Mittwochabend ...“     

 
36Nach meinen eigenen Untersuchungen bis zu ca. 30 Prozent (s. 

meine Habilitationsschrift, teilweise abgedruckt in: Huthma-
cher, R. A.: NON LUPUS SIT HOMO HOMINI SED DEUS. 
Ein Lesebuch aus der alten Zeit ... Band 6, Teilband 2, S. 472 
ff. Ebozon, Traunreut, 2021) 
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Corona-Viren. Auch ihre Verbreitung bewegt sich im abso-
lut üblichen Rahmen. 
 
(Insofern dürfen Spekulationen über ein sog. Wuhan-Virus, 
das chinesischen Militärlabors entsprungen sei, in den Be-
reich der Fabel, exakter: in den von Wording und Framing 
verwiesen werden, schlichtweg in den einer bewusster 
Manipulation, um dem offiziellen Narrativ den erwünsch-
ten Spin zu geben.)         
 
Mithin existiert, einzig und allein, eine Test-“Epidemie“. 
Verursacht durch falsch positive Tests (also solche Tests, 
die eine angebliche Infektion anzeigen, obwohl die getes-
teten Personen nicht „infiziert“ sind). Verursacht durch 
falsch positive Tests, die bei manchen Test-Varianten in 
über 50 Prozent fälschlicherweise ein Corona-Virus „nach-
weisen“ 37 38. 

 
37Corona: „Die Epidemie, die nie da war“ – Dr. med. Claus 

Köhnlein,  
      https://www.youtube.com/watch?v=TzTr_RjtgUk, abgeru-

fen am 26.03.2020; s. auch meine eigenen einschlägigen 
Ausführungen in: Die Schulmedizin – Segen oder Fluch? 
Teilbände 1 und 2, 2019 

 
38Die mittlerweile marktüblichen Corona-Tests weisen (angebli-

che) SARS-CoV-2-Viren mit einer Ungenauigkeit (falsch 
positive Ergebnisse) von (unter) einem bis zu 80-90 Prozent 
nach! 
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Was bei solchen Test-Varianten mithin dazu führt, dass 
weniger als die Hälfte der positiv Getesteten auch tatsäch-
lich „infiziert“ ist (zur Definition von „Infektion“ s. im folgen-
den). Will meinen: irgendwann Kontakt mit einem Virus 
hatte, das als Corona-Virus gilt (bekanntlich wurden auch 
Papayas positiv getestet; was ein angebliches Corona-Vi-
rus auf einer Papaya zu suchen hat wurde indes nicht er-
klärt. 
 
Zudem ist es bis heute nicht gelungen, SARS-CoV 2 zu 
isolieren, es handelt sich bei „Corona“ schlichtweg um 
eine Computer-Simulation!). 
 
Auch gilt anzumerken, dass Virus-Reste über Wochen, gar 
Monate auf Schleimhäuten persistieren können, selbst 
dann, wenn es sich nur um Überbleibsel handelt, deren 
virus-load (Virus-Last) so gering ist, dass sie nicht zu einer 
Infektion und schon gar nicht zu einer Erkrankung führen 
kann. (Bei einer a-symptomatischen Infektion ist das Im-
munsystem imstande, ohne Krankheitssymptome auf eine 

 
      Mit anderen Worten: Durch die Anzahl der Testungen und 

durch die je gewählten Tests lassen sich völlig beliebig (an-
geblich) Infizierte produzieren. Und, wohlgemerkt: Die ge-
samte „Corona-Epidemie“ beruht, einzig und allein, auf sol-
chen Schrott-Tests und gezielten Manipulationen. 
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Infektion, also auf das Eindringen eines Krankheitserre-
gers in Körperzellen, zu reagieren; tatsächlich krank – und 
mögliche Überträger – sind einzig und allein diejenigen, 
die [einzelne Krankheits-Symptome oder – namentlich und 
insbesondere –] ein voll ausgeprägtes Krankheitsbild zei-
gen!) 
 
Mehr noch: Manche Autoren gehen sogar davon aus, dass 
gerade einmal 20-25 Prozent der positiv Getesteten tat-
sächlich Virusträger sind 39. 
 
Das heißt, meine Liebe, dass die Zahl der angeblich Infi-
zierten (d.h. derjenigen, die irgendwann Kontakt hatten mit 
dem Konstrukt, das Corona-Virus zu nennen die, welche 
die Definitionsmacht besitzen, übereingekommen) vier- 
bis 5-mal niedriger ist als angegeben! Wobei, s. zuvor, „in-
fiziert“ nicht (an Husten und Schnupfen) erkrankt bedeutet. 
Und erst recht nicht, dass der „Infizierte“ (an Husten, 
Schnupfen, Heiserkeit) gar sterben wird. 

 
39Quarks,  
      https://www.quarks.de/gesundheit/medizin/corona-test-wie-

funktioniert-der-test/, abgerufen am 26.03.2020: Corona-
Test: Wie er funktioniert und wer getestet wird: 

      „Andere Schnelltests, vergleichbar mit einem Schwanger-
schaftstest, kommen für die Früherkennung derzeit nicht 
zum Einsatz ... Ein bisheriger Test liefert nur in etwa 30 Pro-
zent der Fälle richtige Ergebnisse.“ 
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So viel Unsinn lässt sich nur dadurch erklären, dass die 
vorgebliche Pandemie unseren Herrschenden die Mög-
lichkeit verschafft, auf Gesetze zurückzugreifen, die be-
reits vor längerer Zeit in wohlweislicher Absicht beschlos-
sen wurden: 
 
Lauf Lissabon-Vertrag sind im Falle innerer und äußerer 
Unruhe, sind in Zeiten von Krieg und drohendem Krieg 
(warum wohl sprich namentlich Macron immer wieder vom 
Krieg gegen das Corona Virus!) drakonische Maßnahmen, 
darunter auch die Todesstrafe gegen unbotmäßige Bürger 
vorgesehen 40. In den USA stehen schon seit langem die 

 
40S. hierzu, Liebste, beispielsweise: 

• change.org, 
https://www.change.org/p/vertretung-der-europäischen-
kommissin-in-deutschland-stoppen-sie-die-versteckte-
einführung-der-todesstrafe-durch-die-eu-stop-the-hid-
den-introduction-of-the-death-penalty-by-the-
eu/u/23599032, abgerufen am 26.03.2020: EU-Verfas-
sung ermöglicht Todesstrafe und Tötung durch Militär 
und Sicherheitsorgane 

• Die EU öffnet der Todesstrafe eine Hintertüre. Staats-
rechtler warnt vor Lissabon-Vertrag (Interview mit dem 
Staatsrechtler Prof. Schatzschneider), https://www.nord-
bayern.de/die-eu-offnet-der-todesstrafe-eine-hinterture-
1.570979, Abruf am 26.03.2020 
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FEMA-Lager bereit 41, und in Deutschland werden fleißig 
neue KZs errichtet, euphemistisch CZ (Corona-Zentren) 

 
• Todesstrafe wurde durch die EU wieder ermöglicht, 

http://www.euaustrittspartei.at/eu-nein-danke/todes-
strafe/, abgerufen am 26.03.2020 

 
41Akademie Integra (aus MMnews),  
      https://akademieintegra.wordpress.com/2013/10/17/usa-

fema-camps-millionen-sarge-und-milliarden-gewehrkugeln/ 
(abgerufen am 26.03. 2020): 

      USA: FEMA-Camps, Millionen Särge und Milliarden Ge-
wehrkugeln. Die USA rüsten für die finale Katastrophe und 
innere Unruhen. Heimatschutzbehörde orderte 1,6 Milliar-
den Geschosse: „Von der Öffentlichkeit kaum bemerkt wur-
den über 800 sogenannte FEMA-Camps errichtet und meh-
rere Millionen Plastik-Särge bestellt. Die FEMA-Verordnun-
gen können die USA jederzeit in eine Diktatur verwandeln 
unter Abschaffung sämtlicher Freiheits- und Bürgerrechte.“ 
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und dergleichen genannt 42 43 44. In Spanien spricht von of-
fen von Ausschwitz-Lagern 45! 

 
42Baden-Württemberg will Quarantäne-Verweigerer zwangsein-

weisen,  
      https://www.dw.com/de/baden-w%C3%Bcrttemberg-will-

quarant%C3%A4ne-verweigerer-zwangseinweisen/a-
55873865, abgerufen am 21.02.2021: Baden-Württemberg 
will hartnäckige Corona-Quarantäne-Verweigerer zwangs-
einweisen. Dies erklärte der Landessozialminister Manfred 
Lucha (Grüne) nach einer Kabinettssitzung. Demnach sollen 
Menschen, die sich trotz Corona-Infektion nicht in Quaran-
täne begeben und auf andere Sanktionen nicht ansprechen, 
künftig von der Polizei in zentrale Krankenhäuser zwangs-
eingewiesen werden ... 

      Erinnert – irgendwie oder auch sehr konkret – an die Sowjet-
Ära und an Roi Medwedews Buch: Sie sind ein psychiatri-
scher Fall, Genosse (Präger, München, 1972) 

 
43RT DE: „Corona-Knast“: Sachsen plant Einrichtung für Qua-

rantänebrecher und -verweigerer,  
      https://de.rt.com/inland/111894-corona-knast-sachsen-

plant-einrichtung-fuer-quarantaenebrecher-und-verweige-
rer/, abgerufen am 21.02. 2021:   

      „Wiederholten Quarantänebrechern und -verweigerern 
könnte in Sachsen künftig eine ´zwangsweise Unterbrin-
gung´ drohen. Das Bundesland plant hierfür den [Um-?]Bau 
einer Einrichtung, die 2017 für rund 30 Millionen Euro ge-
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baut wurde und als Flüchtlingsunterkunft diente. Die Ein-
richtung ... ist von hohen Zäunen umringt und soll von der 
Polizei überwacht werden. 

      Die Corona-Haft soll laut ... Sozialministerium erst nach 
missachteter ´eindringlicher Ermahnung´ und nicht gezahl-
ten Bußgeldern … erfolgen. Bereits im Frühjahr 2020 erfolg-
ten die ersten Überlegungen, wie und wo man Quarantäne-
brecher und -verweigerer unterbringen soll. Die sächsische 
Gesundheitsministerin ... schlug damals vor, diese in Psychi-
atrien einzuweisen. Diese erschienen jedoch aus unterschied-
lichen Gründen ... ungeeignet für ein solches Unterfangen.“ 

 
44Corona-Knast. Einrichtung für Quarantäne-Verweigerer geht 

an den Start  (t-online,  
      https://www.t-online.de/region/kiel/news/id_89387362/neu-

muenster-corona-knast-fuer-quarantaene-verweigerer-geht-
an-den-start.html, Abruf am 21.02.2021): „Auf dem Gelände 
einer Jugendarrestanstalt in Neumünster sollen Menschen, 
die die Quarantäne verweigern, untergebracht werden. Der 
umstrittene Corona-Knast geht nun an den Start. 

      Wer sich in Schleswig-Holstein hartnäckig einer auferlegten 
Corona-Quarantäne verweigert, dem droht seit Montag im 
Extremfall eine Unterbringung.“ 

  
45Stiftung Corona-Ausschuss (Ovalmedia), Sitzung 42: Die Sys-

temkrise, dort ab ca. 3 h 15 min 
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Zudem werden – unter dem Deckmäntelchen einzufor-
dernder Toleranz – in der gesamten EU, mithin (fast) eu-
ropaweit, von der vorgeschriebenen Denkart abweichende 
Meinungen pönalisiert 46. 
 
So also kochen die Herrschenden ihre menschlichen Frö-
sche nur langsam gar – so dass diese es nicht merken, 
weil man die Temperatur peu à peu, Schritt für Schritt er-
höht. 
 
Und erst zum Schluss der Inszenierung werden die mo-
dernen Kommunikations-Mittel (wie das Internet) abge-
schaltet, damit die Frösche – Menschen genannt – im zu-
nehmend siedenden Wasser nicht mehr imstande sind 
mitzuteilen, dass man ihnen das Fell über die Ohren resp. 
die Haut vom Leibe zieht. 
 

 
46A EUROPEAN FRAMEWORK NATIONAL STATUTE. FOR 

THE PROMOTION OF TOLERANCE. SUBMITTED 
WITH A VIEW TO BEING ENACTED BY THE LEGIS-
LATURES OF EUROPEAN STATES  

      (https://www.europarl.europa.eu/meet-
docs/2009_2014/documents/libe/dv/11_revframework_sta-
tute_/11_revframework_statute_en.pdf; Abruf am 26.03. 
2020) 
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In Zusammenschau der akuten Ereignisse und der un-
rühmlichen Rolle, die viele sog. Wissenschaftler unter-
schiedlichster Disziplinen – die zuvor benannten Miet-
Mäuler und Maul-Huren – seit langem bei der Vorbereitung 
des finalen Unterdrückungs- resp. Unterwerfungsaktes, 
der gerade stattfindet, spielen, lässt sich, mit Entsetzen, 
nur konstatieren: Fürwahr, sie sind treue Diener ihrer Her-
ren.   
 
Sie, die Drosten und Wieler, die, schlimmer als Dealer, ver-
kaufen sich selbst, mit Haut und Haar. So dass jede Hure 
mir lieber, weil diese nur ihren Leib in Rechnung stellt, ihre 
Seele, indes, behält. 
 
Im Gegensatz zu all den Drosten und Wieler, deren Dealer, 
der Teufel, längst ihre Seele gekauft. Für vermeintlichen 
Ruhm, für Gut und Geld. Weil dies allein für ihn, den Teufel, 
und für sie, die Drosten und Wieler, zählt.    
 
Derart ward ein harmloses Virus – so die Erzählung – zur 
Geißel der Menschheit: ein Meisterstück von List und Tü-
cke, ein diabolisches Machwerk der Manipulation, all den 
Errungenschaften jedweder Aufklärung für immer und 
ewig zu Spott und Hohn. 

 
Chapeau. 
 
Für euch, mit Bockshorn und Feder, Pentagramm und Py-
ramidion, Eule und allsehendem Auge. 
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Jedenfalls: Mit dem zweiten sieht man besser. 
 
Indes (für all die Drosten und Wieler und sonstige des Teu-
fels Dealer). 
 

„Tag der Rache, Tag der Sünden, 
Wird das Weltall sich entzünden, 

wie Sibyll und David künden. 
 

Welch ein Graus wird sein und Zagen, 
Wenn der Richter kommt, mit Fragen 

Streng zu prüfen alle Klagen! 
 

Laut wird die Posaune klingen, 
Durch der Erde Gräber dringen, 
Alle hin zum Throne zwingen. 

Schaudernd sehen Tod und Leben 
Sich die Kreatur erheben, 

Rechenschaft dem Herrn zu geben. 
 

Und ein Buch wird aufgeschlagen, 
Treu darin ist eingetragen 

Jede Schuld aus Erdentagen. 
 

Sitzt der Richter dann zu richten, 
Wird sich das Verborgne lichten; 

Nichts kann vor der Strafe flüchten. 
Weh! Was werd ich Armer sagen?“ 
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Ich armer Wieler, ich Drosten, 

was werden wir alle, 
der Herren erbärmliche  

Diener und Dealer, 
dann sagen. 

Noch zu sagen wagen. 
 

Vor dem Herrgott. Als Richter. 
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PARERGA UND PARALIPOMENA 
(EINE GIGANTISCHE INSZENIERUNG ZUR 

WELTWEITEN KNECHTUNG ...) 
 
 

• Anmerkung I: 
 
In der Tat: 2020 gab es in Deutschland (ausweislich des 
Statistischen Bundesamtes!) eine Unter-Sterblichkeit. 
Trotz der angeblichen Leichenberge am Wegesrand, trotz 
der Menschen, die in Altersheimen umgebracht wurden, 
will meinen:  die infolge einer katastrophalen Versorgung, 
die an Einsamkeit, aber auch an Über- und Fehlbehand-
lungen gestorben sind. Trotz der ersten Impftoten. 
 
     Eine Untersterblichkeit wohl deshalb, weil sich viele 

Menschen (aus Angst vor Ansteckung mit „Corona“) 
nicht den Ärzten und ihren Behandlungen, nicht frag-
würdigen Medikationen und überflüssigen Operationen 
ausgeliefert haben, weil sie nicht die Opfer von Kran-
kenhaus- (namentlich MRSA- [Multi-Resistenten-
Staphylokokkus-Aureus-]) Keimen wurden, weil sie 
nicht der dritthäufigsten(!) Todesursache überhaupt, 
der iatrogenen (also durch Ärzte verursachten), zum 
Opfer gefallen sind! 
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     Ergo: Eine Pandemie, bei der sich nicht wie in Zeiten 
von Pest und Cholera die Leichenberge stapeln? Eine 
Pandemie, während der Bestatter – trotz „Corona“ – 
pleite gehen (s. die folgende Fußnote), wo sich die 
Särge allenfalls deshalb stapeln, weil (wegen Grenz-
schließung) nicht mehr – wie zuvor üblich – in auslän-
dischen Krematorien kremiert wird (s. übernächste 
Fußnote), weshalb die deutschen Krematorien überlas-
tet sind? Was indes nicht die Folge von „Corona, son-
dern die der Grenzschließungen. 

 
     Jeder vernünftig denkende Mensch müsste spätestens 

hier eine Zäsur machen und die Mär von Corona in den 
Bereich der Fabel verweisen. 
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• Anmerkung II: 

 
Frankfurter Allgemeine vom 20.07.2020, 
https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/unternehmen/zu-we-
nige-beerdigungen-bestatter-in-kurzarbeit-16865665.html 
(Abruf am 04.03.2021): BESTATTER IN KURZARBEIT: Zu 
wenige Beerdigungen? 
 
     „Bestatter in Kurzarbeit? Ausgerechnet zur Corona-Zeit? 

Was wie ein makaberer Scherz klingt, ist für das Be-
stattungsunternehmen Frye in Frankfurt bittere Realität. 
Den Familienbetrieb mit zwei Standorten gibt es seit 
1971, so schleppend wie derzeit sind die Geschäfte 
lange nicht mehr gelaufen. 

 
     ´Es versterben viel weniger Menschen als sonst´, sagt 

Inhaberin Karin Frye. ´So schön das ist, für uns bedeu-
tet es schlimme Einbußen´ ... Deshalb hat sie ihre Mit-
arbeiter in Kurzarbeit geschickt. ´Zwei Drittel weniger 
Einnahmen, und die Kosten bleiben dieselben´ … 

  
     Den Rückgang erklärt sie sich damit, dass in den Kran-

kenhäusern weniger operiert werde als sonst. Die 
meisten Eingriffe gingen gut, aber einige alte oder 
schwache Patienten überstünden die Operationen 
nicht oder infizierten sich mit tödlichen Keimen.“ 
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• Anmerkung III: 

 
Heute, Liebste, (fast) ein Jahr, nachdem ich diese Zeilen 
schrieb, sollen – angeblich – Hunderttausende, wenn nicht 
Millionen an Corona/Covid-19 verstorben sein. 
 
     Auf welch gleichermaßen groteske wie kriminelle Art 

entsprechend Interessierte (vornehmlich Ärzte, die dar-
durch zur Schande für ihren gesamten Berufsstand 
werden!) jeden Sterbenskranken noch zum Corona-
Patienten umbenennen, dass in diesem Kontext, offen-
sichtlich, gar Tötungsdelikte gang und gebe sind, in 
welchem Ausmaß sich hier finanzielle, eugenische und 
sonstige „Interessen“ mit Dummheit und fehlender Em-
pathie vermischen, welch Leid den zu Corona-Patien-
ten Deklarierten dadurch angetan wird, das alles 
kommt auf ebenso erhellende wie bedrückende Weise 
in einem Gespräch der Rechtsanwälte Dr. Reiner Fuell-
mich und Viviane Fischer mit einem Whistleblower zum 
Ausdruck (s. Stiftung Corona-Ausschuss/Ovalmedia, 
Sitzung 43: Einmal Faschismus und zurück, dort: 
5.38.40 – 7.02.56); dem werten Leser wird dringend 
angeraten, sich die dortigen Enthüllungen, die in fataler 
Weise an die Eugenik der Nazis erinnern, zu Gemüte 
zu führen (da es den Rahmen vorliegenden Buches 
sprengen würde, auch noch auf Einzelfalldarstellungen 
einzugehen: auch wenn jede einzelne Kasuistik ein 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

menschliches Leben und den verbrecherischen Um-
gang mit diesem – in Zeiten des Kapitalismus´, des To-
talitarismus´, des Neoliberalismus´ und namentlich in 
Zeiten von Corona, mithin in Zeiten eines transnationa-
len Faschismus´ der Oligarchen und Plutokraten, der 
globalistischen Potentaten – zum Ausdruck bringt). 
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• Anmerkung IV: 

 
Verfassungsgericht zu Berliner Coronaregeln: Umarmun-
gen sind bußgeldfrei. Was sind „physisch soziale Kon-
takte“ und wann ist das „nötige Minimum“ erreicht? Da kei-
ner wisse, was er dürfe, hat das Gericht den Bußgeldkata-
log wieder aufgehoben  (Der Tagesspiegel vom 
27.05.2020, https://www.tagesspiegel.de/berlin/verfas-
sungsgericht-zu-berliner-coronaregeln-umarmungen-
sind-bussgeldfrei/25866014.html, abgerufen am 29.05. 
2020). 
 
     Mittlerweile sprechen selbst Gerichte von „physischer 

sozialer Distanz“. Indes: Eine physische Distanz ist 
physisch, eine soziale ist sozial; welch sprachlicher wie 
inhaltlicher Irrsinn! Ganz, meine Liebe, im Sinne neoli-
beraler Verwirrung und Verschleierung: deceptio dolus-
que suprema lex – Tarnen und Täuschen gehört zum 
Geschäft. Und ist oberstes Gebot. 

  
     Eines Neoliberalismus´, der nur vordergründig nichts 

mit einer Seuche, will meinen: mit der Vorspiegelung 
einer solchen zu tun hat. Eines Neoliberalismus´, der 
von Inszenierungen lebt. Eines Neoliberalismus´, der 
uns durch solche Vorspiegelungen und Ablenkungen – 
und nur durch solche, durch solche allein – die Lüge 
als Wahrheit verkauft und die Wahrheit als Lüge. 
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     Insofern: Der Neoliberalismus vollbringt zur Zeit sein 

Meisterstück, vollendet seine jahrzehntelangen Bemü-
hungen, sich immer mehr gesellschaftliche Macht zu 
erobern und das Volk, mehr und mehr, zu knechten. 
Event 201 realiter – Chapeau! 
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• Anmerkung V: 

 
„Deutschland krempelt die Ärmel hoch“ 
 
     Eine neue 25-Millionen-Euro-Kampagne soll über die 

Corona-Impfung informieren und die Impfbereitschaft 
steigern. Mit Plakaten, Videoclips, Radiospots und On-
line-Infos sollen Bevölkerung und Fachpersonal auf 
dem neuesten Stand bleiben: 

 
     „Gestartet wurde die Kampagne vom Bundesgesund-

heitsministerium (BMG), dem Robert Koch-Institut (RKI) 
und der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung 
(BZgA). Die Kampagne besteht aus Videoclips, Radio-
spots, Plakaten, Flyern und Informationsblättern. 

 
     Rund zwölf Millionen der 25 Millionen Euro gehen in die 

Plakatkampagne. Informationen gibt es auf der Web-
site ´corona-schutzimpfung.de´, zudem sind Anzeigen 
in regionalen Tageszeitungen und in medizinischen 
Fachzeitungen geplant. Die Informationsthemen rei-
chen von ´So sicher ist die Coronaschutzimpfung´ bis 
´Was das Gesundheitspersonal  über die Corona-
schutzimpfung wissen muss´. 

 
     Der ´Leitfaden für PatientInnen und BürgerInnen zur 

Corona-Schutzimpfung´ steht in mehreren Sprachen 
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zum Download bereit. Auch der aktuelle Stand der ver-
abreichten Impfungen wird hier bundesweit gezählt. 
(zm online vom 25.01.2021, https://www.zm-on-
line.de/news/politik/deutschland-krempelt-die-aermel-
hoch/, abgerufen am 06. 03.2021: Impfkampagne ge-
startet. „Deutschland krempelt die Ärmel hoch“.) 
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• Anmerkung VI: 

 
Huthmacher, Richard Alois: AIDS. Ein Schwindel?  Band 
2. Die Schulmedizin – Segen oder Fluch? Bekenntnisse 
eines Abtrünnigen. Band 4, Teilband 2. DeBehr, Radeberg, 
2019, S. 227 ff., Anm. [2]: 
 
     Selbst-verständlich leugnen Verschwörungs-Plattfor-

men wie Wikipedia oder Psiram die Existenz irgendwel-
cher Programme, deren Ziel es ist, die Weltbevölke-
rung zu reduzieren. Es gibt indes Indizien, die eine an-
dere Sprache sprechen. 

 
     Zu deren Monument sind – wie Du weist, wir haben uns 

oft darüber unterhalten – die Georgia Guidestones ge-
worden: „Die so genannten ´Georgia Guidestones´ ge-
hören zu den bemerkenswertesten Bauwerken der 
neueren Zeit … Es handelt sich um ein aus hartem Gra-
nit erbautes, mysteriöses Monument, das sich auf ei-
nem der höchsten Hügel in Elbert County im US-Bun-
desstaat Georgia befindet … Erstaunlicher aber als die 
überdimensionalen Ausmaße dieses Monuments, das 
auch den Beinamen ´Stonehenge von Amerika´ erhal-
ten hat, sind einige der ausgeklügelten Konstruktions-
details und die in Granit gemeisselten Botschaften: 
zehn Regeln für ein neues ´Zeitalter der Vernunft´.“ 
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     Die Gebote 1-4 lauten (mit Absicht zitiert nach Wikipe-
dia, da nicht im Verdacht stehend, irgendwelche „Ver-
schwörungs-Theorien“ zu verbreiten): 

 
     „1 Halte die Menschheit unter 500.000.000 
 
     2 in fortwährendem Gleichgewicht mit der Natur 
  
     3 Lenke die Fortpflanzung weise, 
 
     4 um  Tauglichkeit und Vielfalt zu verbessern.“ 
 
     Und die Lügen-Enzyklopädie liefert auch gleich die Er-

klärung für diese befremdlichen Forderungen: 
 
     „Die geläufigste Annahme ist, dass die Steine das 

grundlegende Konzept zum Neuaufbau einer zerrütte-
ten Zivilisation darlegten. Der Autor Brad Meltzer be-
fand, dass die Steine 1979 auf dem Höhepunkt des 
Kalten Krieges errichtet wurden und als Botschaft an 
die eventuellen Überlebenden des Dritten Weltkrieges 
gedacht waren. Demnach könne die Forderung, die 
Erdpopulation unter 500 Millionen Menschen zu halten, 
von der Annahme herrühren, dass nach jenem Krieg 
durch selbigen die Population unterhalb dieser Grö-
ßenordnung liegen würde“ – was für ein Geschwurbel, 
ho(n)ni soit qui mal y pense! 
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     Und weiterhin: „Der Inhalt der Guidestones wird auch 
zu den Alternativen zu den 10 Geboten gezählt“ – Der 
Heiland drehte sich im Grabe, wüsste er von solcher 
Blasphemie. 
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• Anmerkung VII: 

 
Via Freeman: Das Ziel der Panikmache – Zwangsimpfung. 
In: Alles Schall und Rauch vom 17.03.2020,  
     https://alles-

schallundrauch.blogspot.com/2020/03/das-ziel-der-
panikmache-zwangsimpfung.html, abgerufen am 25. 
03.2020: 

 
     „Das dänische Parlament hat am Donnerstagabend 

einstimmig ein Notfall-Coronavirus-Gesetz verabschie-
det, dass den Gesundheitsbehörden die Befugnis gibt, 
mit Unterstützung der Polizei Tests, Quarantäne und 
Impfungen zu erzwingen [e.U.]. 

 
     Und wenn Dänemark die Zwangsimpfung mit Durch-

setzung durch die Polizei beschließt, dann werden an-
dere Länder sicher folgen. Zur Erinnerung [auch für 
Dich, Liebste]: Jens Spahn hat sich vergangenes Jahr 
vehement für die Masern-Impfpflicht eingesetzt. Dafür 
erntete er scharfe Kritik vom Präsident der Bundesärz-
tekammer und einer Vereinigung deutscher Ärzte, 
´Ärzte für eine individuelle Impfentscheidung´, die sa-
gen: ´Eine solche Impfpflicht geht an den Ursachen der 
gegenwärtigen Masernausbrüche vorbei, ist unverhält-
nismässig und überdies verfassungswidrig´ … 
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    ´Ich war gerührt, als ich sah, wie das ganze Parlament 
aufstand und dafür stimmte´, sagte Gesundheitsminis-
ter Magnus Heunicke dem dänischen Staatsrundfunk 
DR nach der Verabschiedung des Gesetzes. ´Es ist an 
der Zeit, die Parteipolitik beiseite zu legen und gemein-
sam zu tun, was nötig ist, um Dänemark sicher durch 
diese Situation zu bringen.´ Eine Lüge, denn von 179 
Parlamentariern waren nur 95 anwesend, also nur die, 
welche die Zwangsmaßnahmen wollten. Erinnert an 
die Abstimmung im Reichstag über die Notstandsge-
setze, die Hitler an die Macht brachte, wo auch ein 
Grossteil der Abgeordneten fehlten.“ 
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• Anmerkung VIII: 

 
Huthmacher, Richard A.: Impfschäden gestern und heute 
(Die Schulmedizin – Segen oder Fluch, Band 3). DeBehr, 
Radeberg, 2019, S. 39, 55 f., 71 f.: 
 
     Die Spanische Grippe 1918 grassierte am Ende des 

Ersten Weltkriegs, der die Menschen geschwächt hatte; 
nur dadurch sieht dieses Virus bei oberflächlichem 
Blick besonders gefährlich aus … 

 
     Simpel formuliert: Den Menschen geht es schlecht (auf 

Grund ihrer humanökologischen Bedingungen, will hei-
ßen infolge Armut, Hunger, Krieg und Not), sie erkran-
ken, weil ihr Immunsystem infolgedessen – und ggf. 
auch aufgrund von Massenimpfungen ... – darnieder 
liegt, es entstehen Endemien, Epidemien, Pandemien; 
Schuld indes sind einzig und allein „die Viren“. 

 
     Man impft flächendeckend, um vor eben diesen bösen 

Viren zu schützen; die Menschen erkranken, nament-
lich infolge der für einen Impf-„Erfolg“ maßgeblichen 
Adjuvantien (Hilfsstoffe), welche den Impfstoffen zuge-
setzten werden (müssen, damit überhaupt eine Impfre-
aktion in Form von Impf-Antikörpern nachweisbar ist ...). 
Schuld indes sind wiederum „die Viren“, von denen 
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man nicht einmal weiß, ob sie tatsächlich existieren 
oder ob es sich um eine bloße Fiktion handelt. 

 
     Durch die flächendeckenden Impfungen wird das Im-

munsystem der Geimpften oft so schwer geschädigt, 
dass Erkrankungen wie beispielsweise Krebs, aber 
auch das Auftreten neuer „Seuchen“ ... begünstigt, be-
fördert, geradezu heraufbeschworen werden – Schuld 
indes (beispielsweise für das Auftreten von Krebser-
krankungen) sind die bösen Viren. 

 
     Derart – so schriebst Du mir, meine Liebe –  schafft 

man sich ein fort- und immerwährendes Perpetuum 
mobile (Tautologie, nicht Pleonasmus), das einerseits 
eine ganze „Wissenschaft“ befeuert und die Interessen 
der Pharmakonzerne betreibt, andererseits ablenkt von 
den wahren Ursachen menschlicher Krankheiten, wel-
che sind die physische und psychische Not der Men-
schen … 

 
     „´Alle Ärzte und Menschen, die zu der Zeit der Spani-

schen Grippe 1918 lebten, sagten, dass es die 
schrecklichste Krankheit war, die die Welt je gesehen 
hat. Starke Männer, die an einem Tag noch gesund und 
rüstig erschienen, waren am nächsten Tag tot.´ 

 
      Auffällig ist, dass die Spanische Grippe die Eigen-

schaften genau jener Krankheiten hatte, gegen die 
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diese Leute direkt nach dem 1. Weltkrieg geimpft wor-
den waren (Pest, Typhus, Lungenentzündung, Pocken). 
Praktisch die gesamte Bevölkerung war mit … Impf-
stoffen verseucht worden. Durch die Verabreichung 
von … Medikamenten wurde die Pandemie geradezu 
´am Leben erhalten.´ 

 
     Soweit bekannt ist, erkrankten ausschließlich Geimpfte 

an der Spanischen Grippe. Wer die Injektionen abge-
lehnt hatte, entging der Grippe. So auch die Augenzeu-
gin Eleanora McBean: 

 
    ´Meine Familie hatte alle Schutzimpfungen abgelehnt, 

also blieben wir die ganze Zeit wohlauf. Wir wussten 
aus den Gesundheitslehren von Graham, Trail, Tilden 
und anderen, dass man den Körper nicht mit Giften 
kontaminieren kann, ohne Krankheit zu verursachen. 

 
     Auf dem Höhepunkt der Epidemie wurden alle Ge-

schäfte, Schulen, Firmen und sogar das Krankenhaus 
geschlossen – auch Ärzte und Pflegekräfte waren ge-
impft worden und lagen mit Grippe danieder. Es war 
wie eine Geisterstadt. Wir schienen die einzige Familie 
ohne Grippe zu sein – wir waren nicht geimpft! 

 
     So gingen meine Eltern von Haus zu Haus, um sich um 

die Kranken zu kümmern … Aber sie bekamen keine 
Grippe und sie brachten auch keine Mikroben nach 
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Hause, die uns Kinder überfielen. Niemand aus unse-
rer Familie hatte die Grippe. 

 
     Es wurde behauptet, die Epidemie habe 1918 weltweit 

20 Millionen Menschen getötet. Aber in Wirklichkeit 
wurden sie von den Ärzten … umgebracht. Diese An-
klage ist hart, aber zutreffend …“ (Spanische Grippe – 
Eine Jahrhundertlüge, file:///C:/Users/User/Down-
loads/ia-spanische-grippe.pdf, abgerufen am 06.06. 
2016 [jeweils e.U.]). 

 
     Genau so soll in der derzeitigen Corona-“Pande-

mie“ verfahren werden: Die Erkrankung selbst ist so 
harmlos, wie es Hundeflöhe sind; nach Zwangsimpfun-
gen jedoch werden die Menschen sterben wie die Flie-
gen! 

 
     Und sage keiner, dass ich den gigantischen Schwindel 

nicht durchschaut und mit Inbrunst gewarnt habe. Aber 
was schon zählt die Stimme eines einsamen Genies, 
eines vereinzelten Rufers in der Wüste! 
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• Anmerkung IX: 

 
RUBIKON: Der Milliardär und das Virus. Hat Bill Gates die 
aktuelle Corona-Pandemie vorhergesagt? Https://www.ru-
bikon.news/artikel/der-milliardar-und-das-virus, Abruf am 
25.03.2020: 
    
     „Schon im Januar kursierten Gerüchte, der angeblich 

zweitreichste Mensch der Welt, Microsoft-Gründer Bill 
Gates, könnte etwas mit dem Ausbruch des neuen Vi-
rus Sars-Cov-2 aus der Familie der Corona-Viren und 
der dadurch verursachten Krankheit Covid-19 zu tun 
haben. Dabei wurde darauf verwiesen, dass die Bill & 
Melinda Gates-Stiftung an dem Pandemie-Planspiel 
´Event 201´, am 18. Oktober 2019 in New York, beteiligt 
war. Kurz  danach  wurde  der  Ausbruch  des  neuen 
Virus´ in der chinesischen Millionenstadt Wuhan ge-
meldet, der inzwischen globale Folgen hat. 

 
     Schnell bemühten sich eine Reihe von etablierten Me-

dien, in sogenannten Faktenchecks dieses Gerücht um 
Gates zu widerlegen. Dabei wurde sich auch auf eine 
Mitteilung des ebenfalls am Planspiel beteiligten Johns 
Hopkins Center for Health Security der gleichnamigen 
Universität vom 24. Januar berufen. Darin hieß es: ́ Für 
das Szenario haben wir eine fiktive Coronavirus-Pan-
demie modelliert, aber wir haben ausdrücklich erklärt, 
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dass dies keine Vorhersage ist.´ Immerhin ging die di-
gitale ´Sandkastenübung´ von 65 Millionen Toten welt-
weit aus. Das sei nicht für die tatsächliche Corona-Pan-
demie vorhergesagt worden, wurde betont.“ 

 
     Wie, meine Liebe, pflegst Du bei solchen Gelegenhei-

ten zu kommentieren: Wer´s glaubt wird selig. Wer 
nicht kommt auch in den Himmel.      
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IN ZEITEN WIE DIESEN 
 
 

Als des Chronisten Pflicht, mehr noch: weil ich ein Mensch, 
der denkt und fühlt, der hofft und liebt, der weint und lacht, 
mithin aus gegebenem Anlass, erlaube ich mir anzumer-
ken: 
  
In Zeiten, in denen Menschen wie Karnickel in ihren Stäl-
len  eingesperrt werden – wochenlang, monatelang, welt-
weit und vor allem: grundlos –, in Zeiten, in denen Men-
schen bestraft werden, wenn sie sich mit anderen Men-
schen treffen (und seien es ihre nächsten Verwandten) – 
was „social distancing“ genannt, auf dass ein jede Empa-
thie aus unserer Herren Neuen Ordnung, der Ordnung ih-
rer Neuen Welt verbannt –, in Zeiten, in denen Menschen 
verhaftet, nicht selten misshandelt werden, weil sie die 
Verfassung ihres Staates in Händen halten, gar in ihrem 
Herzen tragen, in Zeiten, in denen die Ordnungsmacht 
dumpf prügelt, weil sie offensichtlich den Verstand und na-
mentlich jede Menschlichkeit verloren hat, in Zeiten, in de-
nen Menschen in Heimen krepieren, weil ihre Pfleger sich 
aus dem Staub machen, in Zeiten, in denen Tatsächlich-
Kranke sterben, weil sie sich nicht mehr in eine Klinik wa-
gen oder dort abgewiesen werden, da man derer harrt, die 
wegen Husten – im Neusprech „Corona“ genannt – in die 
Tempel unserer Moderne kommen, wo gleichwohl herrscht 
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der neue alte Unverstand (und alles Warten bleibt verge-
bens: Ja wo sind sie denn, die Millionen von Toten, wo sind 
sie nur geblieben, sie, über die so oft, so viel ward ge-
schrieben – im Voraus, im Nachhinein wurden sie schlicht-
weg erlogen, die Toten, oft nur ward, beredt, geschwiegen), 
in Zeiten, in denen Ärzte Schnupfen-Kranke zu Tode be-
handeln – wohlgemerkt: aus Feigheit, sich dem Diktat ihrer 
Vor-gesetzten zu wider-setzen, es sei denn, sie hätten 
gänzlich verloren ihren Verstand, wären nun völlig hirnver-
brannt –, in Zeiten, in denen in (fast) jedem Land dieser 
Erde Zehntausende von Firmen insolvent und Millionen 
von Existenzen zerstört werden, in Zeiten, in denen un-
zählige Menschen verhungern oder aus sonstigen – nota 
bene: willkürlich, in doloser Absicht provozierten – Grün-
den, mithin grundlos zu Grunde gehen – was Kollateral-
schaden genannt, weil solches von den Strippenziehern 
im Hintergrund gewollt, da sie selbst exkulpiert, wenn ein 
Virus, tatsächlich, verantwortlich sein sollt –, in Zeiten, in 
denen wir, die Menschen dieser Erde, wieder einen Maul-
korb als Zeichen der Unterwerfung, d.h. den „Mund-
Schutz“ als Kainsmal des modernen Sklaven tragen (sol-
len), in Zeiten, in denen Gates und seine Verbrecher-Kon-
sorten die gebärfähigen Frauen der Erde unfruchtbar ma-
chen, Milliarden von Menschen durch Impfungen morden, 
jedenfalls wollen, in Zeiten, in denen die Mehrzahl der In-
tellektuellen und der überwiegende Teil der Juristen und 
Mediziner trotz der Offensichtlichkeit all dieser Verbrechen 
feig zu den Untaten schweigt, obwohl sie das Unrecht ken-
nen, imstande sind, es zu benennen, in Zeiten, in denen 
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man die Gesichter einer Merkel, eines Spahn und eines 
Söder, eines Drosten, auch eines Viehdoktors mit Namen 
Wieler (Visagen hätt´ ich gern geschrieben, aber so darf 
man deren Konterfei nicht nennen) nicht mehr sehen kann, 
nicht mehr zu ertragen vermag – ja, es ist wichtig, dass die 
Menschen deren und andrer Namen kennen, sie nennen, 
weil der Namen Träger zur Verantwortung zu ziehen sind, 
wenn auch nicht, wie manche fordern, zu hängen –, in Zei-
ten, in denen Menschen nicht mehr wie Menschen, son-
dern schlechter als Hunde behandelt werden, schlimmer 
als das Vieh im Stall, in solchen Zeiten bleibt mir, der ich, 
voller Trauer und Zorn, gleichwohl hoffe, dass alles sich 
zum Bessren wende, immer noch wenden könnte – weil 
die Machenschaften derer, die für dies Elend die Verant-
wortung tragen, mehr und mehr ans Licht der Öffentlichkeit 
kommen, im Bewusstsein der Menschen werden präsent 
und diese, die Menschen, zu wehren sich wagen –, in sol-
chen Zeiten, in Zeiten wie diesen bleibt mir, als des Chro-
nisten Pflicht, nur, anzumerken, bleibt mir, als Mensch, nur, 
aufzufordern, mehr noch: zu beschwören: 
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Wachet auf, ihr Menschen dieser Erde, stehet auf und 
wehrt euch. Und wisset, wo immer ihr seid, all überall auf 
dieser wunderbaren Welt, auch wenn eine Kreatur wie Ga-
tes – Ausgeburt des Bösen, Galionsfigur derer, die sieben 
Milliarden Menschen eliminieren wollen – euch, noch, ge-
fangen, in Geiselhaft hält: 
 
 

„Die Gedanken sind frei, 
wer kann sie erraten, 

sie fliehen vorbei 
wie nächtliche Schatten. 

Kein Mensch kann sie wissen, 
kein Jäger erschießen, 

es bleibet dabei: 
die Gedanken sind frei ... 
und reißen die Schranken 

und Mauern entzwei.“ 
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LASST UNS UNTERSCHEIDEN 
ZWISCHEN SEIN UND SCHEIN 

 
 

In Band 14 des Briefwechsels mit meiner ermordeten Frau 
schrieb ich: 

 
Die Kunst bestehe im Abstrahieren. So viele Rezensenten 
des „Le petit Prince“. Indes: Die Kunst besteht im Differen-
zieren, im unterscheidenden Erkennen. Derart „Le petit 
Renard“, der Kleine Fuchs, mein Wegbegleiter seit vielen 
Jahren. Denn erst von dem, was wir verstanden, was wir 
uns erschlossen haben, von dem, was wir für falsch oder 
richtig, für gut oder böse halten, können wir abstrahieren: 
um daraus unsere höchst individuelle Lebenswahrheit und 
-wirklichkeit zu gestalten. 
 
In diesem Sinne und im Rahmen des Briefwechsels, in 
dem der Kleine Fuchs entstand, antwortete mir meine Frau: 
„Ein wenig, Liebster, erinnerst  du  mich  an  den  Alten 
Mann  in  ´LE PETIT RENARD´.“ 
 
Ich erwiderte ihr: „Und Du, meine Liebe, erinnerst mich an 
den schlauen Kleinen Fuchs.“ 
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Wie dem auch sei: Der Kleine Fuchs und der Alte Mann 
sollten dem geneigten Leser helfen, ein wenig besser zu 
unterscheiden zwischen Sein und Schein, zwischen Wahr-
heit und vermeintlicher, vorgeblicher Wirklichkeit. In post-
faktischer Zeit. 
 
In welcher der (mir noch wohlbekannte) Präsident einer 
deutschen Landesärztekammer wie folgt zum Besten gibt 
[1]: 
 
„Da wird ohne wissenschaftlichen Nachweis von Tausen-
den von Impftoten gesprochen – die Todesfälle nach Co-
vid-Erkrankung dagegen werden ignoriert (in Deutschland 
immerhin rund 115.000, weltweit 5,5 Millionen) ... 
 
Auch der positive Effekt der Impfung zum Schutz vor 
schwerem Krankheitsverlauf ist eindeutig nachgewiesen. 
Ich frage mich, auf welcher wissenschaftlichen Basis Kol-
leginnen und Kollegen sonst Medizin betreiben, wenn die 
Studienlage bei Corona ignoriert wird. Aber – wir dürfen 
nicht vergessen, dass Corona-Leugner sowohl in der Ge-
samtbevölkerung als auch unter Ärztinnen und Ärzten eine 
absolute Minderheit darstellen. Die weit überwiegende 
Mehrheit unserer ärztlichen und zahnärztlichen Kollegin-
nen und Kollegen in Klinik und Praxis engagiert sich ver-
antwortungsbewusst sowohl im Kampf gegen Covid-19 als 
auch in der allgemeinen Versorgung unter den schwieri-
gen Pandemie-Bedingungen. Dafür kann ich nicht genug 
Danke sagen!“ 
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Erhebt sich die Frage (und zu fragen ist – noch – erlaubt): 
Ist dieser Mensch schlichtweg blöde? Auf welch wissen-
schaftlicher Basis betreibt er Medizin? [2]   
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[1] Saarländisches Ärzteblatt, Februar 2022: Editorial von Dr. 
med. Josef Mischo, https://www.aerzteblatt-saar.de, abgeru-
fen am 2.2.2022 

 
[2] Ich selbst habe mehr und mehr Bücher über „Corona“, über 

einschlägige Zusammenhänge und – offensichtliche, allzuof-
fensichtliche (Schreibweise kein lapsus, sondern dolus!) –  
Hintergründe geschrieben als jeder andere Mensch auf der 
Welt! Der geneigte Leser sei – nur exempli causa und 
par(te)s pro toto verwiesen auf: 

 
• Huthmacher, Richard A.: „Die Mörder sind unter uns“: 

„Corona“ – der größte Betrug der Menschheitsge-
schichte. Ebozon, Traunreut, 2021 

 
• Huthmacher, Richard A.: „Aids“ und „Corona“: Zwei 

Seiten derselben Medaille von Lug und Trug (Teilband 
1): Die Aids-Lüge, Teil 1. Ebozon, Traunreut, 2021 

 
• Huthmacher, Richard A.: „Aids“ und „Corona“: Zwei 

Seiten derselben Medaille von Lug und Trug (Teilband 
2): Die Aids-Lüge, Teil 2. Ebozon, Traunreut, 2021 

 
• Huthmacher, Richard A.: „Aids“ und „Corona“: Zwei 

Seiten derselben Medaille von Lug und Trug (Teilband 
3): Von Eugenikern, Rassehygienikern und Transhuma-
nisten (Die Corona-Lüge, Teil 1). Ebozon, Traunreut, 
2021 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

 
• Huthmacher, Richard A.: „Aids“ und „Corona“: Zwei 

Seiten derselben Medaille von Lug und Trug (Teilband 
4): Maskenball. Allüberall (Die Corona-Lüge, Teil 2). 
Ebozon, Traunreut, 2021 

 
• Huthmacher, Richard A.: „Aids“ und „Corona“: Zwei 

Seiten derselben Medaille von Lug und Trug (Teilband 
5): Wann, endlich, wachen die Menschen auf? (Die 
Corona-Lüge, Teil 3). Ebozon, Traunreut, 2021 

 
• Huthmacher, Richard A.: „Aids“ und „Corona“: Zwei 

Seiten derselben Medaille von Lug und Trug (Teilband 
6): VERITAS LIBERABIT NOS? (Die Corona-Lüge, Teil 
4). Ebozon, Traunreut, 2021 

 
• Huthmacher, Richard A.: „Aids“ und „Corona“: Zwei 

Seiten derselben Medaille von Lug und Trug (Teilband 
7): „Wer ... sich von einem Eugeniker ... impfen lässt, 
dem ist nicht mehr zu helfen“ (Die Corona-Lüge, Teil 5). 
Ebozon, Traunreut, 2021 
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Oder schreibt er in orwellschem Newspeak, in satani-
scher/satanistischer Verkehrung? 
 
Jedenfalls: Er – und „die weit überwiegende Mehrheit … 
[der] ärztlichen und zahnärztlichen Kolleginnen und Kolle-
gen in Klinik und Praxis“ – wird sich verantworten müssen 
für das Unheil, das sie durch ihre Ignoranz oder gegen 
besseres Wissen, gleich aus welchen Motiven, bereits an-
gerichtet haben und weiterhin anrichten. Auch für sie wird 
gelten, was ich unlängst an die Kriminalpolizei der be-
schaulichen Stadt Landshut schrieb: 
 
„Nun mögen Sie denken: Was schert´s uns,  wir machen´s, 
weil wir´s können. 
 
Gleichwohl sollten Sie in Betracht ziehen: Tempora mutan-
tur – kein Reich währt(e) ewig. Nicht einmal das Tausend-
jährige. Und in einer neuen Welten-Ordnung – die nicht die 
der Neuen Weltordnung ist – könnte Sie der gerechte Zorn 
derer treffen, die unschuldig verfolgt, die in Menschen ver-
achtender Weise geschädigt wurden. 
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Es sind bereits viele, sehr viele: die bei Demonstrationen 
Niedergeknüppelten; die durch sog. Impfungen Verkrüp-
pelten; die Hinterbliebenen der durch ´Impfungen´ gegen 
ein ́ Grippe´-(common-cold-)Virus Getöteten. Viele andere 
mehr. Insofern: Ich wünsche Ihnen einen ruhigen Schlaf. 
Auf dass Sie nicht nächtens Wolfgang Borcherts Beck-
mann besucht.“ 
 
Ob die Ermittler Wolfgang Borchert und Beckmann kennen, 
wage ich zu bezweifeln. Dem Präsidenten einer Deut-
schen Ärztekammer dürften die Namen bekannt sein. Wie-
wohl ich eine Reihe von Ärzten kenne, die ich zum großen 
Kreis der Legastheniker zähle, nicht zuletzt meinen frühe-
ren Kompagnon Dr. Großkotz [3] [4]. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

[3] S.: Huthmacher, Richard A.: Dein Tod war nicht umsonst. 
Norderstedt, 2014 

 
[4] „Menschen mit einer Lese- und Rechtschreibstörung haben 

Probleme mit der Umsetzung der gesprochenen Sprache in 
geschriebene Sprache (und umgekehrt). Als Ursache werden 
eine genetische Veranlagung, Probleme bei der auditiven 
und visuellen Wahrnehmungsverarbeitung, bei der Verarbei-
tung von Sprache und vor allem bei der phonologischen Be-
wusstheit angenommen. Ein eindeutiger wissenschaftlich 
fundierter Beweis steht noch aus (Stand März 2021). Die Le-
gasthenie tritt isoliert und erwartungswidrig auf: das heißt, 
die schriftsprachlichen Probleme entstehen, ohne dass es für 
sie ohne gründliche Untersuchung durch einen Neurologen 
eine plausible Erklärung gibt (wie generelle Minderbega-
bung oder unzureichende Beschulung)“: Https://de.wikipe-
dia.org/wiki/Lese-_und_Rechtschreibstörung, abgerufen am 
2.2.2022. 

 
      Der spätere Dr. Großkotz – wie macht ein solcher Mann 

seine Medizin-Examina, wie kommt er zu einem Doktortitel; 
indes: Bestechungen und Bestechungsversuche waren, je-
denfalls seinerzeit, durchaus üblich und einen Doktortitel 
kann man (n oder auch Frau, sofern diese nicht, wie Frau Dr. 
Großkotz, ohnehin [nur] dottoressa ist) bekanntlich kaufen –, 
der spätere Dr. Großkotz jedenfalls besuchte die berühmt-
berüchtigte Odenwald-Schule, wo Noten durchaus ausge-
würfelt oder gegen Liebes-Dienste vergeben wurden; inso-
fern mag es für eine partielle Legasthenie durchaus „eine 
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plausible Erklärung ... (wie generelle Minderbegabung oder 
unzureichende Beschulung)“ geben. 
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Mithin mag der Diskurs, der Dialog, mögen das Streit- und 
Zwiegespräch zwischen dem Kleinen Fuchs und dem Al-
ten Mann, mag der gesamte Briefwechsel zwischen mei-
ner verschiedenen Frau und mir ein wenig zur Erhellung 
beitragen, dazu, was Sein, was bloßer Schein. 
 
Damit leben, auf dass über-leben die, die nach uns kom-
men, die nicht geboren zu der Herrschenden Behuf, zu de-
ren Nutzen und Frommen. So dass werde ein Mensch, der 
nicht von ihren, der Herrschenden, sondern von des Herr-
gotts Gnaden, ein Mensch, der göttlich wird genannt: 
 
HOMO HOMO EST. HOMO DEUS EST. HOMO TIBI 
DEUS EST. HOMO DEUS, ECCE, DEUS HOMO, HO-
MINE! 
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MENSCH WERDEN 

 
Aller Menschen Tränen Wein Ich 

Spüre Aller Menschen Lieb Und Hass 
 
Aller Menschen Träume Träum Ich 
Voll Begehren Ohne Maß 
 

Aller Menschen Sehnsucht Teil Ich 
Aller Menschen Hoffen Eint Mich 

Mit Dem Leben 
Mit Des Lebens Streben 

Mit Des Universums Sonn Und Monden 
Mit Des Schöpfers Ach So Wundersamer Welt   

 
Aller Menschen Leid Empfind Ich 
Spüre Ihre Einsamkeit 
Mitten Unter Andern Menschen 
Doch Allein In Meiner Zeit 
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Aller Menschen Glut Verbrennt Mich 
Der Menschen Kälte Mich Verwirrt 

 
Glut Und Frost Mir Narben Brennen 
Ach Wie Fühl Ich Mich Verirrt 
 

Mit Allen Menschen 
Möcht Ich Denken Fühlen 
Und Hoffe Dass Dereinst 

Ich Sagen Kann 
 
Seht 
Unter All Den Vielen Menschen 
Ward Einer Mensch 
Nun Denn 
Wohl An 
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DAS ENDE DER MENSCHHEIT NAHT. 
ODER: EIN HYBRIDER KRIEG. UND DIE 
MENSCHEN DRÄNGEN ZUR SCHLACHT-

BANK 
 
 

„Les non-vaccinés, j´ai très envie de les emmerder“: Die 
Nicht-Geimpften – ich habe große Lust, Scheiße aus ihnen 
zu machen 47. So der französiche Rothschild-Adlat und 
Präsidenten-Darsteller Emmanuel Macron. 
 
In der Tat: Die Nicht-Geimpften, diejenigen, denen die 
größte Propaganda-Veranstaltung und Psy-Op der 
Menschheitsgeschichte (immer noch) nicht den Verstand 
vernebelt hat, werden, mehr und mehr, entmenschlicht:  
Waren für die Nazis Juden nichts anderes als Kakerlaken 
(die, bekanntlich, ausgeräuchert, vergast wurden, die ei-
nen wie die anderen), sind für die Verbrecher an Mensch-
heit und Menschlichkeit heutzutage, sind für die regieren-
den Globalisten, sind für diese Psycho- und Soziopathen 

 
47Macron erklärt Ungeimpften den Krieg. Unglaubliche Aussa-

gen mit Fäkalsprache. Boris Reitschuster, https://reitschus-
ter.de/post/macron-erklaert-ungeimpften-den-krieg/, veröf-
fentlicht und abgerufen am Dreikönigstag 2022 
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Nicht-Geimpfte – mit Verlaub, nicht meine Worte, vielmehr, 
fürwahr, böse Zungen, die solches behaupten –, nicht 
mehr als ein Srück Scheiße. 
 
Und Scheiße gilt es zu entsorgen. Was gerade mit Nach-
druck geschieht: „Übersterblichkeit steigt immer dramati-
scher – aber nicht wegen Corona. Im Herbst 30.000 To-
desfälle mehr als in den Vorjahren … Gab es im Septem-
ber und im Oktober jeweils rund 7.000 Todesfälle mehr als 
im Durchschnitt der vorherigen vier Jahre, so stieg diese 
Zahl im November nochmals an, auf mehr als 15.000 Tote 
mehr als in den Vorjahren. Quelle für diese Daten ist das 
Statistische Bundesamt“ 48. Vgl. auch 49. 
 

 
48 reitschster.de, https://reitschuster.de/post/uebersterblichkeit-

steigt-immer-dramatischer-aber-nicht-wegen-corona/, abge-
rufen am 6.1.2021 

 
49Stiftung Corona-Ausschuss, # 88: Den Atem im Nacken. Zeit-

marke: ab ca. 5h16min: Prof. Christof Kuhbandner, Lehr-
stuhl für Pädagogische Psychologie der Universität Regens-
burg, zu Korrelation und Kausalität von Impfungen und To-
desfällen; Kuhbandner errechnete für die Übersterblichkeit 
nach Impfungen einen Korrelationskoeffizienten von 0.98, 
also von 98 (von möglichen 100) Prozent! 
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Die Übersterblichkeit ist keine Folge von „Corona“; an ei-
nem Husten- und Schnupfen-Virus – so es denn über-
haupt Viren gibt – stirbt man(n oder Frau nicht). Dazu habe 
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ich (namentlich) ausgeführt in 50 51 52 53 54 55 56 57. Auf vie-
len Tausend Seiten. Der geneigte Leser sei hierauf verwie-
sen. 

 
50 Huthmacher, Richard A.: „Die Mörder sind unter uns“: 

„Corona“ – der größte Betrug der Menschheitsgeschichte. 
Ebozon, Traunreut, 2021 

 
51Huthmacher, Richard A.: „Aids“ und „Corona“: Zwei Seiten 

derselben Medaille von Lug und Trug (Teilband 1): Die 
Aids-Lüge, Teil 1. Ebozon, Traunreut, 2021 

 
52Huthmacher, Richard A.: „Aids“ und „Corona“: Zwei Seiten 

derselben Medaille von Lug und Trug (Teilband 2): Die 
Aids-Lüge, Teil 2. Ebozon, Traunreut, 2021 

 
53Huthmacher, Richard A.: „Aids“ und „Corona“: Zwei Seiten 

derselben Medaille von Lug und Trug (Teilband 3): Von Eu-
genikern, Rassehygienikern und Transhumanisten (Die 
Corona-Lüge, Teil 1). Ebozon, Traunreut, 2021 

 
54Huthmacher, Richard A.: „Aids“ und „Corona“: Zwei Seiten 

derselben Medaille von Lug und Trug (Teilband 4): Masken-
ball. Allüberall (Die Corona-Lüge, Teil 2). Ebozon, Traun-
reut, 2021 

 
55Huthmacher, Richard A.: „Aids“ und „Corona“: Zwei Seiten 

derselben Medaille von Lug und Trug (Teilband 5): Wann, 
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endlich, wachen die Menschen auf? (Die Corona-Lüge, Teil 
3). Ebozon, Traunreut, 2021 

 
56Huthmacher, Richard A.: „Aids“ und „Corona“: Zwei Seiten 

derselben Medaille von Lug und Trug (Teilband 6): VERI-
TAS LIBERABIT NOS? (Die Corona-Lüge, Teil 4). Ebozon, 
Traunreut, 2021 

 
57Huthmacher, Richard A.: „Aids“ und „Corona“: Zwei Seiten 

derselben Medaille von Lug und Trug (Teilband 7): „Wer ... 
sich von einem Eugeniker ... impfen lässt, dem ist nicht mehr 
zu helfen“ (Die Corona-Lüge, Teil 5). Ebozon, Traunreut, 
2021 
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Die Menschen sterben, weltweit, an den Covid-Impfungen 
(und an den psychosozialen Folgen der Plandemie). So 
äußern sich auch der Chef-Pathologe der Universität Hei-
delberg, Prof. Schirmacher 58 , und viele, viele andere 
Ärzte und Wissenschaftler. Die nicht gekauft sind. Der 
werte Leser sei auf die einschlägigen Telegram-Kanäle 
verwiesen; nicht von ungefähr spucken Politiker und 
Mainstream-Medien Gift und Galle, wenn sie „tele-
gram“ nur hören. 
 
Kurzum: Die angeführten Zahlen weisen – unter Berück-
sichtigung demographisch Daten, beispielsweise gebur-
tenstarker Kriegsjahrgänge – allein für Deutschland eine 
Übersterblichkeit von (wahrscheinlich weit mehr als) 
100.000 Menschen pro Jahr aus; übertragen auf eine 
Weltbevölkerung von derzeit kanpp 8 Milliarden Menschen 
ergäbe dies eine Übersterblichkeit von (mindestens) 10 
Millionen Menschen jährlich! 
 
 
 

 
58Chefpathologe alarmiert: Tödliche Impffolgen viel häufiger? 

„Leichenschauender Arzt stellt keinen Kontext mit der Imp-
fung her“, https://reitschuster.de/post/chefpathologe-alar-
miert-toedliche-impffolgen-viel-haeufiger/ (Abruf am 6.1. 
2022) 
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Und dies ist, wohlgemerkt, erst der Anfang: Da nur 5 Pro-
zent der Impfchargen (fast) alle schweren und tödlichen 
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Nebenwirkungen verursachen 59 60 61 (noch sind unsere 
Oberen im Experimentier-Stadium mit ihren menschlichen 

 
59 https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&c

d=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwiRrMuW2Zz1AhXTSfED-
HbY2CmQQFnoECA-
YQAQ&url=https%3A%2F%2Ft.me%2Fs%2FAllesAusser-
Mainstream&usg=AOvVaw2DEFcQdlJvgyJB72v80CqZ (tele-
gram-Kanal von Bodo Schiffmann: Alles Ausser 
Mainstream) 

 
60Dr. Mike Yeaton, vormals Vize-Präsident von Pfizer, weist 

in Sitzung 86 des Corona-Ausschusses vom 8.1.2022 nach 
(https://odysee.com/@Corona-Ausschuss:3/ss86:3, abgeru-
fen am selben Tag; Zeitmarke: ab 4h25min), dass die Zahl 
schwer(st)er (cf. die nächste Fußnote) sowie tödlicher Ne-
benwirkungen bei Verabreichung der sogenannten Imp-
fungen von Charge zu Charge um (mehrere!) Zehnerpo-
tenzen (!) variert; dies kann unmöglich auf Zufall, 
Schlamperei und dergleichen beruhen (standardisierte 
Qualitätssicherung!), sondern ist Absicht; hieran besteht 
kein Zweifel! 

      Jeder vernünftig denkende Mensch muss deshalb zu dem 
Schluss kommen, dass hier Menschen in einem globalen 
Humanexperiment getötet werden. Weiterhin ist anzu-
nehmen, dass „interessierte Kreise“ anhand der einzel-
nen Chargen Nebenwirkungen, Toxizität und derglei-
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chen mehr testen (wahrscheinlich, um die „Effektivi-
tät“ ihrer Experimente zu verifizieren und ggf. ihren si-
nistren Absichten anzupassen). 

      Mithin: DIE SOGENANNTEN IMPFUNGEN SIND 
NICHTS ANDERES ALS EIN DIABOLISCH GE-
PLANTER MASSENMORD! 

 
61 SERVUS TV vom 19. Januar 2020, https://www.ser-

vustv.com/aktuelles/v/aa1uhra88dp5llzqs7cp/ (Abruf am 25. 
Jenner 2022): 

      Im Stich gelassen – die Covid-Impfopfer. 
      „Die öffentliche Debatte um die Covid-Impfpflicht in Öster-

reich ist am Höhepunkt. Noch nie verursachte eine Imp-
fung … eine [derartige] Spaltung der Gesellschaft. Die Impf-
opfer und Geschädigten fühlen sich im Stich gelassen. Bisher 
gibt es hunderte Beschwerden von ´Impfgeschädigten´, die 
über physische und psychische Nebenwirkungen nach ihrer 
Covid Impfung klagen[;] die Dunkelziffer dürfte noch viel 
höher sein[,] und es wird darüber ein Mantel des Schweigens 
gebreitet. Die Covid-Impfung – Schutz oder Gefahr? 

     Noch nie wurden den Behörden so viele Nebenwirkungen ge-
meldet wie bei den Covid-Impfungen. Dass genau diese Imp-
fung nun gesetzlich verpflichtend werden soll, stößt in wei-
ten Kreisen der Bevölkerung auf Unverständnis. Die Angst 
vieler Menschen vor der Impfung wird nicht ernst genom-
men. 
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Laborratten 62 !), kann sich jeder Volksschüler, der den 
Dreisatz beherrscht, an fünf Fingern abzählen, wie viele 

 
     Die... Reportage zeigt Schicksale von Impfgeschädigten und 

spricht mit Experten, die die aktuelle Lage einschätzen. Und 
viele stellen sich die Frage, wer haftet für Impfschäden? Eine 
klare Antwort darauf gibt weder die Ärztekammer noch die 
Bundesregierung.“ 

 
62„Der literarische Frankenstein ist der personifizierte Transhu-

manist. Er ist der Schöpfer eines Hybridwesens aus Ma-
schine und Mensch. Und doch unterscheidet er sich in einem 
wesentlichen Punkt von der transhumanistischen – sprich: 
der faschistisch-eugenischen – Agenda, die wir derzeit welt-
weit beobachten können. 

      Frankenstein schuf aus toter Materie ein lebendiges Wesen, 
nämlich Frankensteins Monster. Er erweckte das Monster 
mit einem fulminanten Stromschlag aus einem Blitz zum Le-
ben, und – so die tragische Geschichte – Frankenstein starb 
durch die Hand seiner eigenen Schöpfung. „Es lebt“ ging mit 
einem hysterischen Lachen als Frankensteins Zitat in das 
Weltkulturerbe ein. Ein einfacher Mensch wird zum Schöp-
fer – zum Gott. 

      Trotz all unseres Verständnisses im Bereich der Biowissen-
schaften ist es uns (noch) nicht möglich, ein Lebewesen von 
Grund auf neu zu erschaffen. Wir können wie Frankenstein 
aus Puzzlestücken bzw. aus Informations-Bruchstücken be-
reits vorhandenen Lebens Chimären erzeugen. Mischwesen 
aus genetisch unterschiedlichen Zellen. Wir sind aber nicht 
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Tote es geben wird, wenn die Verum-Impfchargen flächen-
deckend zum Einsatz kommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
fähig, Leben von Grund auf neu zu erdenken und zu erschaf-
fen, oder, wie es der Techniker formulieren würde, ´rom the 
scratch´. 

      Aber Forscher weltweit streben danach und suchen nach We-
gen, selbst zum Schöpfer zu werden. Man könnte dies in An-
lehnung an den Prometheus-Mythos als eine Emanzipation 
von den Göttern interpretieren. Es ist davon auszugehen, 
dass einige Protagonisten und Vordenker der Corona-Dysto-
pie sich schon länger als allmächtige Götter sehen. Letzten 
Endes geht es aber bei dieser elitären Armageddon-Sekte um 
niederste menschliche Instinkte, vor allem um die Ausübung 
von Macht“ (Markus Fiedler: Eine Welt voller Versuchska-
ninchen. apolut Standpunkte, https://apolut.net/eine-welt-
voller-versuchskaninchen-von-markus-fiedler/, abgerufen 
am 6.1.2022). 

 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

Nämlich 20 x 10 Millionen = 200 Millionen Menschen. Pro 
Jahr. Bei vorsichtiger, sehr vorsichtiger Schätzung. 
 
Derart lassen sich die Prognosen der Georgia Guide Sto-
nes und der Deagel-Liste durchaus realisieren! 
 
Ihr Menschen, all überall, werdet endlich, endlich wach! 
Und: O Herr, hilf, die Not ist groß! 
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Der- 
art unter- 

scheiden Glaube, 
 Liebe, Hoffnung die 
 Menschen, auch von 

 allen Trans- und 
 Post-Huma- 

nen. 
 

   Die  Menschen, 
  die  einst Gott, 
   die Allah schuf, 
   die  entstanden 

     nach ewigem Be- 
    huf, nach einem 
   Plan,  dem   wir 

     vertraun, im Gegen- 
   satz zu allen Trans- und Post-Humanen. 

   
      So   also   walte,   weiterhin,   die    Schöpfung,  ei- 
      genem   Gesetz   gemäß,   nicht  nach   dem   diabo- 
      lisch   Plan   der  Trans-   und   Post-Humanen.   Sic    
     est, so sei´s, in Gottes und in Allahs Namen.  Amen 
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ÖKONOMISCHER IMPERIALISMUS, 
HYBRIDE KRIEGSFÜHRUNG UND 

IMPFUNGEN 
 
 

Liebe Maria! 
 
Krieg wird nicht nur geführt, wenn Kugel pfeifen und Ka-
nonen donnern; der Krieg gegen das Volk – bis hin zur  
gefakten „Corona-Pandemie“ dieser Tage – ist viel subtiler 
und vor allem klandestin. Indes: Die Opfer solch versteck-
ter Kriegsführung sind nicht weniger zahlreich als die kon-
ventioneller Kriege. Und oft glauben die sprichwörtlichen 
Schlafschafe gar, dass sie im Frieden leben. 
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Eine Methode hybrider Kriegsführung sind Genozide und 
(absichtlich provozierte) Epidemien 63 64; derzeit soll die 
gefakte Corona-“Pandemie“ den Anlass für eine weltweite 
Impf-Kampagne bieten. Durch die sich die Weltbevölke-
rung um 10-15 Prozent reduzieren ließe. So jedenfalls Bill 

 
63 FAZ vom 19.10.2005, https://www.faz.net/aktuell/feuille-

ton/buecher/rezensionen/sachbuch/um-jeden-virenhort-
eine-verschwoerung-1282942-p3.html (Abruf am 23.02. 
2021): „So waren es die Europäer, die Viren zuerst als biolo-
gische Kampfmittel einsetzten, 1763, als britische Invasoren 
zwei Indianerstämmen mit Pocken verseuchte Decken und 
Taschentücher überreichten. Die als Gastgeschenk getarnten 
tödlichen Virenträger stammten aus einem Pockenhospital. 
Mehr als die Hälfte der Indianer starben. Zuvor hatten die 
aus Europa in die neue Welt eingeschleppten Seuchen bereits 
die Inka und Azteken vernichtet. 1763 handelte es sich je-
doch um den ersten überlieferten Fall, in dem Viren bewußt 
zur Kriegführung eingesetzt wurden, eine Taktik, die fortan 
Geschichte schreiben sollte.“ 

 
64S. PARERGA UND PARALIPOMENA, Anmerkung 1:       In-

dianer, Teil 2: Totenzahlen, https://usaerklaert.word-
press.com/2007/08/08/indianer-teil-2-totenzahlen/. Abruf 
am 23.02.2021: „Der Verlauf der Epidemien in Süd- und 
Mittelamerika ist am besten bekannt. Ein einziger Spanier 
[PDF] brachte die Pocken nach Mexiko. Von dort breiteten 
sie sich nach Süden aus ...“ 
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Gates. Neben dem Adolf Hitler geradezu wie ein Chor-
knabe wirkt. Resp. wirkte. 
 
(Der werte Leser beachte die unterschiedlichen Bedeu-
tungsinhalte des [zuletzt] benutzten Verbs; wer sich über-
fordert fühlt, der lege das Buch schlichtweg zur Seite – der 
ökonomische Imperialismus resp. die Ökonomisierung 
des Alltags 65 einschließlich ihrer Auswirkungen auf das 
Bildungssystem haben in solchem Falle offensichtlich 
ganze Arbeit geleistet.) 
 
Zum Philanthropen Gates s. beispielsweise: 
 

 
65S. PARERGA UND PARALIPOMENA, Anmerkung  2: ÖKO-

NOMISCHER IMPERIALISMUS, HYBRIDE KRIEG-
FÜHRUNG UND IMPFUNGEN. In:      

      Huthmacher, Richard A: DER ÖKONOMISCHE IMPERI-
ALISMUS DES GARY S. BECKER. ODER: DIE NEOLI-
BERALE ÖKONOMIE DES ALLTAGS. WIE DER NEO- 
LIBERALISMUS UNSER ALLER LEBEN DURCH-
DRINGT. Ebozon, Traunreut, 2020: 

      Der Mikroökonom Gary S. Becker (Nobelpreisträger des 
Jahres 1992) versuchte den Brückenschlag zwischen Ökono-
mie, Psychologie und Soziologie und gilt als einer der wich-
tigsten Vertreter der „Rational-Choice-Theorie“ … 
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• Bill Gates spricht über die Bevölkerungsreduktion 
(14.07.2011) 66  

 
• BILL GATES SAGT, DASS IMPFSTOFFE DABEI HELFEN 

KÖNNEN, DIE WELTBEVÖLKERUNG ZU REDUZIEREN 67: 
„Auf der Erde leben heute 6,8 Milliarden Menschen…, 
diese Zahl wird auf ungefähr 9 Milliarden hochgerech-
net. Wenn wir nun bezüglich neuer Impfstoffe, de[s] Ge-
sundheitswesen[s], [der] Leistungen für Fortpflan-
zungsmedizin wirklich gute Arbeit leisten, könnten wir 
diese um ungefähr 10 bis 15 Prozent verringern.“ 

 
• Huthmacher, Richard A: Impfschäden gestern und 

heute 68: 
 
„Die größte gemeinnützige Stiftung der Welt, die Bill-and-
Melinda-Gates-Foundation, hat angekündigt, ausgewählte 
Forschungs- und Entwicklungsprojekte in aller Welt mit 

 
66 https://www.youtube.com/watch?v=rBMO1kE5s6E (Abruf 

am 05.04.2020) 
 
67 https://holistisches-gesundheitskonzept.de/bill-gates-sagt-

dass-impfstoffe-dabei-helfen-koennen-die-weltbevoelke-
rung-zu-reduzieren/, abgerufen am 05.04.2020 

 
68Huthmacher, Rihard A: Impfschäden gestern und heute. De-

behr. Radeberg, 2019, 132 f., 216 ff. 
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Millionenbeträgen zu unterstützen. Besonders gefördert 
werden das deutsche Helmholtz-Zentrum für Infektionsfor-
schung und das Helmholtz-Institut für Pharmaforschung 
bei der Entwicklung von Impfstoffen, die in Nanopartikeln 
enthalten sind und ´beim Kontakt mit menschlichem 
Schweiß´ freigesetzt werden. Die Wirkungsweise wird so 
beschrieben: ́ Die Nanopartikel dringen über Haarfollikel in 
die Haut ein, platzen im Kontakt mit menschlichem 
Schweiß und setzen die Impfstoffe frei.´ 
 
Die Finanzmittel sind Teil des Förderprogramms Grand 
Challenges Explorations der Gates-Stiftung. Damit sollen 
´Erfolge im Kampf gegen globale Gesundheitsprobleme 
erzielt werden´. Die durch Schweiß aktivierten Nanoparti-
kel[-]Impfstoffe könnten verabreicht werden, ohne dass 
der Geimpfte selbst davon erfährt. Beispielsweise durch 
einen feinen Sprühnebel, in den jeder eingehüllt wird, der 
eine Sicherheitskontrolle an einem Flughafen passiert, 
oder durch das Belüftungssystem in öffentlichen Schulen. 
Auf diese Weise könnten ohne Wissen der Betroffenen 
künftig versteckte Massenimpfungen durchgeführt werden 
[e.U.]. 
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Im Klartext: Man würde also selbst gar nicht wissen, dass 
man geimpft wird“ 69 … 
 
„Bill Gates lieferte einen merkwürdigen Kommentar … [:] 
´[W]enn wir einen guten Job machen im Bereich Impfun-
gen …, so können wir die (nämlich seine für 2050 prog-
nostizierte Zahl von 9 Milliarden Menschen) wahrschein-
lich um 10-15 % senken.´ 
 
Bill Gates versprach kürzlich, $10 Milliarden für ein globa-
les Impfprogramm zu ´spenden´. Für die bedürftigen Kin-
der der Welt! Ja, freilich … 

 
69Kopp Online vom 10.12.2010, http://info.koppverlag.de/hin-

tergruende/geostrategie/f-williamengdahl/teuflischer-ge-
heimplan-impfungen-mit-unsichtbarennano-impfstof-
fen.html, abgerufen am 12.06.2016: 

      Teuflischer Geheimplan: Impfungen mit unsichtbaren Nano-
Impfstoffen. Der amerikanische Milliardär Bill Gates ist ein 
Vorkämpfer der Bevölkerungsreduktion. Nun finanziert er 
die Entwicklung neuer „versteckter“ Impfstoffe, die ohne 
Wissen der Menschen durch den Körperschweiß aktiviert 
werden sollen. 

      Liebste, so frage ich Dich: Glaubst Du, dass solche „Men-
schen“ davor zurückschrecken, „Impfstoffe“ ggf. auf Objekt-
träger aufzubringen, die bei „Corona-Abstrichen“ verwendet 
werden? Damit auch die „geimpft“ werden, die sich den Imp-
fungen per Impfspritze verweigern? 
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Interessanterweise hält die Bill-und-Melinda-Gates-Stif-
tung Aktien im Wert von 23 Mrd. Dollar von Monsanto [si-
cherlich alles nur zum guten Zweck] … 
 
In einem sehr bekannten und bestens dokumentierten Fall 
stoppte der Oberste Gerichtshof auf den Philippinen eine 
Tetanus-Impfaktion, nachdem sich herausstellte, dass die 
Impfstoffe mit einem Hormon versetzt waren, welches die 
geimpften Frauen unfähig machte, eine Schwanger-
schaft … [auszutragen]. Die Impfaktion wurde nur an jun-
gen Frauen im gebärfähigen Alter durchgeführt. [Merkwür-
dig?] 
 
Ein Natural News-Artikel stellt fest 70: 
 
´In den 90iger Jahren hat die Weltgesundheitsorganisation 
(WHO) eine Kampagne in Gang gesetzt, um Millionen von 
Frauen in Nicaragua, Mexico und auf den Philippinen im 
Alter von 15-45 Jahre(n) zu impfen. Der angebliche Zweck 
der Impfung wurde mit Schutz gegen Tetanus und Lockjaw 
(eine schmerzhafte und oft tödliche infektiöse Reaktion auf 

 
70Natural News vom 25.8.2009: Weaponized Food and Medicine 

is Bad for Your Health (Opinion), http://www.natural-
news.com/026907_food_vaccination_health.html, abgeru-
fen am 18.06.2016 
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äußerlichen Wunden) deklariert. Die Impfung wurde je-
doch nicht an Männer und Jungen verabreicht, die diesen 
Wunden mehr ausgesetzt sind.´ Dem Comite Pro Visa de 
Mexico (einer katholische Laienorganisation) fiel dieser 
sonderbare Umstand auf, und es ließ die Impfstoffe testen. 
Die Tests ergaben, dass Chorion Gonadotropin enthalten 
war. Chorion Gonadotropin oder auch h[humanes]CG ist 
ein natürliches Hormon, das im frühen Stadium der 
Schwangerschaft produziert wird. Wenn es aber mit einem 
Tetanus-Impfstoff kombiniert wird, entstehen Antikörper, 
welche einen Schwangerschaftsabbruch hervorrufen … 
 
Der Oberste Gerichtshof fand heraus, dass dieses Programm 
der WHO schon bei 3 Millionen Frauen im Alter zwischen 12 
und 45 Jahren auf den Philippinen angewendet wurde …“ 
 
Das, Liebste, ist ökonomischer Imperialismus par 
excellence. Wenn auch keine Ökonomie des Alltags. 
 
Und den Nährboden für solch verbrecherisches Denken 
und Handeln liefern Nobelpreisträger wie Gary S. Becker, 
die als Steigbügelhalter eines globalen (Wirtschafts-)Fa-
schismus´ dienen und denselben ideologisch implemen-
tieren: 
 
Derart, dass sich im Rahmen einer weltweiten Corona-
False-Flag-Aktion nunmehr die Ernte einfahren, will mei-
nen eine Versklavung aller Menschen diese Erde realisie-
ren lässt. Vae victis! 
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PARERGA UND PARALIPOMENA 
(ÖKONOMISCHER IMPERIALISMUS, 
HYBRIDE KRIEGSFÜHRUNG UND 

IMPFUNGEN) 
 
 

• Anmerkung 1: 
 
„Der Verlauf der Epidemien in Süd- und Mittelamerika ist 
am besten bekannt. Ein einziger Spanier ...  brachte die 
Pocken nach Mexiko. Von dort breiteten sie sich nach Sü-
den aus und erreichten 1525 die Inkas in Peru ... Mindes-
tens die Hälfte der Bevölkerung starb, darunter Kaiser 
Huayna Capac. Um die Nachfolge brach ein Bürgerkrieg 
aus und Francisco Pizarro eroberte mit 168 Männern ein 
Reich, das größer war als Spanien und Italien zusammen. 
Es folgten weitere Epidemien: Typhus 1546, Influenza und 
die Pocken 1558, nochmal die Pocken 1589, Diphtherie 
1614 und Masern 1618. 
 
Die Spanier waren entsetzt – zum Teil allerdings nur, weil 
ihnen die Arbeitskräfte wegstarben. Sie verstanden ge-
nauso wenig wie die Indianer die Mechanismen der Krank-
heit, die erst im 19. Jahrhundert entschlüsselt wurden. Da 
es undenkbar war, dass ein spanischer Edelmann selbst 
körperlich arbeitete, wurden Sklaven aus Afrika importiert, 
die aber wiederum noch mehr Seuchen einschleppten. 
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Auffällig ist, wie einseitig das Desaster ablief. Es gab keine 
Krankheiten aus der Neuen Welt, die sich so dramatisch 
auf die Alte auswirkten. Weder Kolumbus noch die Konqu-
istadoren brachten irgendwas nach Hause zurück, das 90 
Prozent der Spanier tötete oder große Teile Portugals ent-
völkerte. 
 
Heute wissen wir, warum. Europa, Asien und Nordafrika 
bilden, wenn es um die Ausbreitung von Krankheiten geht, 
einen gemeinsamen Raum. Wenn der Kaiser von China 
nieste, lief auch dem König von Spanien früher oder später 
die Nase. Die Pest, die als ´Schwarzer Tod´ im 14. Jahr-
hundert ein Viertel Europas auslöschte, hatte ihren Ur-
sprung in den asiatischen Steppen und wurde über die 
Handelsrouten nach Westen getragen. 
 
Nord- und Südamerika bestehen dagegen aus vielen klei-
nen immunologischen Inseln. Die Bergketten verlaufen 
von Nord nach Süd und zerschneiden die gemäßigten Zo-
nen. Die Wasserwege liegen falsch, Wüsten versperrten 
den Weg. Vor der Ankunft der Europäer gab es keine 
Pferde oder Kühe als Lasttiere – der Indianer an sich war 
ein Fußgänger. Wenn eine Seuche ausbrach, blieb sie lo-
kal begrenzt. 
 
Wichtiger noch: Es gab schlicht nicht so viele Krankheiten, 
denn auch Schafe, Hühner, Kühe und Schweine stammen 
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aus der Alten Welt. Die letzten zwei Tierarten sind als Re-
servoir für Seuchen wie Influenza besonders wichtig, die 
regelmäßig über Europa und Asien hinwegfegten. 
 
Bis zum Ende des 15. Jahrhunderts bestand die Bevölke-
rung in der Alten Welt aus Menschen, deren Vorfahren 
Welle nach Welle von Seuchen überlebt und eine gewisse 
Grund- oder Teilimmunität gegen viele von ihnen entwi-
ckelt hatten. Die Indianer nicht. Sie hatten diesen Krank-
heiten nichts entgegenzusetzen.“ 
 
Als Denkanstoß, Liebste, erlaube ich mir, noch wie folgt zu 
fragen resp. anzumerken: Warum gab es diese (Infekti-
ons-)Krankheiten zwar in der „alten“, aber nicht in der 
„neuen“ Welt? Müssten nicht alle Krankheiten global im 
Schöpfungsplan (oder auch in der Evolution) zu finden 
sein? 
 
Wäre es also möglich, dass die Seuchen der alten Welt 
namentlich die Folgen der dort herrschenden human-öko-
logischen Bedingungen waren, will meinen die Auswirkun-
gen von Elend und Not, von Krieg und Tod widerspiegeln, 
die – Elend und Not, Krieg und Tod – in den patriarchali-
schen Gesellschaften der alten Welt sehr viel stärker prä-
sent waren als in den (oft, damals noch) matriarchalisch 
organisierten der neuen? 
 
Könnte es mithin sein, dass Krankheiten nicht per se, nicht 
an sich, für sich, „einfach so“ sind, sondern grosso modo 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

die sozialen Verhältnisse der jeweiligen Gesellschafte re-
flektieren, dass sie mithin „man- and hand-made“ sind? 
 
Könnte es schließlich sein, dass in einigen Generationen 
unsere Nachfahren (soweit es solche infolge der gerade 
durchgeführten sterilisierenden „Impfungen“ noch gibt) 
sich nicht mehr ein harmloses Husten- und Schnupfen-Vi-
rus, Corona genannt, vergegenwärtigen (können), son-
dern nur noch sehen werden, was die genetischen Expe-
rimente, die unter dem Deckmäntelchen einer „Imp-
fung“ gegen Corona durchgeführt wurden, aus den Men-
schen gemacht haben? 
 
Aus solchen und vielen anderen Gründen wäre es „zu kurz 
gesprungen“, Corona und deren Behandlung (ja, in der Tat, 
es handelt sich um das Femininum) nur medizinisch, uni-
disziplinär, zu betrachten und nicht zu bedenken und zu 
beachten, wie multidimensional die Fragestellungen sind, 
die durch die gefakte Pandemie, die durch die Plandemie 
unserer „Oberen“ und deren williger Helfer aufgeworfen 
werden. 
 
Deshalb ist die eigentliche Aufgabe präsenten (fiktiven) 
Briefwechsels – so schrieb ich in „Ein Lesebuch aus der 
alten  Zeit – Zwischenbilanz oder schon das Fazit?“, darob 
ist die eigentliche Aufgabe meiner Überlegungen und Be-
trachtungen, die Vielschichtigkeit der vornehmlich ökono-
mischen, politischen, sozialen und psychischen Aspekte 
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(über die bloß medizinischen hinaus) darzustellen und zu 
erörtern. 
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• Anmerkung 2: 
 
Der Mikroökonom Gary S. Becker (Nobelpreisträger des 
Jahres 1992) versuchte den Brückenschlag zwischen 
Ökonomie, Psychologie und Soziologie und gilt als einer 
der wichtigsten Vertreter der „Rational-Choice-Theorie“; 
das neoklassische Konzept der Wirtschafts-“Wissenschaf-
ten“ trieb er auf die Spitze, indem er den ökonomischen 
Ansatz zur Erklärung individuellen wie gesellschaftlichen 
Lebens und Zusammenlebens methodisch verabsolutierte 
und behauptete, alle menschlichen Entscheidungen lie-
ßen sich nur ökonomisch, und zwar „über eine Kosten-
Nutzen-Funktion herleiten und erklären“. Becker, der Neo-
liberalismus schlechthin reduzieren den Menschen somit 
auf einen homo oeconomicus; alles, was sich marktlibera-
len Mechanismen nicht unterordnet, wird eliminiert. Not-
falls auch der sich widersetzende Mensch selbst. Und 
Hemmungen, die zu entsorgen, die sich neoliberalen Prin-
zipien verweigern, sind gering, offene wie versteckte, ver-
deckte und hybride Arten der Kriegsführung sind an der 
Tagesordnung: um der neoliberalen Idee zum Erfolg zu 
verhelfen. Koste es, was es wolle. 
 
Dies sind die (gedanklichen, ideologischen) Zusammen-
hänge, in denen sich Marktliberale wie Gary Becker bewe-
gen. Die dann, ultimativ, mit dem Nobelpreis geehrt wer-
den. Wenn sie entschieden genug, rücksichtslos genug, 
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willfährig genug die Masse der Menschen belügen und be-
trügen, sie in erwünscht neoliberalem Sinne manipulieren. 
 
Derart wurde „der Neoliberalismus“ – in den letzten acht-
zig und verstärkt seit den 1970-er Jahren – implementiert. 
Etabliert. Nach und nach. Mehr und mehr. Auf den Weg 
gebracht, tatkräftig unterstützt von Steigbügelhaltern der 
Macht wie Gary Becker. Der einen, der „seinen“ ökonomi-
schen Imperialismus – verniedlichend auch als Ökonomie 
des Alltags bezeichnet – entwickelte: Jeder wird zum Hu-
mankapital, zu einem Bilanzposten im globalen neolibera-
len Monopoly; so hat „der Neoliberalismus“ aus den Men-
schen gefügige Herdentiere gemacht, zur Schlachtbank 
bereite Schafe, die sich bereitwillig hinter´s Licht führen 
lassen. Auch im Kontext einer vorgeblichen Seuche. 
 
Die Ökonomisierung des Alltags, die Ökonomisierung un-
seres Denkens und Fühlens, die Ökonomisierung (nicht 
nur) der (normativen) Wissenschaften ist allumfassend 
und ubiquitär geworden; wehren wir uns deshalb. Mit all 
unseren Kräften. Wenn wir diesen Kampf verlieren, wer-
den wir auf unabsehbare Zeit die Sklaven derer sein, die 
sich diesen „ökonomischen Imperialismus“ auf ihre Fah-
nen geschrieben haben. Und eine Neue Weltordnung an-
streben. Resp. gerade dabei sind, diese umzusetzen. Un-
ter dem Deckmantel einer angeblichen Seuche. Durch ein 
Hustenvirus – o sancta simplicitas. Sinistra! 
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ZUR ERMUTIGUNG 
 

Lieber Reinhard! 
 

Die Ereignisse im Zusammenhang mit der gezielten und welt-
weiten Inszenierung eines Virus´, das vornehmlich Husten, 
Schnupfen und Heiserkeit hervorruft, den Menschen indes als 
tödliche Seuche verkauft wird, die aktuellen globalen Verwer-
fungen unseres Wirtschafts- und Gesellschafts-Systems (die – 
vorgeblich – die Folgen einer so genannten Pandemie, in Wirk-
lichkeit jedoch, längst überfällig, im Sinne neoliberaler Macht-
und Ressourcen[um]verteilung vonstattengehen) sind von der-
art gewaltiger Auswirkung auf unser aller Leben, dass es von-
nöten ist, dazu Stellung zu nehmen und den Zusammenhang  
aufzuzeigen zwischen der (neoliberalen) Ideologie des Tarnen 
und Täuschens, des Lügens und Betrügens und den aktuellen 
gesellschaftlichen Anstrengungen zur Implementierung einer 
Neuen Weltordnung, an der, seit je und in entscheidendem 
Maße, auch Nobelpreisträger – nicht zuletzt solche der Wirt-
schafts-“Wissenschaften“ – mitwirken.  
 
Deshalb, Liebster, weiter so. Schade, dass ich Dich nicht mehr 
tatkräftig unterstützen kann. So oder so ähnlich hätte mir 
meine Frau geschrieben. Wenn ... 
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EIN BISSCHEN KRIEGSRECHT, EIN 
BISSCHEN DIKTATUR HAT NOCH 

NIE GESCHADET 
 
 

Liebe Maria, 
 
in dem von Dir angesprochenen Zusammenhang schrieb 
ich 71 unlängst wie folgt: 
 
Der ökonomische Ansatz (so Gary S. Becker u.a.) sei „auf 
alles menschliche Verhalten anwendbar und – entspre-
chend der Grundüberzeugung der ´Chicago-Schule´ der 
Ökonomie – in der Lage, ´jeden Winkel und jede Ecke des 
Lebens´ zu erfassen.“ 
 
Folgerichtig und ohne jede Scham schrieb Becker bereits 
1977 in „Business Week“: „Die Bereitschaft der Chicago 

 
71Huthmacher, Richard A.: DER ÖKONOMISCHE IMPERIA-

LISMUS DES GARY S. BECKER. ODER: DIE NEOLIBE-
RALE ÖKONOMIE DES ALLTAGS. WIE DER NEOLIBERA-
LISMUS UNSER ALLER LEBEN DURCHDRINGT. Ebozon, 
Traunreut, 2020, 123 ff. 
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Boys, für einen grausamen Diktator [Pinochet] zu arbeiten, 
war eins der besten Dinge, die Chile je passiert sind ...“ 
 
Solche Männer braucht das Land. Resp. brauchen „un-
sere Oberen“. Männer wie den hoch ehrenwerten Gary S. 
Becker, Männer, die uns weismachen wollen, dreist und 
unverschämt, ein bisschen (oder auch ein bisschen mehr) 
Diktatur hätte noch nie geschadet, ein paar (tausend? 
zehntausend? hunderttausend?)  Folteropfer seien halt 
der Preis, den es zu zahlen gelte. Zu zahlen gelte für Frei-
heit, Demokratie und Neoliberalismus. Was würde der 
werte Nobelpreisträger wohl zur „Corona-Krise“ sagen 
(wohlwissend, dass es die gleichen Verdächtigen sind, die 
eine Diktatur in Lateinamerika wie, ultimativ, einen globa-
len Sklavenstaat – unter dem Vorwand einer angeblichen 
Epidemie – errichten): Ein bisschen Kriegsrecht, ein biss-
chen Diktatur, weltweit, hat noch nie geschadet? Ein ge-
faktes Virus war das Beste, was der Welt je passieren 
konnte? 
 
Auch hier und an einer (Un-)Person wie Becker (in unhei-
liger Allianz mit so vielen anderen Nobelpreisträgern) lässt 
sich zeigen, wie über Jahrzehnte, gar Jahrhunderte hin-
weg und mittels Myriaden williger Knechte ein globales 
Unterdrückungssystem  erdacht und auf den Weg ge-
bracht wurde. Und derzeit, in letzter Konsequenz, realisiert 
wird! (Mithin) zu Recht konstatiert die NZZ: „Während an-
dere ´intellektuelle Riesen´ [und die Anführungszeichen 
können groß genug nicht sein!] wie Milton Friedman wohl 
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größeren Einfluss auf die praktische Wirtschaftspolitik hat-
ten, erweiterte Becker den Geltungsraum der Ökonomie 
als Wissenschaft [mithin der Lehre von Lug und Trug] wie 
kaum ein anderer; er begründete die ´Ökonomie als Sozi-
alwissenschaft´, die das menschliche Verhalten in allen 
Lebensbereichen systematisch zu verstehen und zu erklä-
ren versucht … Becker … präsentiert eine ökonomische 
Analyse … der Allokation der Zeit sowie der sozialen Be-
ziehungen … [Er] selbst hat oft betont, dass diese außer-
halb der Wirtschaft und damit des traditionellen Geltungs-
bereichs der Ökonomie liegenden Anwendungen anfangs 
auf wenig Verständnis, ... gar auf offene Feindseligkeit 
stießen – auch vonseiten der etablierten Ökonomie. Heute 
ist der ökonomische Ansatz zur Erklärung menschlichen 
Verhaltens allerdings nicht mehr aus der Ökonomie und 
aus anderen Sozialwissenschaften wie der Soziologie 
oder der Politikwissenschaft wegzudenken.“ 
 
Fürwahr: Die Ökonomisierung des Alltags, die Ökonomi-
sierung unseres Denkens und Fühlens, die Ökonomisie-
rung der normativen Wissenschaften ist allumfassend und 
ubiquitär; sie durchdringt ebenso das chinesische Zwitter-
wesen kommunistisch-absolutistischer Herrschafts- und 
turbo-kapitalistischer Wirtschafts-Strukturen wie die Denk-
weise eines Bill Gates, der mit einer erfundenen Seuche 
(die infolge ihrer gesellschaftlichen und sozialen Konse-
quenzen gleichwohl unzählige Menschen in Elend, Not 
und Tod treibt) Milliarden und Aber-Milliarden Dollar schef-
feln möchte – namentlich durch (Zwangs-)Impfungen (an 
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deren Erlös er in großem Stil beteiligt ist) und durch die 
Brandmarken, die er allen Menschen dieser Erde durch 
Chips setzen will, die mit solchen Impfungen implantiert 
werden (s. ID 2020!) und die den Träger des Brandmals, 
sprich: des Chips – also jeden Geimpften – letztlich als 
Sklaven einer neuen Weltordnung ausweisen sollen, einer 
Ordnung, gegen die „der Neoliberalismus“ mit all seinen 
kriminellen Machenschaften wahrscheinlich wie ein Wai-
senknabe wirken wird. 
 
Wehren wir uns deshalb. Mit all unseren Kräften. Wenn wir 
diesen Kampf ultimativ verlieren, werden wir auf unabseh-
bare Zeit die Sklaven derer sein, die sich den „ökonomi-
schen Imperialismus“ auf ihre Fahnen geschrieben haben! 
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SOZIALE KONTROLLE UND TOTALE IN-
STITUTIONEN. ODER: EIN VORGE-

SCHMACK AUF DIE „TOTALE GESELL-
SCHAFT“. NACH DEM GREAT RESET 

 
 

Liebste! 
 
In meinen Gefängnistagebüchern 72 schrieb ich 73 74: 
 
„Die Gesellschaft wird als die Klasse der Herrscher und 
der Beherrschten definiert. Die Herrscher definieren die 

 
72Huthmacher, Richard A.: GEFÄNGNIS-TAGEBUCH: 
     J´ACCUSE – ICH KLAGE AN. Bände 1-6. Satzweiss, Saar-

brücken, 2019 
 
73Huthmacher, Richard A.: GEFÄNGNIS-TAGEBUCH: 
     J´ACCUSE – ICH KLAGE AN. Band 1. Satzweiss, Saarbrü-

cken, 2019, 64 ff. 
 
74Huthmacher, Richard A.: GEFÄNGNIS-TAGEBUCH: 
     J´ACCUSE – ICH KLAGE AN. Band 6: Skylla? Oder Cha-

rybdis? Man muss das Leben eben nehmen, wie das Leben 
eben ist. Satzweiss, Saarbrücken, 2019, 84-86 
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Gesetze und somit die Sozialmoral. Ihre Urteil[s]kompe-
tenz beruht auf einer teilweise für die Gesetzlosen nicht 
verständlichen Sprache. 
 
Die Herrscher geben als Leitmotiv vor: ´Wer leben will, 
muss arbeiten.´ Die Beherrschten sind Hungernde, die 
morden, um zu überleben. Durch die Sesshaftigkeit neh-
men die Morde ab und Diebstähle und Eigentumsdelikte 
zu. Die Gewaltverbrecher sind Arbeitsunwillige und Ar-
beitslose. Der Justiz dient das Strafbuch (1810) als Grund-
lage und ein Apparat von Aufsehern, Priestern, Psycholo-
gen und Psychiatern zur Ausübung von Gewalt. 
 
Als Instrument der Strafe dienen Zwangsmaßnahmen und 
Übungen. Das Individuum wird zum Rechtssubjekt. Durch 
die Technik des Einzwängens und durch Anwendungen 
von Dressurmethoden werden Heilung und Besserung er-
wartet. 
 
Später verlagerte sich dieser allsehende Blick in die Sub-
jekte. Exemplarisch dafür ist die Funktion der Pastoral-
macht, die der ´gute Hirte´ ausübt, wenn er das Gewissen 
seiner Schafe prüft ...“ [Was bedeutet, dass Häftlinge die 
sozialen Normen, die ihnen vorgegeben und oktroyiert 
werden, internalisieren. Sollen.] 
 
Die neu entstandenen Gefängnisse gehör(t)en fortan zu 
den „totalen Institutionen“. Wie beispielsweise Kasernen, 
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Arbeitslager, Waisenhäuser. Ihnen allen gemeinsam sind 
bestimmte Merkmale und Eigenschaften: 
 
• Physische Abgrenzung von der Außenwelt (z.B. durch 

Mauern, Stacheldraht, heutzutage durch hochkomplexe 
Sperr- und Überwachungsanlagen) 

 
• Ent-Personalisierung (zuallererst werden dem Gefange-

nen, unmittelbar nach der Einlieferung, alle persönlichen 
Gegenstände einschließlich seiner Kleidung abgenom-
men; er erhält Gefängnis-Lumpen – ich bezeuge aus ei-
gener Erfahrung, dass es sich, in der Tat, um Lumpen 
handelt; selbst in den zerschlissenen Gefängnis-Unter-
hosen haben schon die Ärsche von ganzen Gefange-
nen-Generationen gesteckt –, er, der Neuankömmling 
wird also als erstes in Lumpen gesteckt, damit er sich 
auch als Lump fühle, ansonsten er hier nicht gelandet 
wäre). 

 
Zur Entpersonalisierung gehören auch Eingriffe in die In-
timsphäre (Austasten von äußeren wie inneren Körper-
höhlen; selbst in meiner Tätigkeit als Arzt empfand ich rek-
tale Untersuchungen immer  als äußerst unangenehm, für 
mich wie für den jeweiligen Patienten: Was sind das für 
Menschen, die sich nicht scheuen, mit ihren Wurscht-Fin-
gern sonst wohin zu grapschen) 
 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

[Anmerkung, aus aktuellem Anlass: Nicht von ungefähr      
werden neuerdings Analabstriche zum Nachweis des Hus-
ten- und Schnupfen-Virus´ SARS-CoV2, vulgo Corona ge-
nannt, durchgeführt – ist der nasale Abstrich „nur“ ein kri-
mineller Akt der (gefährlichen) Körperverletzung (mit dem 
Ziel, unbemerkt DNA zu entnehmen, Impfungen durchzu-
führen und ggf. Nanochips zu Kontrollzwecken zu platzie-
ren – hierzu später mehr), so kommt bei einem Analab-
strich noch die Komponente der Demütigung und sexuel-
len Nötigung hinzu!]   
 
• Einschränkung des Kontaktes zur Außenwelt, bisweilen 

völliges Kontaktverbot (es gibt unzählige Abstufungen 
der Isolationshaft, auf die einzugehen vorgegebenen 
Rahmen sprengen würde; jedenfalls versteht es die Ge-
fängnis-Obrigkeit sehr gut, auf der Klaviatur dieses Dis-
ziplinierungs-Instruments zu spielen). 

 
[Auch solches Vorgehen kommt uns in Zeiten eines globa-
len Lockdowns bekannt vor.] 
 
Das Versenden (und Empfangen von Briefen) wird als 
Gnade gewährt, ebenso und erst recht das Führen von Te-
lefonaten und der Empfang von Besuch (in der JVA Land-
hut zweimal pro Monat jeweils 60 Minuten!). 
 
Durch diese Maßnahmen findet soziales Leben (fast) aus-
schließlich innerhalb der (Institutions-) Mauern statt; jeder 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

– mit Verlaub – Pups muss hochoffiziell beantragt werden, 
namentlich für Menschen, die zuvor weitreichende Ent-
scheidungen getroffen und viele Dinge bewegt haben, 
eine Demütigung par excellence 
 
• Totale Reglementierung des gesamten Lebens: 
 
„Nicht nur das Wo sämtlicher Handlungen der Insassen, 
sondern auch das Wann werden von der Institution ...be-
stimmt. Sämtliche Tätigkeiten sind entsprechend einem ... 
Zeitplan zu verrichten, der Tagesplan aller Insassen ist 
vom Aufstehen bis zum Schlafengehen ident[isch]. Kom-
munikation … wird weitgehend unterbunden. Die Bil-
dung … [eines] sozialen Netzwerk[s] innerhalb der Institu-
tion ist den Insassen nur unter äußerst erschwerten Be-
dingungen möglich.“ 
 
[Nochmals: Kommen uns solche Verhältnisse – in Zeiten 
von Lockdown, von (nächtlichen) Ausgangssperren, von 
Kontaktverboten, in Zeiten des Eingesperrt-Seins in der ei-
genen Wohnung resp. in einem Bewegungsradius von we-
nigen km – irgendwie bekannt vor? Oder aber: Was unter-
scheidet das globale Freiluft-Gefängnis (notabene: noch) 
von herkömmlichen Gefängnis-Anstalten?] 
 
Derart geht jegliche Handlungs-Autonomie des Gefange-
nen verloren, ebenso seine bisherige soziale Identität. 
(„Einen Doktor gibt es bei uns nicht, Sie müssen Rücksicht 
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nehmen auf die Mitgefangenen. Und was sollen die Mitar-
beiter denken.“ Sic! Jedenfalls verschlug es diesen Mitar-
beitern, autoritätsgläubig wie sie sind, fast die Sprache, 
wenn ein Brief mit Titeln adressiert war. Weshalb Anwälte 
diese in Briefen an Strafgefangene ggf. weglassen. Wel-
che Büttel, welche Knechte. Die einen wie die anderen.) 
 
Das Selbstwertgefühl des Häftlings wird permanent mit 
Füßen getreten. [Ahnlich dem des „Covidioten“, des fried-
lichen Demonstranten, der schutzlos den Übergriffen der 
Ordnungsmacht ausgeliefert ist.] Und er verlernt – in ei-
nem Prozess, der auch als Diskulturation bezeichnet wird 
– übliche Verhaltens- und Reaktionsmuster, was nach sei-
ner Entlassung durchaus zu Versagensängsten bis hin zu 
Panikzuständen führen kann [Was ist, vergleichsweise, 
mit all denen, denen die Ordnungsmacht die Tür eingetre-
ten, zumindest Haus und Praxis durchsucht hat, weil sie, 
ihrem zwingenden ärztlichen Auftrag folgend, Maskenbe-
freiungs-Atteste ausgestellt haben?] 
 
Derart werden totale Institutionen zu „Treib-häuser[n], in 
denen unsere Gesellschaft versucht, den Charakter von 
Menschen zu verändern. Jede dieser Anstalten ist ein na-
türliches Experiment, welches beweist, was [man] mit dem 
Ich des Menschen … anstellen kann“. 
 
[Und genau hier, Liebste, kreuzen sich die Intentionen von 
Gefängnissen, psychiatrischen Anstalten und neuem, glo-
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balem Freiluft-Gefängnis, das mit beängstigender Ge-
schwindigkeit unter dem Vorwand eines – angeblich – zur 
tödlichen Seuche (Covid 19) mutierten Husten-Virus´, das 
seit ewigen Zeiten Teil des humanen Mikrobioms und für 
dieses – wie Billionen anderer Mikroben – unerlässlich ist, 
errichtet wurde.] 
 
Schon gegen Ende des 18. Jahrhunderts entwickelte der 
englische „Sozialreformer“ Jeremy Bentham für totale In-
stitutionen seine Konzeption des Panopticons:   
 
„Sein Prinzip ist bekannt: an der Peripherie ein ringförmi-
ges Gebäude; in der Mitte ein Turm, der von breiten Fens-
tern durchbrochen ist, welche sich nach der Innenseite 
des Ringes öffnen; das Ringgebäude ist in Zellen unterteilt, 
von denen jede durch die gesamte Tiefe des Gebäudes 
reicht; sie haben jeweils zwei Fenster, eines nach innen, 
das auf die Fenster des Turms gerichtet ist, und eines 
nach außen, so daß die Zelle auf beiden Seiten von Licht 
durchdrungen wird. Es genügt demnach, einen Aufseher 
im Turm aufzustellen und in jeder Zelle einen Irren, einen 
Kranken, einen Sträfling, einen Arbeiter … unterzubrin-
gen.“ 
 
Heutzutage braucht es das Panopticon nicht mehr; seine 
Funktion übernehmen allgegenwärtige Überwachungska-
meras. Nach dem Motto: Ich seh´ etwas, was du nicht 
siehst, wird Wissen über die Häftlinge [im Gefängnis selbst 
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wie, gleichermaßen, in der totalen Überwachungs-Gesell-
schaft] angesammelt, es „existiert hinsichtlich der Wahr-
nehmungs- und Erfahrungsperspektive ein totales Herr-
schaftsverhältnis: [D]em Aufseher kommt Übersicht, Kon-
trolle, Beweglichkeit zu, der Gefangene ist fixiert, verein-
zelt, abhängig.“ 
 
„Nicht zu unterschätzen ist außerdem die Wirkung, die al-
leine die Gewissheit ... ständige[r] Überwachung auf die 
Gefangenen hat. [Denn] ]u]nter ständiger Beobachtung 
ändert der Insasse bewusst oder unbewusst bestimmte 
Verhaltensmuster, sei es aus ... Angst vor Repressionen, 
sei es aus Schamgefühl oder einfach aus dem Bedürfnis 
heraus, bestimmte ´Geheimnisse´ für sich zu bewahren. 
So findet alleine durch das Wissen um die stete Kontrolle 
eine Transformation der ihr ausgesetzten Individuen 
statt.“ (Warum wohl kleben fast alle meine Bekannten die 
Skype-/Zoom-Kamera auf ihrem Computer/Laptop ab?) 
 
Oft verbleibt den Gefangenen als einzige Möglichkeit der 
Kommunikation die mit dem Gefängnis-Personal 
(Foucault spricht, unmittelbar nachvollziehbar, von vertika-
ler Kommunikation); dieses lässt, wie einstmals der Son-
nenkönig, sein Wohlwollen über den  Häftlingen scheinen. 
Oder seine Wut über ihnen grollen. [Bei Masken-Kontrol-
len ist man, in nucleo vergleichbar, gezwungen, mit den 
Vertretern der Ordnungsmacht zu kommunizieren, selbst 
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dann, wenn man diese, im Normalfall, nicht mit dem Aller-
wertesten anschauen würde. Und von einer horizontalen 
Interaktion kann auch hier nicht die Rede sein.] 
 
Jedenfalls: Welche Machtposition für Schwachmaten mit 
mäßigem Hauptschulabschluss! 
 
(Nicht in Untersuchungs-, jedoch) in Strafgefängnissen 
besteht Arbeitspflicht: „Was bezweckt die Arbeit im Ge-
fängnis? Nicht Gewinn und auch nicht die Formierung ei-
ner nützlichen Fähigkeit, sondern die Bildung eines Macht-
verhältnisses, einer leeren ökonomischen Form, eines 
Schemas der individuellen Unterwerfung und ihrer Anpas-
sung an einen Produktionsapparat.“ 
 
(So Foucault in Überwachen und Strafen,  Foucault, zu 
dem ich an anderer Stelle schrieb: Wie Macht entsteht und 
wie sie ausgeübt wird war zentraler Gegenstand der 
foucaultschen sozial-philosophischen Betrachtungen [s. 
z.B. „Überwachen und Strafen. Die Geburt des Gefängnis-
ses“, wo er die Entstehung von Machtpraktiken und die 
Entwicklung und Anwendung von Disziplinierungstechni-
ken analysiert].   
  
In seinem Denken wurde er maßgeblich von Kant und 
Nietzsche, aber auch von Hegel und Marx beeinflusst; von 
letzteren indes grenzte er sich, nach kritischer Auseinan-
dersetzung mit ihnen, zunehmend ab … 
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Foucaults Analyse der Macht folgt einem sog. perspektivi-
schen Ansatz, d.h. einer historisch wie kulturell konkreten 
Analyse real existierender Machtverhältnisse [der Mo-
derne].   
  
[Namentlich] in „Überwachen und Strafen“ entwirft 
Foucault seine differenzierte Vorstellung einer Allgegen-
wart von Machtbeziehungen; die gesamte Lebenswelt ei-
nes jeden Menschen werde von Machtverhältnissen ge-
prägt und durch sie bestimmt; es gebe kein Leben außer-
halb solcher Machtbeziehungen.   
  
Macht sei dezentral, lokal, instabil und untrennbar mit Wis-
sen verbunden; erst in einem, seinem allgegenwärtigen 
Macht-Kontext entstehe der Mensch als Subjekt.) 
 
Unterwerfung und Anpassung sind indes nur die eine 
Seite der Medaille, Arbeitspflicht genannt; seit den 1980-
er Jahren hat sich in den Vereinigten Staaten –  ganz im 
neoliberalen Sinne der Übertragung zuvor staatshoheitli-
cher Aufgaben auf den privaten Sektor – eine höchst pro-
fitable Gefängnis-Industrie entwickelt; Gefängnis-Unter-
nehmen wie die Corrections Corporation of America (CCA; 
heute: CoreCivic Inc.) oder die Wackenhut Corrections 
Corporation (WCC; mittlerweile: The GEO Group Corp., 
die private Gefängnisse und psychiatrische Anstalten be-
treibt; Umsatz 2010 – lt. Wikipedia – 1,247 Milliarden US$) 
erschließen zunehmend auch internationale Märkte: 
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„In Deutschland eröffnet das erste teilprivatisierte Gefäng-
nis. In den USA gibt es private Haftanstalten seit Jahrzehn-
ten. Der Nutzen ist umstritten.“   
 
„Es gibt auch gute Nachrichten aus der Finanzwelt. Die 
Aktien der CCA, der Correct Corporation of America, 
steigen – Tendenz blendend. CCA ist eine Dienst-
leistungsfirma mit 1,7 Milliarden Dollar Jahresumsatz 
(2010), 17.500 Angestellten und mehr als 90.000 Kunden, 
die keine Wahl haben, ob sie vielleicht einer anderen 
Firma den Vorzug geben würden. Es sind nämlich 
Insassen in einem der vielen Privat-Gefängnisse, die von 
der CCA betreut werden … 
 
Es lief in diesem Gewerbe nicht immer so gut, Über-
kapazitäten, Fälle von Missbrauch und spektakuläre 
Ausbrüche hatten den Aktienkurs schon in den Keller 
geschickt. Aber inzwischen macht das Beispiel inter-
national Schule. Im hessischen Hünfeld entstand mittels 
Public Private Partnership die erste deutsche 
teilprivatisierte Justizvollzugsanstalt.“ 
 
Im Irak sollte das berühmt-berüchtigte Folter-Gefängnis 
Abu Ghraib geschlossen werden. Damit die vom US-
Kongress bewilligten 100 Millionen Dollar – eine der 
wenigen US-Investitionen im Irak überhaupt – in den Bau 
des privaten irakischen Gefängniswesens fließen können: 
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„Bei den Haushaltsverhandlungen zwischen Regierung 
und Kongress war die Priorität klar. Die aktuelle 
Erweiterung des Aufbauprogramms der USA in Irak 
beschränkt sich maßgeblich auf das Justizwesen. Bislang 
hat der US-Kongress 20 Milliarden US-Dollar Aufbauhilfe 
für Irak bewilligt, bis Ende 2007 sollen vier Milliarden Dollar 
fließen … 
 
Schon jetzt haben die US-Gefangenenzentren im Irak 
privaten Sicherheitskonzernen lukrative Aufträge ein-
gebracht … Dabei sind die Erfahrungen nicht die besten. 
Seit 2004 der Folterskandal in Abu Ghraib an die 
Öffentlichkeit gelangte, laufen auch gegen Mitarbeiter 
privater Sicherheitsdienste Ermittlungen … Trotz der 
Verwicklung der Privatfirmen in die Misshandlung von 
Gefangenen wurde die Zusammenarbeit … fortgeführt, 
zumal die US-Armee auf die Unterstützung von privaten 
Sicherheitsdiensten zunehmend angewiesen ist.“   
 
Loic Wacquant („Bestrafen der Armen: zur neoliberalen 
Regierung der sozialen Unsicherheit“) zeigt eindrücklich, 
wie der Neoliberalismus nicht nur den Sozialen Wohl-
fahrtsstaat atomisiert, sondern auch das Gefängnis-wesen, 
das integraler Bestandteil seiner Ideologie resp. deren 
Umsetzung ist, okkupiert. Das „Law-and-Order-
Karussell“ – fleißig stricken die Lobbyisten der privaten 
Gefängniswirtschaft weltweit an einer Verschärfung der 
Strafgesetze – sei für die Kriminalität das, was 
Pornographie für eine Liebesbeziehung sei: „ein die 
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Realität bis zur Groteske entstellender Zerrspiegel, der 
das delinquente Verhalten aus dem Geflecht der sozialen 
Beziehungen … [herausreißt und] seine Ursachen … be-
wusst ignoriert.“ 
 
Elend und Ende des Wohlfahrtsstaats sind mit der 
hyperinflationsartig steigenden Zahl von Gefängnis-
insassen eng verknüpft; alleinerziehende arme Mütter z. B. 
werden in neoliberaler Diktion nicht mehr als bedürftig 
bezeichnet, sondern als deviant, mithin als (potentiell) 
kriminell rubriziert, „als eine Problemgruppe, deren 
Integrität … suspekt ist und deren … Arbeitsver-
meidungsverhalten dringend der Korrektur durch Aus-
schluss, Zwang und moralischen Druck bedarf.“ 
 
So wuchs der Strafvollzugssektor – ganz im Sinne 
neoliberaler Privatisierungs- (und Wachstums-) Ideologie 
– zum drittgrößten(!) Arbeitgeber der USA; längst wird im 
Land, wo Milch und Honig fließt, für das Knastwesen ein 
Vielfaches des Geldes ausgegeben, das für allein-
erziehende Mütter zur Verfügung steht; „in der größten 
Strafkolonie der freien Welt“ in Los Angeles leben 23.000 
Gefangene (in sieben Anstalten). 
 
[Die Gefangenen des modernen, globalen Corona-
Gefängnisses – d.h die Menschen dieser Welt! –  
verhelfen zu noch viel größeren Gewinnen: durch Masken, 
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(Schnell-)Tests, Impfungen …; s., Liebste, beispielsweise 
75 76 77 78 79 80 81!] 

 
75 Business Insider, https://www.businessinsider.de/poli-

tik/deutschland/masken-schnelltests-logistik-so-wird-in-
der-corona-krise-im-gesundheitssystem-um-milliarden-ge-
kaempft-a/ (Abruf am 02.03.2021): Masken, Schnelltests, 
Logistik: So wird im Gesundheitssystem in der Corona-Krise 
um Milliarden gekämpft. 

• „Die Bewältigung der Corona-Krise kostet den Staat 
Milliardensummen. 

• Häufig ist die Bundesrepublik im Kampf gegen das 
Coronavirus auf private Unternehmen angewiesen – 
und diese verdienen für ihre Hilfe gutes Geld. 

• Mit FPP2-Masken, Coronatests oder der Verteil-
Aufgabe werden in der Pandemie in Deutschland 
gute Geschäfte gemacht. Zu Preisen, die sich der 
Staat oft von Anbietern diktieren lassen muss … 

     Medizinische Labore bekommen für Corona-Tests 40 Milli-
onen Euro pro Woche … Apotheken verdienen an Schnell-
tests und FFP2-Masken. Doch auch bei den Schnelltests, die 
die PCR-Tests in Zukunft vielfach ablösen werden, geht es 
um großes Geld. Deutschland hat bereits Rahmenverträge 
für 50 bis 60 Millionen Schnelltests im Monat abgeschlossen. 
Neun Euro sollen Apotheken für die Beschaffung eines Tests 
erhalten, neun weitere Euro für deren Durchführung. Zwi-
schenzeitlich sollen die Apotheker das als zu wenig kritisiert 
haben, heißt es aus Regierungskreisen. Ärzte sollen für die 
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Durchführung sogar 15 Euro erhalten. Bedeutet: Pro Monat 
fallen für den Staat Kosten von mindestens 900 Millionen bis 
über 1 Milliarde Euro an.“ 

 
76 tagesschau.de vom 02.02.2021, https://www.tages-

schau.de/wirtschaft/unternehmen/impfstoff-geld-verdienen-
101.html, abgerufen am 02.03.2021: Von Pfizer bis CureVac. 
Wer mit Impfstoffen Geld verdient. 

      „Der Konzern AstraZeneca will seinen Corona-Impfstoff 
zum ́ Selbstkostenpreis´ abgeben – solange die Pandemie an-
dauert. [Kein Wunder bei all den AstraZeneca-Impfstoff-Ne-
benwirkungen; selbst geschenkt wäre dieser Impfstoff noch 
ein Danaer-Geschenk.] Andere Hersteller erwarten das Ge-
schäft ihres Lebens: Das zeigen die neuesten Pfizer-Zahlen. 

      „´Wer am Ende einen Corona-Impfstoff hat und den vertrei-
ben kann, der wird mit diesem Mittel sehr viel Geld verdie-
nen´, prophezeite im vergangenen Herbst Gabriel Felber-
mayr, der Präsident des Kieler Instituts für Weltwirtschaft 
(IfW). Tatsächlich sind die Erwartungen immens. US-Ana-
lysten sprechen von bis zu 50 Milliarden Dollar zusätzliche[r] 
[Grammatik ist nicht die Domäne von „Qualitäts-Journalis-
ten“] Einnahmen in diesem Jahr. Dabei kommt es natürlich 
auf die Menge der verkauften Vakzine an. Denn spätestens 
seit einem inzwischen gelöschten, aber nie dementierten 
Tweet der belgischen Staatssekretärin Eva De Bleeker sind 
die zuvor geheim gehaltenen Preise bekannt. Demnach kos-
tet eine Dosis des Moderna-Impfstoffs umgerechnet rund 15 
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Euro, eine von BioNTech/Pfizer zwölf Euro, eine von Astra-
Zeneca nur 1,78 Euro. Doch die Zahl der erwarteten Impfdo-
sen geht in die Milliarden. Allein das Mainzer Unternehmen 
BioNTech will 2021 gemeinsam mit seinem Partner Pfizer 
zwei Milliarden Dosen seines Vakzins herstellen und damit 
die bisher erwartete Produktion von 1,3 Milliarden Dosen 
um mehr als 50 Prozent steigern.“ 

 
77Focus Money Online vom 13.11.2020 ... 
    Gutachten bringt Spahn in Erklärungsnot. Privat-Kliniken sa-

cken Corona-Milliarden ein, doch den Patienten bringt das 
nichts ... 

           
78Business Insider vom 03.03.2021, https://www.businessinsi-

der.de/politik/deutschland/korruptionsaffaere-spitzenpoliti-
ker-der-union-erwarten-stellungnahme-von-nuesslein-a/ 
(Abruf: die cito): Korruptionsaffäre: Spitzenpolitiker der 
Union erwarten Stellungnahme von Nüßlein: 

      „In der Korruptionsaffäre wird Nüßlein vorgeworfen, über 
seine Firma Tectum Holding GmbH Maskenhersteller an 
verschiedene staatliche Stellen vermittelt zu haben. Für seine 
Leistungen soll der CSU-Politiker laut Ermittlern rund 
660.000 Euro als Provision erhalten haben. Die Staatsan-
waltschaft wirft ihm vor, für diese Summe keine Umsatzsteu-
ervoranmeldung vorgenommen zu haben. Nüßleins Büro 
und weitere Objekte in Deutschland und Liechtenstein wur-
den daraufhin durchsucht. Nüßlein wies die Vorwürfe bis-
lang zurück.“ 
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      In anderen Artikel ist von Bestechung und Bestechlichkeit 

die Rede. 
 
79Business Insider vom 03.03.2021, https://www.businessinsi-

der.de/politik/deutschland/nuesslein-berief-sich-in-der-mas-
kenaffaere-auf-eine-absprache-mit-js-b/, abgerufen am sel-
ben Tag: 

      Nüßlein wollte mit dem Gesundheitsministerium einen Mil-
lionendeal verhandeln und berief sich dabei auf eine Abspra-
che mit „JS“: 

      „Die Korruptionsaffäre um den CDU/CSU-Fraktionsvize 
Georg Nüßlein erreicht auch Bundesgesundheitsminister 
Jens Spahn (CDU). 

      In einer Mail an einen Ministeriumsmitarbeiter, in der es um 
Vertragsverhandlungen bei Maskengeschäften geht, beruft 
sich Nüßlein auf eine Absprache mit „JS“. Handelt es sich 
bei dem Kürzel um Jens Spahn? Und wusste der Minister da-
von?“ 

      Hon(n)i soit qui mal y pense. 
 
80S. PARERGA UND PARALIPOMENA, Anmerkung 1: 
      Focus Money Online vom 13.11.2020, 
      https://www.focus.de/finanzen/news/staatsverschul-

dung/pandemie-jens-spahn-saniert-private-krankenhaeuser-
mit-milliarden-von-steuergeldern_id_12650979.html (Abruf: 
02.02.2021): Gutachten bringt Spahn in Erklärungsnot. Pri-
vat-Kliniken sacken Corona-Milliarden ein, doch den Pati-
enten bringt das nichts … 
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81Cicero. Magazin für politische Kultur vom 15.06.2021,   
      https://www.cicero.de/innenpolitik/intensivmedizin-bun-

desnotbremse-corona-betten-register-bild-divi (Abruf am 12. 
07.2021): 

      SCHUMMEL-VERDACHT BEI INTENSIVBETTEN.  
      Der eigentliche Skandal:  
       „Kliniken sollen ihre Kapazitäten knapper dargestellt haben, 

um Freihalteprämien für Intensivbetten zu kassieren. Neben 
dem Schaden für den Steuerzahler steht eine noch gewichti-
gere Frage im Raum: Waren die an die Intensivkapazitäten 
gekoppelten Corona-Maßnahmen überhaupt gerechtfertigt?  

       Selten bekommen Berichte des Bundesrechnungshofs so 
viel Aufmerksamkeit wie jener vom vergangenen Mittwoch: 
Demnach hatten Krankenhäuser möglicherweise weniger 
freie Intensivbetten gemeldet als vorhanden waren, um sich 
Ausgleichszahlungen zu erschleichen. Im mit ´Geldver-
schwendung im Bundesgesundheitsministerium´ überschrie-
benen Bericht heißt es, das Robert-Koch-Institut (RKI) habe 
bereits Anfang Januar einen Brief mit der Vermutung an das 
Gesundheitsministerium (BMG) geschickt, ´dass Kranken-
häuser zum Teil weniger intensivmedizinische Behandlungs-
plätze meldeten, als tatsächlich vorhanden waren´. Die Kli-
niken könnten sich so Ausgleichszahlungen des Staats er-
schlichen haben, die seit dem 19. November galten. Das 
Prinzip: Fällt der Anteil der freien Intensivbetten im Land-
kreis unter 25 Prozent, bekommt die Klinik Zuschüsse.“ 
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Das Gefängnis neoliberaler Prägung werde, so Wacquant, 
zu einer Art neues Ghetto, diene nicht zuletzt der 
Abschöpfung der Arbeitskraft der Gefangenen: 
 
Zu Minimalkosten lassen namentlich Großkonzerne in 
Haftanstalten produzieren; die Häftlinge erhalten allenfalls 
einen geringen, manchmal gar keinen Lohn. Nebenkosten 
wie Sozialabgaben (zur Arbeitslosen-, Kranken- und 
Rentenversicherung) entfallen; stattdessen kommen die 
Arbeitgeber in den Genuss von Steuervorteilen: für die 
Beschäftigung von Gefängnis-insassen, die sie zuvor, 
nach allen Regeln der „Kunst“, ausgebeutet haben. 
 
„Der Einsatz Strafgefangener außerhalb von Haftanstalten 
hat in den USA eine jahrhundertelange Tradition. Aktuell 
sitzen in den USA 2,3 Millionen Menschen im Gefängnis. 
Das ist etwa ein Viertel aller Gefängnisinsassen 
weltweit … [D]ie Tatsache, dass der Einsatz von Häftlingen 
für BP [nach der Ölkatastrophe am Golf von Mexiko] 
organisatorisch keine Herausforderung für die 
Gefängnisbetreiber war, zeigt, dass die ´Nutzung´ dieser 
Arbeitskräfte jenseits der Gefängnismauern nichts 
Außergewöhnliches ist. Besonders zynisch allerdings war, 
dass BP die Gefangenen umsonst für sich arbeiten ließ, 
während die ortsansässige Bevölkerung durch die 
Ölkatastrophe in die Arbeitslosigkeit getrieben wurde und 
vor dem Ruin stand … 
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2004 wurde gemeldet, dass in Hessen erstmals die 
Führung einer Haftanstalt komplett in private Hände gelegt 
wurde. Die Justizvollzugsanstalt Burg in Sachsen-Anhalt 
wird vom Baukonzern Bilfinger Berger betrieben. Dass 
Konzerne auch hierzulande keine Hemmungen haben, 
von Zwangsarbeit zu profitieren, zeigen die Beispiele von 
IKEA, Quelle und Neckermann, die schon in den 1970ern 
und 1980ern Insassen von DDR-Gefängnissen für sich 
produzieren ließen.“ 
 
Und die TAZ schreibt: „Knastarbeit in Deutschland. 
Ausbeutung hinter Gittern … [D]ie meisten Produkte, die 
im Gefängnis hergestellt werden, gehen hinterher an 
staatliche Behörden, Schulen, Gerichte, Bezirksämter 
oder Parlamente. Auch externe Unternehmen können 
Aufträge an die Gefängnisse vergeben. Darüber sprechen 
wollen sie meist … nicht … 
 
Rund 66.000 Menschen sitzen in deutschen Gefängnissen 
[davon, schätzungsweise, mehr als 10.000 politische 
Gefangene, die, selbst-verständlich, nicht so genannt 
werden!], 41.000 von ihnen arbeiten dort. ´Das ist de facto 
ein Großkonzern´ … In der Berliner JVA Tegel ist Arbeit 
Pflicht [nicht nur dort; gem. § 41 Strafvollzugsgesetz  
besteht bundesweit in JVAs Arbeitspflicht] … Die JVA 
unterhält 13 Betriebe, darunter eine Tischlerei, [eine] 
Polsterei und eine Druckerei. Auf ihrer Homepage wirbt sie 
mit deren Produkten – Handarbeit als Qualitätsmerkmal.“ 
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„[Gefängnisarbeit]: ´für Unternehmen der freien Wirtschaft 
eine attraktive Alternative zur Verlagerung der Produktion 
in Billiglohnländer.´ 
 
Mit ähnlichen Worten preist auch das bayerische 
Justizministerium die Arbeit hinter Gittern an. Bayern und 
Niedersachsen haben jeweils eine Website mit einem 
Leistungskatalog eingerichtet, mit deren Hilfe 
Unternehmen aus Dienstleitungen von A wie Abbeizen bis 
Z wie Zusägen wählen können.“ 
 
„ … egal, wie viel Ex-Häftlinge im Gefängnis gerackert 
haben, ob sie Ikea-Möbel, Fahrradständer oder 
Krippenfiguren herstellten, für die Rente wird diese 
Arbeitszeit nicht angerechnet. 
 
Ein Vakuum, das seit 1976 besteht, als das heute geltende 
Strafvollzugsgesetz verabschiedet wurde. Die sogenannte 
´Einbeziehung in soziale Sicherungs-systeme´, also auch 
in die Rentenversicherung, sollte durch besonderes 
Bundesgesetz in Kraft gesetzt werden, sieht das Gesetz 
vor. Bis heute. 
 
Seit 36 Jahren warten Häftlinge auf versprochene 
Rentenbeiträge. Mangels öffentlichen Drucks und [auf 
Grund einer] einflussreichen Lobby hat sich die Situation 
alter Ex-Häftlinge in [diesen] … Jahren nicht verbessert. 
Zwar gab es unter Kanzler Helmut Schmidt zwei Anläufe, 
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ein Gesetz zu verabschieden … Doch es blieb beim 
Entwurf. 
 
Wer aus dem Knast entlassen wird, landet meistens am 
Rand der Gesellschaft … Die fehlende Rente setzt dem 
freien sozialen Fall dann die Krone auf.“ 
 
[Und selbst-verständlich, meine Liebe, gibt es auch im 
neoliberalen, globalen Freiluft-Gefängnis neben der 
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Masse der Verlierer einige, wiewohl wenige Gewinner 82 83: 
„38 Milliarden Dollar – so viel haben die Tech-Riesen 

 
82WirtschaftsWoche vom 30. Oktober 2020, 
     https://www.wiwo.de/unternehmen/it/apple-google-face-

book-und-amazon-milliarden-gewinne-fuer-tech-kon-
zerne/26574466.html, abgerufen am 02.03.2021: Milliarden-
Gewinne für Tech-Konzerne: 

       „Amazon bescherte der Trend zum Einkauf im Internet ei-
nen Rekordgewinn im vergangenen Quartal. Facebook pro-
fitiert in seinem Werbegeschäft davon, dass mehr kleine Fir-
men ins Netz gehen, um Einbrüche durch die Krise aufzu-
fangen. Bei Google brummt unter anderem das Geschäft der 
Videoplattform YouTube, während Menschen mehr zuhause 
sind. Und bei Apple wuchs in Zeiten von Arbeit im Home-
office und Online-Lernen das Geschäft mit Mac-Computern 
und iPads.“ 

      Wer also, so frage ich den geneigten Leser, hat ein Interesse 
daran, dass die Gesellschaft derart transformiert wird, wie 
dies gerade geschieht? 

 
83Der Standard (Wien) vom 17. Februar 2021, https://www.der-

standard.de/story/2000124258428/jeff-bezos-ist-wieder-
der-reichste-mensch-der-welt (Abruf am 02.03.2021): Jeff 
Bezos ist wieder der reichste Mensch der Welt. Der Amazon-
Gründer erobert sich die Krone von Elon Musk zurück: 

      „Jeff Bezos hat Elon Musk überholt und ist nun wieder der 
reichste Mensch der Welt – das geht aus dem Echtzeit-Ran-
king des Wirtschaftsmagazins Forbes hervor. Demnach 
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Apple, Google, Facebook und Amazon im vergangenen 
Quartal zusammen verdient … Die großen Tech-Konzerne 
profitieren vom veränderten Verhalten der Nutzer und 
Werbekunden in der Corona-Pandemie.“] 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
kommt der 57 Jahre alte Amazon-Gründer Jeff Bezos auf ein 
Vermögen von 190,3 Milliarden Dollar. Das Vermögen des 
50jährigen Tesla- und SpaceX-Gründers Elon Musk beläuft 
sich hingegen auf 173,4 Milliarden Dollar … 

      Musk hatte sich die Krone des reichsten Menschen der Welt 
erst im vergangenen Monat von Bezos geschnappt. Im Sep-
tember 2020 hatte er Mark Zuckerberg [Facebook] in der 
Liste der reichsten Menschen überholt. Bezos profitiert von 
dem boomenden Amazon-Geschäft in Zeiten der Covid-Pan-
demie und dem damit einhergehend steigenden Aktienkurs.“ 
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Weil der Neoliberalismus nur in dem Maße seine Wirkung 
entfalten kann, in dem es ihm gelingt, die Menschen so-
wohl ihren eigenen Interessen als auch ihren sozialen Zu-
gehörigkeiten zu entfremden, benötigt er entsprechende 
Disziplinierungsinstrumente wie beispielsweise Gefäng-
nisse [oder, aktuell, die Corona-Maßnahmen, all die – aus 
medizinischer Sicht – unsinnigen Gebote und Verbote 84], 
um die Folgen dieser Entfremdung unter Kontrolle zu hal-
ten: Der Neoliberalismus schafft sein (soziales und psychi-
sches) Elend selbst, um an dessen Beseitigung dann 
möglichst viel zu verdienen. 
 

 
84In Deutschland springt „das Virus“ exakt 1, 49 m, deshalb müs-

sen die Menschen mindestens 1.50 m Abstand halten; die 
Franzosen sind im Durchschnitt kleiner als die Deutschen, 
folgerichtig springt „das Virus“ dort auch nur 99 cm weit, 
und es genügt 1 m Abstand. 

      Zudem ist „das Virus“ nacht-aktiv, weshalb die Menschen 
ihre Wohnungen ab 20.00 oder auch 21.00 oder 22.00 Uhr 
nicht mehr verlassen dürfen, je nachdem, wann „das Vi-
rus“ auf Beutezug geht. Bis morgens 5.00 oder 6.00 Uhr; re-
gional sind die Schlafenszeiten „des Virus´“ recht unter-
schiedlich. 

     Die Liste der Abstrusitäten ließe sich ad libitum verlängern: 
O sancta simplicitas. Vera. Aut sinistra. 
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Demzufolge ist die Situation des je einzelnen Häftlings im-
mer(!) im Kontext der gesamten gesellschaftlichen und po-
litischen Situation, in der (auch) er lebt – und leidet –, zu 
sehen. 
 
Als Mittel der Disziplinierung führt Foucault auch die Ver-
waltungsautonomie oder Strafsouveränität an, „die eigen-
ständige Entscheidungsmacht jedes … Gefängnisses 
über die konkrete Behandlung jedes einzelnen seiner In-
sassen. 
 
Der Gefängnisleitung sowie dem Personal steht es zu, je 
nach Verhalten des Häftlings, diesem bestimmte Vergüns-
tigungen zuzusprechen oder aber auch seine Strafe zu 
verschärfen. Im konkreten Fall bedeutet dies zum Beispiel 
die Verlegung eines Sträflings, der sich aufrührerisch ver-
halten hat, in … [Isolationshaft] ... 
 
[So, wie es heute einem Polizeibeamten – sofern er lesen 
und schreiben kann (was bei der Berliner Polizei z.B.  
durchaus nicht selbstverständlich ist 85) – de facto „zu-

 
85 Welt vom 26.11.2018, https://www.welt.de/politik/deutsch-

land/article184483388/Berlin-Polizeischueler-muessen-
nun-erst-mal-Deutsch-lernen.html (Abruf am 02.03.2021): 

      Berliner Polizeischüler müssen nun erst mal Deutsch lernen. 
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steht“, ein ärztliches Attest mit Diagnosen, die er, oft je-
denfalls, nicht einmal aussprechen, geschweige denn be-
urteilen kann, zu akzeptieren oder (was die Regel) als un-
gültig zu verwerfen: Das ist schlechterdings Willkür, das ist 
Polizeistaatlichkeit in Reinkultur, das ist Ausdruck des mitt-
lerweile offensichtlich diktatorischen und faschistischen 
Staates. 
 
Ja, in der Tat, Faschismus herrscht dort, wo die Interessen 
der Oligopole und des Staatsapparats zur Unterdrückung 
des Volkes massiv gebündelt werden: Bekanntlich waren 
die „fasces“, also die Rutenbündel, die einem hohen Amts-
träger im Imperium Romanum (mitsamt Beil als Symbol für 
die Todesstrafe für Aufmüpfige) vorangetragen wurden, 
das Symbol der Macht.] 
 
Hierdurch wird das Machtverhältnis zwischen Personal 
und Insassen verstärkt. Ein Sträfling muss sich bewusst 
sein, dass durch jeden einzelnen Gefängniswärter nach 
eigenem Gutdünken sowohl gestraft als auch begünstigt 
werden kann. Für das Personal bedeutet dies umgekehrt 
eine veränderte Basis der Beurteilung: Für sie steht … 

 
      „…  es gebe bei vielen Polizei-Azubis ´grundsätzliche 

Schwierigkeiten im sprachlichen Bereich bei Rechtschrei-
bung, Zeichensetzung und beim schriftlichen Verfassen von 
Texten. Und es ist nicht ganz einfach, das zu kompensie-
ren ...´“ 
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nicht mehr länger die Tat des Kriminellen im Mittelpunkt, 
sondern der Täter an sich ….“ 
 
[In diesem Kontext; Liebste] gilt festzuhalten, dass 
„Schreiben im Gefängnis immer ... eine Reaktion auf die 
[zuvor beschriebenen] Machtstrukturen innerhalb der tota-
len Institution Gefängnis darstellt. Bei der Analyse von Ge-
fängnisliteratur ist, wie die Bezeichnung der Gattung … 
schon vorgibt, die Institution also stets mitzudenken … 
 
Gefängnisliteratur konstituiert sich durch die Doppelrolle 
des Autors als Schreibsubjekt und als Objekt der Bestra-
fungsinstanz und -methoden. Als methodische Notwendig-
keit ergibt sich daraus die Untersuchung der Beziehung 
zwischen den Mechanismen des Gefängnisses und sub-
jektiven sprachlichen Verarbeitungsweisen der Situation, 
zwischen Straffunktionen und literarischer Produktivität.“ 
 
Soziologen-Sprache (die auch ich, vor vielen Jahren, wäh-
rend meines Soziologiestudiums gelernt habe) und gleich-
ermaßen schlechtes Deutsch, inhaltlich jedoch zutreffend. 
Wiewohl eine Binsenweisheit: 
 
Wir können (als Subjekt) nur das beschreiben, was uns als 
Objekt (hier: der totalen Institution „Gefängnis“) widerfah-
ren ist. Ansonsten wir wie ein Blinder von der Farbe spre-
chen würden. 
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Insofern muss ich – teils ernst gemeint, teils sarkastisch 
formuliert – meinem Herrgott danken, dass er mir, meine 
Liebe, die Erfahrung „Gefängnis“ nicht erspart hat [wie-
wohl ich auf die Erfahrung „Corona“ gerne verzichtet hätte]. 
 
In diesem Zusammenhang differenziert Peter Paul Zahl 
(„Während der Terroristen-Fahndung geriet er 1972 in eine 
Schießerei, bei der ein Beamter getroffen wurde. Er wurde 
1976 wegen doppelten Mordversuchs zu 15 Jahren Haft 
verurteilt, von denen er zehn absitzen musste. Der Pro-
zess und das Urteil gegen den Schriftsteller lösten eine 
Kontroverse aus: So warfen etwa die Schriftsteller Erich 
Fried und Helga M. Novak in ihrer Dokumentation ́ Am Bei-
spiel Peter-Paul Zahl´, dem Gericht Gesinnungsjustiz vor 
– Zahl sei wegen seiner politischen Einstellung und nicht 
auf Grund von Beweisen verurteilt worden“), in diesem 
Kontext unterscheidet Peter Paul Zahl zwischen denen, 
„die in den Knast kommen und schon vorher geschrieben 
haben“, und denjenigen (aus der sozialen Unterschicht), 
die im Knast zu schreiben beginnen: nur letztere würden 
„originäre Knastliteratur“ produzieren. 
 
Wie dem auch sei: Ich halte es für unverzichtbar, durch – 
„originäre“ oder auch „nur“ authentische –  Gefängnislite-
ratur (wie mein eigenes Gefängnis-Tagebuch) den „Nor-
malbürgern“ (die noch nicht im Gefängnis saßen, wiewohl 
in den USA bereits jeder dritte(!) Einwohner vorbestraft ist!) 
einen Eindruck zu vermitteln: von dem, was hinter Gefäng-
nismauern passiert. 
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Und auch von den Gründen, die zu einer Inhaftierung füh-
ren (können), Gründe, die mit geltendem Recht in vielen 
Fällen nicht vereinbar sind: „In meinem Gerichtssaal“, so 
vor vielen Jahren ein Richter in einem Zivilprozess, „in 
meinem Gerichtssaal bestimme ich, was Recht und Ge-
setz ist.“ 
 
Sic! 
 
Über Gerechtigkeit wollen wir – hic et nunc – schon gar 
nicht reflektieren. 
 
Jedenfalls: Soweit mir bekannt – und ich lasse mich gern 
eines Besseren belehren, denn ich bin dankbar für jeden 
Mitstreiter – haben in diesem noch jungen Jahrtausend 
nur sehr wenige Autoren ihre Erfahrungen im Gefängnis – 
unter gesellschaftskritischen Gesichtspunkten – publiziert. 
 
Ich hoffe, dass meine Aufzeichnungen über 21 Tage im 
Bauch des Ungeheuers dessen tatsächliche Macht (durch 
explizite Ausübung konkreter Gewalt und durch die impli-
zite Angst der Menschen vor eben dieser) verdeutlichen, 
aber auch erkennen lassen, dass wir die Gesellschaft, 
sprich: deren Menschen ändern müssen – die Täter wie 
die Opfer, diejenigen, die Gewalt ausüben und die, welche 
solche erleiden, unabhängig davon, ob dies unter dem 
Schutz von Gesetzen oder gegen solche geschieht. 
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[Wie ich gleichermaßen hoffe, mit meinen Ausführungen 
zu „Corona“ doch noch den einen oder anderen aufzuwe-
cken, damit er nicht als Sklave einer neuen Weltordnung 
wach (oder auch nicht mehr wach) werde – geimpft, ge-
chipt, getrackt, früher oder später dann verreckt.] 
 
Mit anderen Worten, Liebste: Es sind die Menschen, die 
sich ändern müssen. Ansonsten sich die Gefängnisse –  
grosso modo – niemals ändern, andernfalls globale Frei-
luftkerker – derzeit durch „Corona“, in Zukunft wohl als 
CO2-Vermeidungs-Strategie pseudo-leditimiert – nie mehr 
verschwinden werden.    
 
Denn Gefängnisse – gleich welcher Art – reflektierten 
nichts anderes als die soziale Situation unserer  Gesell-
schaft; sie spiegeln – in extremer Form – die Verhältnisse 
von Macht und Ohnmacht, von Herrschaft und Unterwer-
fung, von Aufbegehren und Resignation. 
  
Haftanstalten als Mikrokosmos stehen exemplarisch für 
unseren jeweiligen sozialen Makrokosmos – wie sollten 
hier, in den Anstalten, Gewalt, Täter und Opfer fehlen in 
einer Welt, die einzig und allein auf eben dieser Gewalt, 
auf der Ausbeutung der Opfer durch die Täter beruht? 
 
Und so frage ich: Wer ist Täter? Wer ist Opfer? 
  
Der Schwarzfahrer, der monatelang einsitzen muss? Oder 
der Waffenhändler, der seinen auf der Not und dem Tod 
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von Menschen gründenden Reichtum geniest und die po-
litisch Verantwortlichen mit Brosamen füttert? 
 
Der Arzt, der seine Patienten mit Chemotherapie vergiftet 
– resp., heutzutage, gegen „Corona“ impft oder, wie der 
Weltärztebund-Präsident Frank Ulrich Montgomery 86  87 

 
86 Berliner Zeitung vom 11.7.2021, https://www.berliner-zei-

tung.de/news/weltaerztepraesident-montgomery-werden-
corona-nie-wieder-los-li.170424, abgerufen am selben Tag: 
Weltärztepräsident Montgomery: „Werden Corona nie wie-
der los“: 

      „´Wir werden ... Corona nie wieder los. Wir werden in be-
stimmten Situationen immer Masken tragen müssen, Hände 
waschen müssen, Abstand halten und wir werden regelmäßig 
nachimpfen müssen, wie wir das von der Grippe ja auch ken-
nen´, fügte er hinzu.“ 

       
87 S. Huthmacher, Richard A.: Die Mörder sind unter uns. 

Ebozon, Traunreut, 2021, S. 2747 f.: 
      Ich kenne, Liebste, Montgomery noch als langjährigen Vor-

sitzenden des Marburger Bundes. Frank Ulrich hatte es viele 
Jahre – so jedenfalls meine Erinnerung, und ich bin alles an-
dere als dement – nicht einmal bis zum Doktortitel geschafft; 
plötzlich war er dann promoviert. Merkwürdig, dass Wikipe-
dia explizit (mit Verweis auf die DNB) darauf hinweist, dass 
er bereits 1979 promoviert worden sei. Warum, so frage ich 
mich, hat er den Doktortitel dann bis in die Neunziger Jahre 
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nicht geführt? Lässt Christian Drosten grüßen? Seltsam je-
denfalls, dass derart viele Funktionsträger den einen oder an-
deren höchst fragwürdigen biographischen Sachverhalt auf-
weisen! Könnte es sein, dass sie dadurch erpressbar sind?   

      2012 wurde Montgomery dann „vom Senat der Hansestadt 
Hamburg de[r] Ehrentitel Professor verliehen. Damit soll 
sein Engagement im Bereich der Gesundheits- und Sozialpo-
litik, der Wissenschaft und der medizinischen Ethik gewür-
digt werden“ (https://de.wikipedia.org/wiki/Frank_Ulrich_Mont-
gomery, abgerufen am 21.04.2021; s. auch: Ärztezeitung vom 02.09.2012, 
https://www.aerztezeitung.de/Politik/Montgomery-jetzt-Professor-
289345.html; Abruf am 21.04.2021: Montgomery jetzt „Professor“ – sind 
die Gänsefüßchen etwa eine Anspielung?). 

      Wohlgemerkt: ein Ehrentitel, der Montgomery verleihen 
wurde: „Der Ehrentitel ́ Professor´ beziehungsweise ́ Profes-
sorin´ kann seit 1947 vom Hamburger Senat an Personen ver-
liehen werden, die sich anerkannt hervorragende Verdienste 
auf dem Gebiet der Wissenschaft und Kunst (einschließlich 
Musik) erworben haben.“ So Wikipedia. 

      Also kein Titel aufgrund irgendeiner akademischen Qualifi-
kation! Sondern der Ehrentitel Professor, wie ihn auch der 
Schraubenhersteller Würth trägt. („Würth war von 1999 bis 
2003 Ehrenprofessor am Interfakultativen Institut für Entre-
preneurship an der Universität Karlsruhe [TH] und ist mit 
mehreren Ehrendoktorwürden ausgezeichnet worden. Er gilt 
als einer der reichsten Deutschen.“ So ebenfalls Wikipedia.) 

      Würth, der nicht einmal Abitur hat! Vielmehr über eine so-
lide Volksschulbildung verfügt. [Ich selbst habe noch die 
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(Schande über ihn, bis ins dritte Glied!), zu Corona-Imp-
fungen aufruft, gleich, wie viele Menschen bei der Impfung 
selbst oder im Nachhinein verrecken –, der Arzt also, der 
von solchen Schweinereien gut lebt oder jener (wie ich), 
dem man seit Jahren seine Approbation zu entziehen ver-
sucht, weil er heilt? 
 
 
 
 
 
 
 

 
Volksschule alter Art, die „katholische Bekenntnisschule St. 
Maria Magdalena“ – als Grundschule, vor meiner Gymnasi-
alzeit – kennengelernt. Mit insgesamt vier Klassen. In denen 
der „lernschwache“ 14-Jährige neben dem Erst- oder Zweit-
klässler saß.] 

      Mithin:  O sancta simplicitas. Sinistra: Je dümmer, je verlo-
gener, desto größer die Chance zum sozialen Aufstieg. Gilt 
nicht nur für Annalena Baerbock: „Vordiplom oder Diplom, 
Bachelor oder Master? Dass Annalena Baerbock Vorlesun-
gen besucht hat, steht wohl außer Frage. Aber hat sie auch 
was erreicht ? [I]n der Mensa jedenfalls …. war sie …“ (Wie 
kam Annalena Baerbock an ihren Master? Https://amfeder-
see.de/zufall-wie-kam-annalena-baerbock-an-ihren-master/, 
abgerufen am 11.07.2021) 
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Indem er Menschen hilft, wieder Mensch zu werden (was 
in Konsequenz dazu führt, dass Krankheiten erst gar nicht 
entstehen oder, sofern und soweit bereits vorhanden, in 
den meisten Fällen – so jedenfalls meine Erfahrung – wie-
der verschwanden). 
 
Wer also ist Täter, wer ist Opfer? 
 
Der 1-Euro-Jober, der für eben diesen Sklavenlohn eine 
Stunde lang arbeitet, oder Stefan Quandt und Susanne 
Klatten, die zusammen fast 50 Prozent der BMW-Aktien 
halten und – bei hypothetischen 360 „Arbeits“-Tagen im 
Jahr mit einer täglichen Arbeitszeit von 8 Stunden – ca. 
350.000 € pro Stunde „verdienen“ (sollten Sie weniger ar-
beiten, erhöht sich ihr „Stundenlohn“ noch entsprechend): 
Ist jeder von ihnen (mindestens) 175.000-mal so viel 
„wert“ wie ein Sozialhilfeempfänger?   
 
Wer also ist Täter? Und wer Opfer? 
 
Bert Brecht stellte fest: „Was ist ein Einbruch in eine Bank 
gegen die Gründung einer Bank?“ Weniger ehrenwerte 
Menschen waren gleicher Ansicht: „Der Kapitalismus ist 
die legale Gaunerei der Oberklasse.“ So Al Capone. Und: 
„Ein Bankier mit seiner Aktentasche kann mehr stehlen als 
hundert Männer mit Pistolen.“ Derartiger, keineswegs ab-
wegiger Meinung war Don Corleone. Es erübrigt sich, über 
Brecht wie über Al Capone und Don Corleone weiter aus-
zuführen. 
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Die Zahl der Beispiele für die Pervertierung des Täter-Op-
fer-Staus´ ist schier endlos – je größer das Verbrechen, 
desto geringer die Wahrscheinlichkeit, zur Verantwortung 
gezogen zu werden. Oder glaubt jemand ernsthaft, die 
Clintons, die Bushs, Obama und Konsorten,  Gates und 
Bezos, Merkel und Spahn, gar die, welche ein rotes Schild 
in Wappen und Namen tragen, würden je vor einem irdi-
schen Richter landen? 
 
Bleibt nur zu hoffen, meine Liebe, dass der himmlische 
Richter dermaleinst nicht auch die Falschen zur Verant-
wortung zieht. 
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PARERGA UND PARALIPOMENA 
(SOZIALE KONTROLLE UND TOTALE 

INSTITUTIONEN … ) 
 
 

• Anmerkung 1: 
 
Focus Money Online vom 13.11.2020, 
     https://www.focus.de/finanzen/news/staatsverschul-

dung/pandemie-jens-spahn-saniert-private-kranken-
haeuser-mit-milliarden-von-steuergel-
dern_id_12650979.html (Abruf: 02.02. 2021): Gutach-
ten bringt Spahn in Erklärungsnot. Privat-Kliniken sa-
cken Corona-Milliarden ein, doch den Patienten bringt 
das nichts: 

 
     „Für jedes Bett, das so im Zeitraum vom 16. März bis 

zum 30. September 2020 nicht belegt wurde, bekamen 
die Krankenhäuser eine Pauschale in Höhe von 560 
Euro pro Tag – die sogenannte Freihaltepauschale. 

 
     Auch Mehrkosten für Schutzausrüstungen übernahm 

das Ministerium von Jens Spahn: Krankenhäuser er-
hielten vom 1. April bis zum 30. Juni 2020 einen Zu-
schlag in Höhe von 50 Euro pro Patient. 
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     Die Mehrausgaben für den Bundeshalt hatte das BMG 
mit voraussichtlich rund 2,8 Milliarden Euro in 2020 ver-
anschlagt. Bis Ende September wurden es fast fünf Mil-
liarden Euro … 

 
     Das viele Geld hätte es gar nicht gebraucht [weil die 

allermeisten Betten leer standen] … Private Kliniken 
konnten ... allein von Januar bis Mai 2020 ihre Nettoer-
löse um durchschnittlich 14,3 Prozent im Vergleich zum 
Vorjahreszeitraum steigern – inflationsbereinigt … 

 
     7300 Intensivbetten bleiben weiter verschwunden. Des 

Weiteren haben die Krankenhäuser auch von der För-
derung neuer Intensivbetten profitiert. Für jedes Inten-
sivbett, das die Krankenhäuser zusätzlich schufen, gab 
es im ersten Halbjahr einen Zuschuss in Höhe von 
50.000 Euro … 

 
     Laut DIVI gab es Ende Juni nur rund 32.400 Intensiv-

betten. Nach ausgezahlten Steuergeldern hätten es 
aber mehr als 39.700 Betten sein müssen. Fördergel-
der in Höhe von rund 365 Millionen Euro sind so unter 
den Matratzen fiktiver Intensivbetten verschwunden.“ 

 
     Ergo: Ob im „richtigen“ oder im Corona-Freiluft-Knast: 

Die Rendite muss stimmen. In den Shareholder-Zeiten 
des Neoliberalismus wie in der Stakeholder-Ära von 
Big Government (s. hierzu: Huthmacher, Richard A.: 
Die Mörder sind unter uns. Ebozon, Traunreut, 2021; 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

dort S. 2900 ff.:   DAS ENDE DES NEOLIBERALISMUS´. 
DER BEGINN VON „BIG GOVERNMENT“). 

 
     In der – der Zeit von Stakeholder-Value – sowohl die 

Interessen der Produzenten (Konzerne) wie die der 
Konsumenten – vorgeblich – gleichermaßen berück-
sichtigt werden (sollen). Was bei derart widerstreiten-
den Interessen rein denklogisch nicht möglich ist. 

 
     Indes: Was stört Klaus Schwab und das World Econo-

mic Forum die Logik. Im post-faktischen Zeitalter. 
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DAS ENDE DES NEOLIBERALISMUS´. 
DER BEGINN VON “BIG GOVERNMENT“ 

 
 

Liebste! 
 
„´Der Neoliberalismus in dieser Form hat ausgedient´, sagt 
jetzt auch der Chef des Weltwirtschaftsforums, Klaus 
Schwab, in der ´Zeit´ 88 …  Doch während ...  selbst d...er 

 
88S. die Ausführungen zu Anmerkung 1 in PARERGA UND PA-

RALIPOMENA zu DAS ENDE DES NEOLIBERALIS-
MUS´ ...: 

      N.N. und N.N. (die Namen solcher Autoren wie derer des in 
Bezug genommenen ZEIT-Artikels muss und sollte man sich 
nicht merken; offensichtlich sind sie weder imstande noch 
willens, sinnvolle Fragen und Nach-Fragen zu stellen): 

      Klaus Schwab 
      „Der Neoliberalismus hat ausgedient“ 
      Die Corona-Krise zeigt: Wir müssen den globalen Kapi-

talimus neu definieren … Sonst komme die Veränderung mit 
Gewalt. 

      ZEIT ONLINE vom 21. September 2020, 
      https://www.zeit.de/wirtschaft/2020-09/corona-kapitalis-

mus-rezession-wef-neoliberalismus-klaus-schwab/kom-
plettansicht, abgerufen am 115. Geburtstag meines Vaters, 
Gott hab ihn selig. 
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Guru des Kapitalismus´ den Neoliberalismus in Frage 
stellt und davor warnt, dass die sozialen Ungleichgewichte 
weiter zunehmen ..., bleiben Regierende und ... 
Mainstream-Medien ... stramm auf Kurs … [Als ob der Spi-
ritus Rector der gerade stattfindenden Umwälzungen im 
Widerspruch stünde zu dem, was Politik und Politiker als 
seine, Schwabs, Erfüllungsgehilfen gerade umsetzen!] 
 
Vielleicht warnt der Chef des Weltwirtschaftsforums … 
[auch] deshalb vor einem ungezügelten Kapitalismus, weil 
er ... Revolten ...fürchtet. ́ Wenn wir ... nichts unternehmen, 
werden die Veränderungen ... auf anderem Wege kommen, 
durch gewalttätige Konflikte oder Revolutionen [sagte Bie-
dermann, der Brandstifter, als die Feuerwehr kam, um zu 
löschen. Ergo: Kann ein Journalist derart verlogen resp. 
dermaßen dumm sein, dass er solche Statements nicht 
hinterfragt? Yes, he can. Wenn er von einem Mainstream-
Medium kommt. Das von einschlägigen transnationalen 
Faschisten und Trans- und Post-Humanisten bezahlt 
wird] ...´“ 89 
 

 
      Dass die Veränderung kommt, mehr noch: dass sie bereits in 

vollem Gange, ist offensichtlich. Dass sie mit Gewalt betrie-
ben wird ist evident … 

   
89Lafontaine, O.: Der Neoliberalismus hat ausgedient … (s. im 

Folgenden das Verzeichnis der verwendeten Quellen) 
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Festzuhalten gilt: Derzeit vollziehen sich, weltweit, funda-
mentale gesellschaftliche Umwälzungen, die zu einer glo-
balen sozialen Um- und Neustrukturierung führen 90, die in 
einer Dystopie enden sollen, wie diese in den „Klassi-
kern“ sozialer Überwachungs- und Kontroll-Szenarien (wie 
„1984“, „Brave New World”, „The Matrix“, „Gattaca“ oder 
„The Truman Show“ – s. zuvor) oder – realiter – bereits im 
sozialen Überwachungs-System Chinas zu finden ist. 
 
Mehr noch: „Eines der wesentlichen Merkmale der vierten 
industriellen Revolution besteht nicht darin, dass sie die 
Art verändert, wie wir arbeiten. Diesmal sind wir es, die 
verändert werden“ (Klaus Schwab) 91. 
 
Gleichwohl: Der Kapitalismus wird fortbestehen; zwar, so 
Larry Fink, CEO von BLACK ROCK (der größten Vermö-
gensverwaltungs-Gesellschaft der Welt; wem gehört diese 
eigentlich resp. wem gehören die zahlreichen Big Player, 
die an Black Rock und an denen Black Rock in kaum 
durchschaubaren Überkreuz-Beteiligungen Anteile halten; 

 
90Ploppa, H.: Der große Reset … (s. im Folgenden das Verzeich-

nis der verwendeten Quellen) 
 
91WorldEconomicForum, Davos:  
     What is the Fourth Industrial Revolution? 
     Https://www.youtube.com/watch?v=kpW9JcWxKq0, abge-

rufen am 15.12.2020 
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ein Schelm, der dächte, es könnten diejenigen – und de-
ren Adlaten – sein, die ein rotes Schild in Wappen und Na-
men tragen), zwar werde die Welt in der Zeit „nach 
Corona“ nicht mehr dieselbe sein wie zuvor, ungeachtet 
dessen (oder geradewegs aufgrund dessen?) würden sich 
in Post-Corona-Zeit und -Welt gewaltige Investitionsmög-
lichkeiten ergeben 92. 

 
92 Larry Fink´s Chairman´s Letter to Shareholders. Sunday, 

March 29, 2020, https://www.blackrock.com/corporate/in-
vestor-relations/larry-fink-chairmans-letter, Abruf am 15. 12. 
2020: “When I originally sat down to write this letter, I was 
in my office, thinking about how to describe the events of 
2019 and what BlackRock achieved last year. Today that 
seems a distant reality. BlackRock´s offices globally are 
nearly empty and instead, I write to you in isolation from 
home, like millions of other people. Since January, the coro-
navirus has overtaken our lives and transformed our world, 
presenting an unprecedented medical, economic and human 
challenge. The implications of the coronavirus outbreak for 
every nation and for our clients, employees and shareholders 
are profound, and they will reverberate for years to come.“ 
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Um solche Investitionen in Technologien und soziale 
Strukturen einer völlig neuen Art zu tätigen, tätigen zu kön-
nen, müssen – so glauben jedenfalls die Globalisten, die 
Transhumanisten und Ultra-Kapitalisten, die federführend 
für die Umwälzungen unter dem Deckmäntelchen einer 
Corona-P(L)andemie die Verantwortung tragen –, müssen 
alte gesellschaftliche Strukturen, auch die des Neolibera-
lismus´, in einem Akt „schöpferischer Zerstörung“ zer-
schlagen werden. (Welch Blasphemie, denn zerstört wer-
den Menschen, Ebenbilder Gottes! Was indes ohne Be-
deutung für diejenigen, nach deren Dafürhalten gilt: Homo 
tibi deus est. Will meinen: Die sich selbst für „göttli-
che“ Post-Humane  halten!) 
 
Kurzum: Alte gesellschaftliche Strukturen müssen weitest-
gehend zerstört werden, damit sich neue, zentralisierte, in-
humane Sozialsysteme implementieren und etablieren 
lassen 93. 

 
93Indes: Solange kein Frieden den Hütten Krieg den Palästen! 

Derer, die die Menschheit knechten. Die sich Wohltäter nen-
nen, die als Philanthropen gelten, als die Gerechten. Weil sie 
– allein wegen der Macht, die sie durch Chippen und Tracken 
erlangen (möchten) – die gesamte Menschheit impfen. Wol-
len. Und knechten. Ebenso die, die bereits jetzt an ihrem 
Elend verrecken, wie die, welche die angeblich Gerechten – 
aus purer Gier nach Habe und Macht – zudem knechten. 
Wollen. Damit auch diese zu Tode kommen, kommen sollen, 
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wenn sie nicht wollen, was sie nach ihrer Herren, der Gates 
und Konsorten Willen als deren Sklaven sollen (s. Huthma-
cher, Richard A.: WAS BLEIBT VOM MENSCH IM POST-HU-
MANISMUS? BAND 1. Ebozon, Traunreut, 2020, S. 20). 
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„Klaus Schwab ist ein kluger Mann. Er sieht ganz klar, 
dass der Kapitalismus am Ende … [ist], wenn es ... weiter 
geht wie bisher. Deshalb … [glaubt] Schwab, dass nach 
der Phase des Staatskapitalismus´, den er in Roosevelts 
New Deal und in der nachholenden Industrialisierung eini-
ger Drittweltländer wirken sieht, und dem nachfolgenden 
Marktradikalismus, von ihm einfach ´Liberalismus´ ge-
nannt, nun sein „Stakeholder-Kapitalismus“ an der Reihe 
sei, in Abgrenzung zum Shareholder Kapitalismus. 
 
Das heißt: Der kapitalistische Unternehmer ist nicht nur 
seinen Anteilseignern verpflichtet. Er muss auch das Um-
feld [einbeziehen] ... Für Genossenschaften und öffentlich-
rechtliches Wirtschaften ist ... allerdings kein Platz. Das 
Profitprinzip muss jede Faser der Gesellschaft durchdrin-
gen. 
 
Diese beiden Elemente: vierte industrielle Revolution und 
Stakeholder-Kapitalismus will Schwab jetzt im Schatten 
der Corona-Lähmung in einem Riesensprung nach vorne 
bringen. 
 
Darum soll der nächste Weltwirtschaftsgipfel 2021 in Da-
vos unter dem Motto stehen: The Great Reset“ Ploppa, H.: Der 

große Reset …, wie zit. zuvor; e.H.. 
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„Zum letzten Gipfel kamen etwa 3.000 führende Personen 
aus Wirtschaft, Politik, Wissenschaft, Medien und interna-
tionalen Institutionen. Samuel P. Huntington schreibt in 
seinem Klassiker ´Clash of Civilisations´ [Kampf der Kultu-
ren] 94 über das WEF: 

 
94 Müller, A.: Modisch agitatorische Propagandaformel. 

Huntingtons Thesen halfen, ein neues Feindbild aufzubauen 
und die Reihen zu schließen. Doch was ist die westliche Zi-
vilisation? In: Internationale Politik und Gesellschaft (vom 
09.02.2015), https://www.ipg-journal.de/schwerpunkt-des-
monats/samuel-huntington-revisited/artikel/modisch-agita-
torische-propagandaformel-770/, abgerufen am 16.12.2020: 

      „In den vergangenen Jahrzehnten erblickten immer wieder 
kompakte Theorien zur Erklärung der Welt das Licht ,,, [der-
selben]. ´Die amerikanische Herausforderung´ von Servan-
Schreiber [1968] ... war ein frühes Beispiel. Es folgte[n] 
1995 ´Das Ende der Arbeit´ von Jeremy Rifkin und die Ende 
der Neunzigerjahre in die Welt gesetzte These von der ´New 
Economy´. Dann kam 1993 auch noch Huntington mit der 
These vom ´Clash of Civilizations´ [Kampf der Kulturen]. 
Gemeinsam ist ... diesen Thesen, dass sie sich wunderbar 
verkaufen lassen ... Huntingtons These hatte zudem einen 
agitatorischen Charakter. Sie half, ein neues Feindbild auf-
zubauen ...“ 
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„Die ´Davos-Leute´ kontrollieren praktisch alle internatio-
nalen Institutionen, viele Regierungen, den Weltfinanz-
markt und ein Gutteil des wirtschaftlichen und militäri-
schen Potentials der Welt … Das Weltwirtschaftsforum 
wird von rund 1.000 Unternehmen finanziert … Man 
könnte das Weltwirtschaftsforum als den führenden Think-
tank und die bedeutendste Interessenvertretung dieser 
mächtigsten Unternehmen der Welt bezeichnen“ 95. 
 
Und eben dieses WEF (World Economic Forum) soll die 
Schwab´schen Thesen zum Great Reset umsetzen resp. 
von ihren Handlagern, namentlich in der Politik, umsetzen 
lassen: 
 

 
95Pahlow, S.: COVID-19-Lockdowns – Mittel zum Zweck des 

„Great Reset“ … (s. im Folgenden das Verzeichnis der ver-
wendeten Quellen) 
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• „Die COVID-19-Krise wird uns in die schwierigsten 
Zeiten, denen wir seit Generationen gegenüberste-
hen, stürzen … 

 
• Millionen von Unternehmen werden untergehen … 

 
• Der durch den Lockdown hervorgerufene Schock 

für die Weltwirtschaft ist der bisher schwerwie-
gendste und abrupteste in der aufgezeichneten 
Wirtschaftsgeschichte … 

 
• Es wird eine weltweite Arbeitsmarktkrise von ge-

waltigen Ausmaßen entstehen … 
 

• Eine der größten Gefahren für die Zeit nach der 
Pandemie sind soziale Unruhen … 

 
• In einigen extremen Fällen könnte dies zum Zerfall 

der Gesellschaft und zum politischen Zusammen-
bruch führen … 

 
• Für viele solcher Staaten wird die Pandemie der … 

Schock sein, der sie zum Scheitern bringt … 
 

• Eine der offensichtlichsten Folgen für die reicheren 
Teile der Welt .. ist, dass … Unzufriedenheit und … 
Hunger … eine neue Welle der Massenmigration in 
ihre Richtung auslösen wird … 
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• Eine Rückkehr zum normalen Geschäftsbetrieb 

wird nicht passieren, weil es nicht passieren 
kann“ ibd.. 

 
So wie dies, meine Liebe, Rauten-Angela gleich zu Beginn 
der Corona-P(L)andemie verkündete: Eine Rückkehr zur 
alten Normalität wird es nicht mehr geben 96. 
 
„Als zu erwartender Reset wird i[n] ... ´COVID-19. The 
Great Reset´ das Ende des Neoliberalismus´ vorherge-
sagt … Akute Krisen wie Pandemien tragen demnach zur 
Stärkung der Macht des Staates bei, und es w[e]rde eine 
Rückkehr des Prinzips „Big Government“ eintreten“ Pahlow, 

S.: COVID-19-Lockdowns – Mittel zum Zweck des „Great Reset“ … (wie zit, zuvor). 
 
Mit anderen Worten: Die „soft power“ des Neoliberalismus 
hat ausgedient. Fürderhin soll mit eiserner Faust regiert 
werden. Und die Husten-und-Schnupfen-Seuche namens 

 
96 www.bundesregierung.de: Fernsehansprache von Bundes-

kanzlerin Angela Merkel,  
      https://www.bundesregierung.de/re-

source/blob/975232/1732182/d4af29ba76f62f61f1320c32d
39a7383/fernsehansprache-von-bundeskanzlerin-angela-
merkel-data.pdf (Abruf am 16.12.2020) 
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Corona wurde (von langer Hand) inszeniert, um all die Ver-
änderungen durchzusetzen, welche die Menschen ohne 
das Schreckgespenst einer vorgeblich tödlichen Seuche 
nicht, jedenfalls nicht mit so wenig Widerstand akzeptieren 
würden: 
 
„Die meisten können sich derzeit nicht der Pandemie-Hys-
terie entziehen, die täglich aufs Neue durch die gleichge-
schalteten Medien und die Politik genährt wird. Nur We-
nige, die einen klaren Kopf behalten haben, stellen sich 
die Frage, ob ein größerer Plan hinter all dem steckt, und 
fangen an zu recherchieren. Dabei finden sie unter ande-
rem ein Zitat von David Rockefeller aus dem Jahr 1994 vor 
dem Wirtschaftsausschuss der Vereinten Nationen: ´Alles 
was wir brauchen ist eine richtig große Krise, und die Na-
tionen werden die neue Weltordnung akzeptieren´“ 97. 
 
Denn sie bringt uns eine „Schöne Neue Welt“, die Neue 
Weltordnung von „Big Government“ Ploppa, H.: Der große Reset … 

(wie zit. zuvor): 
 

 
97 Wallstreet online (Deutschland), https://www.wallstreet-on-

line.de/nachricht/12360741-teuflische-plan-covid-19, abge-
rufen am 16.12. 2020: Der teuflische Plan hinter Covid-19 
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„In einem Video aus der Vor-Reset-Zeit erläutert uns die 
Klaus-Schwab-Kirche die[se] schöne neue Welt ..., wie 
faszinierend es [beispielsweise] ist, dass man ... die Ge-
danken der Menschen … visualisieren kann, ... dass es 
bald möglich … [sein wird], die ´Black Box´ [menschlicher] 
Gedanken … [zu] entziffern … 
 
Die an Mephisto in der Verkörperung von Gustav 
Gründgens gemahnende Neuro-Ethikerin [Nita Farahany] 
berät ... die US-Regierung in dem von Obama einberufe-
nen ... Brain Research through advancing innovative Neu-
rotechnologies (BRAIN). Denn auch die US-Regierung 
und das Forschungsnetzwerk Defense Advanced Rese-
arch Projects Agency (DARPA) 98  des Pentagon möch-
ten ... in unsere Hirne schauen. Natürlich …  geh[e] es nur 

 
98S. die Ausführungen zu Anmerkung 2 in PARERGA UND PA-

RALIPOMENA zu DAS ENDE DES NEOLIBERALIS-
MUS´ ...:              

     Huthmacher, Richard A.: Offensichtliches, Allzuoffensichtli-
ches. Zweier Menschen Zeit. Von der Nachkriegszeit bis zur 
Gegenwart. Höchstpersönliche Betrachtungen zu gesell-
schaftlichen Ereignissen und Entwicklungen. Zum Mensch-
sein und dazu, was den Menschen ausmacht. Eine deutsche 
Geschichte – Teil 2. Norderstedt bei Hamburg,  2015: „Hast 
du das L?“ – „Ja!“ – „Hast du das O?“ –  Das Internet, im 
kalten Krieg geboren ...           
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um die Heilung von Alzheimer und ähnlichen Krankheiten. 
Soso ... 
 
Die Atmosphäre soll mit Besprühung durch Chemikalien 
gerettet werden 99. Und Elon Musk ist mit seinem SpaceX-
Weltraumunternehmen mittlerweile federführend in der 
Weltraumfahrt, während die mit ihm vertraglich verbun-
dene NASA nur noch der Juniorpartner und Geldgeber ist 
100. 

 
99The Guardian vom 6.2.2012: Bill Gates backs climate scien-

tists lobbying for large-scale geoengineering. Other wealthy 
individuals have also funded a series of reports into the fu-
ture use of technologies to geoengineer the climate. What is 
geo-engineering? Scientists criticise handling of geoengi-
neering pilot project (https://www.theguardian.com/environ-
ment/2012/feb/06/bill-gates-climate-scientists-geoengineer-
ing, Abruf am 17.12.2020) 

 
100Darüber, ob die Satelliten des Elon Musk im Weltraum oder 

in einer erdnahen Umlaufbahn kreisen, lässt sich trefflich 
streiten (s.: Editor ipse: Ein Lesebuch aus der alten Zeit: Zwi-
schenbilanz oder schon das Fazit? Band 4: „Ex niholo nihil 
fit …). Unabhängig davon dienen die Satelliten der 5G-Kon-
trolle und -Manipulation, dazu, möglichst jeden  Men-
schen auf der Welt zu überwachen (heise online/Telepo-
lis  vom 14. Mai 2019, https://www.heise.de/tp/fea-
tures/Allein-SpaceX-will-12-000-Satelliten-in-eine-
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Umlaufbahn-bringen-4421069.html, abgerufen am 17. 
12.2020). 
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Klaus Schwab … hat erkannt, dass der Staatsapparat für 
das Gelingen seines Welt-Re-Starts nicht ... entbehrlich ist. 
Die Machtmaschine Chinas mit ihren Stabilisatoren Volks-
armee, Kommunistische Partei und Staatsapparat harmo-
niert auf das Vortrefflichste mit den Ambitionen der Multi-
milliardäre wie Jack Ma [Gründer und langjähriger Chef 
der Alibaba Group]. Und wie geschmeidig, schnell und ef-
fizient diese Machtmaschine China an das neue Super-
Netz 5G herangeführt hat …, macht nicht nur Eindruck, 
sondern auch ... Angst.“ 
 
Wer die jüngsten Wahlen und den Wahl-Betrug in den USA 
verfolgt, der dürfte erkennen, dass China resp. dessen 
Herrschafts-Strukturen zutiefst in den globalen Deep State 
verstrickt, mehr noch: essentieller Bestandteil desselben 
sind – die neuen faschistischen „Eliten“ haben sich trans- 
und supra-national aufgestellt, Völker und Länder sowie 
deren Besonderheiten gelten ihnen allenfalls als histori-
sche Relikte, die es zu beseitigen, ggf. auch zu nutzen gilt. 
 
Jedenfalls dient „Der große Neustart“ der Globalisierung 
der Macht, der faschistischen Bündelung von Interessen 
(des Kapitals und der National-Staaten), der Korporatokra-
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tie (Mussolini hätte seine Freude daran), also der Herr-
schaft großer Konzerne, die sich der Politik namentlich in 
Form von Marionetten-Regierungen bedienen 101. 
 
Wobei letztere sich mehr und mehr faschistische Unterdrü-
ckungs-Methoden aneignen, zu deren fadenscheiniger Le-
gitimation Sars-Cov-2 und Covid-19 herhalten müssen ebd.: 
 
„Die IWF-Chefin [Christine Lagarde] war sich nicht zu 
schade, die ´Corona-Toten´ oder die, die als solche be-
zeichnet w[e]rden, für den ´Großen Neustart´ zu instru-
mentalisieren: ´Das beste Denkmal, das wir denen bauen 
können, die ihr Leben verloren haben, ist eine grünere, 
smartere und fairere Welt.´ 
 
Und Klaus Schwab lässt sich in seinem Buch 102  auch 
nicht lumpen, wenn er die Krise als Nährboden für große 
Kunst feiert, denn in Zeiten von großem Druck und großer 
Not sei schon viel gute Weltliteratur entstanden, da sol-
cherlei Zeiten so ´inspirierend´ seien.“ 
 

 
101Castellini, T.: Mehr als ein Etikettenschwindel … (s. im Fol-

genden das Verzeichnis der verwendeten Quellen) 
 
102Schwab, K. und Malleret, T.: COVID-19: The Great Reset. 

Forum Publishing, Genf, (Juli) 2020 (s. im Folgenden das 
Verzeichnis der verwendeten Quellen) 
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Kurzum: Betrachtet man die Teilnehmerliste des 50. Treff-
nes der „Davos-Boys“ (und mittlerweile auch „-Girls“) vom 
21. bis 24. Januar dieses Jahres, könnte man oder auch 
Frau der kruden Vorstellung anheim fallen, dass in dem 
Schweizer Ort eine weltweite Verschwörung zu Lasten der 
Weltbevölkerung und mit Hilfe einer P(L)andemie auf den 
Weg gebracht wurde: 
 
Unter den Teilnehmern „befanden sich 53 Staats- und Re-
gierungschefs sowie jede Menge Global Player: Donald 
Trump, Angela Merkel, die Präsidentin der Europäischen 
Zentralbank Christine Lagarde, Greta Thunberg, Ursula 
von der Leyen als Chefin der Europäischen Kommission, 
Chinas Vizepremier Han Zheng, Sebastian Kurz, Pakis-
tans Premier Imran Khan, aus Großbritannien der dama-
lige Schatzkanzler Sajid Javid sowie Prinz Charles, 
António Guterres, Generalsekretär der Vereinten Nationen, 
und der damalige Generaldirektor der Welthandelsorgani-
sation Roberto Azevêdo sowie Ex-US-Vizepräsident Al 
Gore – und Markus Söder e.U; 103. 
 
Dazu: Facebook-Chefin Sheryl Sandberg, der oberste 
Microsoft-Repräsentant Satya Nadella sowie der, laut 
Frankfurter Allgemeine Zeitung, ´vor kurzem im Google-

 
103Warum wohl, meine Liebe, propagiert Hardliner Söder einen 

derartigen Parforce-Kurs in Sachen „Corona“? Der aufmerk-
same Leser wird die Antwort kennen. 
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Konzern Alphabet an die absolute Spitze emporgestie-
gene Sundar Pichai. Und auch Tim Cook, der Herr der 
iPhones, wird den Puls in Davos fühlen´, also Apples Chief 
Executive Officer. Der Dax war ebenfalls … vor Ort: Joe 
Kaeser (Siemens), Herbert Diess (Volkswagen), Werner 
Baumann (Bayer), Christian Sewing (Deutsche Bank), 
Frank Appel (Deutsche Post), SAP-Doppelspitze Jennifer 
Morgan und Christian Klein sowie Volkmar Denner 
(Bosch). 
 
Nur Mitgliedsunternehmen dürfen am Weltwirtschaftsfo-
rum teilnehmen, doch die Warteliste ist lang und die Bei-
trittshürden sind hoch: 5 Milliarden Dollar Umsatz, eine be-
deutende Marktstellung ... und die Bereitschaft, sich zu en-
gagieren für das Membership Committee in Cologny, er-
höhen die Wahrscheinlichkeit, dass der Antrag zuschlägig 
beschieden wird, ungemein. Die Premiumklasse der 100 
strategischen ´Partner´ zahlt 60000[0?] Franken pro Jahr, 
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was für diese Kategorie von Unternehmen wohl eher ei-
nem Trinkgeld gleichkommt“ Castellini, T.: Mehr als ein Etikettenschwin-

del … (wie zit. zuvor). S. hierzu auch 104 105 106.             

 
104Frankfurter Allgemeine vom 20.01.2020, 
     https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/weltwirtschaftsfo-

rum/weltwirtschaftsforum-davos-wer-auf-der-gaesteliste-
steht-16591127.html, abgerufen am 17.12.2020: DAVOS: 
Die Gästeliste. Die große Bühne in Davos nutzen Prominente 
gern, um sich im besten Licht zu zeigen. Trump, Greta und 
wer sonst alles kommt.    

 
105Bayerische Staatsregierung am 20. Januar 2020 (https://www. 

bayern.de/ministerpraesident-dr-markus-soeder-nimmt-an-
weltwirtschaftsforum-in-davos-teil/ Abruf: 1.12.2020): Mi-
nisterpräsident Dr. Markus Söder nimmt an Weltwirtschafts-
forum in Davos teil: … Um 14:30 Uhr findet ein Gespräch 
von Ministerpräsident Dr. Markus Söder ... [mit] dem Premi-
erminister von Québec, François Legault, statt. Québec ist 
seit über 30 Jahren als Partnerregion mit Bayern eng verbun-
den und Sitz der Vertretung des Freistaats Bayern in Ka-
nada.“ 

      Derart werden Kontakte geknüpft. Und gepflegt. Und der 
Deutsche Dumpf-Michel wundert sich unbedarft: Es kann 
doch nicht sein, dass es eine weltweite Verschwörung gibt. 
O sancta simplicitas! 

      Obiter Diktum: Was wohl Fidel Castro seinem (angeblichen, 
wohl tatsächlichen) Sohn, dem kanadischen Premierminister 
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Es versteht sich von selbst, dass all diese Player auch di-
vergierende Interessen haben; geeint werden sie durch 
das Bestreben, eine Neue Weltordnung aus der Taufe zu 
heben. Ob es nun die der Globalisten ist oder die derer, 
die forden: „Make America great again“: Seit je gehörte es 
zum Spiel um Herrschaft und Macht, scheinbar gegen-
sätzliche Positionen (in hegelscher Dialektik) als These 
und Antithese vorzuspiegeln, um dann in der Synthese der 
Macht-Aneignung die eigenen Interessen durchzusetzen. 
 
Und die Masse der Untertanen gehorcht. In einem globa-
len Milgram-Biderman-Asch-Gehorsamkeits- und Konfor-
mitäts-Experiment. 
 
(Der werte Leser, der diese Begrifflichkeit und deren In-
halte und Aussagen [noch] nicht kennt, sei auf eine ein-
schlägige Google- [oder besser auf eine Duckduckgo-] 
Recherche [letztere ohne manipulierende Algorithmen!] 
verwiesen; leider kann ich [resp. Gott sei Dank muss ich] 

 
Justin Trudeau, diesbezüglich ins Stammbuch schreiben 
würde? 

 
106Gastgeber der Mächtigen: Klaus Schwab und das Weltwirt-

schaftsforum in Davos. Finanzbuch-Verlag, München, 1. 
Auflage 2017 („Einleitung: Es geht ums grosse Ganze.“ Sic 
und in der Tat!) 
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nicht alle Zusammenhänge bei Adam und Eva beginnend 
erklären. 
 
Und wer sich – selbst mit so banalen Zusammenhängen – 
überfordert fühlt, möge eine ihm adäquate Lektüre suchen; 
ich will nicht gefallen, sondern [zumindest versuchen] 
auf[zu]klären.) 
 
Da ich mich nicht auf dem intellektuellen Niveau von Best-
seller-Autoren bewege, ist es mir auch „Jacke wie Hose“, 
wie viele Menschen meine Bücher lesen. Gleichwohl 
würde es mich freuen, wenn der eine oder andere Prosa-
text aus meiner Feder oder einzelne meiner Gedichte der-
maleinst zur Schul-Lektüre gehören würden. Sofern die 
Schüler aus der Ära der Lockdowns und des Home-
Schooling in absehbarer Zeit noch imstande sein werden, 
einen Text zu lesen und zu verstehen, der über Subjekt-
Prädikat- und ggf. -Objekt-Sätze hinausgeht; von Hypota-
xen sei gar nicht die Rede. 
 
Denn denkende Menschen sind fürderhin nicht erwünscht. 
Weil es zur Erfüllung vorgegebener Aufgaben zunehmend 
die sogenannte Künstliche „Intelligenz“ und deren Algo-
rithmen gibt. Die – künstliche „Intelligenz“ (intellegere: er-
kennen!) wie Algorithmen – eben nicht imstande sind zu 
erkennen. Allenfalls in der Lage, praktische Probleme zu 
bewältigen. Selbstverständlich im Sinne ihrer Auftragge-
ber, der Herren einer „Neuen Welt“. Auf der ich mit all mei-
nen Gedanken, mit meinen Hoffnungen, Wünschen und 
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Gefühlen nicht mehr leben möchte. Indes: Der Hergott gab 
den Menschen das Alter. Und dieses löst viele Problem 
biologisch. 
 
Kurzum: Gustave Le Bon und Edward Bernays, der („dop-
pelte“) Neffe Freuds (aufgrund väterlicher und mütterlicher 
Versippung), hätten ihre helle Freude an der schaf-artigen 
Willfährigkeit der Menschen gegenüber ihren Oberen. 
Heutzutage wie weiland. 
 
Und schon bei Aristoteles  ist – durchaus mit Bezug zur 
Gegenwart, zu den angestrebten Zielen der Neuen Tyran-
nen einer New World Order –  zu lesen 107: 
   
„Die Tyrannenherrschaften können auf zwei entgegenge-
setzte Weisen erhalten werden; die eine ist die herge-
brachte, in der die meisten Tyrannen die Herrschaft führen, 
und von welcher das Meiste der Korinther Periander ein-
gerichtet haben soll; indess kann man hierfür auch vieles 
aus der persischen Herrschaft entnehmen. Es ist dies das 
schon seit alter Zeit genannte Mittel, um die Tyrannis nach 
Möglichkeit zu erhalten, nämlich die hervorragenden Un-
terthanen zu schwächen, Männer von Charakter zu besei-
tigen und weder Tischgenossenschaften noch Hetärien 

 
107 Aristoteles: Politik. Verlag der Dürr´schen Buchhandlung. 

Leipzig, 1880. Philosophische Bibliothek, Band 7. 7. Buch, 
11. Kapitel (in der Übersetzung von J. H. v. Kirchmann) 
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zuzulassen; auch keinen Unterricht oder sonst derglei-
chen, sondern alles das zu überwachen, aus dem zweier-
lei sich zu bilden pflegt, nämlich Verstand und Treue; auch 
keine Vorträge, noch andere wissenschaftliche Unterhal-
tungen zu gestatten und nach Möglichkeit alles so einzu-
richten, dass die Unterthanen mit einander unbekannt blei-
ben; denn die gegenseitige Bekanntschaft führt zu grösse-
ren Vertrauen auf einander. [Anmerkung: Welche Verhin-
derungstaktik heutigentags „social distancing“ genannt 
wird.] 
 
Auch müssen die Einwohner hier alles offen betreiben und 
möglichst vor den Thüren sich aufhalten; so kann am we-
nigsten ihr Thun verborgen bleiben und durch diese stete 
Knechtschaft müssen sie an eine niedrige Denkungsweise 
gewöhnt werden. Dies und anderes der Art ist bei den Ty-
rannen in Persien und anderen barbarischen Staaten zu 
finden; denn dies Alles geht auf denselben Zweck. [Hand-
lungsanweisungen sind zu finden im § 28 a des (2.) Er-
mächtigungsgesetzes vom 18. November 2020, euphe-
mistisch Infektionsschutzgesetz genannt.] 
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Auch muss der Tyrann sorgen, dass nichts von dem ver-
borgen bleibe, was die Unterthanen sprechen oder thun 
und es müssen Spione bestellt werden, wie in Syrakus die 
sogenannten Potatogiden. Hiero schickte auch Leute aus, 
die horchen mussten, wo eine Zusammenkunft oder Un-
terredung statt fände. Denn wenn dies geschieht, bespre-
chen sich die Leute aus Furcht vor solchen weniger und 
so weit es geschieht, bleibt es dann weniger verborgen. 
[Gängige Praxis seit vielen Jahren, wie wir spätestens seit 
den Enthüllungen von Edward Snowden wissen.] 
 
Auch gehört es zu solcher Tyrannenherrschaft, dass man 
die Leute sich einander verleumden und gegen einander 
verfeinden lässt; ebenso dass die Freunde und ebenso 
das Volk mit den Vornehmen, und die Reichen untereinan-
der entzweit werden, und dass man die Unterthanen arm 
macht, damit die Leibmacht erhalten werden kann und die 
Unterthanen, um das tägliche Brot zu verdienen, keine 
Zeit zu Nachstellungen behalten. Ein Beispiel dafür sind 
die Pyramiden in Aegypten und die Weihgeschenke der 
Kypseliden und der unter den Pisistratiden erbaute Tempel 
des Zeus und die Bauwerke des Polykrates bei Samos. 
Alles dies führt zu demselben Erfolge, nämlich zur schwe-
ren Arbeit und Armuth der Unterthanen [The Great Reset, 
ordo a(b) chao!] 
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Eben dahin führen schwere Abgaben, wie in Syrakus, wo 
es vorgekommen ist, dass die Einwohner ihr ganzes Ver-
mögen in fünf Jahren unter Dionys in Abgaben haben ab-
liefern müssen.“ 
 
Genau solche Enteignung, Liebste, wird derzeit – nament-
lich durch Zwangsabgaben auf Immobilien und sonstigen 
Besitz sowie durch eine Hyperinflation – auf den Weg ge-
bracht: unter der Cover-Story (angeblich) notwendiger 
Maßnahmen im Zusammenhang mit „Corona“! 
 
Weigerte sich Tell, den Gessler-Hut zu grüßen, weigerte 
sich der „Volksschädling“ im Dritten Reich, den  Arm zum 
Gruß zu heben 108, so weigert er, der „Volksschädling“, 
sich heute, im Vierten (Globalen) Reich, eine Maske, einen 
Maulkorb, das Zeichen von Unterwerfung und Sklaventum 

 
108S., Liebste, die Ausführungen zu Anmerkung 3 in PARERGA 

UND PARALIPOMENA zu DAS ENDE DES NEOLIBE-
RALISMUS´ ...:                        

      Zutter, A. und Elsigk, R.: Weil sie Göring nicht grüßten …, 
http://www.st-arnulf.de/Material/PfarrerSchulz/text.shtml, 
abgerufen am 18.12.2020: 

      Sieben Pflastersteine vor dem Bischöflichen Priesterseminar 
in Trier erinnern seit Ende Mai dieses Jahres an ehemalige 
Absolventen des Seminars, die als Priester Opfer des NS-Re-
gimes wurden … 
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zu tragen. Zwar ändern sich – im Lauf der Zeit und je ak-
tueller Bezüge – die konkreten Unterwerfungs-Gesten, 
gleichwohl werden sie, die Gesten, als Zeichen der Sub-
ordination nach wie vor eingefordert: Heutzutage wird der 
Widerstand gegen einschlägige Vorschriften  von hirnlo-
sen Polizisten ggf. niedergeknüppelt (welche Perfidie, 
dass man/Frau – unter Strafandrohung – de facto keinen 
Widerstand gegen die „Staats“-Gewalt leisten darf, wie 
verbrecherisch diese auch sein mag!), heutigentags wird 
mit Wasserwerfern und Reizgas erzwungen, sich hirnrissi-
gen Anordnungen wie dem Tragen eines „Mund-Nasen-
Schutzes“ zu unterwerfen (wen oder was schützt dieser 
„Schutz“? Den Mund? Die Nase? Den Träger von Mund 
und Nase? Diejenigen, die über Mund und Nase sowie 
über deren Träger herrschen und – zum eigenen Wohle 
und nach eigenem Dünken – bestimmen wollen?). 
 
An fünf Fingern lässt sich abzählen, wann der erste, der 
sich einer Unterwerfung (symbolisch) verweigert, erschos-
sen wird; den ersten Toten bei einer Anti-Coronamaßnah-
men-Demo gab es bereits 109. 

 
109NORDKURIER vom 02.08.2021,   
      https://www.nordkurier.de/brandenburg/49-jaehriger-bei-querden-

ker-demo-in-berlin-gestorben-0244537308.html: 49-Jähriger bei 
„Querdenker“-Demo in Berlin gestorben 

 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

Und über all dem schwebt das Diktum von Goebbels 110: 
„In dem Augenblick, da eine Propaganda bewusst wird, ist 
sie unwirksam.“ 
 
„Die Aufnahmefähigkeit der großen Masse ist ... sehr be-
schränkt, das Verständnis klein, dafür jedoch die Vergess-
lichkeit groß. Aus diesen Tatsachen ... hat sich jede wir-
kungsvolle Propaganda auf nur sehr wenige Punkte zu be-

 
110Aldinger, K.: Propaganda Audiovisuell – Nationalsozialisti-

sche Propaganda in Film- und Wochenschau (Universität 
Leipzig, Institut für Kommunikations- und Medienwissen-
schaft, Seminar-Arbeit, 2005). GRIN Verlag, München, 
2005, 1. Einleitung. „Dieses Zitat stammt aus der Goebbels 
Rede vom 5. März 1937, die er anläßlich der ersten Jahresta-
gung der Reichsfilmkammer in der Kroll[-O]per Berlin vor 
Filmschaffenden hielt. In den Tagebüchern des Propaganda-
ministers und auch bei seiner Arbeit im Filmbereich, mit 
Mitarbeitern des NS-Propagandaapparates und v.a. in Kont-
roversen mit anderen NS-Führungspersonen wird diese 
Grundhaltung Goebbels immer wieder zu Tage treten. Felix 
Möller liefert mit seinem Buch ´Der Filmminister´ eine um-
fassende Übersicht zur Arbeit Goebbels auf dem Gebiet des 
Films und der Wochenschau. Tagebucheintragungen, die bis-
her noch nicht veröffentlicht bzw. entziffert wurden, ermög-
lichen ... die Aufklärung über die Funktion bestimmter Re-
gisseure und Führungspersonen im NS-Filmsystem.“ 
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schränken und diese schlagwortartig so lange zu verwer-
ten, bis auch bestimmt der Letzte unter einem solchen 
Worte das Gewollte sich vorzustellen vermag“ Castellini, T.: 

Mehr als ein Etikettenschwindel … (wie zit. zuvor). 
 
Gleichwohl, trotz aller Propaganda der Lügen-Medien: 
„Wir sind informiert. Wir wissen Bescheid. Niemand kann ... 
sagen, er h[abe] von alledem nichts gewusst. Niemand 
kann so tun, als ginge es bei Corona nur um die Bekämp-
fung eines Virus´. Niemand kann sich seiner Verantwor-
tung entziehen, und jeder von uns … [muss], früher oder 
später, für sein Handeln oder Nichthandeln geradeste-
hen ... Jeder … kann sie hören, sehen, lesen, die Aussa-
gen der mächtigsten Männer der Welt ...  Längst haben sie 
die ...[S]tuben privater Wirtschaftsclubs und Thinktanks 
verlassen. Was lange hinter verschlossenen Türen ge-
plant wurde, steht heute im Scheinwerferlicht der Öffent-
lichkeit“ 111. 
 
Und weiterhin loc.cit.: „´In zehn Jahren werden Sie nichts 
mehr besitzen, und Sie werden sich darüber freuen´, so 
prophezeit es Klaus Schwab … ́ Was immer Sie benötigen, 
Sie werden es mieten´ … [Wer nichts hat, Liebste, dem 
muss man nichts wegnehmen: solcherart lässt sich Herr-
schaft effizient gestalten!] 

 
111Chavent, K.: Die Enthüllung …  (s. im Folgenden das Ver-

zeichnis der verwendeten Quellen) 
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Für die … [Verfechter] des globalen Techno-Imperialismus 
hat die neue Zeit bereits begonnen, eine Zeit, in der der 
Mensch aufhört, Mensch zu sein und zur Maschine wird. 
In Schwabs Buch Die Vierte Industrielle Revolution geht 
es um Künstliche Intelligenz, das Internet der Dinge, 3D-
Printing, Smart Citys, Nanotechnologie, Biotechnologie, 
Geoengeneering … [W]as die Neue Welt für den Einzel-
nen tatsächlich bedeutet, ist weniger verlockend. 
 
Die meisten von uns können ihren Beruf an den Nagel 
hängen – nicht nur die, die ... Billigjobs verrichten. Auch 
Journalisten, Anwälte und Ärzte 112 … [werden] nicht mehr 
[benötigt]. Algorithmen übernehmen ihre Jobs. Sie gene-

 
112Ein Beispiel, pars pro toto: Corona-Test (kann bereits heute 

maschinell durchgeführt werden) positiv – automatisch ge-
messene Temperatur leicht erhöht bei gleichzeitig geringfü-
gigem Husten – Diagnose (durch KI): Covid-19. 

      Verabreichung von Virostatika – Krankenhauseinlieferung – 
weitere sinnlose, genauer: potentiell tödliche Behandlung – 
Intubation und Beatmung – Exitus: 

      Viel Geld verdient. Patient tot. Automatisiert. Wofür braucht 
es noch einen Arzt, Liebste? 

      Und der angeblichen Überbevölkerung werden „interessierte 
Kreise“ derart auch Herr! 
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rieren Informationen, verfassen Gesetze und arbeiten Be-
handlungsprotokolle aus ... Der Mensch und mit ihm alles 
Lebendige wird künftig überflüssig. 
 
Wozu aus dem Haus gehen, wenn ... alles geliefert ... 
[wird]? Wozu andere treffen, wenn wir uns bequem … auf 
dem Bildschirm sehen können? Unser Obst und unser Ge-
müse werden wir nicht mehr vorm Kauf anfassen und rie-
chen können. Wäre auch zu gefährlich, wegen der Keime. 
Unsere Darmflora wird mit Sensoren für eine perfekte Ver-
dauung ausgestattet. Wenn wir ein neues Organ brauchen, 
dann wird es ausgedruckt oder in Tieren herangezüchtet, 
unsere Identitätsdaten werden uns in die Haut tätowiert, 
und sollten wir als potenzielle Straftäter eingestuft werden, 
dann werden uns entsprechende Implantate ins Gehirn 
gepflanzt 113 ... 
 
Alle Macht konzentriert sich in wenigen Händen und 
wird … [falls erforderlich] mit Militärgewalt durchgesetzt. 
Immer tiefer dringen Technologie und Künstliche Intelli-
genz in uns ein ... Der ultimative Angriff zielt darauf ab, uns 
nicht nur zu beeinflussen, sondern komplett neu zu pro-
grammieren. Die Endlösung, der entfesselte globale Fa-
schismus greift nach der gesamten Menschheit. 

 
113Klaus Schwab & His Great Fascist Reset, https://off-guar-

dian.org/2020/10/12/klaus-schwab-his-great-fascist-reset/, 
Abruf am 18.12.2020 
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Bis zum Jahr 2030 soll die schöne neue Welt Realität sein. 
Uns stehen Überwachungen und Zwänge nach chinesi-
schem Vorbild bevor, wie zum Beispiel ID 2020, Known 
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Traveller Digital Identity 114 115 116 117, das Commons-Pro-
jekt 118 und natürlich der Covipass … Corona ist der Hebel, 

 
114S. die Ausführungen zu Anmerkung 4 in PARERGA UND 

PARALIPOMENA zu DAS ENDE DES NEOLIBERALIS-
MUS´ ...:                        

      Häring, N.: Die Corona-Dystopie. Rubikon vom 14.04.2020, 
https://www.rubikon.news/artikel/die-corona-dystopie, ab-
gerufen am 18.12.2020, e.H.: 

      Das Weltwirtschaftsforum, der Club der größten multinatio-
nalen Unternehmen, arbeitet an einer globalen Überwa-
chungsarchitektur. Einstiegsprojekt ist das Known-Traveller-
Digital-Identity-Programm (KTDI). In einem … Interview 
vom 24. März beschreibt Microsoft-Gründer Bill Gates, wie 
Covid-19 ein erster globaler Anwendungsfall für diese Infra-
struktur sein könnte ... 

     
115Chris Anderson with Bill Gates, Microsoft co founder, philan-

thropist and TED speaker, 
      https://www.ted.com/talks/bill_gates_how_we_must_res-

pond_to_the_coronavirus_pandemic, abgerufen am 18.12. 
2020 

 
116How we must respond to the coronvirus pandemic 
      [Interview mit Bill Gates], 
      https://www.ted.com/talks bill_gates_how_we_must_re-

spond_to_the_coronavirus_pandemic#t-990, Abruf am 18. 
12.2020 
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117Vergleicht man die in den beiden Fußnoten zuvor benannten 

Versionen des Gates-Interviews miteinander, erkennt man, 
dass an einer Stelle geschnitten wurde: „Mutmaßlich war es 
das Wort ´digital´ vor ´Beleg´, das entfernt werden sollte … 
Den Beleg in digitaler Version zu haben, klingt praktisch, 
weil schneller und einfacher. Doch wenn ein digitaler Beleg 
für das internationale Reisen global nutzbar sein soll, braucht 
es einen Speicherort für die Belege, der als sicher gilt und 
allgemein zugänglich ist, einen Standard für den Datenaus-
tausch, der überall funktioniert, und einen globalen Standard 
für die Zertifizierung der Echtheit eines Belegs. All das will 
das von der US-Homeland Security und dem Weltwirt-
schaftsforum vorangetriebene Known-Traveller-Programm 
entwickeln und durchsetzen“ Häring, N.: Die Corona-Dystopie … (wie zit. 

zuvor), e.H.. 
 
118S. die Ausführungen zu Anmerkung 5 in PARERGA UND 

PARALIPOMENA zu DAS ENDE DES NEOLIBERALIS-
MUS´ ...:                      

      „The Commons Project is a non-profit public trust, estab-
lished with support from the Rockefeller Foundation, to 
build digital services for the common good. Its Common-
Health Android platform lets people collect and manage their 
personal health data and share it with the health services, 
organizations and apps they trust“ (World Economic Forum, 
https://www.weforum.org/organizations/commons-project, 
abgerufen am 18.12.2020; e.H.) ... 
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der die Machtübernahme ermöglicht. Wer Angst hat, fragt 
nicht nach. Er lässt sich alles gefallen. Er lässt sich seine 
Arbeit nehmen und seine Rechte … Er sieht zu, wie sämt-
liche Verbindungen um ihn herum aufgelöst werden, und 
nennt das ´Verantwortung´.“ 
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Verzeichnis der in hiesigem Zusammenhang 
         verwendeten Quellen: 

 
 

• Schwab, K. und Malleret, T.: COVID-19: The Great 
Reset. Forum Publishing, Genf, (Juli) 2020: 

  
„In early July 2020, we are at a crossroads … One path 
will take us to a better world: more inclusive, more equita-
ble and more respectful of Mother Nature. The other will 
take us to a world that resembles the one, we just left be-
hind – but worse and constantly dogged by nasty sur-
prises“ (ibd., Titelei): 
 
Anfang Juli 2020 stehen wir am Scheideweg ... Ein Weg 
führt uns in eine bessere Welt: integrativer, gerechter und 
mit mehr Respekt gegenüber Mutter Natur. Der andere 
Weg wird uns in eine Welt führen, die der ähnelt, die wir 
gerade hinter uns gelassen haben, die aber schlechter ist 
und voller böser Überraschungen Übersetzung der schwabschen in-

tellektuellen Ergüsse. 
   
Ob die Schöne Neue Welt des Klaub Schwab und seiner 
Gesinnungs-Genossen (sowie Mit-Täter) besser ist als die 
uns (seit Hunderten, Tausenden von Jahren) bekannte, 
darf bezweifelt werden, namentlich dann, wenn man sich 
mit ihren „Errungenschaften“ auseinandersetzt: 
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Geradezu pathognomisch herrscht bereits heute eine 
(Pseudo-)Wissenschafts-Gläubigkeit, sozusagen als 
Glaubensbekenntnis einer „neuen Zeit“. Der  von Corona. 
In der – nach Goebbels – gilt: „Wenn man eine große Lüge 
erzählt und sie oft genug … [erwähnt], werden die Leute 
sie am Ende glauben.“ Und ihre Folgen – mehr volens als 
nolens – ertragen. 
 
Von solch „neuen“ Lehren in einer vorgeblich „neuen Zeit“, 
die mit Überwachung und MindKontrol, mit Eugenik und 
Trans-Humanismus, die mit der totalen digitalen Transfor-
mation unserer Gesellschaft aufs engste verbunden, die 
gleichsam der Prototyp einer hybriden Kriegsführung und 
eine Kriegserklärung an und gegen die gesamte Mensch-
heit sind, handelt (auch) eine seit kurzem erscheinende 
Buchreihe des Herausgebers vorliegenden Briefwechsels: 
Huthmacher; Richard A.: WAS BLEIBT VOM MENSCH IM 
POST-HUMANISMUS? ÜBERWACHUNG UND MINDKONTROL, 
EUGENIK UND TRANSHUMANISMUS SOWIE DIE DIGITALE 
TRANSFORMATION UNSERER GESELLSCHAFT. Bisher er-
schienen: Bände 1 und 2. Ebozon, Traunreut, 2020. 
 
Bücher, die – folgerichtig, ultimativ – die Frage stellen: 
Was bleibt vom Mensch im Trans-Humanismus, in einer 
post-humanen Zeit? 
 
In einer Zeit, in der fast alle Trans-/Post-Humanisten ein 
elitär-technokratisches Konzept verfolgen, das nicht nur 
den bedingungslosen technologischen Fortschritt, mithin 
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eine globale Technokratie, sondern auch die Unterord-
nung gesellschaftlicher Entwicklung und individuellen 
Seins unter das Prinzip neoliberaler Profitmaximierung 
postuliert. 
 
Dadurch, dass Transhumanisten „Bewusstsein“ (was auch 
immer sie darunter verstehen mögen) in Künstliche Intelli-
genz (KI) und diese, konsekutiv, sequentiell, von einer KI 
in die nächste verlagern resp. eine globale KI schaffen 
(wollen), in die sämtliche individuelle Bewusstseins-Zu-
stände eingehen, soll, zudem, eine „Unsterblichkeit“ des 
je Einzelnen (jedenfalls eine solche seines angeblichen 
Bewusstseins, wenn auch nicht seines bewussten Seins) 
geschaffen werden. 
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Die Superintelligenz, eine Kreation unabhängig von der je-
weiligen Kreatur, die dadurch entstehen könnte, erscheint 
ebenso irreal wie beängstigend; es bleibt, Liebste, die 
Frage: Was ist Hybris von Psycho- und Soziopathen, was 
machbar, was (im Sinne vernünftig bedachten Fortschritts) 
gar zu raten? 
 
Und unweigerlich drängt sich eine weitere Frage auf: Wo 
bleibt der Mensch mit dem, was ihn, den Menschen, aus- 
und, überhaupt, zum Menschen macht? Wo bleibt der 
Mensch mit seinen Hoffnungen und Wünschen, mit seiner 
Trauer und Freude, mit seinen je eigenen Wertvorstellun-
gen, mit solch höchst individuellen Konglomeraten, die 
sich nicht in eine Cloud hochladen, die sich nicht trans- 
und uniformieren lassen? 
 
Wollen wir also eine Existenz um der Existenz willen? Wol-
len wir eine Existenz jenseits jeglicher Individualität (ertra-
gen)? 
 
Jedenfalls: Spätestens dann, wenn transhuman(istisch)e 
Ziele und eine posthumane Gesellschaft (letztere als 
Folge ersterer) als weltanschaulich-philosophischer Impe-
rativ formuliert werden – mit  Zielen, die vermeintlich ehren, 
die, indes, nur vorgeblich hehre –, erscheint es geboten, 
den Bestrebungen eines Klaus Schwab und all der ande-
ren Trans- und Post-Humanisten Einhalt zu gebieten; sinn-
voller wäre es sicherlich (gewesen), bereits den Anfängen 
zu wehren. 
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• Pahlow, S.: COVID-19-Lockdowns – Mittel zum 

Zweck des „Great Reset“. https://www.epo-
chtimes.de/meinung/gastkommentar/covid-19-
lockdowns-mittel-zum-zweck-des-great-reset-der-
grossen-transformation-der-welt-a3395004.html, 
aktualisiert am 12. Dezember 2020 und abgerufen 
am 14.12.2020 

 
• Ploppa, H.: Der große Reset. Die Eliten wollen 

Corona nutzen, um in einem Akt „schöpferischer 
Zerstörung“ eine schöne neue Techno-Welt [zu] er-
richten. Rubikon vom 20.6.2020, https://www.rubi-
kon.news/artikel/der-grosse-reset, abgerufen am 
14.12.2020 

 
• Castellini, T.: Mehr als ein Etikettenschwindel. Der 

neue Feudalismus ist grün und smart – statt „The 
Great Reset“ droht „The Great Reload“. Teil 1/2. Ru-
bikon vom 17.11.2020, https://www.rubi-
kon.news/artikel/mehr-als-ein-etikettenschwindel, 
Abruf am 14.12.2020 
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• Lafontaine, O.: Der Neoliberalismus hat ausgedient, 

sagt der Chef des Weltwirtschaftsforums. Nach-
DenkSeiten vom 25. September 2020, 
https://www.nachdenkseiten.de/?p=65200, abgeru-
fen am 14.12.2020 

 
• Loos, M.: „The Great Reset“: Was steht da wirklich 

drin? 119  
 

119Anm. des Herausgebers: Partikel (wie „da“) sind fast immer 
überflüssig; das lehrte uns als Gymnasiasten schon unser al-
ter Deutschlehrer Fritz Frey – Gott hab ihn selig (auch wenn 
er, völlig neben der Sache liegend, mein ganz und gar nicht 
vorhandenes Talent für Komik wieder und wieder mit dem 
von Otto Schenk, einem seiner früheren Schüler, verglich) –, 
das lehrte uns der alte Fritz Frey schon als Sextaner, vor fast 
sechs Jahrzehnten. Jener Fritz Frey, der uns beibrachte, dass 
„Karl der Große“ wohl eher den Namen „Karl der Sachsen-
schlächter“ verdiene und der – ersterer, der Zeitgenosse – 
weder verwandt noch verschwägert war mit (dem späteren 
ZDF-Chefredakteur) Peter Frey, welcher in dem weinseligen 
Rhein-Städtchen das alt-ehrwürdige Gymnasium besuchte, 
in dem sein Namens-Vetter unterrichtete und das den Namen 
des deutschen Lyrikers trägt, der sich in Frankreich mit den 
Symbolisten sowie in England mit den Präraffaeliten ausei-
nandersetzte und dann als „Dichterfürst“ in München lebte, 
im übrigen Klaus Mann und die Brüder von Stauffenberg zu 
seinen Jüngern zählte.     
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      Manche glauben gar, dass ihm, dem Dichterfürst, die Gnade 

des frühen Todes zuteilwurde, ansonsten er sich in die Ge-
schicke und Geschichte eines Reiches verstrickt hätte, das 
gerade einmal zwölf statt der angestrebten tausend Jahre 
überdauerte und ganz wesentlich das Produkt jener Kräfte 
war, die Vorläufer des Systems sind, das hier als das neolibe-
rale beschrieben wird. 
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Handelszeitung (Schweiz) vom 09.12.2020, 
https://www.handelszeitung.ch/panorama/the-great-reset-
was-steht-da-wirklich-drin, abgerufen am 14.12.2020:                                                                
WEF-Chef Klaus Schwab geriet mit seinem Schlagwort in 
wilde Debatten. Aber was will er eigentlich? Sein Buch 
zum Umbruch ist eine vage Utopie: 
  
„Das Weltwirtschaftsforum (WEF) und sein Gründer Klaus 
Schwab sehen in der Corona-Pandemie eine Chance, die 
Welt zu verbessern. Dazu haben sie eine Initiative namens 
´The Great Reset´ gestartet – also den grossen Umbruch. 
Schwab veröffentlichte dazu – zusammen mit dem franzö-
sischen Autor Thierry Malleret – ein Buch mit diesem Titel: 
´Covid 19: The Great Reset´.“ 
 
Der Inhalt des Artikels, meine Liebe, ist – mit Verlaub – so 
rotzdumm und die Sprache der Autorin so scheußlich, 
dass sich weitere Ausführungen erübrigen. Sollte sich die 
Autorin – zu Unrecht – angegriffen fühlen, bin ich gerne 
bereit, mit ihr intellektuell die Klinge zu kreuzen. Jedenfalls 
betrachte ich es – auch – als meine Aufgabe, solche und 
ähnliche Journalisten als das zu entlarven, was sie sind: 
schlichtweg Dummschwätzer. 
 
Und die Nachwelt möge entscheiden, wer mit Verstand so-
wie sprachgewaltig und wortmächtig geschrieben hat: 
Journallisten wie die genannten (die man/Frau eher als 
„Journaille“ bezeichnen sollte, welchen Ausdruck bekannt-
lich Karl Kraus prägte, der, 1902, in Die Fackel [Die Fackel 
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3, Nr. 99, S. 1] über „die Verwüstung des Staates durch die 
Pressmaffia“ schrieb, weshalb er diese Bezeichnung 
[Journaille] „dem Sprachgebrauch überliefere“) oder der 
Herausgeber vorliegenden Briefwechsels; von Empathie 
sei erst gar nicht die Rede. 
 

• Chavent, K.: Die Enthüllung. Entziehen wir uns den 
Programmierungen und lassen nur eine Autorität zu: 
die über uns selbst. 

 
Es steht da, schwarz auf weiß. Wir hören es in klaren Wor-
ten: Die Welt steht vor einem gigantischen Umbruch. Auf 
der einen Seite der „Great Reset“: die Übernahme der 
Kontrolle über das Lebendige durch Technologie und 
Künstliche Intelligenz und damit das Ende des Menschs-
eins. Auf der anderen Seite diejenigen, die sich nicht mit 
der Maschine verbinden und die aus der Verantwortung 
eines erwachenden Bewusstseins heraus eine menschli-
che Welt erschaffen. Techno-Faschismus oder Freiheit, 
Mensch oder Maschine, künstliches oder natürliches Le-
ben? 
 
Rubikon vom 25. November 2020, https://www.rubi-
kon.news/artikel/die-enthullung (Abruf: 14.12.2020)        
 

 Der globale Käfig. Die Verursacher der Coronakrise 
bieten Lösungen für Probleme an, die sie selbst zu 
verantworten haben. Teil 2/2. 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

Rubikon, Weltredaktion, 21. November 2020, 
https://www.rubikon.news/artikel/der-globale-kafig (Abruf 
am 14.12.2020) 
 

• Häring, N.: Rückkehr zur Normalität darf es nicht 
geben, weil das Weltwirtschaftsforum den Großen 
Neustart will. 

 
Der britische Premier hat klar gemacht, dass er keine 
Rückkehr zur Normalität nach Covid wünscht. Er über-
nimmt die Agenda, die Prinz Charles und Klaus Schwab 
beschrieben haben, als sie die Great-Reset-Initiative des 
Weltwirtschaftsforums vorstellten. 
  
Geld und mehr. Ein Blog von Norbert Häring. 
Https://norberthaering.de/die-regenten-der-welt/boris-
johnson-great-reset/, abgerufen am 14.12.2020 
 

• Bernert, J.: Der große Neustart. Bill Gates verkün-
dete im NBC-Interview den Corona-Fahrplan für die 
nächsten Jahre: vier Jahre Corona-Maßnahmen 
und zehn Jahre Wiederaufbau. 
 

Rubikon vom 21.10.2020, https://www.rubikon.news/arti-
kel/der-grosse-neustart-2, Abruf am 14.12.2020 
 

• Halefeldt, E.: PLÄNE VON WEF, UNO UND CO. 
Was der „Great Reset“ bedeutet. 
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Tichys Einblick vom 20.11.2020, https://www.tichysein-
blick.de/feuilleton/great-reset/, abgerufen am 14.12.2020: 
 
„Die in Davos vereinte Wirtschafts- und Polit-Elite ein-
schließlich der Vereinten Nationen wünscht sich ´völlig 
neue Grundlagen für unser Wirtschafts- und Sozialsys-
tem´ … 
  
Seit einiger Zeit schwebt ein Signalwort durch die öffentliche Dis-
kussion: The Great Reset – der Große Neustart. Was wie eine Mix-
tur aus geheimnisvollem Märchen und Verschwörungstheorie 
klingt, ist die Vision einer seriösen und mächtigen Organisation: 
Das World Economic Forum (WEF) / Weltwirtschaftsforum, die 
Vereinigung der ökonomischen und politischen Welt-Elite, hat sich 
auf die Fahnen geschrieben, die Weltordnung durch die Verände-
rung der wirtschaftlichen, sozialen und politischen Rahmenbedin-
gungen von Grund auf zu verbessern. Die Vereinten Nationen sind 
mit von der Partie. 
 
Das Jahrestreffen des WEF, einer ́ internationalen Organisation für 
Öffentlich-Private Kooperation´, findet traditionell in Davos statt. 
Die für Januar 2021 geplante Zusammenkunft wurde allerdings auf 
den Mai verschoben und in eine Hotelanlage nahe Luzern verlegt. 
Die Veranstaltung ... trägt den Titel ´The Great Reset´. 
 
Im Mittelpunkt stehen ´die Lösungen, die zur Bewältigung der drin-
gendsten Herausforderungen der Welt erforderlich sind. Führende 
Persönlichkeiten aus der ganzen Welt werden zusammenkommen, 
um einen gemeinsamen Erholungspfad zu entwerfen, ´The Great 
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Reset´ in der Zeit nach ... COVID-19 zu gestalten und eine Gesell-
schaft mit mehr Zusammenhalt und Nachhaltigkeit wieder aufzu-
bauen´ ... 
 
Im September 2020 beschäftigte sich der ´WEF-Sustainable De-
velopment Impact Summit´ bereits mit den Prinzipien des Great 
Reset. Im Oktober fand dann der Jobs Reset Summit statt, als des-
sen Ziel benannt wurde, ́ proaktiv eine neue Agenda für Wachstum, 
Arbeitsplätze, Kompetenzen und Gerechtigkeit zu gestalten´. Mitte 
November tagt der ´Pioneers of Change Summit´.“ 
 
Nun denn, bei so viel Aktivität unserer „Oberen“ – mit Zielen, ganz 
hehren, unser aller Wohlergehen zu mehren (oder doch eher das 
eigene? Tunica propior pallio?) –, bei so viel Umtriebigkeit dieser 
„Herren“,  bei  all  dem,  was  sie  insinuieren, kann für´s Volk, sollt 
man jedenfalls denken, allweil nur das Beste resultieren. 
  
Wer´s glaubt wird selig. Wer´s nicht glaubt, kommt auch nicht 
(mehr) in den Himmel. Denn den haben die Trans-Humanisten ab-
geschafft. Wohlbedacht. Aus eigener Macht. Auch wenn sie die 
Rechnung ohne den Herrgott gemacht. Die Dystopie, die uns in 
post-neoliberaler Zeit, in Zeiten des “BIG GOVERNMENT“ erwar-
tet, habe ich bereits früher zusammengefasst 120 und teilweise, als 

 
120Huthmacher; Richard A.: WAS BLEIBT VOM MENSCH IM 

POST-HUMANISMUS? ÜBERWACHUNG UND MINDKON-
TROL, EUGENIK UND TRANSHUMANISMUS SOWIE DIE 
DIGITALE TRANSFORMATION UNSERER GESELL-
SCHAFT. Ebozon, Traunreut, 2020. Band 1 und Band 2, dort 
jeweils ZUSAMMENFASSUNG 
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Replik auf Klaus Schwabs „Great Reset“, schon zuvor angeführt; 
weil sie, die Dystopie, für die Masse der Menschen – immer noch 
– kaum vorstellbar ist, seien ihre Essentials nochmals angeführt, 
zusammengefasst, gewichtet und gewertet: 
 
Geradezu pathognomisch für unsere Zeit ist an die Stelle 
früherer religiöser eine Pseudowissenschafts-Gläubigkeit 
getreten, sozusagen als Glaubensbekenntnis einer 
„neuen Zeit“. Der „von Corona“. In der – nach Goebbels – 
gilt: „Wenn man eine große Lüge erzählt und sie oft genug 
wiederholt, werden die Leute sie am Ende auch glauben.“ 
 
Von diesen „neuen Lehren“ in einer „neuen Zeit“, die in der 
gefakten Corona-Pandemie quasi ihre Generalprobe zu 
bestehen haben und die mit Überwachung und Mindkon-
trol, mit Eugenik und Trans-Humanismus, die mit der tota-
len digitalen Transformation unserer Gesellschaft aufs 
engste verbunden, die gleichsam der Prototyp einer hybri-
den Kriegsführung und eine Kriegserklärung gegen die ge-
samte Menschheit sind, handeln (auch) vorliegende Buch-
Reihe und deren einzelne Bände. Immer wieder. Unter 
den verschiedensten Gesichtspunkten. 
 
Somit stellt sich die Frage: WAS BLEIBT VOM MENSCH IM 
POST-HUMANISMUS? 
 
„Transhumanismus“ und „Posthumanismus“ sind als phi-
losophische Denkrichtungen nicht neu; gleichwohl hat der 
Transhumanismus in den letzten Jahrzehnten durch die 
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rasante Entwicklung von Digitalisierung und künstlicher In-
telligenz großen Auftrieb erfahren. In diesem Zusammen-
hang steht „Trans“ für den Übergang zu einem 
„neuen“ Menschen mit größeren physischen und intellek-
tuellen Möglichkeiten; der „Posthumanismus“ geht noch 
einen Schritt weiter, indem er den Menschen in seinem 
Geist-Körper-Dualismus generell überwinden will und Vi-
sionen von völlig neuen Existenzformen jenseits des her-
kömmlichen Denkens entwickelt. 
 
Nach Ansicht der Posthumanisten werden durch die expo-
nentiell beschleunigte Entwicklung der Technik schon in 
absehbarer Zeit und baldiger Zukunft Bewusstseinsfor-
men und künstliche Superintelligenzen auf nichtbiotischer 
Basis möglich sein. 
 
Salopp formuliert: Post-Humanismus ist der Zustand, in 
dem wir leben (müssen) – mit allen gesellschaftlichen, po-
litischen und individuellen Konsequenzen –, sofern, so-
bald und soweit unser aller Existenz trans-human trans-
formiert wurde. 
 
Es war der Zoologe Julian Huxley, Halbbruder von Aldous 
Huxley (letzterer, bekanntlich, Autor von „Brave New 
World“ [„Schöne neue Welt“]), der, ersterer, den Begriff 
„Transhumanismus“ prägte; eine Veränderlichkeit der Ar-
ten, ein Artenwandel (im Sinn von Weiter- und Höher-ent-
wicklung) wurde bereits von Thomas Huxley („der Bull-
dogge Darwins“, 1825-1895) vertreten, vom Großvater 
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des Eugenikers Julian Huxley und des Schriftstellers Al-
dous Huxley. 
 
Nach (Julian) Huxley waren es namentlich (1968) Abra-
ham Maslow (“Toward A Psychology of Being“: Psycholo-
gie des Seins), Robert Ettinger (1972: “Man into Super-
man“) sowie der iranisch-amerikanische Schriftsteller und 
Philosoph  Fereidoun M. Esfandiary (“Are You a Transhu-
man? Monitoring and Stimulating Your Personal Rate of 
Growth in a Rapidly Changing World“, 1989), die zur Po-
pularisierung der Begrifflichkeit „Transhumanismus“ und 
zur Verbreitung seiner Inhalte beitrugen. 
 
Obgleich im Laufe der Jahre eine ganze Reihe von Bü-
chern und Artikeln für oder wider den Transhumanismus 
veröffentlicht wurde, ist das Hauptaktionsfeld der 
„Transhumanisten“ das World Wide Web. 
 
„Bei den ´Transhumanisten´ soll es – laut eigener Darstel-
lung – unterschiedliche Strömungen geben – von extre-
men Extropianern über ´demokratische Transhumanisten´ 
bis zu ´transhumanistischen Sozialisten´, die angeblich 
eine Synthese aus Sozialismus und Transhumanismus 
anstreben.“ 
 
Die (aller-)meisten Trans-/Post-Humanisten verfolgen je-
doch ein elitär-technokratisches Konzept, das nicht nur 
den bedingungslosen technologischen Fortschritt, eine 
globale Technokratie, sondern auch die Unterordnung der 
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gesamtgesellschaftlichen Entwicklung unter das Prinzip 
der –  neoliberalen – Profitmaximierung fordert und propa-
giert. („Das Profitprinzip muss jede Faser der Gesellschaft 
durchdringen“: Klaus Schwab, wie zit. zuvor.) 
 
Jedenfalls träumen Trans-Humanisten, beispielsweise, 
davon, ihre sinnliche Wahrnehmung zu trans-zendieren 
(mit Hilfe entsprechender technischer Hilfsmittel); sie träu-
men weiterhin davon, un-mittelbar (ohne Tastatur, Sprach-
eingabe und dergleichen) mit Computern zu kommunizie-
ren, um sich neue Kommunikations- und Handlungsmög-
lichkeiten zu erschließen; mittels Computertechnik, aber 
auch mit Hilfe von Nanotechnologie und Genetic Enginee-
ring 121 sowie durch das Hochladen je eigenen Bewusst-
seins in Einheiten Künstlicher Intelligenz wollen sie sich 

 
121BUSINESS INSIDER vom 26 Aug 2021, https://www. busin-

essinsider.de/wissenschaft/gesundheit/zydus-cadila-welt-
weit-erster-dna-impfstoff-zugelassen-gegen-corona-a/ (Ab-
ruf am 05.09.2021): Revolution der Pharmabranche: Indi-
sche Firma bringt weltweit ersten DNA-Impfstoff heraus – 
gegen Corona: 

      „Ab Mitte September wird es den weltweit ersten DNA-
Impfstoff für Menschen geben. Auch an dieser Technologie 
wird schon seit langem geforscht, in der Tiermedizin waren 
erste DNA-Impfstoffe seit 2019 zugelassen. Nur der Impf-
stoff für Menschen … [ließ] noch auf sich warten ... – bis 
jetzt. [Wie praktisch, meine Liebe, eine solche PLANdemie: 
nun können „einschlägig interessierte Kreise“ durchsetzen, 
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neu bilden und formen; in Folge wäre es ggf. erforderlich, 
die Rechte und Normen einer solch transhuman transfor-
mierten Gesellschaft und der in ihr lebenden Trans-huma-
nen neu zu benennen und neu zu benamen. Dadurch, 
dass sie „Bewusstsein“ (was auch immer Transhumanis-
ten darunter verstehen mögen) in Künstliche Intelligenz 
(KI) und konsekutiv, sequentiell von einer KI in die nächste 
verlagern (resp. eine globale KI schaffen, in die sämtliche 
individuelle Bewusstseins-Zustände eingehen), soll eine 
„Unsterblichkeit“ des je Einzelnen (jedenfalls eine solche 
seines Bewusstseins, wenn auch nicht seines Bewusst-
Seins) geschaffen werden – die Superintelligenz, die Kre-
ation unabhängig von der jeweiligen Kreatur, die dadurch 

 
was ihnen sonst nie gelungen wäre!] Das indische Pharma-
unternehmen Zydus Cadila … hat gerade die Notfallzulas-
sung durch die indische Arzneimittelbehörde DCGI erhalten. 
Die Impfung besteht aus drei Dosen … Wichtig: DNA-Impf-
stoffe verändern nicht die DNA. Ihre Struktur entspricht 
zwar der menschlichen DNA, sie werden jedoch nach der-
zeitigem Stand der Forschung nicht in unser Erbgut einge-
baut.“ 

      Das Lachen über einen solch üblen Scherz bleibt mir im 
Halse stecken, Liebste. Wie dumm muss man/Frau sein, um 
nicht zu erkennen, dass der Einbau von externer DNA der 
einzige Sinn und alleinige Zweck solch humangenetischer 
Experimente – Impfungen genannt – ist! 
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entstehen könnte, erscheint ebenso beängstigend wie ir-
real; es bleibt die (bereits zuvor gestellte) Frage, was ist 
hier Hybris von Psycho- und Soziopathen, was ist mach-
bar, (im Sinne des Fortschritts: wohin, wofür, wozu?) gar 
zu raten! Und unweigerlich, Liebste, drängt sich eine wei-
tere Frage auf (die ebenfalls bereits zuvor gestellt wurde): 
Wo bleibt der Mensch mit dem, was ihn, den Menschen, 
aus- und ihn, den Menschen, überhaupt zum Menschen 
macht? Wo bleibt der Mensch mit seinen Sehnsüchten 
und Gefühlen, mit seinen Hoffnungen und Wünschen, mit 
seiner Trauer und Freude, mit seinen je eigenen Wertvor-
stellungen, mit jenem höchst individuellen Konglomerat, 
das sich nicht in eine Cloud hochladen, das sich nicht 
transformieren, nicht uniformieren lässt? 
 
Wollen wir also eine Existenz um der Existenz willen? Wol-
len wir eine Existenz jenseits jeglicher Individualität? Wol-
len wir die Auflösung und den Zerfall all dessen, was das 
Leben ausmacht, das die Menschheit seit Tausenden und 
Abertausenden von Jahren kennt?   
 
Spätestens dann, wenn transhumanistische Ziele als welt-
anschaulich-philosophischer Imperativ formuliert werden 
(„Für uns stellt die Menschheit nur ein Übergangsstadium 
im Prozess der Evolution von Intelligenz dar, und wir be-
fürworten den Einsatz von Technik, um unseren Übergang 
vom menschlichen zum transhumanen oder posthumanen 
Zustand zu beschleunigen“), spätestens dann erscheint es 
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geboten, solchen Bestrebungen Einhalt zu gebieten; sinn-
voller wäre es m.E. gewesen, bereits den Anfängen zu 
wehren. Denn wissenschaftlich-technische Entwicklung 
löst per se weder soziale noch individuelle Probleme, viel-
mehr verhindert der technokratische Ansatz der Trans-
/Posthumanisten die Sicht auf gesellschaftliche Zusam-
menhänge und Widersprüche, auf den globalen neolibera-
len Kontext als Ursache für Armut und Not, für Ausbeutung 
und Krieg. 
 
Deshalb sind Trans- und Posthumanismus als Gesell-
schaftstheorie untauglich, weil in ihrem Menschenbild re-
duktionistisch, in ihrem wissenschaftsphilosophischen 
Konzept technizistisch und dadurch, in toto, zur  Schaffung 
einer – tatsächlich – humanen Gesellschaft im Interesse 
der überwiegend Mehrheit der Menschen ungeeignet: Der 
Transhumanismus verheißt den Menschen das (z. B. 
Grenzenlosigkeit, Unsterblichkeit), was ihnen, in concreto, 
ihre Würde, ihr individuelles Mensch-Sein nimmt – nicht 
zuletzt durch die in-humanen Manipulationen, welche die 
Menschen zum Erreichen solch trans- und post-humaner 
Ziele über sich ergehen lassen und die sie anderen auf-
zwingen müssen. 
 
Gleichwohl, meine Liebe, gilt festzuhalten: Manche der 
Trans- und Posthumanisten-Träume haben sich bereits – 
teilweise oder auch in Gänze – erfüllt; andere, so walte 
Gott, mögen nie in Erfüllung gehen. 
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Zu den „klassischen“ Methoden von Mind Control (Kon-
trolle von Bewusstsein, Gedanken und Gefühlen) gehören 
die an ein Horror-Szenario erinnernden Methoden, die im 
(geheimen) MK-Ultra-Programm der CIA angewandt wur-
den; in diesem MK-Ultra-Programm untersuchte man, 
jahrzehntelang, die Wirkung von Drogen (insbesondere 
von Meskalin und LSD), von Giften, Chemikalien und Ga-
sen, von Elektroschocks, von grauenhaften Hirnoperatio-
nen (wie beispielsweise Lobotomien) und von willkürlich 
herbeigeführten, lebensgefährlichen Infektionen (mit Bak-
terien und Viren). Wie von der CIA selbst zugegeben, wur-
den im Rahmen des MK-Ultra-Programms zudem zahlrei-
che Menschen entführt und Kinder – für Gehirnwäsche-
Experimente – sexuell missbraucht. 
 
Das Projekt MKULTRA (Mind Kontrol Ultra) umfasste Men-
schenversuche in 149 Unterprojekten; diese wurden an 
über 70 staatlichen Einrichtungen durchgeführt. In zwei 
Anhörungen vor dem US-Senat legte der damalige Direk-
tor der CIA, Admiral Stansfield Turner, Einzelheiten offen. 
Seinen Angaben zufolge befasste sich MKULTRA (na-
mentlich) mit Elektroschocks, Drogen, Hypnose und 
Schlafentzug. Außerdem gab es Forschungen zu Motiva-
tion, Versagen und menschlichen Reiz-Reaktionsmecha-
nismen. 
 
Generelles Ziel von MKULTRA – so die Weisung des CIA-
Direktors – war die „Vorhersage, Steuerung und Kontrolle 
des menschlichen Verhaltens“. (Ich weiß, Liebste, gewisse 
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Inhalte wiederhole ich, wiederholen wir. Indes:  Bestimmte 
Sachverhalte kann man nicht oft genug iterieren, auf dass 
sie sich dem Leser einprägen mögen, einem Brandmal 
gleich.) 
 
Die EKT (Elektrokrampftherapie) wurde – und wird heuti-
gentags immer noch – sowohl in „normalen“ psychiatri-
schen wie auch in Haft-Anstalten, beim Militär und in sons-
tigen Menschenversuchs-Einrichtungen zu Zwecken der 
Bewusstseinskontrolle angewandt. Beispielsweise wer-
den mit dem B.E.S.T.-Verfahren (Blitz-Electroshock-
Therapy) renitente US-Soldaten (seit dem 2. Weltkrieg) 
wieder gefügig gemacht. Seit den Neunziger-Jahren wird 
die EKT USA-weit und in zunehmendem Maß in unzähli-
gen Krankenhäusern – nicht nur in Psychiatrischen Anstal-
ten! – angewendet; EKT-in-the-morning gehöre zur Rou-
tine wie die Verabreichung von Pillen. 
 
Und weiterhin, zum Arsenal von MindKontrol (wie diese 
und dieses im Great Reset zum Einsatz kommen wird): 
 
Mikrowellen-Waffen arbeiten, ohne Spuren zu hinterlas-
sen; sie sind klein, leicht zu tarnen und problemlos zu 
transportieren. So werden „die Opfer … nicht mit einer 
Schußwunde aufgefunden, sondern sterben scheinbar an 
´normalem´ Herzversagen, Hirnschlag, Krebs usw.“ Zu-
dem lässt sich auch menschliches Verhalten durch elekt-
romagnetische Wellen unmittelbar steuern: mit Hilfe elekt-
romagnetische Wellen ist eine direkte Beeinflussung 
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menschlicher Gedanken, Gefühle und Wahrnehmungen 
möglich; vor allem in den USA und in der früheren UdSSR 
wurden bzw. werden entsprechende Forschungen betrie-
ben. Durch die Wahl einer entsprechenden Frequenz und 
mittels Variierung der Senderleistung lassen sich alle nur 
denkbaren Empfindungen, Gemütszustände (von ver-
zweifelt bis euphorisch), Aktivitätsniveaus (von Lethargie 
bis Aggressivität) und dergleichen mehr von außen ok-
troyieren. Auch gegen den Willen der Betreffenden und 
Betroffenen und/oder von diesen unbemerkt. 
 
Schon seit den Zwanziger-Jahren des letzten Jahrhun-
derts werden die Auswirkungen elektromagnetischer Wel-
len auf den menschlichen Organismus untersucht. Neben 
den bekannten thermischen Wirkungen (Lemma, neu-
deutsch Hashtag: Mikrowellenherd) ließen sich insbeson-
dere folgende nicht-thermische physische und psychische 
Wirkungen nachweisen: 
 
Beeinflussung der nervalen Erregungsleitung (Reizlei-
tung), Beeinträchtigung der Blut-Hirn-Schranke und der 
Hirnwellenaktivität, Einfluss auf Hypothalamus und Hypo-
physe sowie – konsekutiv – auf entsprechende Hormon-
ausschüttungen, Störung des Schlaf-Wach-Rhythmus´ 
(Melatonin-Ausschüttung!), Schlafstörungen, Verschie-
bung der Dominanz der beiden Hirnhälften, Wahrneh-
mungsstörungen (Parästhesien, Halluzinationen, Hören 
von Stimmen), Neurasthenie, vegetative Störungen wie 
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Zittern und Schweißausbrüche [erinnert sei an die Zitter-
anfälle unserer hochverehrten Frau Bundeskanzler*In!], 
Hirn- und Nervenschädigungen, Malignome, teratogene 
Wirkung, Veränderung der Geruchs- und Geschmacks-
Wahrnehmung, Herzrhythmus- und Kreislaufstörungen, 
Herzschmerzen, Herzrasen, Verhaltensänderungen und -
auffälligkeiten, Erschöpfung, Mattigkeit, schnelles Ermü-
den bei Belastung, Einschränkung der körperlichen und 
geistigen Leistungsfähigkeit, Konzentrations- und Ge-
dächtnisverminderung, Schilddrüsenüberfunktion, Haar-
ausfall, Tinnitus u.a.m. 
 
Mikrowellen enthalten – abhängig von ihrer Wellenlänge, 
Frequenz und Dauer – höchst unterschiedliche Informati-
onen für menschliche Zellen; durch die Wechselwirkungen 
ersterer mit letzteren können zum Beispiel Hormone und 
Neurotransmitter ausgeschüttet werden, die das Denken, 
Fühlen und Verhalten von Menschen in höchstem Maße 
beeinflussen und Wahrnehmung und Aufmerksamkeit, 
Stimmung und Gefühlszustände, Schmerzempfinden und 
circadiane Rhythmik, Merkfähigkeit und Sprache elemen-
tar beeinträchtigen. Selbst mit umgebauten Mikrowellen-
Herden lassen sich innerhalb kürzester Zeit bösartige Tu-
more induzieren; schon mit einem Mikrowellen-Richtstrah-
ler herkömmlicher Technik ist es möglich, einen Menschen 
zu töten. 
 
Mittlerweile ist es unstrittig, dass Mikrowellen auch zu 
akustischen Eindrücken, beispielsweise in Form gehörter 
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Sprache, führen können. (Bereits im zweiten Weltkrieg 
nahmen Piloten, die in einen Radarstrahl gerieten, Geräu-
sche wahr – Radarstrahlen sind letztlich gepulste Elekt-
rowellen. Das Geräusch kann sehr lästig sein und als Tin-
nitus empfunden werden.) Selbst Taube können Mikrowel-
len hören, denn der Geräuscheindruck entsteht direkt im 
Gehirn (im auditiven Cortex). „Inzwischen gibt es ein US-
Patent … für ein Gerät, welches Stimmen auf Distanz di-
rekt ins Gehirn einspielen kann – offiziell als Hilfsmittel für 
Taube.“ 
 
Mit Hilfe elektromagnetischer Wellen lässt sich jedoch 
nicht nur Sprache (auch subliminal, d.h. unterschwellig) 
übertragen, vielmehr ist auf diesem Wege eine unmittel-
bare Beeinflussung menschlicher Gedanken, Gefühle und 
Wahrnehmungen möglich. 
 
Auch gilt festzuhalten: Biomolekulare Motoren („Nanoma-
schinen“) sind heute bereits imstande, kleine Apparate 
und dergleichen anzutreiben; insbesondere für sog. DNA-
Maschinen ergibt sich eine Vielzahl von Anwendungsmög-
lichkeiten: „Da Radiowellen lebendes Gewebe sehr effi-
zient durchdringen, könnte es möglich sein, das Verhalten 
einzelner DNA-Moleküle von außen zu steuern. Metallan-
tennen unterschiedlicher Materialien und Größen könnten 
eingesetzt werden, um verschiedene DNA-Moleküle auf 
Radiowellen unterschiedlicher Frequenzen einzustel-
len.“ Erhebt sich, Liebste, wiederum, die Frage: Warum 
wohl werden Chemtrails verspüht? Und warum wohl bohrt 
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man Millionen und Abermillionen von Menschen, wieder 
und wieder, in der Nase herum? 
 
Zu bedenken ist, zudem: Zwar lassen sich neuronale Pro-
zesse auf bioelektrische Gesichtspunkte reduzieren, las-
sen sich dadurch Schnittstellen zwischen Gehirn und tech-
nischen Apparaten schaffen; die Seele eines Menschen 
jedoch, das, was ihn in seinem Innersten, was ihn als ein-
malig und einzigartig ausmacht, lässt sich derart nicht fas-
sen und schon gar nicht begreifen, verstehen und würdi-
gen: „Es muss ... [deshalb, im Diskurs] möglich sein, den 
Menschen als ´trans-technisches´ Wesen zu thematisie-
ren, als ein Wesen, das von der Technik in und an seinem 
Körper profitiert, aber in dieser Technik nicht aufgeht.“   
 
Somit stellt sich in diesem Kontext, weiterhin, die Frage, 
inwiefern und inwieweit durch biotechnologische Möglich-
keiten – und namentlich  aufgrund von Brain-Computer-
Interfaces – die Selbst- und Fremdbilder von Menschen 
derart und dermaßen geändert werden, dass sie „den 
Herrschenden“ eine ideologische Rechtfertigung zum Ein-
griff in die körperliche, mentale und psychische Integrität 
des je einzelnen Menschen liefern. Zudem: Namentlich bi-
otechnologische Manipulationen, die das Verhalten beein-
flussen, gar völlig bestimmen, lassen sich zur Manipula-
tion ganzer Gruppen, ja ganzer Völker missbrauchen; in 
Experimenten ist es bereits gelungen, das Verhalten von 
Tieren durch entsprechend Stimulationen vollkommen zu 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

kontrollieren und im jeweils erwünschten Sinne zu mani-
pulieren: „Technische Eingriffe ins Gehirn sind … wie 
kaum ein anderes Forschungsgebiet mit Manipulations- 
und Missbrauchsängsten verknüpft … Im Anschluss an 
die frühen Stimulationsexperimente von … Penfield und … 
Delgado geben die neuen neurotechnologischen Möglich-
keiten Anlass zu der Befürchtung, dass auf diese Weise 
Verhaltensmanipulationen möglich werden könnten, die 
die Betroffenen nicht einmal als Fremdsteuerung wahr-
nehmen …“   
 
Wo nun bleiben die positiven Aspekte transhumaner Be-
strebungen zur Schaffung posthumaner Lebensformen? 
 
„Hoffnung auf die nicht allzu ferne Wiederbelebung der 
Suspendierten [der Toten] weckt bei den Kryonikern ins-
besondere die Nanotechnologie, die für die tiefgekühlten 
Gehirne Zellreparatur Atom für Atom verspricht.“ „Sames 
[Transhumanist und Kryonikforscher sowie Anatomie-Pro-
fessor] und seine Glaubensbrüder sind davon überzeugt, 
dass es irgendwann einen Forscher geben wird, der einen 
Weg findet, die Schäden zu beheben, die durch die Ein-
frierprozedur entstehen. Sie stellen sich vor, dass in Zu-
kunft Nano-Roboter durch menschliche Blutbahnen krei-
sen, um zerstörte Zellen Atom für Atom wegzuräumen. Sie 
schließen nicht aus, dass die Stammzellenforschung frü-
her oder später ganze Organe oder gar Körper klont. Des-
wegen beschäftigt es Leute wie Sames nicht, ob seine 
Niere matschig wird und die Äderchen unter seiner Haut 
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platzen. ´Das überlassen wir den kommenden Generatio-
nen.´ Überhaupt: Der Körper sei unwichtig. Ausschließlich 
auf das Gehirn komme es an, das müsse gut erhalten blei-
ben.“ 
 
Eine realistische Perspektive, die Kryonik? Ich glaube, 
kaum, meine Liebe! 
 
Mittlerweile stellen Transhumanisten die (für viele von 
ihnen rhetorische Frage): „Wie wäre es …, wenn jeder … 
sich selbst – unabhängig von den äußeren Bedingungen 
– mittels Genetic Engineering, Computertechnik, des 
´Hochladens´ des eigenen ´Bewusstseins´ in Einheiten 
´künstlicher Intelligenz´ (KI) oder durch den Einsatz von 
Nanotechnologie so verändern könnte, wie es ihm … 
beliebt? Wenn man sich frei entscheiden könnte, sich nach 
eigenen Vorstellungen zu verändern, die Sinne beliebig zu 
erweitern … oder die physischen Kräfte?“ Und es wird 
ernsthaft darüber diskutiert, ob die „Menschenrechte“ sich 
untereinander stark unterscheidender „Transhumaner“ zur 
Abgrenzung gegeneinander wie gegenüber „norma-
len“ Menschen in einer künftigen „posthumanen Gesell-
schaft“ neu zu definieren sind. 
 
Derart zeigt sich das diabolische Gesicht des Trans- und 
Posthumanismus´. Solcherart manifestiert sich das wahre 
Gesicht der Herren einer Neuen Weltordnung, das unver-
fälschte Gesicht derer, die mit ihrem Great Reset eben 
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diese Ordnung implementieren und etablieren wollen. Der-
art sind ihre tatsächlichen „Perspektiven“. Solcherart sind 
die Vorstellungen und Ziele der New World Order. Der 
Brave New World. Des Great Reset. So denken und han-
deln Schwab, Gates und Konsorten tatsächlich. Wiewohl 
schon Goethe wusste, dass faustisches Streben eines 
Korrektivs bedarf, soll es nicht ins Verderben führen. Heut-
zutage sind wir hinter solches Wissen, offensichtlich, weit 
zurückgefallen. 
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PARERGA UND PARALIPOMENA 
(DAS ENDE DES NEOLIBERALISMUS´. DER 

BEGINN VON “BIG GOVERNMENT“) 
 
 

• Ausführungen zu Anmerkung 1: 
 
N.N. und N.N. (die Namen solcher Autoren wie derer des 
in Bezug genommenen ZEIT-Artikels muss und sollte man 
sich nicht merken; offensichtlich sind sie weder imstande 
noch willens, sinnvolle Fragen und Nach-Fragen zu stel-
len): 
  
     Klaus Schwab 
     „Der Neoliberalismus hat ausgedient“ 
     Die Corona-Krise zeigt: Wir müssen den globalen Ka-

pitalimus neu definieren … Sonst komme die Verände-
rung mit Gewalt. 

     ZEIT ONLINE vom 21. September 2020, 
     https://www.zeit.de/wirtschaft/2020-09/corona-kapita-

lismus-rezession-wef-neoliberalismus-klaus-
schwab/komplettansicht, abgerufen am 115. Geburts-
tag meines Vaters, Gott hab ihn selig. 

 
     Dass die Veränderung kommt, mehr noch: dass sie be-

reits in vollem Gange, ist offensichtlich. Dass sie mit 
Gewalt betrieben wird ist evident. Dass die Gewalt 
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(noch viel) größer wird, wenn sich die Menschen ent-
schieden(er als bisher) gegen die ihnen – ohne Rück-
sicht auf Verluste – aufgezwungenen globalen sozialen 
Veränderungen wehren, lässt sich an den fünf Fingern 
abzählen. 

 
     Und dass ein Ultra-Kapitalist, transnationaler Faschist 

und dezidierter Trans-Humanist wie Klaus Schwab 
eine Art (vordergründiger) Appeasement-Politik zur 
Durchsetzung fundamentaler gesellschaftlicher Verän-
derungen betreibt, dass – vulgo – der Wolf Kreide ge-
fressen hat ist ebenso offensichtlich wie (aus seiner 
Sicht) folgerichtig. 

 
     Wer also einem durch und durch verderbten Mann (um 

diese altmodische Formulierung zu gebrauchen) glaubt, 
ist selber schuld. Wie so viele schuldig wurden und 
schuldig sind: in Gedanken, Worten und Werken. Ob 
sie ihre Schuld (auf dieser Welt) büßen müssen, bleibt 
abzuwarten. 
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• Ausführungen zu Anmerkung 2: 
 
Huthmacher, Richard A.: Offensichtliches, Allzuoffensicht-
liches. Zweier Menschen Zeit. Von der Nachkriegszeit bis 
zur Gegenwart. Höchstpersönliche Betrachtungen zu ge-
sellschaftlichen Ereignissen und Entwicklungen. Zum 
Menschsein und dazu, was den Menschen ausmacht. 
Eine deutsche Geschichte – Teil 2. Norderstedt bei Ham-
burg,  2015: „Hast du das L?“ – „Ja!“ – „Hast du das O?“ –  
Das Internet, im kalten Krieg geboren:   
         
     Meine Liebe, 
 
     Fluch und „Segen“ des kalten Krieges kommen bei-

spielsweise in der Entwicklung von Internet und World 
Wide Web zum Ausdruck. 

 
     Überlegungen, wie militärisch unverzichtbare Kommu-

nikationsstrukturen die globalen Verwüstungen über-
stehen könnten, die eine nukleare Auseinandersetzung 
zwischen Ost und West nach sich ziehen würde, be-
schäftigten bald nach dem zweiten Weltkrieg Wissen-
schaftler, insbesondere der (1948 von der U.S. Air 
Force gegründeten) Rand Corporation (Research and 
Development, RAND), der wohl ersten Denkfabrik welt-
weit [Europa Archiv. 1968/1, 11, 412-414]; sie führten 
zur Entwicklung des Internet. Dessen Pioniere sind na-
mentlich Paul Baran vom RAND sowie der Brite Donald 
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Watts Davies [RAND: Paul Baran and the Origins of the 
Internet, http://www.rand.org/about/history/baran.html, 
abgerufen am 26.10.2014; Donald Watts Davies, Bio-
graphie, http://www.thocp.net/biographies/davies_do-
nald. htm, abgerufen am 26.10.2014]: Zu kommunizie-
rende Informationen sollten in kleine „Datenpa-
kete“ zerlegt werden und autonom ihren Empfänger fin-
den. Die Idee des Internet war geboren. 

 
     “In 1962, a nuclear confrontation seemed imminent. 

The United States (US) and the Union of Soviet Social-
ist Republics (USSR) were embroiled in the Cuban mis-
sile crisis … US authorities considered ways to com-
municate in the aftermath of a nuclear attack. How 
could any sort of ´command and control network´ sur-
vive? Paul Baran, a researcher at RAND, offered a so-
lution: design a more robust communications network 
using ´redundancy´ and ´digital´ technology” [RAND: 
Paul Baran and the Origins of the Internet, 
http://www.rand.org/about/history/baran.html, abgeru-
fen am 26.10.2014]. 

 
     Erst 1983 wurde das (zuvor einzig und allein militäri-

scher Nutzung vorbehaltene) „Netz“ in ein weiterhin mi-
litärischen Zwecken dienendes MILNET (Military Net-
work) und das der Öffentlichkeit zugängliche ARPA-
NET (Advanced Research Projects Agency Network), 
den Vorläufer des Internet geteilt (ARPANET und ARPA 
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sind die zivilen Vari-anten des DARPA [Defense Advan-
ced Research Projects Agency]). 

 
     S.: Hafner, K. und Lyon, M.: ARPA KADABRA oder Die 

Geschichte des Internet. dpunkt-Verlag, Heidelberg, 
2000 

     Naughton, J.: A Brief History of the Future: The Origins 
of the Internet. Phoenix, London, 2000 

  
     Zwar gibt es eine Reihe von Wissenschaftlern, die (tat-

sächlich oder auch nur angeblich) beanspruchen, der 
Erfinder des Internet zu sein: 

 
     „Ich hatte vergangene Woche die Gelegenheit, den Va-

ter des Internet … zu befragen. Oder sagen wir: einen 
der Väter, denn diese Vaterschaft beanspruchen ja 
viele für sich, sogar Al Gore. Leonard Kleinrock ersann 
an der University of California in Los Angeles (UCLA) 
das geniale Verfahren, die Daten in kleinen Paketen 
über Leitungen durch die Welt zu schicken. Zwar wur-
den die ersten Internet-Knoten von der Advanced Re-
search Projects Agency (Arpa) finanziert, die damals 
für das Verteidigungsministerium Forschungsprojekte 
förderte. Die Agentur suchte nach einer Methode, die 
damals knappen Rechenkapazitäten der einzelnen 
Hochschulen durch den Austausch von Daten besser 
auszunutzen. Aber es waren in der Mehrzahl zivile Pro-
jekte, die damals gefördert wurden. Und auch Kleinrock 
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dachte bei seinen Forschungen nicht an nukleare Aus-
einandersetzungen … 

 
     Während die ersten Worte, die über das Telefon oder 

den Fernschreiber geschickt wurden, legendär sind, 
weiß kaum jemand etwas über die erste Kommunika-
tion im Internet, das damals noch Arpanet hieß. Die 
fand am 29. Oktober 1969 statt, zwischen einem U-
CLA-Computer und einem Rechner am Stanford Rese-
arch Institute. Es sollten die Buchstaben LOG (für “Lo-
gin“) übermittelt werden. Parallel sprachen die Techni-
ker übers Telefon. ´Hast du das L?´ – ´Ja!´ – ´Hast du 
das O?´ – ´Ja!´ – ´Hast du das G?´ Dann stürzte der 
Rechner ab“ (Die Zeit Online Wissen. Nr. 28/2001, 
http://www.zeit.de/ 2001/ 28/200128 _ stimmts _inter-
net_xml, abgerufen am 26.10.2014: Stimmt´s?). 

 
     Auch wird versucht, den Blick von der ursprünglich aus-

schließlich militärischen Nutzung des Internet resp. sei-
ner Vorläufer auf überwiegend zivile Aspekte zu lenken. 

 
     Ein intensives Studium der zur Verfügung stehenden 

Quellen jedoch lässt keinen Zweifel offen, dass nach 
wie vor Heraklits Wort vom Krieg als Vater aller Dinge 
gilt: 

 
     „Πόλεμος πάντων μὲν πατήρ ἐστί, πάντων δὲ βασιλεύς, 

καὶ τοὺς μὲν θεοὺς ἔδειξε τοὺς δὲ ἀνθρώπους, τοὺς μὲν 
δούλους ἐποίησε τοὺς δὲ ἐλευθέρους.“ Auf Deutsch: 
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„Der Krieg ist der Vater aller Dinge, aller Dinge König. 
Die einen macht er zu Göttern, zu Menschen die ande-
ren, die einen zu Sklaven, die anderen zu Freien.“ 

 
     In der Tat macht der Krieg einige, wenige, sehr wenige 

zu „Königen“. Durch Blut und Elend unendlich vieler. Zu 
Göttern, auch nur zu Menschen macht er keinen. Sehr 
wohl aber alle zu Sklaven. 

 
     Und Krieg wird auch derzeit geführt. Global. Gegen alle 

Menschen dieser Welt. Indes mit hybriden Waffen. Will 
meinen: Mit der Fiktion einer angeblich tödlichen Seu-
che. Die man bisher als Husten und Schnupfen be-
zeichnete. 

 
     Oh Herr hilf, die Not ist groß. Denn die Dummheit der 

Menschen ist unendlich. Und führt sie geradewegs in 
ihren, der Menschen Untergang. 
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• Ausführungen zu Anmerkung 3: 

 
Zutter, A. und Elsigk, R.: Weil sie Göring nicht grüßten …, 
http://www.st-arnulf.de/Material/PfarrerSchulz/text.shtml, 
abgerufen am 18.12.2020: 
  
     Sieben Pflastersteine vor dem Bischöflichen Priester-

seminar in Trier erinnern seit Ende Mai dieses Jahres 
an ehemalige Absolventen des Seminars, die als Pries-
ter Opfer des NS-Regimes wurden … Einer der Steine 
trägt den Namen Johannes Schulz, ein weiterer den 
Namen Josef Zilliken … 

 
     Ende Mai 1940 kam es in dem heute noch existieren-

den Ausflugslokal „Waldfrieden“ in der Nähe des Laa-
cher Sees zu einer folgenschweren Begegnung. 

 
     Johannes Schulz und Josef Zilliken saßen an jenem 

Nachmittag auf der Terrasse des Gasthofs, als unver-
mutet der damalige Generalfeldmarschall Göring in Be-
gleitung einiger Offiziere erschien, um ebenfalls dort 
Platz zu nehmen. Während die Ankömmlinge  von  den  
übrigen  Gästen  mit  ´Heil Hitler´ gegrüßt wurden, nah-
men die beiden Pfarrer keine Notiz von Göring. Am 
Abend desselben Tages wurden beide von der Ge-
stapo verhaftet; sie kamen ins Gefängnis nach Ander-
nach, danach ins Konzentrationslager Buchenwald … 
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     ´Denen habe ich es ... gezeigt.  Ich  habe sie ins KZ 

geschickt´, sagte Göring ... ´Und habe befohlen, dort 
eine Stange mit einer alten Mütze von mir aufzustellen. 
Jetzt müssen sie jeden Tag daran vorbeimarschieren 
und den nationalsozialistischen Gruß üben.´“ 
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• Ausführungen zu Anmerkung 4: 
 
Häring, N.: Die Corona-Dystopie. Rubikon vom 
14.04.2020, https://www.rubikon.news/artikel/die-corona-
dystopie, abgerufen am 18.12.2020, e.H.: 
  
     Das Weltwirtschaftsforum, der Club der größten multi-

nationalen Unternehmen, arbeitet an einer globalen 
Überwachungsarchitektur. Einstiegsprojekt ist das 
Known-Traveller-Digital-Identity-Programm (KTDI). In 
einem … Interview vom 24. März beschreibt Microsoft-
Gründer Bill Gates, wie Covid-19 ein erster globaler 
Anwendungsfall für diese Infrastruktur sein könnte. 

 
     „´Schlussendlich werden wir ein Zertifikat für die brau-

chen, die entweder genesen oder geimpft sind, weil wir 
nicht wollen, dass Menschen ... durch die Welt reisen, 
in der es Länder gibt, die es (das Virus) leider nicht un-
ter Kontrolle haben. Man will diesen Menschen nicht 
die Möglichkeit komplett nehmen, zu reisen und zu-
rückzukommen´ … ´Deshalb wird es schließlich eine 
Art digitalen Immunitätsbeleg geben, der die globale 
Öffnung der Grenzen ermöglichen wird´ … 

 
     Mit der aktuellen Kooperation von Google und Apple 

bei der Bereitstellung einer einheitlichen Corona-App 
zur Identifizierung möglicher Covid-19-Infizierter für die 
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beiden alles dominierenden Mobiltelefon-Betriebssys-
teme Android und iOS könnte der global zugängliche 
Speicherort entstehen. Mangels Standards für fäl-
schungssichere und global akzeptierte Urkunden von 
Gesundheitsbehörden verlässt man sich auf die App 
der beiden Internetgiganten, die nach chinesischem 
Vorbild feststellen soll, ob man sich in unmittelbarer 
Nähe eines positiv getesteten aufgehalten hat.“ 

 
 
 
 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

• Ausführungen zu Anmerkung 5: 
 
„The Commons Project is a non-profit public trust, estab-
lished with support from the Rockefeller Foundation, to 
build digital services for the common good. Its Common-
Health Android platform lets people collect and manage 
their personal health data and share it with the health ser-
vices, organizations and apps they trust“ (World Economic 
Forum, https://www.weforum.org/organizations/commons-
project, abgerufen am 18.12.2020; eig. Hrvhbg.). 
 
     Mit anderen Worten: „Health services, organizations 

and apps they [we] trust“ sollen Zugriff haben auf die 
Gesundheits- und Krankheits-Daten möglichst aller 
Menschen auf der Welt. Sofern wir ihnen, den Apps, 
den Gesundheitsdiensten, den Non-Profit-Organisatio-
nen und sonstigen „Gutmenschen“, sofern wir der Ro-
ckefeller-Foundation und anderen „Wohltätern“ der 
Menschheit trauen. 

 
     Indes: Wenn ich das Wirken der Rockefeller-Founda-

tion betrachte, wie ich dieses (namentlich) in: 
     Huthmacher, Richard A.: Nobelpreisträger – Mythos 

und Wirklichkeit. Band 3: Träger des Medizin-Nobel-
preises. Teilbände 1-4 

     beschrieben habe, bin ich der Meinung, dass die Men-
schen all überall auf der Welt eher misstrauen als 
trauen sollten. 
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     Dass sie weder dem Known-Traveller-Digital-Identity-

Programm (KTDI) noch dem Commons Project noch 
den Impfungen noch sonstigen Maßnahmen gegen ein 
Virus namens Corona trauen sollten. Ein Virus, dass 
früher für eine Rotznase verantwortlich war. Und heute, 
per Dekret de Mufti named Bill Gates, für Millionen und 
Abermillionen Tote die Verantwortung trage. Allein: Ja 
wo sind sie denn, die Millionen von Toten, wo sind sie 
nur geblieben, sie, über die so oft, so viel ward ge-
schrieben – im Voraus, im Nachhinein wurden sie 
schlichtweg erlogen, die Toten, oft nur ward, beredt, ge-
schwiegen. 
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NEKROLOG – DIE TRANSFORMATION 
DER ALTEN ZEIT IN EIN GEFÄNGNIS, 

GLOBAL, WELTWEIT: EIN BRIEF, POST-
HUM, AN MEINE FRAU 

 
 

Würde meine Frau noch leben, wäre sie nicht von eben 
jenen Kräften gemordet worden, über die Erzbischof Carlo 
Maria Viganò – vormals, u.a., apostolischer Nuntius in den 
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Vereinigten Staaten 122 123 – in seinem Interview mit dem 
Corona-Ausschuss (# 106: Kartographie des Elefanten) 
124 ausführt, dann würde ich ihr wie folgt schreiben: 

 
122„Im Zusammenhang mit dem wegen sexuellen Missbrauchs 

aus dem Kardinalsstand zurückgetretenen Washingtoner Alt-
Erzbischof Theodore McCarrick und dem Vertuschungs-
skandal um seine Vergehen wurde am Abend des 25. August 
2018 in den USA ein elfseitiges Schreiben von Erzbischof 
Viganò veröffentlicht, in dem er behauptet, dass Papst Bene-
dikt XVI. im Jahr 2009 oder 2010 strenge kanonische Sank-
tionen gegen McCarrick verhängt und ihm ein Leben in Ge-
bet und Buße auferlegt habe, und dessen Nachfolger Papst 
Franziskus beschuldigt, diese 2013 wieder aufgehoben und 
McCarrick zu einem seiner Berater gemacht zu haben, ob-
wohl er von ihm selbst über die Vergehen McCarricks infor-
miert worden sei. Er forderte in seinem Schreiben Papst 
Franziskus und mehrere Kardinäle zum Amtsverzicht auf. 
Dies wird von Kirchenhistorikern als Versuch Viganòs und 
anderer bewertet, den Papst zu stürzen“ (https://de.wikipe-
dia.org/wiki/Carlo_Maria_Vigan%C3%B2#cite_ref-5, Ab-
ruf am 31.05.2022). 

 
123„´Der „tiefe Staat´ und die Kirche arbeiten an einer Neuen 

Weltordnung mit einer Welteinheitsreligion. Das Motu 
proprio ´Traditionis custodes´ ist ein weiterer Schritt, mit 
welchem die Tradition zugunsten der neuen, progressiven 
Ideologie zurückgedrängt werden soll. Diese These vertritt 
Erzbischof Carlo Maria Viganò, der ehemalige Nuntius in 
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den USA, in einem längeren Beitrag, der auf LifeSiteNews 
veröffentlicht ist. 

      Er wirft Papst Franziskus vor, die katholische Kirche in 
Richtung einer progressiven Weltreligion verändern zu wol-
len …  Der  ´tiefe Staat´  und  die  ´tiefe  Kirche´  seien  auf 
parallelen Wegen unterwegs zu einer ´Neuen Weltord-
nung´ … Die Gegner dieses Kurses würden innerhalb der 
Kirche verfolgt und an den Rand gedrängt. Viganò sieht Pa-
rallelen zur politischen Entwicklung in der Covid-19-Pande-
mie. Auch hier würden die Herrscher ihre Vorstellungen auf 
diktatorische Weise durchsetzen[,] ohne auf die Grundrechte 
oder rechtsstaatliche Prinzipien zu achten. Andere Ansichten 
würden als Bedrohung gesehen und auf alle möglichen Wei-
sen diskreditiert“ (Erzbischof Viganò: Kirche und Staat sind 
auf dem Weg in die Neue Weltordnung, 

      https://www.kath.net/news/75915, abgerufen am 31.05. 
2022). 

 
124Stiftung Corona Ausschuss,  # 106: Kartographie des Elefan-

ten (Sitzung vom 27.05.2022),  
      https://odysee.com/@Corona-Ausschuss:3/s106de:b, abge-

rufen am 30.05.2022. 
      Zeitmarken: ca. 2.56.00 h, 3.03.00 h , 3.11.00 h, 3.14.00 h, 

3.17.00 h, 3.19.00 h, 3.21.00, 3.28.00 h. Im Folgenden meine 
Übersetzung des englischsprachigen Originaltextes der 
Gettr-Version (https://gettr.com/user/coronaausschuss) mit 
entsprechender Verschiebung der Zeitmarken 
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Geliebte M.! 
 
Neuerdings drohen uns, angeblich, die Affenpocken 125; 
es handelt sich indes um nichts anderes als um altbe-
kannte, ubiquitäre Infektionen mit HSV 1 (Herpes simplex 

 
125Uncut news vom 22. Mai 2022, https://uncutnews.ch/bericht-von-

2021-hat-den-ausbruch-von-affenpocken-fuer-den-15-mai-2022-vor-
hersagte-beide-unternehmen-die-an-dem-bericht-beteiligt-waren-ha-
ben-millionen-von-der-bill-melinda-gates-foundation-erha/, abgeru-
fen am 01.06.2022; eig. Hvhbg.: Bericht von 2021 hat den Aus-
bruch von Affenpocken für den 15. Mai 2022 vorhergesagt. 
Beide Unternehmen, die an dem Bericht beteiligt waren, ha-
ben Millionen von der Bill & Melinda Gates Foundation er-
halten: 

      „Im März 2021 führte die National Threat Initiative (NTI) in 
Zusammenarbeit mit der Münchner Sicherheitskonferenz 
eine Übung zur Abwehr von biologischen Bedrohungen mit 
hohem Risiko durch. Der Bericht konzentrierte sich speziell 
auf einen Ausbruch von Affenpocken. 

      Diese Tabletop-Übung kann zu einer langen Liste von ande-
ren Pandemie-Tischübungen hinzugefügt werden. In einem 
früheren Thread ... sprach ich über 4 Pandemie-Tabletop-
Übungen, die in den letzten zwanzig Jahren stattgefunden 
haben, wie z. B. Operation Dark Winter, Atlantic Storm, 
Clade X und das berühmteste: Event 201. 

      Jetzt gibt es einen weiteren Bericht, den wir der Liste hinzu-
fügen können: ́ Strengthening Global Systems to Prevent and 
Respond to High-Consequence Biological Threats´. Open 
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Philanthropy hat den Bericht finanziert. Einer der wichtigs-
ten Geldgeber ist Dustin Moscovitz, der zusammen mit Mark 
Zuckerberg Facebook gegründet hat ... 

      Nachdem wir nun festgestellt haben, wer diese Berichte fi-
nanziert, wollen wir uns den ... aus dem Jahr 2021 genauer 
ansehen, in dem der Ausbruch der Affenpocken vorhergesagt 
wird (und ja, das genaue Datum wird in dem Dokument vor-
hergesagt) … Auf Seite 6 des 36-seitigen Berichts heißt es in 
der Zusammenfassung[:] 

     ´Das Übungsszenario stellte eine tödliche, globale Pandemie 
mit einem ungewöhnlichen Stamm des Affenpockenvirus 
dar, der in der fiktiven Nation Brinia auftrat [„Die ersten Fälle 
von Affenpocken waren in Großbritannien entdeckt worden – nun 
meldeten unter anderem auch die USA, Spanien und Portugal meh-
rere mit dem Virus Infizierte. Das RKI mahnt nun die deutschen Ärzte 
zur Achtsamkeit“: Tagesschau vom 19.05.2022, https://www.tages-
schau.de/ausland/affenpocken-rki-spanien-portugal-grossbritan-
nien-101.html, abgerufen am 01.06.2022!] und sich innerhalb von 
18 Monaten weltweit ausbreitete. Letztendlich zeigte das 
Übungsszenario, dass der anfängliche Ausbruch durch einen 
Terroranschlag verursacht wurde, bei dem ein Erreger ver-
wendet wurde, der in einem Labor mit unzureichenden Bio-
sicherheitsvorkehrungen und unzureichender Aufsicht her-
gestellt wurde. Am Ende der Übung führte die fiktive Pande-
mie zu mehr als drei Milliarden Krankheitsfällen und 270 
Millionen Todesopfern weltweit.“ 

      Ist zu fragen, Liebste: Hat die Eroberung von Mariupol (und 
der dort vermuteten Biowaffen-Labore) dem Narrativ einen 
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Strich durch die Rechnung gemacht? Wurde derart aus einem 
(geplanten) Tiger ein lächerlicher Bettvorleger? Und auch: 
Musste Frank Schirrmacher, der Herausgeber der FAZ, be-
reits 2014 sterben, weil er die Brisanz solcher Planspiele er-
kannt hatte und gar damit drohte, diese (Brisanz wie Plan-
spiele) an die Öffentlichkeit zu bringen? [Wie Du Dich si-
cherlich erinnern kannst, meine Liebe, habe ich eine mögli-
che Ermordung Schirrmachers bereits in früheren Büchern 
theamatisiert – einen Beweis für eine solche These wird man 
vielleicht in Jahrzehnten finden, wenn die einschlägigen Ar-
chive geöffnet werden.] 

      Jedenfalls habe ich einschlägige Aspekt bereits in früheren 
Büchern thematisiert, auch und namentlich in meiner Publi-
kation über John Forbes Nash jun. und dessen „Beuatiful 
Mind“. [Zur Erinnerung für den werten Leser: Nash, Mathe-
matiker und späterer Nobelpreisträger der Wirtschaftswis-
senschaften, war maßgeblich an der Entwicklung sogenann-
ter Spieltheorien beteiligt; er arbeitete, nachweislich, bereits 
in den Fünfziger-Jahren des letzten Jahrhunderts mit Ge-
heimdiensten, zuvörderst mit der NSA zusammen. In mei-
nem Buch: John Forbes Nash Jr. – “A Beautiful Mind“ oder 
Mindkontrol? (Ebozon, Traunreut, 2020), einem der Bücher, 
die 2021 auf dem Scheiterhaufen der Ideologie gelandet sind, 
habe ich nachgewiesen, zumindest nachzuweisen versucht, 
dass seine vermeintliche Schizophrnie-Erkrankung auf 
MindKontrol-Experimente zurückzuführen ist; als Nash an-
fing, die tatsächlichen Zusammenhänge zu erkennen, wurde 
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labialis) / HSV 2 (Herpes simplex genitalis) resp. mit VZV, 
also mit dem Varitellen-Zoster-Virus; gemeinhin spricht 
man von Lippen-Herpes, von genitalem Herpes bzw. von 
einer Gürtelrose. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
er durch einen inszenierten Autounfall mitsamt seiner Ehe-
frau „aus dem Verkehr gezogen“. 
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Die Durchseuchung mit zuvor genannten Viren 
(HSV1/HSV2 sowie VZV) ist – namentlich in fortgeschrit-
tenem Alter – extrem hoch, ein einschlägiges Krankheits-
bild manifestiert sich i.a. dann, wenn das Immunsystem 
des Betroffenen geschwächt ist 126. Beispielsweise durch 
die unsäglichen genetischen Human-Experimente, die 
dem Volk als „Impfung“ gegen ein Husten- und Schnupfen-
Virus verkauft werden, das eine Pandemie hervorgerufen 
habe, tatsächlich jedoch eine weltweite PLANdemie mit all 
ihren Folgen verursacht hat; darüber habe ich, wie Du 
weißt, mehr Bücher geschrieben als jeder andere Mensch 
auf der Welt; ich bin es leid, zukünftig weiterhin auf die 
Thematik einzugehen, es sei denn, dass relevante unvor-
hergesehene resp. unvorhersehbare Fakten ans Tages-
licht kommen. 
 
Ich fasse im Folgenden die einschlägigen Aussagen von 
Bischof  Viganò zur angeblichen Pandemie, zu den krimi-
nellen Menschenversuchen, die gemeinhin Impfungen ge-
nannt werden, und zum (beabsichtigten wie teilweise be-
reits durchgeführten) Great Reset für Dich zusammen; ich 
selbst hätte – in aller Bescheidenheit – nicht besser resü-
mieren können Stiftung Corona Ausschuss,  # 106: Kartographie des Elefanten 

(Sitzung vom 27.05.2022) …, wie benannt zuvor: 
 

126 Ad-hoc 25: Affenpocken, eine realistische Einschätzung, 
https://odysee.com/@Corona-Ausschuss:3/Ad-hoc_25:1, 
abgerufen am 31.05.2022 
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„Falsche Anschuldigungen sind ein Mittel derer, die einen 
Gegner [d.h. mich] ausschalten wollen, einen Gegner, den 
sie fürchten, aber nicht mit lauteren Mitteln bekämpfen 
können. Deshalb werde ich sowohl von den Vertretern der 
´Tiefen Kirche´ als auch von denen der bergolianischen 
Kabale, deren Skandale und Vertuschungen ich … aufge-
deckt habe, als Störenfried angesehen … 
 
Bei den  Ereignissen  der  letzten  Jahre  konnte  der  ́ Tiefe 
Staat´ auf die Komplizenschaft …  fast aller Bischöfe der 
Welt zählen e.U.. Das Abweichen eines Bischofs [von die-
sem Kurs] – insbesondere dann, wenn er seine Anschul-
digungen durch unwiderlegbare Fakten begründen 
kann … – birgt die Gefahr, dass das offizielle Narrativ über 
die Erneuerung der Kirche… in Frage gestellt wird, ebenso 
das über die Pandemie-Farce und über die Massen-Imp-
fungen ... 
 
Die globalistische Elite der NATO, der ´Tiefe Staat´ der 
USA, die Europäische Union, das Weltwirtschaftsforum 
und der gesamte Medienapparat sowie der Vatikan stehen 
auf derselben Seite und betrachten den russisch-ukraini-
schen Krieg als Bedrohung für die [von ihnen angestrebte] 
Neue Weltordnung ... 
 
[Anmerkung, Liebste: Wie Du weißt, betrachte ich meiner-
seits auch Putin als Player in dem „Spiel“, das die Men-
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schen in die NWO drängen, zwingen soll – zu offensicht-
lich sind seine Beziehungen zu Klaus Schwab, zu eng ist 
seine Bindungen an Chabad Lubawitsch. Darüber habe 
ich bereits früher ausgeführt, eine Wiederholung erübrigt 
sich.] 
 
Die „rote Linie“ … habe ich wohl mit dem Appell überschrit-
ten, den ich vor zwei Jahren, 2020, veröffentlicht und in 
dem ich die Bedrohung durch den „Weißen Putsch“, den 
sogenannten Gesundheitsnotstand, angeprangert habe. 
Der Energie- und der Nahrungsmittel-Notstand sind wei-
tere Elemente des beunruhigenden Szenarios, welches 
das Weltwirtschaftsforum und die UNO schon seit langem 
und detailliert beschreiben. Eines nicht allzu fernen Tages 
wird ein Gericht über die Verbrecher [die dies alles insze-
nieren] urteilen; einschlägige Dokumente werden dann 
den größten Staatsstreich aller Zeiten belegen und bewei-
sen. 
 
Vergleichbares wird auch in der Kirche passieren … [Hier 
erfolgt nun eine Bezugnahme auf das 2. Vatikanischen 
Konzil von 1962 bis 1965, wo man die Grundlagen für die 
folgenden unheilvollen Entwicklung geschaffen habe.] 
 
Die Ukraine-Krise wurde vom ´Tiefen Staat´ absichtlich 
provoziert, um die Welt in einen ´Großen Reset´ zu zwin-
gen, insbesondere, um einen technologischen Übergang 
und die sog, ´Grüne Wende´zu initiieren. Hierbei handelt 
es sich um die zweite Stufe eines globalen Staatsstreichs; 
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die erste war die Pandemie-Farce e.U ..., die darauf ab-
zielte, Kontrolle über die Regierungen zu erlangen. 
 
Unter dem Vorwand einer Pandemie wurden [auch und 
insbesonder] Systeme der Bevölkerungs-Kontrolle einge-
führt …, nicht zuletzt durch die Applikation experimenteller 
„Gen-Seren“ [gemeint sind die sogenannten Covid-19-
Impfungen]. Erst vor kurzem sagte der CEO [´Vorsitzende´] 
von Pfizer, Albert Bourla: ´Stellen Sie sich einen biologi-
schen Chip vor, der in einer Pille enthalten ist, geschluckt  
wird,  in  den  Magen  gelangt  und  [von  dort] ein Signal 
sendet. Stellen Sie sich die Anwendungsmöglichkeiten vor, 
[beispielsweise die,] Menschen [dadurch] zum Gehorsam 
zu zwingen – was in diesem Bereich möglich ist, erscheint 
faszinierend´ … 
 
Der Nachweis von Graphen und von sich selbst zusam-
mensetzenden Nano-Schaltkreisen [in der „Impf“-Flüssig-
keit] wird mittlerweile sogar von denen konzediert, die … 
noch vor einem Jahr dies alles als Verschwörungstheorie 
abgetan haben. 
 
Die Mehrheit der Menschen in den Ländern der Agenda 
2030 127 ist geimpft …; das bedeutet, sie wurden gene-
tisch verändert, und ihr Immunsystem ist irreversibel ge-
schädigt.   

 
127Agenda 2030: Das 17-Punkte Programm für totale Weltherr-

schaft, https://www.wochenblick.at/great-reset/agenda-2030-das-
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17-punkte-programm-fuer-totale-weltherrschaft/, Abruf an meinem 
Geburtstag 2022, eig. Hvhbg.: 

      „Das Uno-Programm ´Agenda 21´ wurde im Jahr 1992 von 
182 Staaten verabschiedet. Dabei ging es vordergründig um 
´entwicklungs- und umweltpolitische Handlungsempfehlun-
gen für das 21. Jahrhundert´. Im Jahr 2015 wurde dieses Pro-
gramm  weiterentwickelt  und  soll  jetzt  als  ´Agenda 2030´ 
für alle Staaten der Erde verpflichtend sein … 

      [In ihr, der Afgenda 2030] wird ... die Utopie einer perfekten 
Welt ... verkündet. Das klingt ... zu schön, um wahr zu sein ... 
Die Menschen sollen [vielmehr] durch schöne... Worte ge-
blendet werden. In Wahrheit verbirgt sich hinter dem UNO-
Programm eine ganz andere Agenda, … der Plan, eine tota-
litäre Herrschaft ... zu errichten … 

      Ziel 1: Armut ... bekämpfen 
      Die wahre Agenda: … Die Völker werden staatlich subven-

tioniert und … [dadurch] unter Kontrolle gebracht … [Derart] 
entsteht eine Art Sozialismus für Staaten. Dabei kommt ein 
alter imperialistischer Trick zur Anwendung[:] Man 
vergibt  ... Kredite, von denen man weiß, dass sie niemals 
zurückgezahlt werden ... [Dadurch] hat man dann d[as jewei-
lige] Land im Griff … Die Kreditvergabe übernimmt der ́ In-
ternationale Währungsfonds´ (IWF), der vordergründig wirt-
schaftlich strauchelnden Staaten helfen soll. In Wahrheit 
handelt es sich ... um ein Machtinstrument der Globalisten. 

      Ziel 2: Den Hunger beenden …, eine nachhaltige Landwirt-
schaft fördern 
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      Die wahre Agenda: Die traditionelle Landwirtschaft soll zer-

stört werden. Stattdessen wird der ... Agrarsektor eines Lan-
des von riesigen, internationalen Konzernen übernommen, 
die dann ... zu Gentechnik und anderen fragwürdigen Metho-
den greifen, um den Gewinn zu maximieren ... [Und die, zu-
dem, jedes Land existentiell erpressen können, indem sie 
drohen, ihm keine Nahrungsmittel zu liefern: Wer die Land-
wirtschaft eines Landes beherrscht, wer heutigentags die 
Kontrolle über das hybride Saatgut hat, kann Völker und Na-
tionen beherrschen: „1923 brachte der spätere US-Landwirt-
schaftsminister Henry A. Wallace den ersten Hybridmais auf 
den Markt und gründete Pioneer HiBred. Heute teilen sich 
Pioneer, Monsanto und einige andere Agrarkonzerne zwei 
Drittel des auf 22 Milliarden US-Dollar geschätzten Welt-
markts an Saatgut“ (https://agrarinfo.ch/wer-das-saatgut-be-
herrscht-beherrscht-die-menschen/, abgerufen am 02.06.2022) und 
gehören dadurch zu den neuen alten Herren der Welt.] 

      Ziel 3: Ein gesundes Leben für alle Menschen jeden Alters 
gewährleisten ... 

      Die wahre Agenda: Einführung der Impfpflicht und anderer 
Zwangsmaßnahmen … [S]ystematische Unterdrückung 
von … [abweichenden] Meinungen und Forschungsergeb-
nissen in der Medizin. Gleichschaltung der weltweiten Ge-
sundheitsindustrie und Abhängigkeit von internationalen 
Pharmakonzernen … 

      Ziel 4: Inklusive, gerechte und hochwertige Bildung gewähr-
leisten ...[,] Möglichkeiten ... lebenslangen Lernens … för-
dern 
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      Die wahre Agenda: Globale Gleichschaltung der Bildungs-

systeme und Vereinheitlichung der Propaganda, um überall 
die gleiche Indoktrination [zu erzielen] … Es soll ... eine ́ ge-
meinsame Kernerziehung´ (common core education) geben, 
also eine Vorschrift … verpflichtende[r] ideologische[r] In-
halte, die [man] allen Menschen [eintrichtert] ... 

     Ziel 6: Verfügbarkeit und nachhaltige Bewirtschaftung von 
Wasser ... für alle ... 

      Die wahre Agenda: Internationale Konzerne möchten die 
Wasserversorgung monopolisieren. Staaten werden deshalb 
gedrängt, ihre Wasser-Infrastruktur zu privatisieren und sich 
in Abhängigkeit von Konzernen zu begeben, die das Was-
ser …  den Menschen teuer verkaufen … 

      Ziel 7: Zugang zu bezahlbarer, verlässlicher, nachhaltiger 
und moderner Energie für alle ... 

      Die wahre Agenda: Die oft unausgereiften ´erneuerbaren 
Energien´ sollen aus ideologischen Gründen gefördert wer-
den, wodurch die Strompreise noch mehr steigen werden. 
Die großen Technologiekonzerne sollen noch mehr Gewinne 
machen und ihre Marktmacht in alle Winkel der Erde aus-
dehnen … 

      Ziel 8: Dauerhaftes, breitenwirksames und nachhaltiges 
Wirtschaftswachstum, ... menschenwürdige Arbeit für alle ... 

      Die wahre Agenda: Globale Konzerne können die Arbeits-
bedingungen vorschreiben und die Arbeitnehmer nach Belie-
ben ausbeuten, da man die Konkurrenz, also die einheimi-
schen Klein- und Mittelbetriebe, systematisch kaputt 
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[macht] ... [Weiterhin] Förderung der internationalen Ar-
beitsmigration in westliche Länder … 

      Ziel 10: Ungleichheit in und zwischen Ländern verringern 
      Die wahre Agenda: … Durch Massenmigration und Vermi-

schung der Kulturen wird der Westen auf das Niveau von 
Entwicklungsländern heruntergedrückt. Der Wohlstand der 
arbeitenden Bevölkerung wird zerstört, dafür steigen die 
Profite der globalen Herrschaftsklasse ins Unermessliche. 

      Ziel 11: Städte und Siedlungen inklusiv, sicher … und nach-
haltig gestalten 

      Die wahre Agenda: Die … [durch] Kriminalität und ... Miss-
trauen gekennzeichneten multikulturellen Gesellschaften 
können nur durch die Errichtung eines brutalen Polizeistaats 
ruhig gehalten werden. Einführung ... totalitäre[r] Überwa-
chungssyste..., ähnlich wie in China …   

      Ziel 12: Nachhaltige Konsum- und Produktionsmuster si-
cherstellen 

      Die wahre Agenda: Unter dem Vorwand des Umwelt- und 
Klimaschutzes soll alles Mögliche verboten … werden  … 
Das Absinken unseres Wohlstandes ... wird ... als notwendige 
Umweltmaßnahme verkauft. Den normalen Bürgern wird al-
les weggenommen, während die globale Herrschaftsklasse in 
ihren Villen nach wie vor in Saus und Braus leben wird … 

      Ziel 13: Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klima-
wandels ... 

      Die wahre Agenda: Durch die [P]seudowissenschaft … ei-
nes angeblich menschengemachten Klimawandels und die 
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damit verbundene Panikmache soll die globale Gleichschal-
tung und die Machtergreifung … [bestimmter] Eliten ermög-
licht werden … 

      Ziel 16: Friedliche und inklusive Gesellschaften für eine 
nachhaltige Entwicklung ... 

      Die wahre Agenda: … Verschärfung der [Zensur]gesetze, 
um jede Kritik an Ersetzungsmigration zu kriminalisieren. 
Verpflichtende Quoten für Migranten in allen Lebensberei-
chen.“ 
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Zusammen mit dem ´Genserum´ wurden auch Chips ap-
pliziert, die in der Lage sind, … das Verhalten der Men-
schen zu kontrollieren, um sie [je nach Bedarf] gefügig 
oder gewalttätig zu machen, um [beispielsweise Unruhen 
zu provozieren und] einen Vorwand für ein militärisches 
Eingreifen zu schaffen. 
 
Wir sind bereits weit über einen globalen Staatsstreich hin-
aus; es handelt sich um den größten und eklatantesten 
Angriff auf die menschliche Freiheit und den menschlichen 
Willen [den die Welt je gesehen hat] e.U.. Leicht ist vorstell-
bar, welches Risiko es birgt, der WHO die vollständige glo-
bale Kontrolle im Falle einer [tatsächlichen oder vorgebli-
chen] Pandemie zu übertragen, die sie, zudem, in eigener 
und alleiniger Zuständigkeit ausrufen kann. Einer WHO, 
die von den großen Pharmaunternehmen und der Bill-and-
Melinda-Gates-Foundation finanziert wird … 
 
[Derart] soll eine totale Kontrolle [der gesamten Mensch-
heit] durch solche Globalisten-Syndikate ermöglicht wer-
den. Mithin ist es nicht verwunderlich, dass die WHO sämt-
liche „Impf“-Nebenwirkungen zu bagatellisieren ver-
sucht …   
 
Auch die Symptomatik der Affenpocken ist den Nebenwir-
kungen der m-RNA-“Impfstoffe“ ähnlich; sowohl die WHO 
als auch die EMA, die … [größtenteils] durch BIG 
PHARMA finanziert werden, haben indes gezeigt, dass sie 
in einem eklatanten Interessen-Konflikt stehen, weil sie 
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völlig von der Pharma-Industrie abhängig sind [weshalb  
wir keine einschlägige Aufklärung erwarten können] … 
 
[Zum Ukraine-Konflikt:] Die Friedensmission zur Beendi-
gung der ethnischen Verfolgung russischer Minderheiten 
[im Donbass] … wurde absichtlich … zum Krieg transfor-
miert; Putins wiederholte Appelle an die internationale Ge-
meinschaft, das Minsker Protokoll 128 einzuhalten, stießen 
auf taube Ohren. 

 
128„Während Rasmussen zum Auftakt des Gipfels in Wales den 

Ton gegenüber Moskau verschärfte – ´Rasmussen wirft 
Russland Angriff auf Ukraine vor´ (SPIEGEL-online vom 
4.9.2014) –, reagierte Russland diplomatisch. Putin teilte in 
einer Pressekonferenz am 3. September mit, er habe mit dem 
ukrainischen Präsidenten Poroschenko darüber gesprochen, 
wie man das ´Blutvergießen im Südosten´ der Ukraine 
´schnellstmöglich´ beenden könne. Er legte einen Hand-
lungsplan mit sieben Punkten vor. Daraus entstand das Pro-
tokoll von Minsk (Minsk I) e.U., das von dem früheren ukrai-
nischen Präsidenten Kutschma, von Sachartschenko und 
Plotnizki als Vertreter des Donbass und als Vertreter Russ-
lands vom russischen Botschafter in der Ukraine, Surabow, 
unterzeichnet wurde. 

      Die wichtigste Unterschrift kam von Botschafterin Heidi 
Tagliavini, die für die OSZE die Special Monitoring Mission 
(SMM) repräsentierte. Die Eckpunkte: Waffenstillstand, Ve-
rifikation durch die OSZE, Dezentralisierung der Macht mit 
lokaler Selbstverwaltung, Sicherstellung eines Monitorings, 
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Freilassung aller Geiseln, Amnestie für Betroffene in Do-
nezk und Lugansk, Fortsetzung des gesamtnationalen Dia-
logs, Verbesserung der humanitären Situation im Donbass, 
Durchführung vorgezogener Lokalwahlen nach gesetzlicher 
Maßgabe, Abzug von illegalen bewaffneten Einheiten (allen), 
Programm für den wirtschaftlichen Wiederaufbau des Don-
bass, Sicherheitsgarantien für die Teilnehmer der Konsulta-
tionen e.U.. Poroschenko teilte in Wales mit, der russische 
Präsident Putin habe die Separatisten aufgerufen, das Feuer 
einzustellen. Auch er habe eine Feuerpause angeordnet“  

      (https://www.nachdenkseiten.de/wp-print.php?p=34161; 
Abruf am 01.06.2022). 
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Warum? … Aus dem einfachen Grund, dass es [in vielerlei 
Hinsicht] eine exzellente Gelegenheit war. Beispielsweise, 
um eine Weltenergie-Krise zu provozieren, um die Umstel-
lung auf alternative Energien zu erzwingen. Mit allen damit 
verbundenen Möglichkeiten, Geld zu verdienen: Wie hätte 
man ohne eine derartige Krise die Gas- und Ölpreise der-
art erhöhen können? 
 
… Weiterhin ist die Ukraine-Krise eine gute Gelegenheit, 
solche Unternehmen ebenso kontrolliert wie rücksichtslos 
[insbesondere durch drastische Erhöhung der Öl- und 
Gaspreise] zu zerstören, die als Konkurrenz für multinati-
onalen Konzerne gelten, namentlich Millionen von Hand-
werksbetrieben und kleineren Unternehmen …, die man 
bereits während der Lockdowns  gezwungen hatte, (für 
längere Zeit) zu schließen … Die [globale] Auslöschung 
überkommener wirtschaftlicher Strukturen ist … die vor-
sätzliche, kriminelle Umsetzung des Plans einer globalen 
Mafia, im Verhältnis zu der die traditionelle Mafia ein wohl-
tätiger Verein ist e.U. … Nunmehr jedenfalls können inter-
nationale Konzerne Unternehmen und Immobilien zu Kon-
kurspreisen aufkaufen ... 
 
Durch den Krieg hat die Kriegsindustrie, hat die IT- und 
Söldner-Industrie Gelegenheit, lukrative Geschäfte zu ma-
chen, weshalb sie Politiker, die den Krieg befürworten und 
befördern, großzügig entlohnen kann … 
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[Es folgen Ausführungen über Hunter Biden und dessen 
Verwicklung in die Entwicklung von Biowaffen in der Ukra-
ine.] Grund für die Belagerung [und Eroberung] des Stahl-
werks in Asow-Tal war sowohl die Präsenz von Angehöri-
gen der NATO [feindliche Kombattanten] wie auch die der 
Neo-Nazis des Asow-Regiments …, waren weiterhin Bi-
olabore, in denen Experimente an der örtlichen Bevölke-
rung durchgeführt … [wurden] … 
 
Durch den Krieg in der Ukraine soll zudem von den zuneh-
mend unkontrollierbaren Enthüllungen über die Nebenwir-
kungen der „Impfungen“ abgelenkt werden, ebenso von 
den verheerenden sozialen Folgen der weltweiten Pande-
mie-Maßnahmen … 
 
Die Fälschung einschlägiger Daten ist inzwischen offen-
kundig, … wird sogar von den Pharma-Produzenten selbst 
zugegeben. Masken und Lockdowns haben sich als völlig 
nutzlos erwiesen, ihr Schaden namentlich für die Psyche 
von Kindern und älteren Menschen wurde in vielen Stu-
dien nachgewiesen … 
 
Es sind dieselben Kriminellen, die ebenso für die ´Pande-
mie´ wie für die russisch-ukrainische Krise verantwortlich 
sind“ e.U.. 
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Liebste M., so sehr ich Dich vermisse: Du solltest Gott 
danken, dass Dir diese „Zeitenwende“ erspart blieb. Eine 
„Zeitenwende“, die bereits weit vorangeschritten ist und 
längst unvorstellbare Schäden verursacht hat. 
 
Noch ist der Erhalt der Menschheit in ihrer bisherigen, gott-
gegebenen Form möglich. Wenn wir weitere Verbrechen 
der Transhumanisten verhindern. Der Herrgott stehe uns 
zur Seite. 
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THE CHICAGO SCHOOL OF ECONOMICS 
– KADERSCHMIEDE UND BRUTSTÄTTE: 

FÜR NOBELPREISTRÄGER. UND DEN 
NEOLIBERALISMUS 

 
 

NOBELPREISTRÄGER – MYTHOS UND WIRK-
LICHKEIT 

 
TRÄGER DES NOBELPREISES FÜR WIRT-

SCHAFTSWISSENSCHAFTEN 
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VORWORT 
 
 

Cui honorem honorem. Gleichwohl: Eigentlich müsste jeder, 
dem der Nobelpreis verliehen wurde, es ablehnen, diese presti-
geträchtigste aller öffentlichen Ehrungen anzunehmen. Jeden-
falls dann, wenn er bedächte, wer Stifter dieser Auszeichnung 
war, an der so viel Blut klebt: jener Alfred Nobel nämlich, des-
sen (vermeintlichen) Tod eine Zeitung mit der Schlagzeile kom-
mentierte: „Le marchand de la mort est mort“ („Der Händler des 
Todes ist tot“). 
 
Indes: Aus freien Stücken haben lediglich zwei der bisher mehr 
als 900 Laureaten die Annahme des Preises verweigert – zu groß 
ist offensichtlich der mit seiner Auszeichnung verbundene Pres-
tige-Gewinn, zu hoch das Preisgeld (von – derzeit – knapp einer 
Million Euro). 
 
Auch wenn George Bernard Shaw diesbezüglich anmerkte: „Das 
Geld ist ein Rettungsring, der einem Schwimmer zugeworfen 
wird, nachdem er das rettende Ufer bereits erreicht hat.“ 
 
In Übereinstimmung mit ihrem Stifter glänzen gar viele Nobel-
Preisträger nicht gerade mit moralischer Integrität; beschäftigt 
man sich näher mit ihrer Biographie, stellt sich die Frage, ob es 
nicht schier förderlich ist, moralisch verwerflich zu handeln – 
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wenn man zu Anerkennung und Ehren (und ggf. zum Nobelpreis) 
kommen will. 
 
Denn die Exponenten eines Gemeinwesens spiegeln ebenso des-
sen Sein wie seinen Schein. Manchmal verzerrt, bisweilen 
punktgenau. Ubi pus, ibi evacua – warum sollten Nobel-Preis-
träger besser sein als die Gesellschaft, die sie repräsentieren: 
„Als Ossietzky [Friedens-Nobelpreisträger 1935] schließlich 
wehrlos und geschunden im KZ saß, verhöhnte Hamsun [Litera-
tur-Nobelpreisträger 1920] ihn als ´diesen Narren im Konzent-
rationslager´ …“ 
 
Und er, der Literatur-Nobelpreisträger Hamsun, verfasste einen 
Nachruf auf Hitler, in dem es heißt: „Er war ein Krieger, ein 
Krieger für die Menschheit und ein Verkünder des Evangeliums 
über das Recht für alle Nationen. Er war eine reformatorische 
Gestalt höchsten Ranges … Wir, seine engen Anhänger, senken 
nun bei seinem Tod unsere Köpfe.“ 
 
Gemeinsam haben die Laureaten das Eine: keinem von ihnen 
wurde der Preis je wieder aberkannt. Nicht einmal einem Ham-
sun. 
 
Denn dann, wenn das Establishment sich selbst feiert und – 
durch den Nobelpreis – die ehrt, die seine Interessen vertreten, 
wenn es, das Establishment, (auch dadurch) die in Gesellschaft 
und Politik je erwünschte Richtung vorgibt, dann ist ein Irrtum, 
per se, ausgeschlossen. Denn das herrschende System irrt nicht. 
Ansonsten würde es nicht herrschen. 
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Gleichwohl: „Früher war der Nobelpreis noch ein allseits geach-
tetes Ehrenzeichen. Ihre Träger galten sozusagen als Helden der 
geistigen Arbeit. Heute kann man nur beten, daß kein Schwede 
jemals auf die Idee kommt, einem so ein Ding an die Brust zu 
nageln. Vor allem keinen Nobelpreis für Wirtschaftswissen-
schaften. Denn wer läßt sich schon gerne vor aller Welt zum Af-
fen machen?“ 
 
Eine Aussage, die sich neuerdings auf Bob Dylan erweitern ließe. 
 
„Wer die Wahrheit nicht kennt, ist nur ein Dummkopf. Wer sie 
aber kennt und sie eine Lüge nennt, ist ein Verbrecher“, so be-
kanntlich Galilei und Brecht. Und, in diesem Sinne handelnd, 
Alfred Nobel. 
 
In studentischen Kommersbüchern finden sich, hierzu passend, 
die Verse aus einem Lied „Zum Wartburgfest 1817“: „Wer die 
Wahrheit kennet und saget sie nicht, der bleibt ein ehrlos erbärm-
licher Wicht.“ 
 
Dies dürfte auf Alfred Nobel zutreffen. Und auf viele derjenigen, 
die mit dem von ihm gestifteten Preis geehrt wurden. 
 
In diesem Sinne wurde das vorliegende Buch (Träger des No-
belpreises für Wirtschaftswissenschaften: THE CHICAGO 
SCHOOL OF ECONOMICS – KADERSCHMIEDE UND BRUTSTÄTTE: 
FÜR NOBELPREISTRÄGER. UND DEN NEOLIBERALISMUS) als 
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Band 4, Teilband 3 (von 6) der mehrbändigen Abhandlung über 
„Nobelpreisträger – Mythos und Wirklichkeit“ geschrieben. 
 
Und weiterhin, nur am Rande vermerkt, gleichwohl nota bene 
und wohlgemerkt: Merkwürdigerweise – aber durchaus nicht 
ungewöhnlich, wenn man die Logik kennt und bedenkt, mit der 
„unsere Oberen“ und deren Handlanger die Welt beherrschen (es 
zumindest versuchen, auch wenn es ihnen nicht in toto gelingt, 
weil es immer noch Subjekte wie den Autor vorliegender Ab-
handlung gibt, die versuchen, ihren Zeitgenossen die Augen für 
solche Machenschaften zu öffnen) –, erstaunlicherweise, jeden-
falls für die, welche ob solcher Zusammenhänge noch staunen 
können, sind viele, sehr viele der Quellen, die ich vor einigen 
Jahren, als ich die Bände 1 und 2 vorliegender Reihe über No-
belpreisträger schrieb, in Bezug genommen habe, zwischenzeit-
lich verschwunden. In den Tiefen des Internets. Lassen sich auch 
diesen und diesem – z.B. durch Internet-Archive – nicht mehr 
entreißen. 
 
Wäre es mithin möglich, dass eine Art von „Internet-Polizei“ am 
Werke ist, die (im Auftrag ihrer sie sicherlich schlecht bezahlen-
den Auftraggeber) dafür sorgt, dass Inhalte im World Wide Web 
gelöscht werden, die – nach Dafürhalten der Auftraggeber – im 
Bewusstsein der Allgemeinheit nichts zu suchen haben, weil sie 
die Macht der Meinungs-Macher und früheren Meinungs-Mo-
nopolisten bedrohen? 
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Nicht vorstellbar? Was indes geschieht in den sog. sozialen Me-
dien (wie Facebook u.a.), wo jeder auch nur halbwegs selbstän-
dige gedachte und „politisch nicht korrekte“ Satz gelöscht wird? 
 
Ein Schelm, der Böses dabei denkt. 
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I. „ÜBER DIE BLÖSSE DER NOBEL-
PREIS-TRÄGER AMÜSIEREN SICH 

NUN SCHON DIE KINDER“ 

 
 

Eigentlich müsste jeder Nobelpreis-Laureat es ablehnen, den 
ihm verliehenen Preis anzunehmen. Würde er bedenken, wer 
Donator dieser „Auszeichnung“ war: jener Alfred Nobel, dessen 
Tod eine Zeitung  –  irrtümlich (das Ableben, nicht die Tätigkeit 
betreffend; tatsächlich war sein Bruder Ludvig gestorben) –  mit 
der Schlagzeile kommentierte: „Le marchand de la mort est 
mort“ („Der Händler des Todes ist tot“) 129.    
 

 
129„Une nécrologie introuvable. Le marchand de la mort est mort. 

Le Dr. Alfred Nobel, qui fit fortune en trouvant le moyen de 
tuer plus de personnes plus rapidement que jamais aupara-
vant, est mort hière. S'il faut en croire les versions anglaises 
et française des sites de Wikipedia consacrés à Alfred Nobel, 
c'est en ouvrant l´édition du 12  avril 1888 du journal ´L´Idio-
tie Quotidienne´ (ou ´Idiotie Quotidienne´) qu'Alfred Nobel 
apprend qu´il serait déjà mort“, http://www.le-mot-juste-en-an-
glais.com/2014/10/alfred-nobel-vous-dites-que-je-suis-
une-%C3%A9nigme.html, abgerufen am 20.07.2016 [e. U: Unter-
streichung durch den Autor]. 
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Eigentlich. Indes: Nur zwei Preis-Gekrönte haben die Annahme 
der „Auszeichnung“ aus freien Stücken verweigert – der mit 
dem Literatur-Nobelpreis „geehrte“ Jean Paul Sartre (1964) und 
der Friedens-Nobelpreis-Träger Le Duc Tho (1973), letzterer 
mit der (zutreffenden) Begründung, in seinem Land (Vietnam) 
herrsche kein Frieden 130 131. 

 
130Umstrittene Friedensnobelpreisträger. Henry Kissinger und 

Le Duc Tho, http://www.zeit.de/politik/ausland/2009-12/No-
belpreistraeger/seite-3, abgerufen am 20.07.2016: 

 
     „Mit der Begründung ´Für die Herbeiführung eines Waffen-

stillstands im Vietnamkrieg´ gehören die beiden Koautoren 
des Vietnam-Friedensvertrages 1973 wohl zu den umstrit-
tensten Preisträgern. Unter dem Sicherheitsberater des Prä-
sidenten Nixon war der Vietnam-Krieg deutlich eskaliert, 
Laos und Kambodscha wurden bombardiert. Der Nordviet-
namese Le Duc Tho war Leiter der militärischen Aktionen 
während des Krieges. Er lehnte es ab, den Preis anzuneh-
men. Begründung: In seinem Land herrsche noch kein Frie-
den. Zu Recht – nach dem Friedensvertrag dauerte der 
Krieg noch zwei Jahre an.“ 

 
131Winter, H.: Albert Einstein verschenkte sein Preisgeld und 

Adolf Hitler war als Friedensstifter nominiert: Die Geschichte 
der Nobelpreise ist gespickt mit kuriosen Begebenheiten. 
Dies sind einige der sonderbarsten Fakten, 
http://web.de/magazine/wissen/nobelpreis/kuriose-fakten-
nobelpreis-30127788, aktualisiert am 08. Oktober 2014, ab-
gerufen am 20.07.2016: 
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„Jean-Paul Sartre lehnt Literaturnobelpreis ab. Diese Nachricht 
versetzte alle, die sich in [den] Redaktionen … schon daran ge-
macht hatten, das Lob auf den … damals 59-jährigen anzustim-
men …, in helle Aufregung. Denn dass jemand die höchste lite-
rarische Auszeichnung ausschlug, war vorher nur zweimal pas-
siert: 1925 durch G. B. Shaw, der gleichwohl das Preisgeld an-
nahm und an eine englisch-schwedische Literaturstiftung ver-
schenkte, und 1958 durch den russischen Schriftsteller Boris 
Pasternak, der von seiner Regierung zum Verzicht gezwungen 

 
      „Im Rückblick kaum zu glauben: Adolf Hitler war Anwärter 

auf den Friedensnobelpreis. Der Diktator wurde 1939 von 
dem schwedischen Abgeordneten E.G.C. Brandt für die 
Auszeichnung vorgeschlagen … Brandt zog die Nominie-
rung am 1. Februar 1939 … zurück …“ 

 
      Anmerkung: Dazu, warum der „geniale“ Albert Einstein sein 

Preisgeld (an seine Frau) verschenkte, wird im Kapitel über 
den technischen Experten 3. Klasse (beim Schweizer Pa-
tentamt) ausgeführt. 

  
      Nur Dritter Klasse jedenfalls war Einsteins Expertentum; 

erstklassig jedoch waren seine Manipulationen (und die sei-
ner Hintermänner), die aus dem – euphemistisch formuliert 
– mäßig Begabten in der öffentlichen Wahrnehmung ein Ge-
nie zu schaffen vermochten. Auch hierzu mehr im einschlä-
gigen Kapitel. 
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worden war. Aber warum Sartres Ablehnung?“ 132 Siehe auch 
133 und 134. 

 
132Linder, C.: 1964 lehnte Jean-Paul Sartre den Literaturnobel-

preis ab. Deutschlandfunk vom 22.10.2004, 
      http://www.deutschlandfunk.de/1964-lehnte-jean-paul-

sartre-den-literaturnobelpreis-ab.871.de.html?dram:ar-
ticle_id=124944, abgerufen am 20.07.2016 

 
133DER SPIEGEL 44/1964 vom 28.10.1964, S. 136 f.: 
 
      „Der schreibende Sozialist bürgerlicher Herkunft [Sartre] ist 

aber auch nicht der erste Erwählte, der in den 64 Nobel-
preis-Jahren der Welt wertvollsten Literatur-Lorbeer aus-
schlug: 1958 nahm der Russe Boris Pasternak, vom sowje-
tischen Schriftstellerverband als ´räudiges Schwein´ be-
schimpft, den Preis erst an, dann wies er ihn zurück. 

 
      Zweiunddreißig Jahre zuvor, 1926, hatte der Ire George 

Bernard Shaw die Schweden-Huld erst zurückgewiesen, 
dann angenommen. Auf die Kronen konnte er, damals be-
reits 70, berühmt und begütert, verzichten. Shaw: ́ Das Geld 
ist ein Rettungsring, der einem Schwimmer zugeworfen wird, 
nachdem er das rettende Ufer bereits erreicht  hat.´“ 

 
134Richard Kuhn (Laureat für Chemie, 1938), Adolf Butenandt 

(ebenfalls Laureat für Chemie, 1939) und Gerhard Domagk 
(ausgezeichnet in Medizin/Physiologie, 1939) konnten ihre 
Preise aufgrund eines Erlasses der braunen Machthaber – 
welcher, als Reaktion auf die Verleihung des  Friedens-No-
belpreises an Carl von Ossietzky (1935), die Annahme der 
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Auszeichnung ab 1937 verbot – erst verspätet, d.h. nach 
Ende des 2. Weltkriegs entgegennehmen. Welcher Um-
stand indes nichts mit der stramm nationalsozialistischen 
Gesinnung der beiden erstgenannten Preisträger zu tun 
hatte:   

  
• Richard Kuhn war bereits 1919 an der Niederschlagung 

der Münchener Räterepublik beteiligt [Forschungsprojekten-
dbericht. Straßennamen Wiens seit 1860 als „Politische Erinnerung-
sorte“. Erstellt im Auftrag der Kulturabteilung der Stadt Wien. Wien, 
2013, S. 104]. „Anlass zu Kritik gab … Kuhns denunziato-
risches Verhalten in der NS-Zeit gegenüber jüdischen 
Mitarbeitern der ´Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft´, zwei-
tens seine überdurchschnittliche Begeisterung für und 
sein aktives Mittragen des NS-Regimes und drittens 
seine Forschungsarbeiten in der Gift- und Kampfgasfor-
schung, die ihn auch in näheren Zusammenhang mit 
Menschenversuchen an KZ-Häftlingen brachten“ [For-
schungsprojektendbericht. Straßennamen Wiens seit 1860 als „Poli-
tische Erinnerungsorte“. Erstellt im Auftrag der Kulturabteilung der 
Stadt Wien. Wien, 2013, S.103; e. U.]. 

 
• Zu Adolf Butenandt und seinen Verstrickungen mit den   

Nationalsozialisten wird im Folgenden ausgeführt. 
 

• Allein Gerhard Domagk ist m.E. keine Nähe zu den 
braunen Machthabern zu unterstellen: 

 
     „He found the sulfonamide Prontosil to be effective against 

streptococcus, and treated his own daughter with it, saving 
her the amputation of an arm. 
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Dieser, letzterer, begründete seine Verweigerung wie folgt: 
 
„Obwohl all… meine Sympathien den Sozialisten gehören, 
könnte ich [auch] einen Lenin-Preis nicht annehmen ... Diese 
Haltung hat ihre Grundlage in meiner Auffassung von der Arbeit 
eines Schriftstellers. Ein Schriftsteller, der politisch oder litera-
risch Stellung nimmt, sollte nur mit den Mitteln handeln, [wel-
che] … die seinen sind – mit dem geschriebenen Wort … Es ist 
nicht dasselbe, ob ich ´Jean-Paul Sartre´ oder ´Jean-Paul Sartre, 
Nobelpreisträger´ unterzeichne“ Linder, C.: 1964 lehnte Jean-Paul Sartre den Literaturno-

belpreis ab … (wie zit, zuvor). 
 
Auf gut deutsch: Ich lasse mich nicht bestechen; und dadurch 
der einen oder anderen (politischen) Seite verpflichten. 
 

 
 
      In 1939, Domagk received the Nobel Prize in Medicine for 

this discovery, the first drug effective against bacterial infec-
tions. He was forced by the Nazi regime to refuse the prize 
and was arrested by the Gestapo for a week” (https://en.wik-
ipedia.org/wiki/Gerhard_Domagk, abgerufen am 30.07.2016). 

 
      Erst 1947 konnte Domagk seinen wohlverdienten Nobel-

preis entgegennehmen. 
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Cui honorem honorem: Ehre, wem Ehre gebührt. Auch ohne No-
belpreis 135. Von dessen Fragwürdigkeit – vom Stifter desselben 
bis zu den vielen (beschönigend formuliert) zweifelhaften, bis-
weilen gar anrüchigen Geehrten – das vorliegende Werk handelt. 
 
1900, 4 Jahre nach (Alfred) Nobels Tod, wurde die Nobel-Stif-
tung gegründet, 1901 wurden die ersten Nobel-Preise vergeben: 

 
135Gleichwohl wird wie folgt kolportiert (Der Tagesspiegel vom 

06.09.2000, http://www.tagesspiegel.de/kultur/nobelpreis-
sartre-war-scharf-aufs-geld/164264.html, abgerufen am 20. 
07.2016: Nobelpreis: Sartre war scharf aufs Geld): 

 
     „Geld stinkt doch nicht. Jean-Paul Sartre (1905-1980) hat elf 

Jahre nach der Ablehnung des ihm 1964 zuerkannten No-
belpreises für Literatur in Stockholm angefragt, ob er nach-
träglich die Dotierung erhalten könne. Davon berichtet der 
Schwede Lars Gyllensten in seinen Memoiren ´Minnen, 
bara minnen´ (Erinnerung, nur Erinnerung), in denen er In-
terna der Nobel-Jury ausplaudert. Nach Angaben des Au-
tors, der von 1966 bis 1989 als Mitglied der Schwedischen 
Akademie an der jährlichen Vergabe des berühmtesten Li-
teraturpreises der Welt beteiligt war, meldete sich der fran-
zösische Philosoph und Schriftsteller im September 1975 
über einen Mittelsmann bei der Nobelstiftung in Stockholm 
mit einer Anfrage, ob er umgerechnet etwa 200 000 Mark 
ausgezahlt bekommen könne. Der 79-jährige Gyllensten 
schreibt in seinem Buch, Sartres Ansinnen sei seinerzeit ab-
gelehnt worden, weil das Geld wieder in das Vermögen der 
Stiftung gegangen sei.“ 
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in Physik, Chemie, Physiologie/Medizin und Literatur an denje-
nigen, der die bedeutendste Entdeckung oder Erfindung auf dem 
jeweiligen Gebiet gemacht bzw. (im Bereich Literatur) das Her-
ausragendste geschaffen hat 136 sowie „an denjenigen, der am 
meisten oder am besten auf die Verbrüderung der Völker und die 
Abschaffung oder Verminderung stehender Heere sowie das Ab-
halten oder die Förderung von Friedenskongressen hingewirkt 
hat“ (Friedens-Nobelpreis) 137. 
 
1968 stiftete die Schwedische Reichsbank (anlässlich ihres 300-
Jährigen Bestehens) den „Alfred-Nobel-Gedächtnispreis für 
Wirtschaftswissenschaften“, der von der Königlich Schwedi-
schen Akademie der Wissenschaften nach denselben Kriterien 
wie die von Nobel selbst ausgelobten Preise vergeben und ge-
meinhin als Nobelpreis für Wirtschaftswissenschaften bezeich-
net wird 138. 
 

 
136Heidelberger Nobelpreisträger,  
     https://www.uni-heidelberg.de/universitaet/geschichte/no-

belpreistraeger.html, abgerufen am 21.07.2016 
 
137Zit. nach: Herausragende Literatur: der Literaturnobelpreis, 

http://www.literaturtipps.de/topthema/thema/herausra-
gende-literatur-der-literaturnobelpreis.html, abgerufen am 
21.07.2016 

 
138Nobel Prizes and Laureates, http://www.nobelprize.org/no-

bel_prizes/, abgerufen am 22.07.2016 
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Der jeweilige Nobelpreis kann an max. drei Personen, der Frie-
dens-Nobelpreis darf auch an Institutionen vergeben werden 139. 
Die Nobelpreise werden jedes Jahr am 10. Dezember, Alfred 
Nobels Todestag, überreicht, und zwar in Stockholm (mit Aus-
nahme des Friedens-Nobelpreises, der in Oslo übergeben wird). 
Kleiner Wermutstropfen für die Laureaten: „Das Nobelpreisko-
mitee muss sparen: Die Gewinner der diesjährigen Nobelpreise 
werden um etwa 20 Prozent geringere Preisgelder erhalten als 
zuletzt. Das teilte die Nobel-Stiftung am Montag mit. In den ver-
gangenen Jahren hatten die Preisträger zehn Millionen Kronen 
(1,12 Millionen Euro) bekommen. Ab 2012 werde das Preisgeld 
auf acht Millionen Kronen gesenkt, so die Stiftung. Die Anpas-
sung sei notwendig geworden, um eine gute, an die Inflation an-
gepasste Rendite für das Kapital der Stiftung sicherzustellen, 
hieß es 140. Und die Süddeutsche Zeitung schreibt 141: „Krise 

 
139Lemo Lebendiges Museum Online, 
     https://www.dhm.de/lemo/kapitel/kaiserreich/wissenschaft-

und-forschung/nobelpreis.html, abgerufen am 21.07.2016 
  
140Spiegel Online vom 12.06.2012, http://www.spiegel.de/wis-

senschaft/mensch/komitee-kuerzt-preisgeld-fuer-nobel-
preis-gewinner-a-838340.html, abgerufen am 22.07.2016:  
Sparmaßnahme: Nobelpreis-Gewinner bekommen weniger 
Geld 

 
141SZ.de vom 12. Juni 2012, http://www.sueddeutsche.de/wirt-

schaft/weniger-preisgeld-krise-trifft-nobelpreis-1.1380120, 
abgerufen am 22.07.2016: Krise trifft Nobelpreis 
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trifft Nobelpreis … Auch der Nobelpreis leidet unter der Krise. 
Die Stiftung kürzt ihr Preisgeld – auf das Niveau von 1901.“ 
 
Zwar merkte George Bernard Shaw an DER SPIEGEL 44/1964 vom 

28.10.1964, S. 136 f., s. zuvor: „Das Geld ist ein Rettungsring, der einem 
Schwimmer zugeworfen wird, nachdem er das rettende Ufer be-
reits erreicht hat.“ 
 
„Tatsächlich [jedoch] ist es so, dass viele Nobelpreisträger zwar 
gute Jobs an Unis haben, aber durchaus keine Großverdiener 
sind. Und gerade die renommiertesten Forschungsinstitute – 
etwa das MIT nahe Boston, die Rockefeller Uni in New York 
oder in Deutschland die Uni München [was, letzteres, man mit 
Fug und Recht bezweifeln darf, aber sei´s drum] – liegen in Ge-
genden mit extrem hohen Lebenshaltungskosten. 
 
Wolfgang Ketterle, deutscher Physik-Nobelpreisträger von 2001, 
kennt das Problem. Er lebt und forscht in Cambridge, Massachu-
setts, einem der teuersten Pflaster Nordamerikas. ´Ich habe das 
Nobelpreisgeld verwendet, um ein Haus zu kaufen und die Aus-
bildung der Kinder zu finanzieren´, so Ketterle im Gespräch mit 
Handelsblatt Online. Der Professor hat deren drei, und an guten 
Unis in Nordamerika kosten allein die Studiengebühren schon 
mal gerne 30.000 Dollar pro Jahr“ 142. 

 
142Handelsblatt vom 08.10.2012: Die Millionen der Nobelpreis-

träger. In Stockholm und Oslo werden alljährlich die Nobel-
preise vergeben. Neben der Ehre winkt auch ein millionen-
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Und notfalls lässt sich die Nobelpreis-(Gold-)Medaille ganz 
schnöde „versilbern“: „Der Mund soll ihm offen gestanden ha-
ben, berichtet die ́ New York Times´. Der Wissenschaftler James 
Watson, 86, [Entdecker/Beschreiber der DNA-Doppelhelix, 
Laureatus für Medizin 1962 – e. A.] saß am Donnerstagabend 
gemeinsam mit seiner Ehefrau und seinen Söhnen im Auktions-
haus von Christie´s in New York und hörte mit an, wie der Preis 
für seine Nobelpreismedaille in die Höhe schoss. 
 
Mit maximal 3,5 Millionen Dollar hatte das Auktionshaus ge-
rechnet. Am Ende ging der Zuschlag an einen anonymen Tele-
fonbieter, dem die Auszeichnung 4,76 Millionen Dollar wert war. 
Ein Weltrekord, wie es von Christie's heißt“ 143. Siehe auch 144. 

 
schweres Preisgeld. Aber was machen Nobelpreisträger ei-
gentlich mit dem Geldsegen? Http://www.handels-
blatt.com/technik/forschung-innovation/lukrative-ehrung-
die-millionen-der-nobelpreistraeger/3274054.html, abgeru-
fen am 21.07.2016 

 
143 Spiegel Online vom 05.12.2014, http://www.spiegel.de/panora-

ma/leute/nobelpreis-medaille-von-james-watson-fuer-4-7-millionen-dol-
lar-versteigert-a-1006728.html, abgerufen am 22.07.2016 

 
144„James Watson war der erste lebende Nobelpreisträger, der 

seine Auszeichnung versteigerte. 2013 war bereits die Me-
daille von Francis Crick angeboten worden. Crick war zu-
sammen mit James Watson und Maurice Wilkins im selben 
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„Watson hatte vor sieben Jahren mit rassistischen Äußerungen 
für Empörung gesorgt. In einem Interview mit der englischen 
´Sunday Times´ sagte er, die Zukunft Afrikas sehe er äußerst 
pessimistisch, denn ´all unsere Sozialpolitik basiert auf der An-
nahme, dass ihre Intelligenz dieselbe ist wie unsere – obwohl 
alle Tests sagen, dass dies nicht wirklich so ist´“ Spiegel Online vom 

05.12.2014, s. zuvor. 
 
Klingt geradezu noch „harmlos“, wenn man die Vita des deut-
schen Chemie-Nobelpreisträgers Fritz Haber (Preisträger 1918) 
betrachtet: 
 
Seine  Ehrung erfolgte für die Herstellung von Ammoniak (Aus-
gangssubstanz für Kunstdünger und Schießpulver) aus Stick-
stoff und Wasserstoff; zuvor indes hatte der ehrenwerte Preisträ-
ger Kampfgase (wie Chlorgas) für die chemische Kriegsführung 
und den Einsatz im 1. Weltkrieg entwickelt, weshalb seine Frau, 
aus Protest gegen die Untaten ihres Mannes, bereits 1915 Selbst-
mord beging. 
  

 
Nobelpreisträger-Team – allerdings schon 2004 verstorben. 
Seine Goldmedaille erzielte 2,2 Millionen Dollar“,  

      http://www.br.de/themen/wissen/nobelpreise-kurio-
ses100.html, abgerufen am 22.07.2016 

 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

Im Übrigen wurde Haber später als Kriegsverbrecher eingestuft; 
der Nobelpreis wurde ihm nicht aberkannt 145. 
 
So viel – vorab – zur Klugheit von Nobelpreis-Trägern. Zu ihrer 
moralischen Wertigkeit. Und zu ihren finanziellen Sorgen. 
 
Im Zusammenhang mit der grundsätzlichen Abhängigkeit von 
Wissenschaftlern, wie diese beispielsweise in „Die Schulmedizin 
– Segen oder Fluch. Bekenntnisse eines Abtrünnigen“ 146 147 148 

 
145BR Wissen: Kurios, genial, fragwürdig: Fritz Haber, Nobel-

preisträger für Chemie 1918. Http://www.br.de/themen/wis-
sen/nobelpreise-kurioses100.html, Stand: 30.09.2015, Ab-
ruf: 22.07.2016 

 
146 Richard A. Huthmacher: Die Schulmedizin – Segen oder 

Fluch? Betrachtungen eines Abtrünnigen. Teil 1. BoD, Nor-
derstedt bei Hamburg, 2016 

 
147 Richard A. Huthmacher: Die Schulmedizin – Segen oder 

Fluch? Betrachtungen eines Abtrünnigen. Teil 2. BoD, Nor-
derstedt bei Hamburg, 2016 

 
148 Richard A. Huthmacher: Die Schulmedizin – Segen oder 

Fluch? Betrachtungen eines Abtrünnigen. Teil 3. BoD, Nor-
derstedt bei Hamburg, 2016 
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149 beschrieben wird, dürfte auch für Nobelpreisträger oder sol-
che, die es werden wollen, summa summarum gelten: „Wes Brot 
ich ess, des Lied ich sing.“ Auch hierzu im Folgenden mehr.     
 
1978 erhielt Menachem Begin den Friedens-Nobelpreis; der 
einstige israelische Ministerpräsident war als Hardliner und 
vormaliger Terrorist bekannt, was indes keinen 
Hinderungsgrund für die Verleihung darstellte. 
 
Bemerkenswert, dass sich spätere Mitglieder des Vergabe-
Komitees für diese Entscheidung immerhin entschuldigten 150. 
 
„Es war wohl der Irrtum des Jahres 1994, als das Nobelkomitee 
Yasir  Arafat, Shimon Peres und Yitzhak Rabin mit dem Frie-
densnobelpreis auszeichnete. Grund für diese Entscheidung war 
ein Händedruck zwischen den Erzrivalen Arafat und Rabin beim 
Gaza-Jericho-Abkommen, nachdem Rabin gesagt hatte: ´Es ist 
genug Blut, es sind genug Tränen geflossen. Genug!´ Der wei-

 
149Richard A. Huthmacher: Die AIDS-Lüge. Band 4, Teilbände 1 

und 2 von: Die Schulmedizin – Segen oder Fluch? Betrach-
tungen eines Abtrünnigen. DeBehr, Radeberg, 2019 

 
150BR Wissen: Kurios, genial, fragwürdig: Menachem Begin, 

Friedensnobelpreis 1978,  
      http://www.br.de/themen/wissen/nobelpreise-kurio-

ses100.html, abgerufen am 22.07.2016 
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tere Verlauf der Geschichte zeigte, dass dieser Nobelpreis [eu-
phemistisch formuliert, s. beispielsweise Anm. 151] verfrüht ver-
liehen wurde“ 152. 

 
151Huthmacher, Richard A.: Offensichtliches, Allzuoffensichtli-

ches. Zweier Menschen Zeit, Teil 2: Von der Nachkriegszeit 
bis zu Gegenwart. Eine deutsche Geschichte. BoD, Nor-
derstedt bei Hamburg, 2015, S. 85 ff: „Bisher hat er nur 13 
Beine gefunden, mit kleinen und großen Füßen“ – Werden 
Opfer zu Tätern? 

 
      Nach übereinstimmenden Pressemitteilungen wurden im 

Gaza-Krieg 2014 fast 2200 Palästinenser, weit überwiegend 
Zivilisten und viele von ihnen Kinder, getötet (d.h. zusam-
mengebombt und abgeschlachtet); mehr als 16.000 Häuser 
wurden zerstört; der materielle Schaden wird auf über 10 
Milliarden Dollar geschätzt: 

 
     „Saki Wahdan sucht einen Kopf. Oder einen Leib. Die Über-

reste von acht Menschen, die hier sein müssen. Die bei-
den … Brüder, die Großeltern, die Mutter, die … Schwestern 
und die … Nichte. Bisher hat er nur 13 Beine gefunden, mit 
kleinen und großen Füßen … 

 
     Er steht auf dem Schuttberg, der sein Elternhaus war … Sie 

müssen hier unter ihm liegen, unter zerfetzten Matratzen, … 
einem Kinderfahrrad, unter Tonnen von Beton … 

 
      Es riecht nach Tod, Fliegen surren … 
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Adolf Butenandt (geb. 1903, verstorben, in gesegnetem Alter, 
1995), Biochemiker, 1933 – gerade zum ordentlicher Professor 
an die Technische Hochschule Danzig berufen – Mitunterzeich-
ner des unsäglichen „Bekenntnisses der Professoren an den deut-
schen Universitäten und Hochschulen zu Adolf Hitler und dem 
nationalsozialistischen Staat“, Butenandt, dem vorgeworfen 

 
      Saki zieht an Eisenstangen und rüttelt an Betonbrocken. Mit 

den Händen graben? Hoffnungslos … 
 
      Das Haus … wurde bombardiert, obwohl die Soldaten wis-

sen mussten, dass hier ein alter Mann, drei Kinder und vier 
Frauen waren. Sie starben, weil sie nicht fliehen konnten … 

 
      Dann bringen die Brüder die Beine auf den Friedhof … Eine 

sandige Brache, gesäumt von Dutzenden frischer Gräbern 
und Bergen von Müll. Sie heben eine Grube aus, für acht 
Menschen, sie ist groß genug. Sie legen die Beine hinein 
und markieren das Grab mit einem Betonklotz und einer 
Plastikflasche. Sie kommen noch öfter zum Friedhof. Sie 
bringen Gliedmaßen, Haut, Fleisch.“ 

 
     So viel – nur pars pro toto – zum Friedens-Nobelpreis. Und 

zur Vergabepraxis des Nobelpreis-Komitees. 
 
152BR Wissen: Kurios, genial, fragwürdig: Arafat, Peres und 

Rabin, Friedensnobelpreis 1994, http://www.br.de/the-
men/wissen/nobelpreise-kurioses100.html, abgerufen am 
22.07.2016 
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wird, „mit den Rassenhygienikern des 3. Reiches kooperiert und 
von den Menschenversuchen Mengeles gewusst zu haben“ 153, 
Butenandt, der „in seinem Labor Blutseren aus Auschwitz be-
nutzt“ habe 154 , gleichermaßen Körperteile von Ausschwitz-
Häftlingen 155 , Butenandt, der „an medizinisch-militärischen 
Forschungsprojekten, u.a. an der Luftwaffenversuchsstation in 
Rechlin, beteiligt war … [und] alle Institutsunterlagen [des Kai-
ser-Wilhelm-Instituts für Biochemie in Berlin; heute Max-
Planck-Institut für Biochemie in München – e. A.] vernichtete,  
die mit dem Vermerk ´Geheime Reichssache´ gekennzeichnet 

 
153 BR Wissen: Kurios, genial, fragwürdig: Adolf Butenandt 

(1903-1995), Nobelpreis für Chemie 1939, 
      http://www.br.de/themen/wissen/nobelpreise-kurio-

ses100.html, abgerufen am 22.07.2016 
 
154Der Spiegel 14/2006 vom 03.04.2006, S. 164: Nobelpreisträ-

ger. Freispruch für Butenandt 
 
155Proctor, R. N.: Adolf Butenandt (1903-1995). Nobelpreisträ-

ger, Nationalsozialist und MPG-Präsident. Ein erster Blick in 
den Nachlass. Ergebnisse 2. 

 
      Vorabdrucke aus dem Forschungsprogramm „Geschichte 

der Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft im Nationalsozialismus“. 
Herausgegeben von Carola Sachse im Auftrag der Präsi-
dentenkommission der Max-Planck-Gesellschaft zur Förde-
rung der Wissenschaften e. V., Berlin, 2000 
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waren“ loc.cit., Butenandt, welcher von ihm begangene Abscheu-
lichkeiten (1941) mit den Worten zu legitimieren versuchte: 
„Keine Zeit hat in so weitgehendem Maße den Einsatz der Kraft-
reserven der wissenschaftlichen Arbeit für die Lösung gegen-
wartsgebundener Aufgaben gefordert wie die junge nationalso-
zialistische Geschichtepoche unseres Volkes“ 156 , Butenandt, 
dessen Assistent Ruhenstroth-Bauer (mit Einverständnis seines 
Chefs) Menschen-Versuche mit epileptischen Kindern machte 
157, Butenandt, der dann problemlos den Übergang in die Nach-
kriegs-Gesellschaft schaffte (s. hierzu 158) und „in den ersten 

 
156Butenandt, A.: Die biologische Chemie im Dienste der Volks-

gesundheit. Festrede am Friedrichstag der Preußischen 
Akademie der Wissenschaften am 23. Januar 1941, Berlin, 
1941, S. 5 

 
157Klee, E.: Das Personenlexikon zum Dritten Reich. Wer war 

was vor und nach 1945. Fischer Taschenbuch, Frankfurt am 
Main, 2. Auflage 2005 

 
158Huthmacher, Richard A.: Offensichtliches, Allzuoffensichtli-

ches. Zweier Menschen Zeit. Teil 1: Von der Nachkriegszeit 
bis zur Gegenwart. Eine deutsche Geschichte. Norderstedt 
bei Hamburg, 2014, S. 158 f.: 

 
     „Doch kein Fall offenbart die Mechanismen des Schweige-

kartells deutlicher als der des Werner Heyde, der als Leiter 
des Euthanasieprogramms für die Ermordung von mehr als 
100 000 Frauen, Männern und Kindern verantwortlich war. 
Heyde hatte sich nach geglückter Flucht aus der Haft 1949 
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unter dem Namen ´Dr. med. Fritz Sawade´ in Flensburg nie-
dergelassen. Mit Hilfe des Flensburger Oberbürgermeisters 
(SPD) gelang es ihm, eine neue Karriere zu begründen. Bei 
dem schnellen Wiederaufstieg zum gefragten Gutachter und 
Referenten sowie seinem Versuch, sich der Strafverfolgung 
zu entziehen, waren eine Reihe von Personen behilflich, die 
bereits früh von ´Dr. Sawades´ wahrer Identität wussten: ein 
Amtsarzt aus dem nahen Rendsburg, den Heyde aus der 
Internierungszeit kannte und der ihm erste Aufträge ver-
schaffte, der Flensburger Internist Hans Glatzel sowie der 
Direktor des Oberversicherungsamtes und spätere Präsi-
dent des Landessozialgerichts in Schleswig, Ernst Siegfried 
Buresch. Auch der Leiter der Sozialmedizinischen Klinik der 
Landesversicherungsanstalt in Flensburg, Hartwig Delfs, 
war über ´Dr. Sawade´ informiert – und schwieg. Straf- und 
dienstrechtlich blieben alle genannten Männer später unbe-
helligt … 

 
      An dem parteienübergreifenden Unterstützungs- und Weiß-

wäschersyndikat in Flensburg waren somit neben ehemali-
gen ´Kameraden´ Vertreter aus Kirche, Polizei, Justiz und 
Verwaltung sowie schließlich die Besatzungsbehörden 
selbst beteiligt. Gemeinsam ermöglichten sie den ehemali-
gen NS-Funktionsträgern ein ziemlich normales Leben in 
der Nachkriegsgesellschaft.“ 

 
      So also, hier nur paradigmatisch an Hand eines prominen-

ten Falles dargestellt, verlief die sog. „Entnazifizierung“ – 
eine Farce, in der „Persilscheine“ nach Gusto ausgestellt 
wurden. 
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Nachkriegsjahren … als eine Art Ein-Mann-NS-Weißwäscherei 
fungierte[;] immer galt [ihm] die Produktivität eines Wissen-
schaftlers als Beweis für seine politische Unschuld“ Proctor, R. N.: 

Adolf Butenandt (1903-1995). Nobelpreisträger, Nationalsozialist und MPG-Präsident …, s. zu-

vor, Butenandt, ab 1960 Präsident der Max-Planck-Gesellschaft 
und (auch und gerade nach dem Krieg) mit allen erdenklichen 
Ehren überschüttet (u.a. mit dem Großen Bundesverdienstkreuz 
mit Stern und Schulterband, mit dem Bayerischen Verdienst- 
und Maximiliansorden sowie mit zahlreichen Ehren-Doktorti-
teln, vom Doktor der Medizin über den der Tiermedizin, der Na-
turwissenschaften und Philosophie bis hin zum Doktor der Inge-
nieurwissenschaften – wahrscheinlich war er das letzte Univer-
salgenie seit Leonardo da Vinci, vergleichbar nur einer Elena 
Ceausescu oder einer Annette Schavan, die, letztere, bekanntlich 
zwar kein abgeschlossenes Studium [wohlgemerkt der Erzie-
hungswissenschaften], aber einen medizinischen „Ehren“-Dok-
tortitel vorweisen kann 159), Butenandt, der hochehrenwerte Eh-
renbürger der Stadt München, der Ehrenpräsident der Max-

 
 
159Spiegel Online vom 11.04.2014, http://www.spiegel.de/uni-

spiegel/wunderbar/annette-schavan-ehrendoktor-an-der-
universitaet-luebeck-a-964024.html, abgerufen am 23.07. 
2016: 

 
      Ehrung an der Universität Lübeck: Jetzt ist Schavan wieder 

Doktor. Die Big Band spielte „I Feel Good“: Die Universität 
Lübeck verleiht der CDU-Politikerin Annette Schavan feier-
lich die medizinische Ehrendoktorwürde. Aber war da nicht 
diese Plagiatsaffäre? 
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Planck-Gesellschaft und, wohlgemerkt, auch Kommandeur der 
französischen Ehrenlegion (der 2. Weltkrieg ist lang vorbei, an 
ihm hat die Hochfinanz ebenso Deutschlands wie Frankreichs 
verdient; warum also sollte man nachtragend sein gegenüber 
treuen Vasallen), Butenandt, eben dieser Butenandt erhielt 1939 
den Nobelpreis für Chemie (für die Identifizierung der Sexual-
hormone Östrogen, Androsteron und Progesteron). 
 
Selbstverständlich wurde (auch) ihm der Nobelpreis nicht aber-
kannt. 
  
Ebenso wenig wie Anthony Hewish, der 1974 den Nobelpreis 
für Physik erhielt („für seine ´entscheidende Rolle bei der Ent-
deckung der Pulsare´“) 160. Obwohl es seine Doktorandin (Joce-
lyn Bell Burnel) war, welche „die neue Sternenart entdeckt hatte. 
Bell Burnell wurde aber mit keinem Wort bei der Ehrung er-
wähnt“ [ebd.]. 
 
Und er, der Nobelpreis, wurde auch Knut Hamsun (Literatur-
Nobelpreisträger von 1920) nicht aberkannt – beispielsweise 
wegen moralischer Verwerflichkeit. „Der Norweger wurde als 
literarisches Genie gefeiert – wohl zurecht. Doch Knut Hamsun 

 
 
160BR Wissen: Kurios, genial, fragwürdig: Anthony Hewish (geb. 

1924), Nobelpreis für Physik 1974, http://www.br.de/the-
men/wissen/nobelpreise-kurioses100.html, abgerufen am 
24.07.2016 
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verehrte den deutschen Nationalsozialismus. So erfolgreich, 
dass ihm Goebbels alljährlich zum Geburtstag gratulierte. Dem 
Propagandaminister des Dritten Reichs schenkte Hamsun sogar 
die Medaille seines Nobelpreises. Als 1935 der von den Nazis 
inhaftierte Carl von Ossietzky den Friedensnobelpreis erhielt, 
protestierte Hamsun heftig: ´Wenn die Regierung Konzentrati-
onslager einrichtet, so sollten Sie und die Welt verstehen, dass 
das gute Gründe hat ´“ 161.   
 
„In den Nachkriegsprozessen wurden [in Norwegen]  … auch 
die passiven Parteimitglieder … wegen Landesverrats verur-
teilt … Hamsuns Prozess unterschied sich … von denen anderer 
Parteimitglieder … Ein umstrittenes psychiatrisches Gutachten 
bescheinigte ihm ´eine starke Triebnatur´ und stellte fest, er sei 
ein Mensch ´mit nachhaltig geschwächten seelischen Fähigkei-
ten´. Aufgrund dieser Einschätzung wurde Hamsun zwar wegen 
seiner NS-Mitgliedschaft zu einer hohen Geldstrafe verurteilt, 
allerdings nicht in einem Strafverfahren. [Sozusagen eine straf-
rechtliche Exkulpation per psychiatrisches Gutachten.] 
 
Dennoch wurde Hamsun, wohl gerade [deshalb,] weil er zuvor 
als Dichterfürst so verehrt worden und die Enttäuschung über 
sein Verhalten [so] groß war, neben dem zum Tode Verurteilten 

 
161BR Wissen: Kurios, genial, fragwürdig: Knut Hamsun (1859-

1952), Nobelpreis für Literatur 1920, http://www.br.de/the-
men/wissen/nobelpreise-kurioses100.html, abgerufen am 
23.07.2016 
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Quisling [von 1942 bis 45 norwegischer Ministerpräsident einer 
von Hitler eingesetzten Marionetten-Regierung – e. A.] zum 
Verräter schlechthin“ 162. 
 
„Als Ossietzky schließlich wehrlos und geschunden im KZ saß, 
verhöhnte Hamsun ihn als ´diesen Narren im Konzentrationsla-
ger´ … 
 
Die Besetzung Norwegens durch deutsche Truppen begrüßte 
Hamsun. Er feierte die Erfolge der deutschen Wehrmacht … Er 
bekam Audienzen bei Goebbels und Hitler. Und noch den Tod 
des verehrten Führers … nahm er zum Anlass, seine Überzeu-
gung in die Welt zu … [posaunen]. Für den norwegischen ´Af-
tenposten´ verfasste Hamsun einen Nachruf auf Hitler, in dem es 
heißt: ´Er war ein Krieger, ein Krieger für die Menschheit und 
ein Verkünder des Evangeliums über das Recht für alle Nationen. 
Er war eine reformatorische Gestalt höchsten Ranges … Wir, 

 
162Maerz, S.: Knut Hamsun und der Faschismus in Norwegen. 
 
      „Für die einen ist er ein Genie und nationaler Dichterfürst, 

für die anderen ein Nazi und Landesverräter. Der norwegi-
sche Dichter Knut Hamsun, der mit seinem Roman ́ Hunger´ 
in den 1890er Jahren berühmt geworden ist und der 1920 
für seinen Roman ́ Segen der Erde´ den Nobelpreis erhalten 
hat, ist noch heute in Norwegen umstritten.“ (Spektrum.de, 
http://www.spektrum.de/alias/r-hauptkategorie/knut-ham-
sun-und-der-faschismus-in-norwegen/1002518, abgerufen 
am 23.07.2016.) 
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seine engen Anhänger, senken nun bei seinem Tod unsere 
Köpfe´“ 163. 
 
Detailliert wird die moralische Verwerflichkeit einer Vielzahl 
von Preisträgern in den einzelnen Kapiteln von „Nobelpreisträ-
ger – Mythos und Wirklichkeit“ dargestellt. Gemeinsam haben 
diese Laureaten, allesamt, das Eine: keinem von ihnen – und 
auch keinem sonstigen Nobelpreisträger – wurde der Preis je 
wieder aberkannt. 
 
Denn dann, wenn das Establishment sich selbst feiert und die 
ehrt, die seine Interessen in der Politik vertreten (Honorierung 
durch den Wirtschafts- resp. „Friedens“-Nobelpreis), im Geis-
tesleben (Würdigung durch die Verleihung des Literatur-Nobel-
preises) und in den „Wissenschaften“ (Verschleierung jeweiliger 

 
163Berkholz, S.: Knut Hamsun. Sein Weg zu Hitler. 
      Der Tagesspiegel vom 12.07.2016, http://www.tagesspie-

gel.de/politik/politische-literatur/knut-hamsun-sein-weg-zu-
hitler/13866122.html, abgerufen am 23.07.2016: 

 
      „Bis an sein Lebensende blieb Hamsun unverbesserlich, er 

bereute nie, verbissen und verblendet für die Nazipresse ge-
trommelt zu haben. ´Hamsuns Sprache ist identisch mit der 
Rhetorik der härtesten Nazipropaganda´ … Im Januar 1942 
war Hamsun noch in die NS-Partei Norwegens, die ´Nasjo-
nal Samling´ (´Nationale Vereinigung´), eingetreten – es war 
jener Monat, in dem die sogenannte Endlösung der Juden-
frage am Berliner Wannsee beschlossen wurde.“ 
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Interessen durch die Vergabe des Preises für Physik, Chemie und 
Medizin, die, in weiten Teilen, selbstverständlich Gesellschafts-
wissenschaften sind – nicht nur die herrschende Geschichts-
schreibung ist, so Karl Marx, die Geschichtsschreibung der 
Herrschenden, sondern auch die je herrschende Wissenschaft ist 
der Herrschenden Wissenschaft 164), wenn es, das Establishment, 
seine Adlati also derart (als seine Repräsentanten) ehrt und 
dadurch die in Gesellschaft und Politik je erwünschte Richtung 
vorgibt, dann ist ein Irrtum, per se, ausgeschlossen.   
 
Denn das herrschende System irrt nicht. Ansonsten würde es 
nicht herrschen. Das jeweilige System. 
  
„2009 wurde dem USA-Präsidenten, Barack Obama, ´in Aner-
kennung des herausragenden Beitrags zur internationalen Diplo-
matie und Zusammenarbeit´ der Friedensnobelpreis verliehen. 
Angesichts der Ereignisse um Syrien vertreten jetzt viele den 
Standpunkt, dass man Obama den Titel eines Nobelpreisträgers 
aberkennen sollte. Ist so etwas möglich?“ 165   

 
164Die Schulmedizin – Segen oder Fluch? Betrachtungen eines 

Abtrünnigen. Teil 3. BoD, Norderstedt bei Hamburg, 2016, S. 
226 

 
165 Vertreterin der Nobel-Stiftung über Aberkennung Obamas 

Friedensnobelpreises, https://de.sputniknews.com/ger-
man.ruvr.ru/2013_09_05/Vertreterin-der-Nobel-Stiftung-u-
ber-Aberkennung-des-Nobelpreises-fur-Obama-3740/, ver-
öffentlicht am 5. September 2013, abgerufen am 23.07.2016 
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„Nein, die Entscheidung des fünfköpfigen Nobelkomitees aus 
Norwegen ist nicht anfechtbar. Es kann kein Einspruch erhoben 
werden, die Rücknahme des Preises ist laut Satzung nicht mög-
lich. Es gibt auch keinen Präzedenzfall“ 166. 
 
Gleichwohl: „Das norwegische Nobelpreiskomitee hat überra-
schend in einer Sondersitzung den 2012 an die Europäische 
Union verliehenen Friedensnobelpreis nachträglich aberkannt. 
Eine Aberkennung eines Nobelpreises ist ein ungewöhnlicher 
Vorgang, der aber in besonders schwerwiegenden Fällen mög-
lich ist. Ausschlaggebend für die Aberkennung war nicht nur die 
aktuelle Entwicklung in der Flüchtlingspolitik, sondern auch die 
Tatsache, dass Mitgliedsstaaten mit ihrer Waffenproduktion 

 
166Süddeutsche Zeitung vom 24. April 2015, http://www.sued-

deutsche.de/politik/raetsel-der-woche-kann-man-der-eu-
den-nobelpreis-aberkennen-1.2451320, abgerufen am 23. 
07.2016 [rekonstruiert – am 06.05.2019 – im Internet-Archive unterht-
tps://web.archive.org/web/20170111220930/http://www.sueddeut-
sche.de/politik/raetsel-der-woche-kann-man-der-eu-den-nobelpreis-ab-
erkennen-1.2451320 ]: 

 
      Kann man der EU den Nobelpreis aberkennen? Nach den 

Flüchtlingstragödien vor den rettenden Küsten Europas sind 
die Rufe wieder lauter geworden, der Europäischen Union 
den Friedensnobelpreis abzuerkennen. Es gibt zahlreiche 
neue Petitionen 
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kriegerische Auseinandersetzungen unterstützt und forciert ha-
ben. Wie dieses Faktum damals bei der Vergabe des Nobelprei-
ses übersehen werden konnte, soll ein interner Revisionszirkel 
nun näher untersuchen“ 167. 
 
Es besteht also noch Hoffnung? 
 
Wohl kaum, denn bei vorgenannter Mitteilung über die Aber-
kennung des Friedensnobelpreises handelte es sich um eine 
Presse-Ente. 
 
Es besteht dennoch Hoffnung? 
 
Wohl kaum, wenn „ein Friedensnobelpreisträger (Barack 
Obama, 2009) einen anderen (Ärzte ohne Grenzen, 1999) in Af-
ghanistan bombardiert und dabei Dutzende Menschen ums Le-
ben kommen …“ 168  
 

 
167xnews.eu vom 14.09.2015, 
     http://www.xnews.eu/blog/?p=1731, abgerufen am 23.07. 

2016: Nobelpreiskomitee erkennt EU den Friedensnobel-
preis ab 

 
168 Die Welt vom 09.10.2015, http://www.welt.de/politik/aus-

land/article147389789/Die-grossen-Fehlentscheidungen-
beim-Friedensnobelpreis.html, abgerufen am 23.07.2016: 
Die großen Fehlentscheidungen beim Friedensnobelpreis 
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Und zunehmend dürfte gelten 169: „Früher war der Nobelpreis 
noch ein allseits geachtetes Ehrenzeichen. Ihre Träger galten 
sozusagen als Helden der geistigen Arbeit. Heute kann man nur 
beten, daß kein Schwede jemals auf die Idee kommt, einem so 
ein Ding an die Brust zu nageln. Vor allem keinen Nobelpreis 
für Wirtschaftswissenschaften. Denn wer läßt sich schon gerne 
vor aller Welt zum Affen machen? 
 
 … die Gewinner des letzten Jahres, Robert Merton und Myron 
Scholes, haben sich inzwischen so abgrundtief blamiert, daß sie 
ihren Nobelpreis wohl zurückgeben müssen [der Wunsch blieb 
auch hier Vater des Gedankens – e. A.]. 
 
Bekommen haben sie die Auszeichnung für eine Formel für fast 
todsichere Börsengewinne. Eine Formel, mit der Anleger prä-
zise den korrekten Preis ihrer Aktien ausrechnen können, was 
vor allem für Arbitragegeschäfte wichtig ist. Arbitrage nennt 
man es, wenn Anleger den Umstand ausnutzen, daß die gleichen 
Wertpapiere nicht immer und überall denselben Kurs haben … 
 
Praktisch waren Arbitragegeschäfte eine der Hauptursachen für 
das Börsendesaster von 1987. Sieben Jahre später gründeten 
Merton und Scholes einen Arbitrage-Fonds, der dank ihrer For-
mel als perfekt galt: den Long Term Capital Management 

 
169Perina, U.: Nobelpreis. 
     DIE ZEIT, 43/1998 vom 15. Oktober 1998 
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(LTCM). Er sollte minimale Preisunterschiede erkennen und 
blitzschnell in sichere Gewinne ummünzen … 
 
Die Finanzwelt war begeistert. Schon bald bewegte der Fonds 
ein Vermögen, gegen das der Bundeshaushalt wie eine Porto-
kasse wirkt. Und der Fond funktionierte prächtig. Theoretisch 
jedenfalls. Praktisch kam es zur Katastrophe. Weil Merton und 
Scholes die russische Krise nicht eingeplant hatten, verlor der 
LTCM im August fast sein ganzes Geld. Folgen: ein Kurssturz 
an den Weltbörsen sowie Milliardenverluste für etliche Banken. 
Über die Blöße der Nobelpreisträger amüsieren sich nun schon 
die Kinder.“ 
 
Man kann sich über die geistigen Errungenschaften vieler No-
belpreis-Träger amüsieren. Man kann, bei näherer Betrachtung 
der Laureaten und ihrer „Leistungen“, aber auch in Wut geraten. 
Auch davon handelt „Nobelpreisträger – Mythos und Wirklich-
keit“. 
 
Wer, nun aber, war der Mann, der den Nobelpreis, diesen „Preis 
der Preise“ stiftete? Wer war Alfred Nobel? Tatsächlich. 
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II. „WER DIE WAHRHEIT KENNET 
UND SAGET SIE NICHT, DER BLEIBT 

EIN EHRLOS ERBÄRMLICHER 
WICHT“ 

 
 

„1894 kaufte Nobel sogar den schwedischen Rüstungsbetrieb 
Bofors 170, obwohl er den Krieg eigentlich verabscheute. Er ver-
band mit der Rüstungsproduktion die Hoffnung, dass die Ar-
meen eines Tages vom Krieg Abstand nehmen würden, sobald 

 
170Bofors ist eine schwedische Rüstungsschmiede, die Mitte 

des 17. Jahrhunderts gegründet wurde und Nobel bis zu sei-
nem Tod (1896) gehörte. Noch in den Achtziger-Jahren des 
vergangenen Jahrhunderts machte der Waffenhersteller 
weltweit Schlagzeilen durch einen schwedisch-indischen 
Korruptionsskandal, in den die Familie Gandhi (resp. der 
Nehru-Gandhi-Klan, der von der Unabhängigkeit Indiens bis 
namentlich in die Neunziger-Jahre des vergangenen Jahr-
hunderts die Geschicke des Landes bestimmte) verwickelt 
war. 

 
      S. hierzu: NDTV, Indo-Asian News Service, 
      http://www.ndtv.com/india-news/timeline-of-bofors-scandal-

443872, Update vom 04. 03.2011, abgerufen am 25.07. 
2016: Timeline of Bofors scandal 
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die abschreckende Wirkung ihrer Waffenarsenale groß genug 
geworden sei“ 171. 
 
Welch perverse „Logik“. Derer sich Nobel bediente 172, um sich 
selbst zu bereichern. Maßlos. 
 
Und welch „genialer“, gleichwohl ebenso perverser Schachzug, 
diesen Reichtum testamentarisch dann (da ehe- und kinderlos) 
in eine Stiftung einzubringen, die ihn, Nobel, posthum als Wohl-
täter der Menschheit erscheinen lässt. 
  
Jedenfalls wird der Nobelpreis aus Blutgeld bezahlt, gründet auf 
Krieg, Not und Tod: So „sei angemerkt, dass sich Alfred Nobel 
bei weitem nicht … auf die Entwicklung von Sprengstoffen be-
schränkte [die allein wahrlich genügend Menschen, auch seinem 

 
171Alfred Nobel, https://de.wikipedia.org/wiki/Alfred_Nobel, ab-

gerufen am 25.07.2016 
  
172Abrams, I.: Berta von Suttner and the Nobel Peace Prize. 
    Presented at the Bertha von Suttner Symposium held at Har-

mannsdorf Castle in Austria, May 2005, http://www.berthav-
onsuttner.com/Papers/abrams.pdf, abgerufen am 25. 
07.2016: 

 
     “Perhaps my factories will put an end to war even sooner 

than your Congresses. On the day when two army corps will 
be able to annihilate each other in a second, all civilized na-
tions will recoil with horror and disband their troops." 

 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

eigenen Bruder, das Leben kosteten, weil – selbst bei nicht krie-
gerischer Nutzung – ständig irgendwelche Fabriken in die Luft 
flogen], sondern eine ganze Palette kriegswichtiger Komponen-
ten für die Militärs dieser Welt entwickelte“ 173; Nobels 355 er-
folgreich angemeldete Patente hatten nicht mit dem Leben, son-
dern mit dessen Zerstörung zu tun 174 175 176. 
 
Beispielsweise revolutionierte Nobels „Geschosstreibmit-
tel“ Ballistit die Artillerie: „Ballistit ist eine Weiterentwicklung 

 
173 Deutsches Patent- und Markenamt, http://dpma.de/ser-

vice/galerie/nobel/nobel/erfindungenvonnobel/index.html, 
abgerufen am 25.07.2016: Erfindungen, die Alfred Nobel 
berühmt machten 

 
174Patentschrift GB 1887-926, http://dpma.de/docs/service/no-

bel_doc/nobel/gb1887_926.pdf, abgerufen am 25.07. 2016: 
Sie beschreibt die Vorteile eines über die Länge des Ge-
schützrohres variablen Kalibers 

 
175Patentschrift GB 1890-6021, http://dpma.de/docs/service/no-

bel_doc/nobel/gb1890_6021.pdf, abgerufen am 25.07.2016: 
Idee zur Kühlung von Schnellfeuergewehren 

 
176 Patentschrift GB 1887-16919, http://dpma.de/docs/ser-

vice/nobel_doc/nobel/gb1887_16919.pdf, abgerufen am 
25.07.2016, Improvements in Detonators: „Detonators re-
quiring an unusually strong charge, mostly in request for mil-
itary uses, may be produced by the use of …” (Seite 2 der 
Patentschrift; eigene Unterstreichung.) 
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der Sprenggelatine aus dem Jahre 1887 und brennt in einem Ge-
schütz dergestalt ab, dass  es ein Projektil gegenüber gewöhnli-
chem Schießpulver mit wesentlich höherem Druck beschleunigt 
– was seine Reichweite erhöht –, ohne jedoch den Geschützlauf 
dabei zu überbeanspruchen. Diese Eigenschaften machten es für 
Militärs besonders interessant“ Deutsches Patent- und Markenamt … Erfindun-

gen, die Alfred Nobel berühmt machten, s. zuvor.   
 
„Mit Hilfe des [von Nobel aus dem Nitroglycerin durch Zusatz 
von Kieselgur entwickelten und 1867 patentierten] Dynamits 177 

 
177„Die Arbeit mit dem umgangssprachlich unter der Bezeich-

nung Nitroglycerin bekannten Sprengstoff … ist aufgrund 
seiner extremen Empfindlichkeit gegenüber Erschütterun-
gen sehr gefährlich … Alfred Nobel … entwickelte in den 
Jahren 1863 bis 1867 verschiedene Verfahren, mit denen er 
letztlich eine kontrollierte Explosion erzielen konnte“ [Deut-
sches Patent- und Markenamt, http://dpma.de/service/galerie/nobel/no-
bel/erfindungenvonnobel/index.html, abgerufen am 25.07.2016: Erfin-
dungen, die Alfred Nobel berühmt machten]. Im Rahmen dieser Ex-
perimente verloren zahlreiche Menschen ihr Leben. „Nobels 
Lösungsansatz zur Nutzbarmachung der Sprengwirkung 
von Nitroglycerin bestand in der physikalischen Mischung 
desselben mit anderen Komponenten, um die Erschütte-
rungsempfindlichkeit von Nitroglycerin zu reduzieren. Am si-
chersten erwies sich die Mischung von Nitroglycerin mit Kie-
selgur im Verhältnis 3:1, das unter der Bezeichnung Dyna-
mit weltberühmt wurde [ibd.]“ (Patentschrift GB 1867-1345: 
Improvements in Explosive Compounds and in the Means of 
Igniting the same,  
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konnte nicht nur der Rohstoffhunger der wachsenden Industrien 
[durch Sprengungen in Bergwerken, Minen etc. zum Abbau die-
ser Rohstoffe] gestillt werden, auch Revolutionäre und Anar-
chisten nutzten seine zerstörerische Kraft. In den 1880er Jahren 
kam es so häufig zu Dynamitanschlägen, daß für die Attentäter 
der Begriff ´Dynamitarden´ geprägt wurde. Prominentestes Op-
fer wurde 1882 der russische Zar Alexander II. Im Deutschen 
Reich erließ man am 9.6.1884 das sogenannte ́ Dynamit-Gesetz´ 
gegen den ´verbrecherischen und gemeingefährlichen Gebrauch 
von Sprengstoffen´. Im Deutsch-Französischen Krieg 1870/71 
wurde zum ersten Mal mit Dynamit gesprengt. Es war … der 
letzte ´Schwarzpulverkrieg´. Die Gewehre und Kanonen feuer-
ten wie seit 500 Jahren mit dem qualmenden Pulver. Ausgehend 
von Frankreich begann ein internationaler Wettlauf der Forscher. 
Gesucht wurde das ´rauchfreie Schießpulver´. Am Ende gewann 
wieder Nobel. Er erreichte sein Ziel jedoch über einen Umweg. 
1875 fand er heraus, daß sich in Kollodium getränkte Schieß-
baumwolle mit Nitroglycerin zu einer gallertartigen Masse mi-
schen läßt. Die ´Sprenggelatine´ war erfunden. Sie war nicht nur 
weitaus wirksamer als das Dynamit-Pulver, sondern auch was-
serfest. Während das neue Produkt den Weltmarkt eroberte, 
forschte Nobel weiter … Januar 1888 meldete er ´Ballistit´ zum 
Patent an. Es war nicht das erste, jedoch das beste ´rauchfreie´ 
Schießpulver. Noch im gleichen Jahr begannen weltweit die Mi-
litärs umzurüsten. Erst ´Ballistit´ ermöglichte den Bau [und den 

 
     http://dpma.de/docs/service/nobel_doc/no-

bel/gb1867_1345.pdf, abgerufen am 26.07.2016). 
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Einsatz, erlaube ich mir anzumerken] von Maschinengewehren. 
Nobel selber hat sich nie öffentlich mit dem Mißbrauch und dem 
militärischen Gebrauch seiner Produkte auseinandergesetzt. Das 
geschah in Zeitungen wie auch literarisch durch Jules Verne, 
Émile Zola und August Strindberg“ 178. Siehe hierzu auch 179 . 

 
178Gesellschaft für Schleswig-Holsteinische Geschichte: Dyna-

mit, http://www.geschichte-s-h.de/dynamit/, abgerufen am 
26.07.2016 

 
179Die Welle terroristischer Anschläge, die Ende des 19. Jahr-

hunderts Europa erschütterte, ist nur der von heute ver-
gleichbar und war bis zum damaligen Zeitpunkt beispiellos; 
1892 wurden allein in Westeuropa mehr als tausend Dyna-
mit-Attentate gezählt (Krätz, O.: Wollte Alfred Nobel mit der Stiftung 
seines Preises die Aura des Dynamitkönigs loswerden? Vor hundert Jah-
ren wurde erstmals der Nobelpreis verliehen. Über die Motive seines Stif-
ters, des Dynamitfabrikanten Alfred Nobel, rätselt man bis heute. Hängen 
sie mit den Terroranschlägen zusammen, die damals die Welt erschütter-
ten? In: DIE ZEIT vom 10. Oktober 2002); die Attentate waren, je-
denfalls zunächst, die Antwort militanter Anarchisten auf die 
blutige Niederschlagung der Pariser Kommune (1871). 

 
      Symbolträchtig bedroht in Jules Vernes 1896 erschienenem 

Roman „Die Erfindung des Verderbens“ (Vernes, J.: Die Erfin-
dung des Verderbens. Diogenes, Zürich, 8. Auflage 1998; Original-Titel: 
Face au Drapeau [1896]; Original-Titel der deutschen Erstausgabe 1897: 
„Vor der Flagge des Vaterlands.“ Aus der Serie Bekannte und unbekannte 
Welten. Abenteuerliche Reisen [D]ie Hartleben-Prachtausgaben: Origi-
nale, Nachbindungen und Buchclub-Editionen im Vergleich, http://www.j-
verne.de/verne_edit3.html, abgerufen am 26.07.2016), bedroht in 
Jule Vernes „Die Erfindung des Verderbens“ ein verrückter 
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Chemiker die Menschheit; in Émile Zolas Roman „Paris“ (er-
schienen 1898) entwickeln politisch motivierte Wissen-
schaftler einen hochbrisanten Sprengstoff: „C'est aussi une 
chronique de la vie politique de la fin du siècle: les nombreu-
ses affaires de corruption …, l'éveil du mouvement anar-
chiste (https://fr.wikipedia.org/wiki/Paris_(roman), abgeru-
fen am 26.07.2016; e. U.); die Bezüge zu Alfred Nobel, zur 
verheerenden Wirkung des Dynamits und zur Verstrickung 
seines Erfinders in die Affäre um den Bau des Panama-Ka-
nals sind offensichtlich. 

 
      Zolas Roman war Nobel wohlbekannt, auch wenn er erst 

nach Nobels Tod erschien: Letzterer kannte sowohl ein-
schlägige Skizzen Zolas als auch dessen journalistische 
Vorarbeiten und bezeichnete den Begründer des Naturalis-
mus, den mutigen Verteidiger von Recht und Gerechtigkeit 
(s. beispielsweise     „J´accuse“ und die „Dreyfus-Affäre“) als 
„Schmutzschriftsteller“. 

 
      „Mit seinem … Faible für die idealistisch orientierte Dichtung 

hatte Nobel es schwer, sich mit Naturalisten wie Strindberg 
und Zola anzufreunden. Den letztgenannten fertigte er bei 
einer Gelegenheit mit dem Urteil ´Schmutzschriftsteller´ ab. 
Dagegen war er voller Bewunderung für den Idealis-
mus“ (Fant, K.: Alfred Nobel. Idealist zwischen Wissenschaft und Wirt-
schaft. Springer, Basel/Boston/Berlin, 1995, S. 57). 

 
      Wenn man für so viel Not und Tod wie Nobel Verantwortung 

trägt, bleibt in der Tat nichts anderes übrig, als in den Idea-
lismus zu flüchten. 
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War es also das „Unbehagen“ Nobels über die Not, die seine Er-
findungen über die Menschheit brachten, das ihn letztendlich zur 
Gründung der Institution und zur Stiftung des Preises veran-
lasste, die bis heute seinen Namen tragen? Wollte er mit dem 
Nobelpreis schlichtweg sein eigenes Ansehen und das seiner Fa-
milie retten? (Was ihm offensichtlich gelungen ist, wenn man 
die Mainstream-Rezeption des Preises wie seines Stifters be-
trachtet.) 
 
Die Antwort bleibt offen. Jedenfalls hat Nobel selbst seine Mo-
tive nie dargelegt. Auch nicht in seinem Testament. Wohlweis-
lich, ist man zu resümieren geneigt. 
 
DIE ZEIT 180  entblödet sich nicht auszuführen:  „Einerseits 
war … [Nobel] ein begabter Chemiker, ein robuster Praktiker 

 
 
     Insofern dürfte Nobels Begründung für den Literatur-Nobel-

preis: „der auf literarischem Gebiet das Hervorragendste in 
idealer Richtung hervorgebracht hat" (e. U.) durchaus nicht 
zufällig, sondern wohlbedacht sein –  derart würde es nie 
einen mit seinem Preis geehrten Literaten geben, der gegen 
ihn oder gegen das, was die Verweser seiner Stiftung (in ih-
rem, seinem Sinne) als „ideal“ betrachten, schreiben würde. 

 
180Krätz, O.: Wollte Alfred Nobel mit der Stiftung seines Preises 

die Aura des Dynamitkönigs loswerden? Vor hundert Jahren 
wurde erstmals der Nobelpreis verliehen. Über die Motive 
seines Stifters, des Dynamitfabrikanten Alfred Nobel, rätselt 
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und erfolgreicher Geschäftsmann, der seine explosiven Erfin-
dungen weltweit geschickt vermarktete. Andererseits galt er als 
zart und sensibel, ein Schöngeist, der Orchideen zog, ein Lieb-
haber der Literatur, der seine Zeit gern in Pariser Salons ver-
brachte.“ 
 
Indes: Auch Hitler war ein Schöngeist, ein verhinderter, jeden-
falls gescheiterter Maler, ein Liebhaber der Kunst, der zwar 
keine Orchideen züchtete, aber seine Schäferhündin 
„Blondi“ über die Maßen liebte 181. Und auch etliche KZ-Kom-
mandanten waren sehr „kunstsinnig“ – als ob dieser Umstand 
auch nur im Entferntesten das Elend entschuldigen würde, das 
sie, letztere wie ersterer und auch Nobel, über andere Menschen 
gebracht haben. 
 
„Zola hatte die Diskussion um die Dynamitarden aufgenommen: 
In Paris schildert er die Gewissensqualen eines Chemikers, der 
mit seinem neu entwickelten Sprengstoff einen Anschlag auf die 
Kirche Sacré-Coeur plant und erst im letzten Moment von der 
entsetzlichen Tat ablässt …  Und noch etwas hatte der berühmte 
Romancier in Paris ´verarbeitet´: die Skandalaffäre um den Bau 

 
man bis heute. Hängen sie mit den Terroranschlägen zu-
sammen, die damals die Welt erschütterten? 

      In: DIE ZEIT vom 10. Oktober 2002 
 
181Junge, T.: Bis zur letzten Stunde. Hitlers Sekretärin erzählt ihr 

Leben. Claassen, Düsseldorf, 2001, S. 47 
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des Panamakanals im Jahre 1899, in die auch Alfred Nobel und 
seine Firmen verwickelt waren … So nimmt es nicht wunder, 
dass die ´naturalistische´, halb dokumentarische Literatur Zolas 
kaum Nobels ´Ideal´ entsprochen haben kann. Im Gegenteil: 
Schriftsteller dieser Couleur mussten bekämpft und von der 
Preisverleihung ausgeschlossen werden“ DIE ZEIT vom 10. Oktober 2002, 

wie zitiert zuvor. 
  
Pecunia non olet. Und hat man genügend Geld, kann man sich 
von der Schande, durch die man es erworben hat, im Allgemei-
nen freikaufen. Weil der höchste moralische Wert in unserer Ge-
sellschaft justament das Geld ist. So dass ein Reicher – der zu-
dem klug genug, ein paar Almosen zu spenden oder einen Preis 
zu stiften – per se gar nicht unmoralisch sein kann. Jedenfalls in 
unserer Gesellschaft. Bleibt nur zu hoffen, dass Nobel – posthum, 
trotz seiner Stiftung – einen gerechten Richter gefunden hat. 
 
Wie – erlaube ich mir, aus aktuellem Anlass anzufügen – Bill 
Gates einen gerechten Richter finden möge (nähere Ausführun-
gen zu diesem, letzterem, namentlich in den Teilbänden 5 und 6 
des vorliegenden 4. Bandes). 
 
Möglicherweise, wahrscheinlich sogar fußen Nobels Spreng-
stoff-Patente zudem auf Diebstahl: „ … der Turiner Arzt 
Ascanio Sobrero hatte 1846 das äußerst explosive Nitroglycerin 
gefunden. Sobrero … war es allerdings nie gelungen, die neue 
Substanz unter kontrollierten Bedingungen zur Explosion zu 
bringen. So hatte er schließlich vorgeschlagen, sie nur als herz-
stärkendes Mittel zu verwenden [Nitro-Spray kennt, auch heute 
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noch, jeder herzkranke Patient – e. A.]. Wie Nobel Zugang zu 
Sobreros Arbeiten erhielt, bleibt unbekannt. Sicher ist jedoch, 
dass man damals vom Wert geistigen Eigentums keine übertrie-
ben hohen Vorstellungen hegte“ DIE ZEIT vom 10. Oktober 2002, wie zitiert 

zuvor. 
 
Und selbst Wikipedia, das Sprachrohr des Mainstreams (der 
gleichwohl nur die Meinung der je Herrschenden darstellt, weil 
diese die Macht haben zu bestimmen, was je herrschende Mei-
nung ist), selbst Wikipedia stellt fest 182: „Nach dem Erfolg des 
von Nobel erfundenen Dynamits fühlte Sobrero sich um den 
Ruhm und den finanziellen Erfolg betrogen. Nobel zitierte ihn 
zwar als Erfinder des Nitroglycerins und ließ ihm eine lebens-
lange Zahlung zukommen. Diese stand allerdings in keinem Ver-
hältnis zu den immensen Mitteln, die Nobel mit Sobreros Erfin-
dung vereinnahmte.“ 
 
Jedenfalls hatte Nobel zeitlebens ein gutes Händchen fürs Ge-
schäftliche; zugute kam ihm auch, dass nach dem deutsch-fran-
zösischen Krieg von 1870/71, namentlich in den 1880-er- und 
1890-er-Jahren, ein europaweites Wettrüsten begann, das dann 
schnurstracks in den ersten Weltkrieg führte.   
 

 
182Ascanio Sobrero,  
     https://de.wikipedia.org/wiki/Ascanio_Sobrero,  
     abgerufen am 26.07.2016 
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„Nobel erschien seinen Zeitgenossen unheimlich; die Explosio-
nen in seinen Fabriken ängstigten sie. Zudem irritierte es, dass 
er … nie ein öffentliches Wort des Mitgefühls fand für die vielen 
Opfer der tödlichen Unfälle in seinen Werken. Schließlich der 
Terrorismus, die Dynamitarden: … nie äußerte sich Alfred No-
bel zu diesem verheerenden Missbrauch seiner Erfindungen 
[wobei – bezüglich der Begrifflichkeit „Missbrauch“ – zu fragen 
ist, ob der, welcher die Geister beschwört, nicht damit rechnen 
muss, dass er diese nicht mehr los wird, handele es sich ums Dy-
namit, handele es sich um die Atombombe]. Anscheinend völlig 
unberührt von den Sorgen der Welt … testete er auf seinem An-
wesen an der Riviera weiterhin Geschütze und Raketen“ DIE ZEIT 

vom 10. Oktober 2002, wie zitiert zuvor. 
 
Nicht unerwähnt bleiben soll die (wohl rein platonische) Bezie-
hung Nobels zu Berta von Suttner: 
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Bertha Freifrau von Suttner, geb. Gräfin Kinsky von Wchinitz 
und Tettau 183  184  185  186  187  188  war eine verarmte böhmische 

 
183 Steffahn, H.: Bertha von Suttner. Rowohlt Taschenbuch, 

Reinbek bei Hamburg, 1998 
 
184 Müller-Kampel, B. (Hrsg.): „Krieg ist der Mord auf Kom-

mando.“ Bürgerliche und anarchistische Friedenskonzepte. 
Bertha von Suttner und Pierre Ramus. Mit Dokumenten von 
Lev Tolstoi, Petr Kropotkin, Erich Mühsam, Stefan Zweig, 
Romain Rolland, Alfred H. Fried, Olga Misar u. a. 

      Verlag Graswurzelrevolution, Nettersheim, 2005 
 
185Kempf, B.: Bertha von Suttner. Das Lebensbild einer großen 

Frau, Schriftstellerin, Politikerin, Journalistin. Österreichi-
scher Bundesverlag, Wien, 2. Aufl. 1965 

 
186Hamann, B.: Bertha von Suttner – Ein Leben für den Frieden. 

Piper, München, 2002 
 
187Abrams, I.:  Bertha von Suttner and The Nobel Peace Prize. 
    Presented at the Bertha von Suttner Symposium held at Har-

mannsdorf Castle in Austria, May 2005, http://www.berthav-
onsuttner.com/Papers/abrams.pdf, abgerufen am 29. 
07.2016: 

 
     “In Stockholm at the Nobel Foundation I made one of the 

most significant finds of my whole year abroad, a file of the 
letters from Bertha von Suttner to Alfred Nobel. In her letters 
to him she would often say, jokingly, that he was not taking 
her letters seriously, so after you finish this, throw it in the 
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wastebasket. However, Nobel was much more methodical 
than the Baroness. He filed all her letters carefully, and it 
was the Baroness who, after his death, had to look in her 
wastebasket for his last letter. And many others had disap-
peared.“ 

 
      Die Biographien von Nobel und von Suttner lassen m. E. 

(und im Widerspruch zu Schmonzetten wie „Eine Liebe für 
den Frieden – Bertha von Suttner und Alfred Nobel“, 
BR/ORF, 2005) vermuten, dass der Junggeselle Nobel – auf 
seine Art – für Berta von Suttner „schwärmte“, seit er sie 
kannte; für Berta von Suttner dürfte er, Nobel, letztlich nicht 
mehr gewesen sein als (ein kurzzeitiger Arbeitgeber und) 
ein langjähriger (Brief-)Freund, der sie zudem finanziell in 
ihren Projekten unterstützte, was der zeitlebens finanziell 
klammen Gräfin resp. Baroness sicherlich nicht ungelegen 
kam: „She had hoped that Nobel would attend the Interna-
tional Peace Congress at Rome, which he did not do, but he 
sends the money which makes it possible for the Baroness 
to go“ [ibd., i.e.: Abrams, I.:  Bertha von Suttner ...]. 

   
188Bertha von Suttner: Die Waffen nieder! – Kapitel 1. Erstes 

Buch. 1859. Projekt Gutenberg, http://gutenberg.spie-
gel.de/buch/die-waffen-nieder-2594/1, abgerufen am 29.07.2016: 

 
      „Überhaupt, die Geschichte! die ist, so wie sie der Jugend 

gelehrt wird, die Hauptquelle der Kriegsbewunderung. Da 
prägt sich schon dem Kindersinne ein, daß der Herr der 
Heerscharen unaufhörlich Schlachten anordnet; daß diese 
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sozusagen das Vehikel sind, auf welchem die Völkergeschi-
cke durch die Zeiten fortrollen; daß sie die Erfüllung eines 
unausweichlichen Naturgesetzes sind und von Zeit zu Zeit 
immer kommen müssen, wie Meeresstürme und Erdbeben; 
daß wohl Schrecken und Greuel damit verbunden sind, letz-
tere aber voll aufgewogen werden: für die Gesamtheit durch 
die Wichtigkeit der Resultate, für den einzelnen durch den 
dabei zu erreichenden Ruhmesglanz, oder doch durch das 
Bewußtsein der erhabensten Pflichterfüllung. Gibt es denn 
einen schöneren Tod, als den auf dem Felde der Ehre – eine 
edlere Unsterblichkeit, als die des Helden? Das blies, geht 
klar und einhellig aus allen Lehr- und Lesebüchern ´für den 
Schulgebrauch´ hervor, wo nebst der eigentlichen Ge-
schichte, die nur als eine lange Kette von Kriegsereignissen 
dargestellt wird, auch die verschiedenen Erzählungen und 
Gedichte immer nur von heldenmütigen Waffentaten zu be-
richten wissen. Das gehört so zum patriotischen Erzie-
hungssystem. Da aus jedem Schüler ein Vaterlandsverteidi-
ger herangebildet werden soll, so muß doch schon des Kin-
des Begeisterung für diese seine erste Bürgerpflicht ge-
weckt werden; man muß seinen Geist abhärten gegen den 
natürlichen Abscheu, den die Schrecken des Krieges her-
vorrufen könnten, indem man von den furchtbarsten Blutbä-
dern und Metzeleien, wie von etwas ganz Gewöhnlichem, 
Notwendigem, so unbefangen als möglich erzählt, dabei nur 
allein Nachdruck auf die ideale Seite dieses alten Völker-
brauches legend – und auf diese Art gelingt es, ein kampf-
mutiges und kriegslustiges Geschlecht zu bilden.“ 
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Adelige. Aus Geldnot wurde sie Gouvernante in der (Industriel-
len-)Familie des Freiherrn Karl von Suttner; sie verliebte sich in 
Arthur, einen Sohn des Wiener Industriellen, der sieben Jahre 
jünger war als sie. 
 
Arthur von Suttners Mutter entließ die Gräfin wegen dieser 
Amour fou, verschaffte ihr aber die Stelle einer Privatsekretärin 
bei Alfred Nobel in Paris. Gerade einmal eine Woche lang war 
sie für Nobel dort tätig, dann kehrte dieser nach Schweden zu-
rück. Die Noch-Gräfin (und spätere Baroness von Suttner – 
manchmal ist ein Abstieg in der sozialen Stellung tatsächlich mit 
einem finanziellen Aufstieg verbunden) folgte ihm nicht, kehrte 
stattdessen nach Wien zurück und heiratete (heimlich) Arthur 
von Suttner. 
 
Arthur wurde – zunächst – enterbt, das junge Paar zog sich in 
den Kaukasus (und in den Herrschaftsbereich einer befreundeten 
Fürstin) zurück, wo sie (angeblich oder auch tatsächlich) in Ar-
mut lebten und sich mit journalistischen Tätigkeiten – Arthur als 
Kriegsberichterstatter aus dem russisch-osmanischen Krieg 
(1877-78), Bertha mit Kurzgeschichten und Essays für österrei-
chische Zeitungen – über Wasser hielten. 
 

 
      Nicht gerade überwältigende Sprachkunst. Indes: Der 

Zweck heiligt die Mittel. 
 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

Nach Aussöhnung mit der Familie von Suttner kehrte das Paar 
nach Österreich zurück und lebte fortan standesgemäß, jeden-
falls bis zu Arthurs Tod (1902), in einem Familienschloss der 
von Suttners in Niederösterreich; praktisch, dass sich Söhne mit 
den Vätern aussöhnen, vornehmlich dann, wenn die Aussöh-
nung nicht unwesentlich zur Verbesserung der Lebensverhält-
nisse beiträgt. 
 
1899 veröffentlichte Bertha von Suttner – maßgeblich beein-
flusst durch ihre eigenen Erlebnisse und vornehmlich durch die 
ihres Mannes im russisch-osmanischen Krieg – den pazifisti-
schen Roman „Die Waffen nieder!“ 189 190; neben Erich Maria 
Remarques „Im Westen nichts Neues“ (veröffentlich 1929) gilt 
Suttners Roman als wichtigstes Werk der Antikriegsliteratur des 
19. resp. frühen 20. Jahrhunderts. 
 
Nach und nach wurde Berta von Suttner zu einer der Ikonen der 
Friedens- und Frauenbewegung; die „Friedens-Bertha“ reiste 
von Kongress zu Kongress und von Vortrag zu Vortrag, wurde 

 
189Suttner, B. v.: Die Waffen nieder! Eine Lebensgeschichte von 

Bertha von Suttner, Band 1. E. Pierson's Verlag, Dresden 
und Leipzig, 1899 

 
190Suttner, B. v.: Die Waffen nieder! Eine Lebensgeschichte von 

Bertha von Suttner, Band 2. E. Pierson's Verlag, Dresden 
und Leipzig, 1899 
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sogar von Theodore „Teddy“ Roosevelt ins Weiße Haus einge-
laden, konnte indes, wie so viele andere auch, den 1. Weltkrieg 
nicht verhindern. Wenige Wochen vor dessen Ausbruch starb sie, 
im Juni 1914. 
 
1905, sozusagen im fünften Anlauf, erhielt sie den Friedens-No-
belpreis (den dessen Stifter bereits für die erste Verleihung für 
seine heimliche Liebe vorgesehen hatte); es ist nicht abwegig zu 
vermuten, dass es Bertha von Suttner war, die Nobel überhaupt 
zur Stiftung eines Friedens-Nobel-Preises veranlasste. 
 
In ihrer Rede zur Verleihung dieses Preises 191 zitiert von Suttner 
u.a. aus einem Brief Nobels: 
 
„Man könnte und sollte bald zu dem Ergebnis gelangen, dass 
sich alle Staaten solidarisch verpflichten, denjenigen anzugrei-
fen, der zuerst einen ändern angriffe. Das würde den Krieg un-
möglich machen und müsste auch die brutalste und unvernünf-
tigste Macht zwingen, sich an das Schiedsgericht zu wenden 

 
191Nobelprize.org,  
     http://www.nobelprize.org/nobel_prizes/peace/laurea-

tes/1905/suttner-lecture-ge.html, abgerufen am 29.07.2016: 
      The Nobel Peace Prize 1905. Bertha von Suttner. 
      Bertha von Suttner – Nobelvorlesung. Vortrag, gehalten vor 

dem Nobel-Comité des Storthing zu Christiania am 18. April 
1906: 

      Die Entwicklung der Friedensbewegung 
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oder ruhig zu bleiben. Wenn der Dreibund alle, statt drei Staaten 
umfasste, so wäre der Friede auf Jahrhunderte gesichert." 
 
Dummheit? Kalkulierte Naivität? Versuch Nobels, ex ante die 
Friedensaktivistin von Suttner – durch Schaffung des Friedens-
Preises und Verleihung desselben an die „Friedens-Bertha“ – als 
(s-)eine (gleichermaßen idealistische wie unbedarfte) posthume 
„Weiß-Wäscherin“ zu etablieren und sie zu diesem Zwecke zu 
instrumentalisieren?   
 
„Als mich Roosevelt am 17. Oktober 1904 im Weißen Hause 
empfing, sagte er zu mir: ´Der Weltfriede kommt, er kommt ge-
wiss, aber nur Schritt für Schritt´“, so von Suttner weiterhin in 
ihrer – nicht gerade durch intellektuelle Brillanz glänzenden – 
Dankesrede zur Verleihung des Friedenspreises [loc. cit.]. 
 
Bleibt nur zu hoffen, dass es nicht ein Weltfriede im Sinne der 
Neuen Weltordnung ist, deren Prodromi wir fast täglich in (ech-
ten wie gefakten) Attentaten erleben. Weltweit. 
 
Und in der sog. Corona-Krise (erlaube ich mir aus aktuellem  
Anlass anzufügen). Erleben. Als Attentat erleben, als Anschlag 
auf die gesamte „Menschheitsfamilie“ (derart das Wording von 
Daniele Ganser) 192. Als Angriff auf sieben Milliarden Men-
schen. Als Gewalt- und Terrorakt mit Waffen und Mitteln (hyb-

 
192Auch hierzu mehr und Näheres in den Teilbänden 5 und 6. 
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rider Kriegsführung), gegen die Nobels Kanonen wie Spatzen-
gewehre wirken, mit denen man auf das Volk schießt (der werte 
Leser beachte vorangehende Sinn-Malerei als „Neologis-
mus“ [in Anlehnung an die Begrifflichkeit der Lautmalerei und 
zum In-Gang-Setzen einer gedanklichen Assoziationskette]; 
falls er, der werte Leser, sich an dieser Stelle überfordert fühlen 
sollte, lege er das Buch zur Seite – bei den Plänen der Nobels 
von heute, will meinen: der Gates und Konsorten wird er ohne-
hin nicht überleben, weshalb er sich die Anstrengungen des 
Nachdenkens, des Demonstrierens und ähnlicher Unannehm-
lichkeiten mehr ersparen kann). 
 
Bleibt also nur zu hoffen, dass der Friede, dem die Friedens-
Berta das Wort redet, kein Welt-„Friede“ wird, der die Interessen 
der Nobels und Gates und sonstiger Waffenhändler und Massen-
mörder (am eigenen Volk) bedient. 
 
Wohlgemerkt: Berta von Suttner hat offensichtlich Zusammen-
hänge „nur“ nicht verstanden: „Wer die Wahrheit nicht kennt, ist 
nur ein Dummkopf. 
 
Wer sie aber kennt, und sie eine Lüge nennt, ist ein Verbrecher“, 
so bekanntlich Galilei und Brecht. Und, in diesem Sinne han-
delnd, Alfred Nobel. 
 
In studentischen Kommersbüchern finden sich, hierzu passend, 
die Verse aus einem Lied „Zum Wartburgfest 1817“ (des Schrift-
stellers Daniel August von Binzer): „Wer die Wahrheit kennet 
und saget sie nicht, der bleibt ein ehrlos erbärmlicher Wicht.“ 
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Dies dürfte für Alfred Nobel zutreffen. Dies dürfte für viele der-
jenigen, die mit den von ihm gestifteten Preisen geehrt wurden, 
zutreffen. 
 
Dies dürfte auch und insbesondere für solche Zeitgenossen zu-
treffen, die heutzutage – aus Feigheit und Opportunismus –  
schweigen. 
 
Oder gar die Agenda derer verkünden, die dabei sind, die ge-
samte Menschheit zu knechten. Vielleicht gar zum großen Teil 
zu vernichten. 
 
Sie mögen bedenken: Matti bleibt immer Matti. Und als Matti 
Puntilas, seines Herren Knecht. 
 
Was bedeutet, dass auch sie, die Vasallen, die Stiefellecker, 
Knechte bleiben. Selbst wenn sie andere knechten dürfen. Von 
ihrer Herren Gnade. 
 
Somit, mithin und wohl bedacht: Wir alle – mit Ausnahme von 
Hunderten, vielleicht Tausenden, die, tatsächlich, über die Welt 
und deren Menschen herrschen – bleiben (oder werden) Knechte, 
wenn wir – wir alle, die wir zur Menschheitsfamilie gehören – 
nicht aufstehen. Den Mund auf- und die Schandtaten der Nobels, 
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der Gates und Konsorten ruchbar machen. Sofort. Ohne Wenn 
und Aber 193! 

 
193Auszug aus meinem Offenen Brief (vom 11.4.2020) an Beate 

Bahner, die Heidelberger Rechtsanwältin, die den mittler-
weile geschichtsträchtigen „Antrag auf Erlass einer einstwei-
ligen Anordnung durch das Bundesverfassungsgericht we-
gen Angriffs auf den Bestand der Bundesrepublik Deutsch-
land durch die Corona-Verordnungen aller 16 Bundeslän-
der“ stellte: 

 
      „Die Panikmache der Regierungen und der Medien sind bei-

spielhaft für die Manipulation ganzer Gesellschaften und für 
die Zerstörung des Vertrauens und insbesondere des ge-
sunden Menschenverstands nicht nur aller 83 Millionen 
Menschen in Deutschland, sondern der Menschen in der 
ganzen Welt! Dies ist eine beispiellose Propaganda, wie 
Deutschland sie zuletzt im dritten Reich erlebt hat“ (Antrag, S. 
24). Sic! 

 
      Ich gehe noch einen Schritt weiter und behaupte, dass Jo-

seph Göbbels sich ebenso verwundert wie neidvoll die Au-
gen reiben würde, könnte er sehen, wie die Propaganda-
Maschine derzeit (nicht nur deutschland-, sonder weltweit!) 
rollt. Jedenfalls werden  unzählige Existenzen zerstört, wer-
den zahllose Menschen in Angst und Not, nicht selten gar in 
den Tod getrieben. 

 
       „Hierfür sind [in der Tat] insbesondere die Regierungsmit-

glieder der Bundesregierung und aller Landesregierungen, 
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die Mitglieder des Bundestages sowie die großen Medien 
verantwortlich.“ (Ebd.) 

 
      Und ich füge hinzu, ganz christlich, wiewohl alt-testamenta-

risch, will meinen: im Sinne von Aug um Aug und Zahn und 
Zahn: Der Fluch all dieser Menschen, all derer, die tatsäch-
lich soziale(!) Opfer der gefakten Epidemie/Pandemie wer-
den, möge über die kommen, die solches Elend zu verant-
worten haben. 

 
     Erhebt sich schließlich die Frage: Was wollen diejenigen, die 

für all diese Maßnahmen verantwortlich sind, wirklich errei-
chen? 

 
      Könnte es sein, dass ein völlig marodes Wirtschaftssystem 

– unter dem Vorwand einer angeblich, vermeintlich schwe-
ren Seuche und aufgrund der daraus hergeleiteten Maßnah-
men – bewusst „gegen die Wand gefahren wird“? 

 
      Könnte es sein, dass einige wenige in der bereits existieren-

den und sich mit jedem Tag des Ausnahmezustands verstär-
kenden (Welt-)Wirtschaftskrise (bereits) die großen Profi-
teure sind (und mehr noch sein werden), weil sie sich für 
„´nen Appel und ´en Ei“ all das aneignen (werden), was die 
Masse der Menschen in ihrer finanziellen Not verkaufen 
muss, und dass eben diese Masse dadurch in Elend, Not 
und Tod getrieben wird? 

 
      Könnte es sein, dass mit Finanzderivaten auf die Not der 

Menschen gewettet wird? 
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      Könnte es sein, dass der „Chef-Virologe der Nation“, Chris-

tian Drosten, resp. die Berliner Charité von der Bill-und-Me-
linda-Gates-Stiftung gesponsert wird und deshalb der alte 
Spruch gelten mag: Des Brot ich ess, des Lied ich sing. 

 
     Jedenfalls: Wenn dem so wäre, befände sich der Herr Pro-

fessor in ehrenwerter Gesellschaft mit Robert Koch, dessen 
sich die Charité noch heute rühmt und über den ich vor kur-
zem ein Buch veröffentlicht habe unter dem Titel: „Leuchten 
der Wissenschaft.“ Oftmals Betrüger, bisweilen Mörder. Am 
Beispiel von Robert Koch, Paul Ehrlich und Emil von Behring. 

 
      Könnte es also sein, dass es sich bei der angeblichen 

Corona-Pandemie um eine gigantische weltweite Inszenie-
rung (Stichwort: Event 201) handelt? 

 
      Mit dem Ziel, die Menschen, global, mit diktatorischen Maß-

nahmen zu überziehen, auf dass sie alsbald unter der Will-
kürherrschaft einiger weniger aufwachen. Wenn sie jemals 
wieder aufwachen. Nachdem man ihren Verstand mit 
Zwangsimpfungen und durch die zwangsweise Verabrei-
chung von Medikamenten eingeschläfert hat. 

 
      Manche, wie Alte und/oder sonstige „nutzlose Esser“, sollen 

ohnehin nie mehr aufwachen. Weshalb sie mit Opiaten und 
Barbituraten (wie im Elsass bereits intendiert) eingeschläfert 
werden. Sollen. Vor 80 Jahren wurde dies Euthanasie ge-
nannt (εὖ θάνατος: eu thánatos – ein guter Tod). 
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      Ein guter Tod waren und sind solche Verbrechen mit Sicher-

heit nicht. Sondern schlichtweg Mord. Damals wie heute. 
 
      Bleibt zu hoffen, dass die Täter, irgendwann, zur Rechen-

schaft gezogen werden. Was – wenn überhaupt – nur mög-
lich ist, wenn wir Widerstand leisten. Hic et nunc – hier und 
heute. 

 
      Ansonsten wird nur übrigbleiben, was Jürgen Elsässer  aus-

geführt hat (https://www.youtube.com/watch?v=D2l72a-
wODkw&t=1339s): Dass wir in die Wälder gehen. Müssen. Um 
Widerstand zu leisten. Nachdem wir uns die Chips heraus-
gerissen haben, mit denen uns Bill Gates impfen will. 

 
      Damit er uns tracken kann. Damit wir „das Brandmal“ tragen. 

Sein Brandmal tragen. Denn seit jeher haben Herren ihr 
Vieh gebrandmarkt. Indes: Wir sind nicht das Vieh von Bill 
Gates und Konsorten! 

 
      Deshalb: Wehrt euch. Mit allen legal zu Gebote stehen-

den Mittel. Denn, so bekanntlich schon der alte Brecht: 
Wo Recht zu Unrecht wird, wird Widerstand zur Pflicht. 

 
      Im Übrigen: „Angesichts der so offensichtlichen Verfas-

sungswidrigkeit der Corona-Verordnungen erfüllen sämtli-
che Überwachungsmaßnahmen der Polizei den Straftatbe-
stand des § 344 StGB. Danach droht allen Polizisten bei 
Verfolgung Unschuldiger eine Freiheitsstrafe von bis zu fünf 
Jahren. Wenn und soweit die Polizei also Verstöße gegen 
die Corona-Verordnung weiterhin mit Bußgeldern oder gar 
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Deshalb: Wenn nicht jetzt, wann denn? Wenn nicht jetzt, wann 
dann? 
 

 
mit Festnahmen verfolgt, so ist nicht etwa die gesunde und 
freiheitsliebende Person zu bestrafen, sondern die Polizei, 
die diese Maßnahmen durchführt“ (Antrag, S. 34). 

 
      Deshalb mein Appell an alle Polizisten und sonstige 

„Bürger in Uniform“ (wie Soldaten): 
 
      Überlegt, wessen Interessen ihr vertretet. Überlegt, zu wem 

ihr gehört – zum Volk oder zu denen, die auch euch knech-
ten werden, falls ihr euch weigert, ihre Erfüllungsgehilfen zu 
sein. Die euch knechten werden, sobald ihr alle Aufgaben in 
ihrem Sinne erfüllt habt: Der Mohr hat seine Schuldigkeit ge-
tan, der Mohr kann geh´n. 

 
     Jedenfalls hat uns gerade die deutsche Geschichte gezeigt, 

zu welchen Untaten – aus Gehorsam, auf Befehl – Helfer 
und Helfershelfer fähig und willens sind. 

 
      Mithin: Wacht auf. Noch ist Zeit. Ihr seid nicht unsere 

Feinde, sondern unsere Brüder. Und wehret den Anfän-
gen, bevor ihr, in der Tat, auf eure Brüder schießen 
müsst. 

 
      Mit freundlichen, mehr noch: mit herzlichen Grüßen 
      Richard A. Huthmacher 
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III. NOBELPREISTRÄGER FÜR 

WIRTSCHAFTSWISSENSCHAFTEN 
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EINFÜHRUNG 
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EINFÜHRUNG ZU TEILBAND 1 
 
 

1968 wurde von der Schwedischen Reichsbank der Nobelpreis 
für Wirtschaftswissenschaften gestiftet; die Vergabe-Richtlinien 
entsprechen den Verleihungs-Kriterien für die der anderen No-
belpreise. Der Wirtschafts-Nobelpreis ist mit gleicher Summe 
wie die von Nobel gestifteten Preise dotiert, wird aber nicht aus 
dessen Stiftungsvermögen, sondern durch die Schwedische 
Reichsbank finanziert; erstmals wurde er 1969  verliehen. 
 
„Der Wirtschafts-Nobelpreis ist eine umstrittene Auszeichnung. 
Die Unstimmigkeiten beginnen schon mit dem Namen Nobel. 
Alfred Nobel, den ... Stifter der Preise für Medizin, Chemie, 
Physik, Literatur und Frieden, hatten die Ökonomen weder im 
Blick noch im Sinn.“ 
 
Am häufigsten wurden bisher Ökonomen der Universität Chi-
kago ausgezeichnet; auch die University of California, Princeton 
und Havard sowie das MIT (Massachusetts Institute of Techno-
logy) stellen eine Vielzahl von Preisträgern. Hängt dies etwa da-
mit zusammen, dass hier  (ökonomische) Herrschaftsinteressen 
der USA gegenüber Dritte-Welt-/Entwicklungs-Ländern (La-
teinamerika, Asien, Afrika) vertreten werden? 
 
Jedenfalls: Durch den Nobelpreis erfahren die geehrten Wirt-
schafts-„Wissenschaftler“ eine hohe Wertschätzung – wie weit 
entfernt sie von gesellschaftlicher Realität und den sozialen 
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Problemen der Menschen auch sein mögen – und einen Autori-
tätsvorsprung gegenüber solchen Vertretern der Sozialwissen-
schaften, die eine andere Sicht von Mensch und Gesellschaft 
vertreten. Oder aber: Der Nobelpreis dient der Propaganda, dem 
Narrativ, dem Framing. Das die vor-geben, welche auch den No-
belpreis ver-geben. 
 
Gleichwohl: Zu denen, die den Preis für Wirtschaftswissen-
schaften aus der Liste der Nobelpreise streichen woll(t)en, ge-
hören etliche Laureaten selbst, beispielsweise Gunnar Myrdal 
und Friedrich August von Hayek, beide Preisträger 1974; letzte-
rer, Hayeck, erklärte – in seiner Dankesrede anlässlich der Preis-
verleihung –, er hätte sich gegen die Schaffung des Wirtschafts-
Nobelpreises ausgesprochen, wäre er um seinen Rat gefragt wor-
den. 
 
Auf welch krude Weise Wirtschaftswissenschaftler Menschen 
und das Leben zu erfassen und zu beschreiben versuchen, zeigt 
sich, exempli gratia, an der Bergson-Samuelson-Wohlfahrtsfunk-
tion des Wirtschafts-Nobelpreisträgers von 1970, Paul Anthony 
Samuelson:      
 
„Bis jetzt haben wir uns vorgestellt, dass die individuellen Prä-
ferenzen für die Gesamtheit der Allokationen und nicht für das 
Güterbündel des einzelnen Individuums definiert sind. Wie wir 
jedoch früher bemerkten, könnte es auch möglich sein, dass In-
dividuen sich lediglich um ihre eigenen Bündel kümmern. 
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In diesem Fall könnten wir xi  verwenden, um das Konsumbün-
del des Individuums i zu bezeichnen, ui (xi) sei dann das Nut-
zungsniveau des Individuums i bei Verwendung irgendeiner fi-
xen Darstellung des Nutzens. Die soziale Wohlfahrtsfunktion 
wird dann die Form 
  

W = W ((ui (xi) …  un (xn)) 
 
haben. Die Wohlfahrtsfunktion ist unmittelbar eine Funktion der 
Nutzenniveaus der Individuen, sie ist jedoch indirekt eine Funk-
tion der Konsumbündel der einzelnen Akteure.  Diese besondere 
Form der Wohlfahrtsfunktion ist als individualistische oder 
Bergson-Samuelson-Wohlfahrtsfunktion bekannt.“ 
 
Verstanden? Nein? Ich auch nicht. 
 
Es ist im wahrsten Sinne des Wortes für die Spezies der Wirt-
schafts-“Wissenschaftler“ pathognomonisch, dass sie, solch 
Spezies, glaubt, menschliches Wohlergehen mit derart kruden 
Methoden mathematisch-statistisch erfassen, messen und beur-
teilen zu können. 
 
Allenfalls jedoch lässt sich derart die soziale Sicherung von 
„Human-Kapital“ definieren. In einer zunehmend globalisierten 
Wirtschaft, in welcher der Mensch in toto auf seine wirtschaftli-
che Verwertbarkeit beschränkt, wohingegen das, was ihn, den 
Menschen, ausmacht – seine Seele, seine Gefühle, sein Geist – 
schlichtweg negiert wird. 
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Jedenfalls: Durch die wirtschaftswissenschaftliche Größe „Hu-
mankapital“ reduziert man jedes menschliche Individuum zum 
bloßen ökonomischen Faktor; persönliche Eigenschaften, Fä-
higkeiten und Ressourcen sind nur insofern von Bedeutung, als 
sie sich zu je marktüblichen Konditionen verwerten, d.h. inso-
weit von Belang, als sich mit ihnen und durch sie Gewinne er-
zielen lassen – derart werden Menschen zu Produktionsfaktoren 
degradiert. 
 
Ähnlich wirklichkeitsfremd wie Samuelsons Wohlfahrtsfunk-
tion ist die Kuznets-Kurve des Wirtschaftswissenschafts-Nobel-
preisträgers von 1971, Simon Smith Kuznets (1901-1985). Mehr 
noch: Die Kurve resp. die von Kuznets entsprechend beschrie-
benen (vorgeblichen, vermeintlichen) empirischen Zusammen-
hänge stellen die tatsächlichen Verhältnisse auf den Kopf. 
 
Kuznets „entdeckte“ – oh Wunder angesichts unserer kapitalis-
tischen Lebenswirklichkeit – einen Zusammenhang zwischen 
Wirtschaftswachstum und Ungleichheit in der Einkommensver-
teilung, und zwar derart, dass höhere Einkommen (zunächst) 
stärker wachsen als niedrige. Im Laufe der Zeit gleiche sich das 
Missverhältnis aber wieder aus; graphisch lasse sich dieser Zu-
sammenhang in einer U-förmigen, auf dem Kopf stehenden 
Kurve (Kuznets-Kurve) darstellen. 
 
Auf diesem Paradigma beruht auch die theoretische Begründung 
des neoliberalen Wirtschaftssystems unserer Tage; es, das Para-
digma, wird, gleichwohl, durch eine Vielzahl wissenschaftlicher 
Arbeiten widerlegt: 
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„Die... Daten stützen meine Hypothese, dass die zunehmende 
Marginalisierung der Armen die Kehrseite eines massiven 
Trends der Beeinflussung der Spielregeln ist, der eine gewaltige 
Spirale der Ungleichheit in Gang setzt, der Kuznets-Kurve (nach 
der das Einkommensungleichgewicht eines sich entwickelnden 
Staates in späteren Phasen wieder … [abnehme]) in dramati-
scher Weise zum Trotz. 
 
Ein Jahr nach Simon Smith Kuznets, also 1972, wurden John R. 
Hicks und Kenneth Arrow mit dem Nobelpreis für Wirtschafts-
Wissenschaften ausgezeichnet, und zwar „für ihren bahnbre-
chenden Beitrag zur allgemeinen Theorie eines ökonomischen 
Gleichgewichts und zur Wohlfahrtstheorie“. 
 
John Richard Hicks ist in diesem Zusammenhang (auch) für das 
Kaldor-Hicks-Kriterium bekannt; dieses besagt, „dass das Wohl-
fahrtsoptimum noch nicht erreicht ist, wenn durch eine nachträg-
liche ... Umverteilung in Form einer Kompensationszahlung 
Wohlfahrtsgewinne realisiert werden können. Wenn die potenzi-
ellen Gewinner der Umverteilung in der Lage sind, die potenzi-
ellen Verlierer durch Kompensationszahlungen zu entschädigen, 
wirkt die kompensationsbegleitete Umverteilung wohlfahrts-
steigernd. Mit anderen Worten: Die gesamten Wohlfahrtsge-
winne müssen so groß sein, dass auch nach der vollständigen 
Entschädigung der Umverteilungsverlierer mind[estens] ein 
marginaler positiver Nettogewinn übrig bleibt.“ 
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Oder auch: Wohlfahrt und Wohlergehen einer Gesellschaft las-
sen sich (nur) steigern, wenn es durch entsprechende Wirt-
schaftsmaßnahmen Umverteilungs-Gewinner und Umvertei-
lungs-Verlierer gibt und die Gewinner auch dann noch gewinnen, 
wenn eine Entschädigung der Verlierer aus den erzielten Umver-
teilungs-Gewinnen möglich ist (ohne dass eine solche Entschä-
digung zwingend stattfinden muss!). 
 
Erinnert irgendwie an das Narrativ, dass in Amerika jeder Tel-
lerwäscher Milliönär werden kann. Ob er´s auch wird, zeigt die 
Realität. 
 
Und die neoliberale Wirklichkeit heutigentags führt vor Augen, 
dass es im Allgemeinen bei der Potentialität bleibt. Sowohl den 
Aufstieg zum Millionär als auch einen Umverteilungs-Aus-
gleich zwischen Gewinnern und Verlierern gesellschaftlicher 
Veränderungen betreffend. 
 
Ergo und vulgo könnte man derartige Pseudo-Begründungen 
und -Rechtfertigungen als bloße Spiegelfechterei, als Sandkas-
tenspiele und Ablenkungsmanöver bezeichnen. Zur Legitimie-
rung sozialer Zustände, die ethisch-moralisch nicht zu vertreten 
sind. Als Etikettenschwindel, um vom systemimmanenten Um-
stand abzulenken, dass von den geradezu unermesslichen Ge-
winnen der Oligarchen und Plutokraten (vielleicht) ein paar Bro-
samen für das Präkariat (euphemistische  Umschreibung für das 
in Marx´schem Sinne nicht mehr existente Proletariat) übrig 
bleiben. Nachdem diese, Präkariat und Proletariat, zuvor ausge-
saugt wurden bis aufs Blut. 
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Zusammen mit Friedrich (August von) Hayek erhielt Gunnar 
Myrdal (1898-1987) 1974 den Nobelpreis für Wirtschaft(-swis-
senschaften) „für [seine resp.] ihre Pionierarbeit auf dem Gebiet 
der Geld- und Konjunkturtheorie und für die tiefgreifende Ana-
lyse wechselseitiger Abhängigkeit von wirtschaftlichen, sozia-
len und institutionellen Verhältnissen“. Mit dem Nobelpreis 
ehrte das Vergabe-Komitee namentlich die Arbeiten Myrdals, 
die er als Vertreter der sog. Stockholmer Schule bereits in den 
1930-er-Jahren veröffentlicht hatte und in denen er – ähnlich 
John Maynard Keynes – dafür eintrat, Wirtschaftsdepression 
und (damit einhergehende) Arbeitslosigkeit mit finanzpoliti-
schen und staats-interventionistischen Mitteln zu bekämpfen. 
 
Insofern erstaunt, dass der Preis 1974 (zumal mit derselben Be-
gründung!) hälftig auch an Friedrich August von Hayek (1899-
1992) vergeben wurde, der eine völlig andere Sicht ökonomi-
scher Zusammenhänge vertrat; dies ist wohl dem Umstand ge-
schuldet, dass das Nobelpreis-Komiteee sich bemühte, jeden-
falls den Anschein zu erwecken versuchte, „ausgeglichen zu er-
scheinen, und den Preis ebenso vielen Vertretern der Keynesia-
nischen wie der Chicagoer Schule zu verleihen, ebenso vielen 
rechten wie linken Ökonomen. Der Gipfel dieser bemühten Aus-
geglichenheit wurde 1974 erreicht, als der schwedische Sozial-
demokrat Gunnar Myrdal gemeinsam mit dem Marktfundamen-
talisten Friedrich Hayek gewann.“   
 
Bemerkenswerterweise plädierte Myrdal seinerseits (wie bereits 
erwähnt) dafür, den Nobelpreis für Wirtschaftswissenschaften 
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wieder abzuschaffen, und zwar mit der Begründung, dass er an 
solche „Reaktionäre“ wie seinen Co-Laureatus Hayek und (1976) 
an Milton Friedman verliehen wurde („Myrdal ... wanted the 
prize abolished because it had been given to such reactionaries 
as Hayek [and afterwards Milton Friedman]“). Dieser Friedrich 
August Edler von Hayek war, zusammen mit Ludwig von Mises, 
einer der der bedeutendsten Vertreter der sog. Österreichischen 
Schule der Nationalökonomie und gilt für viele (zusammen mit 
Milton Friedman) als wichtigster Vertreter des Neoliberalismus´. 
 
„Das Wesen der Staatstätigkeit ist, Menschen durch Gewaltan-
wendung oder Gewaltandrohung zu zwingen, sich anders zu ver-
halten, als sie sich aus freiem Antriebe verhalten würden … Die 
zweite Auflage von Ludwig von Mises´ Buch ´Die Gemein  
Wirtschaft´ löste 1932 eine derart hitzige Diskussion aus, daß sie 
in die Geschichte ökonomischer Lehrmeinungen als die ´Sozia-
lismus-Debatte´ eingegangen ist. Sieger waren aber nicht die 
großen sozialistischen Theoretiker …, sondern zwei Österrei-
cher: Ludwig von Mises und Friedrich August von Hayek. Ihre 
Argumente erschütterten bereits damals nachhaltig die Hypothe-
sen der Sozialisten ...“ 
 
Darüber, ob „die Hypothesen der Sozialisten“ im wissenschaft-
lichen Diskurs „erschüttert“ oder durch pure Macht und Gewalt 
(kapitalistischer und) faschistischer Herrschaftsverhältnisse zu-
rückgedrängt wurden, ließe sich trefflich streiten, soll aber nicht 
Gegenstand hiesiger Ausführungen sein. Gleichwohl gilt zu fra-
gen: Wie konnten die lange Zeit bedeutungslosen neoliberalen 
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Ökonomen um Hayek zu den Gewinnern der Krise (ebenso des 
Keynesianismus´ wie des Sozialismus´) werden?   
 
Im Mittelpunkt der Suche nach einer Antwort sollte die Bezie-
hung Hayeks zu Popper stehen – die beide aus dem „Roten 
Wien“ der 20er-Jahre kommen –, insbesondere aber die Ausei-
nandersetzung von „Kritischem Rationalismus“ und „Frankfur-
ter Schule“: Schlussendlich wurde der Keynesianismus nament-
lich in Bezug auf sein Konzept eines Staatsinterventionismus´ 
als „sozialistisch“ diskreditiert, stigmatisiert und dadurch von 
der liberalen Bühne verdrängt; durch die Radikalisierung des Li-
beralismus´ zum Neo-Liberalismus (und seinen daraus folgen-
den Absolutheitsanspruch) wurden zudem mögliche Alternati-
ven im bürgerlichen Lager verbaut. 
 
Vornehmlich die Chicagoer Schule (mit weit mehr als 20 Wirt-
schafts-Nobelpreisträgern und zuvörderst Milton Friedman, 
Friedrich von Hayek, Harry Markowitz und Myron Scholes als 
deren Repräsentanten) schuf und prägte neo-liberales Gedan-
kengut (namentlich in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts). 
 
Solches Gedankengut wird heute, bisweilen durchaus abschätzig, 
auch als Marktfundamentalismus oder Marktradikalismus be-
zeichnet; insbesondere durch Georg Soros wurden die Begriffe 
gleichwohl popularisiert, aber auch problematisiert: Falsche 
Wahrnehmung und verzerrte Vorstellungen der Marktteilnehmer 
führten zur Verunsicherung der Märkte, diese, letztere, sich 
selbst überlassen, würden zu extremen Reaktionen neigen, die 
von Euphorie bis Verzweiflung reichen. 
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„Market fundamentalism is the contemporary form of the idea 
that society as a whole should be subordinated to a system of 
self-regulating markets“ – Marktfundamentalismus (d.h. der Ne-
oliberalismus) bringt die Vorstellung zum Ausdruck, dass man 
die gesamte Gesellschaft einem System sich selbst regulierender 
Märkte unterordnen sollte: Derart wird das Primat der Wirt-
schaft über alle anderen Bereiche der Gesellschaft, letztlich die 
Vorherrschaft der Ökonomie über den Menschen – in all seinen 
Regungen und Strebungen – gefordert! 
 
Offensichtlich kommt hier eine gleichsam religiöse Überzeu-
gung, mehr noch: Gewissheit zum Ausdruck; Habermas nimmt 
sie zum Anlass für eine herbe Kritik am neoliberalen Gedanken-
gut: „Was mich am meisten beunruhigt ist die himmelschreiende 
soziale Ungerechtigkeit, die darin besteht, dass die sozialisierten 
Kosten des Systemversagens die verletzbarsten sozialen Grup-
pen am härtesten treffen … Seit 1989/90 gibt es kein Ausbre-
chen mehr aus dem Universum des Kapitalismus; es kann nur 
um eine Zivilisierung und Zähmung der kapitalistischen Dyna-
mik von innen gehen. [Zudem:] Schon während der Nachkriegs-
zeit war die Sowjetunion für die Masse der westeuropäischen 
Linken keine Alternative ...“ 
 
Zwar glaubt Joseph Stiglitz, ehemals Weltbank-Präsident und 
Wirtschafts-Nobelpreisträger von 2001, die Finanzkrise 2008 
markiere das Ende des Neoliberalismus´ und einer weltweiten 
Geld- und Finanzmarktpolitik (Washingtoner Konsens), die auf 
neoliberalen Prinzipien beruht („Die Welt meinte es nicht gut 
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mit dem Neoliberalismus, dieser Wundertüte an Konzepten, die 
auf der fundamentalistischen Vorstellung beruhen, dass die 
Märkte sich selbst regulieren, Ressourcen effizient verteilen und 
den Interessen der Öffentlichkeit dienen“); heute, reichlich zehn 
Jahre später, wissen wir jedoch, dass die benannte Finanzkrise 
von 2008 nicht das Ende von Marktfundamentalismus und 
Marktradikalismus, sondern den Beginn ihrer Renaissance, d.h. 
der des Neo-Liberalismus´ einleitete und -läutete. 
 
Notabene und nota bene: „Urvater“ dieser ökonomischen, ge-
sellschaftlich-politischen und sozialen Verwerfungen war Fried-
rich August Edler von Hayek, Wirtschafts-Nobelpreisträger 
1974! 
 
Namentlich in Chile und in anderen lateinamerikanischen Län-
dern kam – seit den 1970-er Jahren – die neoliberale „Épistémi-
ologie“ des Friedrich August von Hayeck (sowie Milton Fried-
mans und seiner Chicago-Boys) zum Tragen: “In the case of 
Chile, the ideas of freedom espoused by Milton Friedman and 
Frederick von Hayek were applied by a repressive authoritarian 
regime that violated human and political rights. Furthermore, 
these ideas served to legitimize a political and economic system 
based on the deprivation of freedom.“ 
 
„Die neoliberale Wende ... wurde in den 70er-Jahren zu dem al-
leinigen Zweck eingeleitet, die Klassenmacht einer gesellschaft-
lichen Elite wiederherzustellen, die befürchtete, dass ihre Privi-
legien nachhaltig beschnitten werden könnten.“ 
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Und weiterhin: „[S]chon in der alten Bundesrepublik [wurde] 
während der 50-er und 60-er Jahre  über die marktoptimistischen 
Positionen der neoliberalen Stichwortgeber von Wirtschaftsmi-
nister Ludwig Erhard [diskutiert]. 
 
Auch das neoliberale Wirtschaftsprogramm des chilenischen 
Diktators Augusto Pinochet fand zusammen mit seiner ´Verfas-
sung der Freiheit´ um die Mitte der 1970-er Jahre internationale 
Beachtung. Formuliert hatten es die ´Chicago-Boys´, eine 
Gruppe radikaler neoliberaler Wirtschaftswissenschaftler um 
den Nobelpreisträger Milton Friedman an der Universität in Chi-
cago, die das lateinamerikanische Land unter diktatorischen Be-
dingungen zum ersten realen Großversuch des Neoliberalismus 
werden ließen. Gleichwohl blieb der Neoliberalismus damals im 
Kern ein Spezialthema weniger einflussreicher akademischer 
Zirkel. 
  
Das änderte sich in den 90-er Jahren, als die Folgen jenes inter-
nationalen Politikwechsels offen zutage traten, der zu Beginn 
der 70-er Jahre eingeleitet worden war. Die Liberalisierung der 
Finanzmärkte und die Flexibilisierung der Wechselkurse der na-
tionalen Währungen, die Intensivierung des Freihandels, der 
massive Rückbau der Sozialstaaten sowie eine Wirtschaftspoli-
tik, die auf der einseitigen Verbesserung der Angebotsbedingun-
gen von Unternehmen zielt, hatte die Konturen einer neuen Wirt-
schafts- und Sozial[un]ordnung geformt und sichtbar werden 
lassen. 
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Überall auf der Welt sind die Auswirkungen des neuen Paradig-
mas zu spüren – wenngleich in unterschiedlicher Qualität und 
Quantität. Mit der neoliberalen Globalisierung vollzog sich in-
sofern nicht nur eine Verallgemeinerung der sozialen und öko-
nomischen Probleme, sondern auch eine Internationalisierung 
der Diskussionen über die Ursachen dieser Neuordnung der 
Welt.“ 
 
Der ehrenwerte Nobelpreisträger Friedrich August Edler von 
Hayek ist schließlich (1947) auch Gründer der Mont Pèlerin 
Society: „Die Mont Pèlerin Society ist die einflussreichste Denk-
fabrik dieser Republik …, gegründet 1947 auf dem Hügel Mont 
Pèlerin in der Schweiz. In einem Hotel. Von ´liberalen Wider-
standskämpfern´. Den … Ökonomen Friederich August von 
Hayek und Milton Friedman … [Die  Mont Pèlerin Gesellschaft 
ist] ein sehr auserlesener Kreis …: Alan Greenspan …, US-No-
tenbank-Chef, Lars P. Feld, Wirtschaftsweiser, Berater von An-
gela Merkel, … Charles Koch …, siebt-reichster Mensch der 
Welt … 
 
Das Ziel … [der] vornehmen Gesellschaft? 
 
Hayek würde sagen: ́ Die Durchsetzung des Liberalismus´ als … 
absolutes Prinzip sozialer Organisation´ …: ´Markt gut, Staat 
schlecht´ …, ́ Privatisierung, Steuersenkung und Sozialstaatsab-
bau´ … [Die Mont Pèlerin Society] hat [den Neoliberalismus] 
nicht nur erfunden, [sondern auch] durchgesetzt. Gegen alle Wi-
derstände.“ 
 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

Sicherlich haben (klassische) Libertäre resp. libertäre Anarchis-
ten nichts mit den heutigen Wirtschafts-Liberalen im Sinn (auch 
wenn Anhänger des Neoliberalismus´, namentlich solche von 
August von Hayek resp. Adepten seiner Schule, solches behaup-
ten). 
 
(„´Im liberalen Sinne heißt liberal nicht nur liberal!´ Dieses Zitat 
aus Loriots Verballhornung … verdeutlicht viel von der Proble-
matik, vor der der Liberalismus ... steht … Auf Friedrich August 
von Hayek kann sich jeder … beziehen … Das macht den Libe-
ralismus … zum Ziel von Karikaturen, ... bei der der Liberalis-
mus für alles und nichts steht“ [Die Tagespost vom 29. Juli 2015, 
https://www.die-tagespost.de/gesellschaft/feuilleton/Richtungskampf-im-Li-
beralismus;art310,162493, abgerufen am 19.12.2019, eig. Hvhbg.: Rich-
tungskampf im Liberalismus].) 
 
Vielmehr drängt sich der Verdacht auf, dass die m.E. wunderbare 
Idee der Anarchie derart verwässert werden soll, dass niemand 
mehr – und „Otto Normalverbraucher“ schon gar nicht – ihre 
Inhalte kennt und diesbezüglich einen Bezug zu seinem eigenen 
Leben herstellen kann: Deceptio dolusque suprema lex – Tarnen 
und Täuschen gehört zum Geschäft … 
 
Zwar ist die Bezeichnung „Neoliberalismus” mittlerweile zum 
politisch-ideologischen Kampfbegriff geworden, und viele ver-
binden mit ihm gesellschaftliche Zustände und Entwicklungen, 
die, meist diffus, angsteinflößend wirken; gleichwohl ist der Ne-
oliberalismus – mit all seinen Facetten und in der Breite seiner 
Auswirkungen – nur schwer zu fassen. Zudem lässt sich oft kein 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

Adressat diesbezüglicher Befürchtungen, Ängste und Vorbe-
halte finden. Denn neoliberales Denken ist häufig kaum zu er-
kennen und selten konkret zu benennen. Obwohl es immer mehr 
unsere Gesellschaft unterwandert. Und, von innen, aushöhlt. 
  
Wie dem auch sei: Neoliberales Denken beruht auf einem nega-
tiven Freiheitsbegriff – Freiheit sei schlichtweg die Abwesenheit 
staatlicher Eingriffe in das marktwirtschaftliche Geschehen. 
 
Ohne solch staatliche Eingriffe stelle sich immer ein Markt-
gleichgewicht ein (Übereinstimmung von angebotener und 
nachgefragter Warenmenge); wer nach Eigennutz strebe, beför-
dere somit das Gemeinwohl. So die Neoliberalen. 
 
Der Mensch in der Komplexität seines Seins, der Mensch mit all 
seinen Gedanken, Werten und Gefühlen, der Mensch mit seinen 
Hoffnungen, Wünschen und Sehnsüchten, der Mensch als (zu-
mindest vorläufige) Vollendung eines göttlichen oder sonstigen 
Schöpfungsplans wird im Neoliberalismus, in Wahrheit indes, 
auf „Human Resources“ reduziert, auf „Humanpotential“, zu 
werten und zu gewichten wie bloßes materielles Gut: Welch 
Sakrileg, sofern sich unsere Gesellschaft auch nur im Geringsten 
einer humanistisch-abendländischen Tradition verpflichtet fühlt. 
 
In diesem Sinne postuliert der Neoliberalismus einen Anspruch 
auf totale wie globale Macht: Global in Bezug auf eine, seine – 
mittlerweile weltweite – Geltung, total hinsichtlich einer umfas-
senden gesellschaftlichen Entsolidarisierung unter dem Primat – 
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angeblicher – wirtschaftlicher Notwendigkeit stellt er den Inbe-
griff eines entfesselten Kapitalismus´ dar; das Spektrum seiner 
Facetten reicht von der Ideologie, jedwede soziale wie private 
Beziehung zu ökonomisieren, bis zum Hegemonialanspruch des 
(US-amerikanisch dominierten) Militärisch-Industriellen Kom-
plexes. 
 
In summa erweisen sich neoliberale Wirtschafts-Theorien als 
ganz und gar interessen-gesteuert und werden immer dann (und 
nur dann) propagiert und realisiert, wenn sie den Belangen neo-
liberaler Profiteure zupass kommen. 
 
Divide et impera – teile (will meinen: spalte) und herrsche: Nach 
dieser Maxime versucht der Neoliberalismus, die Gesellschaft in 
Gruppen mit antagonistischen Interessen zu teilen; Männer wer-
den gegen Frauen, Alte werden gegen Junge, Kinderreiche wer-
den gegen Kinderarme, Arbeitende werden gegen Arbeitslose, 
Deutsche werden gegen Ausländer in Stellung gebracht. 
 
Der eigentliche, der substantielle und essentielle Interessen-
Konflikt – der zwischen arm und reich – wird von den neolibe-
ralen Ideologen wohlweislich nicht thematisiert! 
 
Derart etablierte sich der Neoliberalismus – nach Faschismus 
und Stalinismus – als ein weiterer Totalitarismus, der vollständig 
unser Leben, unseren Alltag durchdringt; vergleichbar einer Re-
ligion bestimmt er gleichermaßen unser Denken, Fühlen und 
Handeln. Reicht in unseren Kopf, in unsere Herzen, selbst in un-
sere Schlafzimmer. Und k(aum) einer merkt´s. 
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Im Gegensatz zum Neo-Liberalismus/Libertarismus/Anarcho-
Kapitalismus kämpft der Anarchismus nicht nur gegen, sondern 
auch und insbesondere für (konstruktives libertäres Element): 
beispielsweise kämpft er gegen Rüstung und für den Frieden, 
gegen Atomkraftwerke sowie Umweltzerstörung und für Ökolo-
gie, gegen Behördensumpf, Polizeiwillkür und Justizarroganz 
sowie für ein Verwaltungssystem, das den Menschen dient, nicht 
umgekehrt. 
  
Dadurch gebiert (staatliche) Unterdrückung nicht Gewalt, son-
dern Lösungsansätze und neue Denk- und Lebensmodelle. 
 
Auch wenn im historischen Kontext einige anarchistische Strö-
mungen, namentlich zu Ende des 19. Jhd., ihre Zuflucht in Ge-
walt gegen die Repression, die sie selbst erfuhren, suchten: Die 
Zahl der Pazifisten im Kampf der Anarchisten gegen ihre Unter-
drückung ist ungleich größer als die Zahl derer, die Gleiches mit 
Gleichem und Gewalt mit Gewalt vergelten (wollten oder wol-
len). 
 
Auf alle Fälle gilt festzuhalten: 
 
Der Begriff Anarcho-Kapitalismus (der, letzterer, für ein Mini-
malstaatsprinzip steht) taucht im Rahmen des neoliberalen Eti-
kettenschwindels auf; beim so genannten Anarcho-Kapitalismus 
handelt es sich jedoch um nichts anderes als um eine (der vielen) 
verkappte(n) Bezeichnung(en) für die turbo-kapitalistischen 
Form des Neoliberalismus´. 
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Er, der Anarcho-Kapitalismus, hat mit Anarchie – jedenfalls in 
dem Sinn, in dem die Begrifflichkeit „Anarchie“ in historischem 
Kontext benutzt wird – nichts gemein. Außer dem – fälschlich 
und in doloser Absicht benutzten – Namen: 
  

• „Innerhalb des neoliberalen theoretischen Kon-
zepts „… finden sich unterschiedliche Varianten, so 
u.a. die Freiburger Schule, die Chicagoer Schulen, 
Anarchokapitalismus, Libertarismus. 

 
      Diese ´Pluralität´ des Neoliberalismus ist keine Schwäche, 

sondern macht gerade unter hegemonie[-]theoretischen Ge-
sichtspunkten [s]eine Stärke aus. [Deceptio dolusque sup-
rema lex – sic!] 

 
      Der heute existierende Neoliberalismus zeichnet sich durch 

eine relativ enge Verbindung zu akademischen Doktrinen 
und Lehren aus, reduziert sich jedoch nicht auf sie. Er bildet 
ein widersprüchliches Ensemble von wissenschaftlichen, 
insbesondere ökonomischen Theorien, staatlichen und zivil-
gesellschaftlichen Politikformen, Konzernstrategien und 
Selbst-Praktiken. 

 
• Innerhalb der MPS [Mont Pèlerin Society] finden 

sich nicht minder vielfältige, z.T. entgegengesetzte 
Formen neoliberaler Theorieentwürfe und von ein-
zelnen, vor allem innerhalb von Institutionen und 
Think Tanks verfolgte Politiken. 
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      Basierend auf den von allen Mitgliedern geteilten Grundsät-

zen von ´freiem Markt´, eingeschränktem und gleichwohl 
starkem Staat (bzw. ´gemischtem´ privat-staatlichem oder 
privatem Äquivalent), unangefochtenem Privateigentum an 
Produktionsmitteln und privatwirtschaftlichem Unterneh-
menswettbewerb entwickeln sich die unterschiedlichen 
Richtungen des Neoliberalismus“ (Dieter Plehwe und Bernhard 
Walpen: Wissenschaftliche und wissenschaftspolitische Produktionswei-
sen im Neoliberalismus. Beiträge der Mont Pèlerin Society und marktra-
dikaler Think Tanks zur Hegemoniegewinnung und -erhaltung. PRO-
KLA. Zeitschrift für Kritische Sozialwissenschaft, 29[115], 203-235; 
hier: S. 206: eig. Hervorhbg.). 

 
• „Das neoliberale Dispositiv, wo ihm Tradition und 

Geschichte keine Grenzen setzen, führt zu einem 
globalen Anarcho-Kapitalismus, in dem nicht ein-
mal mehr Menschheitsverbrechen geahndet werden 
können, wenn sie ´dem Markt dienen´. 

 
      Alan Greenspan [von 1987 bis 2006 Vorsitzender der FED, 

der US-amerikanischen, wohlgemerkt: privaten Notenbank] 
formulierte explizit, dass auch Wirtschaftsverbrechen in grö-
ßerem Stil nicht geahndet werden sollen, wenn sie ́ Reichtum 
und Wachstum generieren´. Kurzum, die Menschen des Jah-
res 2018 wissen es oder können es wissen: Mit dem Neoli-
beralismus kann es keine friedliche, keine demokratische 
und keine rechtsstaatliche Welt geben …“ (Markus Metz und 
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Georg Seeßlen: Kapitalistischer [Sur]realismus. Neoliberalismus als Äs-
thetik. Bertz + Fischer; Berlin, 2018, Prolog, S. 32) 

  
• „Hayek und Mises schrieben ihre Bücher durchaus 

missionarisch und keineswegs nur für den engen 
Kreis der akademischen Forschung und der ökono-
mischen Eliten … 

 
      Unter ihren Schülern waren solche, die auch theoretisch 

Grundsteine legten für das, was wir heute Neoliberalismus 
nennen und was seinerzeit den Begriff des ´anarchistischen 
Kapitalismus´ prägte. 

 
      Murray Rothbard  zum Beispiel, ein Schüler von Mises, ent-

wickelte den ´Libertarismus´ weiter zum Anarchokapitalis-
mus, der freilich gelegentlich den Gründern selbst in seiner 
Radikalität unheimlich wurde. 

 
      Für den Anarchokapitalisten steht jeder noch so kleine Ein-

griff des Staates in dringendem Verdacht des linken Terroris-
mus, nicht einmal Gesetze oder andere Regulierungen will er 
gelten lassen, weshalb sich der Libertarismus ja auch so 
prächtig mit dem ´Sozialdarwinismus´ und mit jeder Form 
von Rassismus und Ausgrenzung verbinden lässt, zugleich 
aber auch mit einem Individualanarchismus, der in Holly-
woodfilmen attraktiver erscheint als in einer Wirklichkeit, in 
der Konflikte eher durch Gewalt denn durch Gesetze gere-
gelt werden. 
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      Libertarismus oder Anarchokapitalismus sind definitiv End-
zonen der Entwicklung von Freedom & Democracy“ (ibd., S. 
48 f., je eig. Hervhbg.). 

 
Das ist, tatsächlich, die Wahrheit. Jedenfalls die Wirklichkeit. 
Hinter den hohlen („Wissenschafts“-)Parolen, die „ge-
lehrte“ Phrasendrescher, zuvörderst Nobelpreisträger, in die 
Welt setzen. 
 
In einem derartigen Geschwurbel – das „Wissenschaftlich-
keit“ und „Objektivität“ vorgaukeln soll –, dass der „gemeine 
Mann“ nichts mehr versteht, allenfalls in Ehrfurcht erstarrt. 
 
Das ist Teil der Truman-Show, das ist Orwellsches New Speak, 
das sind Framing und Wording, wodurch man die Menschen in 
eine Denkstarre versetzt, auf dass sie bedingungslos glauben, 
was ihre Oberen und deren „Weise“, will meinen: Hofnarren 
ihnen erzählen. 
 
Das ist die Aufgabe von Nobelpreisträgern: ein Narrativ zu kre-
ieren, das die Allgemeinheit für die Wirklichkeit hält. Wobei es 
keinen Unterschied macht, ob es sich um Friedens-, Literatur-, 
Medizin- oder Wirtschafts-Nobelpreisträger handelt! 
 
Jedenfalls: Wer den Menschen von freier Energie kündet wird 
bestenfalls ignoriert, nicht selten eliminiert. Wer über die angeb-
lich zu Ende gehenden Vorräte fossiler Brennstoffe lamentiert, 
hat gute Aussichten, mit dem Nobelpreis geehrt zu werden. 
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Wer über die psychosomatische Genese von Erkrankungen auf-
klärt (und vor deren, der Krankheiten Zunahme durch die Ver-
giftung unserer Umwelt warnt, sei es durch all die toxischen 
Stoffe, mit denen wir heutigentags geradezu überflutet werden, 
sei es durch abgereichertes Uran, das unsere US-amerikanischen 
Freunde in den Krisengebieten dieser Welt verschießen, sei es 
durch die kaum vorstellbaren Schäden, welche die Mobil-
funkstrahlung namentlich der neuesten Generation anrichtet), 
wer von alle dem kündet landet hinter Psychiatrie- oder Gefäng-
nis-Mauern. Oder auch im Grab: Ich benenne meine Frau und 
mich als Zeugen.   
 
Wer einen anthropogenen Klimawandel propagiert erhält als 
Wissenschaftler zumindest Forschungsgelder. Vielleicht gar den 
Nobelpreis. Den erhält er ohnedies, wenn es sich um einen pro-
minenten Politiker und „Klima-Lügner“ handelt. Wie Al Gore. 
Und seine Münchhausen-Geschichten. Das Klima betreffend. 
 
Das, in der Tat, ist unsere gesellschaftliche Realität. Für die 
(viele) Nobelpreisträger weltanschaulich-ideologisch potemkin-
sche Dörfer bauen, um hinter deren Fassaden dann ihr Unwesen 
zu treiben! 
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EINFÜHRUNG ZU TEILBAND  2 
 
 
Ähnlich Friedrich August von Hayek, Nobelpreisträger 1974 
spielte Milton Friedman (1912-2006) eine entscheidende Rolle 
für die Entwicklung des globalen neoliberalen Wirtschaftssys-
tems; 1976 wurde ihm für seine Arbeiten zum Monetarismus – 
für seine Beiträge auf dem Gebiet der Konsumanalyse sowie zur 
Geschichte und Theorie des Geldes und für seine Ausführungen, 
die Komplexität [wirtschaftlicher] Stabilisierungsprogramme 
betreffend – der Nobelpreis für Wirtschaftswissenschaften ver-
liehen. 
 
Der Begriff „Monetarismus“ bezeichnet ein wirtschaftstheoreti-
sches wie wirtschaftspolitisches Konzept, das – als Gegenent-
wurf zum nachfrageorientierten Keynesianismus (das gesamt-
wirtschaftliche Angebot werde durch die gesamtwirtschaftliche 
Nachfrage bestimmt) – in der Regulierung der Geldmenge die 
wichtigste Stellschraube zur Steuerung der Wirtschaft sieht: eine 
(übermäßige) Ausdehnung der Geldmenge führe zur Inflation, 
eine (übertriebene) Verknappung des Geldes zur Deflation; 
(kurzfristige) Eingriffe des Staates zur Steuerung der Wirtschaft 
werden abgelehnt, der Markt steuere sich – bei relativ stabiler 
Geldnachfrage – von selbst. 
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Wie aber kann der Staat die Geldmenge (zwecks Wirtschafts-
wachstum) ausweiten, wenn dies nicht durch Steuern oder sons-
tige Abgaben erfolgen soll? Oder aber: Wie kommt der Geld-
menge benötigt? 
 
Nach der Monetarismus-Theorie ist die Antwort einfach: Indem 
er, der Staat, sich – über eine zwangsläufigen Austeritätspolitik 
hinaus – verschuldet (Austerität [griechisch:  αὐστηρότης – Dis-
ziplin, Sparsamkeit; lateinisch: austeritas mit derselben Bedeu-
tung] bezeichnet eine restriktive, die Ausgaben so weit wie mög-
lich einschränkende Haushaltspolitik des Staates [restriktive Fis-
kalpolitik]; wie in den letzten Jahren in Griechenland zu sehen, 
ist sie unweigerlich mit massiven Einschnitten in den Sozial-
haushalt verbunden, geht also zu Lasen der armen Schichten). 
 
Warum jedoch müssen sich Staaten überhaupt verschulden?  
Denn einerseits verfügen sie über erhebliche Einnahmen aus 
Steuern und anderen Abgaben der Bürger; andererseits steht 
ihnen (meist jedenfalls) das Recht zur (alleinigen) Geldschöp-
fung zu. Mit anderen Worten: Im Allgemeinen drucken die Staa-
ten ihr Geld selbst. Mithin kann jeder Staat – grundsätzlich – so 
viel Geld schöpfen und in Umlauf bringen, wie er zur Deckung 
seiner Ausgaben braucht. Natürlich muss ggf. das Geldmengen-
wachstum – d.h. die Erhöhung der in Umlauf gebrachten Geld-
menge – reguliert werden, ansonsten eine Inflation, also ein Ver-
fall der Geldwertes und ein Niedergang der Währung im Ver-
hältnis zu den Währungen anderer Länder (mit entsprechenden 
Problemen im Außenhandel) droht. 
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Insofern und insoweit Staaten  –  zur rein technischen Abwick-
lung ihrer Geldschöpfung  –  sich das von ihnen benötigte Geld 
von Staatsbanken leihen und (notabene!) der Staats-Bank (also 
der Bank in Staatseigentum) dafür einen Zins zahlen, fließt die-
ses Geld wieder an den Staat zurück, denn eine Staatsbank muss 
ihren Überschuss selbstverständlich wieder an den Staat abfüh-
ren – letztlich handelt es sich um ein Null-Summen-Spiel, 
Staatsbank und damit der Staat selbst zahlen lediglich die Kos-
ten für die Her- und Bereitstellung des Geldes. 
 
„Die Europäische Zentralbank ist dazu da, um die Geldmenge in 
dem Europäischen Wirtschaftsraum zu regulieren, je nach wirt-
schaftlichen Situationen wird die Geldmenge erhöht oder ge-
drosselt (Inflation/Deflation) … [Casus knaxus] ist aber …, dass 
sich Staaten bei der Europäischen Zentralbank kein Geld leihen 
dürfen, sondern nur Privatbanken. Der Staat darf sich dann von 
diesen Privatbanken … Geld leihen, natürlich mit den entspre-
chenden Gewinnmargen für die Banken.“ 
 
Hinzu kommt: Das Geld, das die Banken (sog. Konsortialbanken) 
dem Staat leihen, ist Fiat-Money (!), also aus dem Nichts ge-
schöpft; würde eine Nicht-Bank solches Geld begeben, handelte 
es sich schlichtweg um Betrug, der Emittent würde den Knast 
von innen kennenlernen. Die Banken verdienen somit nicht 
„nur“ durch Zins und Zinses-Zins an der Geldmengenerweite-
rung des Staates, sondern auch und insbesondere dadurch, dass 
sie dem Staat Giralgeld leihen. Will meinen: Luftgeld. Ohne jede 
Substanz. Ohne irgendeine Werthaltigkeit. Geld, das zuvor nicht 
existierte und erst durch die Kreditvergabe geschaffen wurde. 
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Aus Nichts. Durch einen reinen Buchungsvorgang. Vulgo: 
Schlichtweg durch Betrug. 
 
Früher oder später können die Staaten ihre Bank-Schulden nicht 
mehr begleichen, denn diese, die Schulden, wachsen – der Ex-
ponentialfunktion von Zins und Zinseszins folgend – nach einer 
gewissen Zeit ins schier Unermessliche: Die ungeheure Ver-
schuldung von Staaten und der früher oder später erfolgende 
Staatsbankrott (mit meist katastrophalen Folgen für die große 
Mehrheit der Bevölkerung) beruhen also einzig und allein auf 
der völlig überflüssigen und ausschließlich Banken und Bank-
aktionäre bereichernden Finanzierung des Staatshaushalts 
durch Privatbanken sowie auf dem Zinseszins-Effekt! 
  
Solche Art der Geldschöpfung postulieren monetaristische The-
orie und Ideologie, wie sie von Milton Friedman propagiert wur-
den und im Neoliberalismus global realisiert werden. Weshalb 
diejenigen, die von derartigen Machenschaften profitieren, nur 
allzu gerne ihren „Chefideologen“ (und viele seiner Schüler, 
Chicago-Boys genannt) „nobilitier(t)en“. 
 
Zudem gilt zu fragen: Wem gehören die National- resp. Zentral-
banken (die Geld aus dem Nichts schöpfen und dieses Geld 
„nach Gusto“ – jedenfalls unter Ausschluss demokratischer 
Kontrolle – vergeben, sei es an Privat-Banken, sei es an die Staa-
ten selbst, sei es – in Form von Anleihen – an große Unterneh-
men)? 
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„Die Zentralbank der USA, das Federal Reserve System, ist eine 
private Institution … [Mithin verdienen nur deren Eigner, die 
Rothschild, Rockefeller und Co., an der Kreditvergabe der FED, 
an der monetaristischen Geldschöpfung im Sinne der Milton 
Friedman und Konsorten!]. 
 
Das ausführende Organ der Europäischen Zentralbank hingegen 
ist die gemeinsame Währungsbehörde der Mitgliedstaaten. Ei-
gentümer sind also schlussendlich die nationalen Zentralbanken 
der Teilnehmerstaaten. Wem gehören die nationalen Zentralban-
ken? Die Deutsche Bundesbank ist ein Organ des deutschen 
Staates, also 100% staatlich. Die Österreichische Nationalbank 
hingegen ist zu 30% in Besitz privater Eigentümer, die Belgische 
Nationalbank sogar zu 50%. Die Italienische Zentralbank, die 
Banca d’Italia, gehört zu 94,33% italienischen Privatban-
ken,“ Mit anderen Worten: Auch an den Geschäften der EZB 
selbst verdienen private Anteilseigner. 
 
Wohlgemerkt et iterum et nota bene: Es ist Ausdruck staatlicher 
Souveränität, eine eigene Währung zu begeben. Früher druckte 
die jeweilige Nationalbank ihre Landeswährung (in Form von 
Geldscheinen resp., zuvor, als Banknoten; letztere waren noch 
in einem Edelmetall, meist in Gold notiert, erstere sind nicht nur 
Geld-Scheine, sondern auch Schein-Geld, weil ihnen, seit der 
Aufhebung der Goldbindung durch Richard Nixon 1971, welt-
weit keinerlei Bindung an ein Edelmetall oder an einen sonstigen 
realen Wert unterliegt!). Heute ist sie, die Nationalbank, (nur 
noch) die Herrin über die entsprechenden Bits und Bites. 
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Es wäre – gleichwohl, im Rahmen benannter staatlicher Souve-
ränität – absolut naheliegend, dass die jeweilige Nationalbank 
„ihrem“ Staat das Geld zur Verfügung stellt (also das Geld im 
Rahmen ihrer Geldschöpfung schafft und an den Staat begibt), 
das dieser zur Begleichung der Ausgaben benötigt, die nicht 
durch Steuern, Abgaben und sonstige eigene Einnahmen ge-
deckt sind. 
 
Erstaunlicherweise (resp. systemimmanent kongruent) ist dem 
nicht so: Der (kapitalistische) Staat leiht sich das erforderliche 
Geld bei Privatbanken! Selbst-verständlich gegen Zinsen. Geld, 
das die Banken selbst als Fiat-Money, aus Luft, aus Nichts ge-
schaffen haben! 
 
So dass sie, private Groß-Banken, die einem sog. Bieter-Kon-
sortium angehören, bei jeder Kreditvergabe an den Staat doppelt 
verdienen – zum einen die Darlehenssumme selbst (selbstge-
schaffenes Luftgeld!), die der Staat gleichwohl als reales Geld 
(Zentralbankgeld) an die Banken zurückzahlen muss; zum ande-
ren durch die anfallenden Zinsen. Die der Staat für eben dieses 
Fake-Money obendrein zahlt! 
 
Im Interesse derer, die sämtliches Geld selbst „drucken“ (will 
meinen: überwiegend als Bits und Bites im Computer generie-
ren), kann es nur liegen, dass ein monetaristisches System (im 
Sinne von Milton Friedman) ihre Rolle bei der Ausweitung der 
Geldmenge fördert (oder, zu  gegebener Zeit, auch ihren Part bei 
entsprechenden Geldmengen-Verknappungen begünstigt, wel-
che, letztere, zu einer Weltwirtschaftskrise wie der von 1929 
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führen und welche „die Herren des Geldes“ dann zu einer De-
facto-Massenenteignung breitester Bevölkerungsschichten 
missbrauchen können), dass also ein monetaristischen System 
möglichst viele Staaten, weltweit, von den Zentralbanken resp. 
deren Eignern abhängig macht (nur noch Kuba, der Iran und 
Nordkorea sollen nicht unter der Herrschaft des Banken-Kartells 
stehen – warum wohl befinden sich diese Staaten auf der US-
amerikanischen Interventionsliste?). 
 
Bei einer Staatsverschuldung von etwa 2 Billionen Euro allein 
für die Bundesrepublik Deutschland ein gigantisches Geschäft. 
Für die Großbanken, welche dem Staat Geld leihen dürfen. Denn 
sie schöpfen – s. zuvor – dieses Geld aus dem Nichts; der Staat 
indes zahlt zurück in realem Geld!     
 
Zudem: Weil Kredite an den Staat kontinuierlich (oft mit nur 
kurzer Laufzeit) vergeben und von diesem, dem Staat, ebenso 
kontinuierlich zurückgezahlt werden (wobei die Kredite der 
Banken reines Fake Money, die Rückzahlungen des Staates in-
des reales Geld sind, das dieser durch Steuern, Abgaben etc. ein-
treiben lässt – ein Umstand, den man nicht oft genug wiederho-
len und betonen kann!), dreht sich ein Riesenrad, in dem das Be-
trugs-Nichts der Banken gegen reales Geld eingetauscht wird, 
das die Bürger mit „Blut, Schweiß und Tränen“ erarbeitet haben. 
 
Wobei dieser Tausch „Luft gegen Wahres“ (girales Luftgeld ge-
gen „Real Money“, das, letzteres, durch reale Werte – Staatsver-
mögen – besichertes ist!) mit jeder Kreditvergabe neu von stat-
ten geht! Weil die Bieter-Banken die jeweilige Kreditsumme bei 
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jeder Kreditvergabe – im Sinne einer Bilanz-Verlängerung – neu 
schaffen. Aus dem Nichts. Je kürzer also die jeweiligen Laufzei-
ten der Kredite, desto eher muss neues Luftgeld geschaffen wer-
den und desto größer sind, summa summarum, die betrügeri-
schen Gewinne der Banken! 
 
(Bezüglich der „Wertigkeit“ von Geld wird nur unterschieden 
zwischen solchem Geld, das die Banken an Nicht-Banken – also 
auch an den Staat – zahlen; hierbei handelt es sich um Fiat-Mo-
ney. Und dem Geld, das die Banken untereinander zahlen: Real-
Money, Zentralbankgeld, Geld, das konkret werthaltig ist, bei-
spielsweise Bargeld, oder mit einem Gegenwert unterlegt, z.B. 
mit Gold, anderen Edelmetallen, Aktien, Anleihen, sonstigen 
Wertpapiere, Immobilien etc. 
 
Vulgo und vulgär, wiewohl zutreffend: Untereinander können 
die Banken sich nicht besch… Alle anderen indes, Privatperso-
nen wie den Staat – den sie damit vollkommen dominieren – 
balbieren sie nach Gutdünken über den Löffel.) 
                 
Aus vorgenannten Gründen ist es den Großbanken (und deren 
Eigentümern, den Rothschilds und Konsorten) letztlich wurscht, 
ob sie einen etwas höheren oder niedrigeren oder ggf. auch gar 
keinen Zins für die ausgegebenen Fake-Money-Darlehen kassie-
ren; den Löwenanteil verdienen sie ohnehin mit ihrem Luftgeld, 
das sie im Rahmen der Darlehensvergabe und -rückzahlung in 
reales, sprich: werthaltiges, mit Werten unterlegtes Geld ver-
wandeln. 
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Durch die derzeit praktizierte Niedrigstzins-Praxis kommt der 
Staat vorübergehend – so lange die Zinsen auf solch niedrigem 
Level gehalten werden, was im Euro-Raum dadurch geschieht, 
dass die EZB diesen mit Geld flutet – aus dem (Zinses-)Zins-
Dilemma: Werden Alt-Darlehen zurückgezahlt und neue an de-
ren Stelle aufgenommen, müssen letztere, aktuell, mit einem viel 
niedrigeren Zins (und Zinseszins) als gemeinhin üblich bedient 
werden, sodass die Exponentialkurve der (Zinses-)Zinsen sehr 
viel flacher verläuft, die Staatsverschuldung mit jedem neu aus-
gegebenen Kredit viel weniger drastisch ansteigt als bei höhe-
rem Zinssatz zuvor. Weil zudem kein Schuld-Kapital getilgt 
wird, kann die zu melkende Staatskuh noch eine ganze Weile 
überleben. 
 
Zumal die praktizierte Austeritätspolitik (euphemistische Um-
schreibung der drastischen Kürzung öffentlicher Haushalte) ei-
nen nicht unerheblichen Beitrag dazu leistet, die Agonie des tod-
kranken Fiat-Money-Zinseszins-Betrugs-Systems auf unbe-
stimmte Zeit zu verlängern. 
 
Mit anderen Worten. Die gigantische Geld-Umverteilung geht 
bis zum final Shot-Down weiter. Und auch nach High-Noon 
wird die Welt sich weiter drehen – die Armen werden nach dem 
unweigerlichen Crash noch ärmer, die Reichen werden noch rei-
cher sein. Falls es noch Reiche gibt. Und die Armen nicht die 
Reichen und letztlich nicht alle alle erschlagen haben. Das wäre 
dann die Apokalypse. 
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„Als er [Friedman] 1976 den Wirtschaftsnobelpreis entgegen-
nahm, kam es zu heftigen Protesten während der Zeremonie … 
[Denn:] Die neoliberale Wende, von Friedman seit den sechziger 
Jahren propagiert, hinterließ tiefe Spuren. Die Schere zwischen 
Arm und Reich verbreiterte sich rasant … [Deshalb] mangelte 
es Friedman nie an Gegnern und Kritikern.  Die von [ihm] … 
aufgestellten Modelle waren stark ökonometrisch und mathema-
tisch definiert. Kritiker bemängeln, dass die Methoden zwar von 
perfekten Annahmen ausgingen, aber die Wirtschaft in einem 
unrealistisch statischen Zustand darstellten. Die Modelle seien 
theoretisch interessant, hätten aber keinen Bezug zur Realwirt-
schaft. 
   
Scharf ins Gericht mit Friedman ging Paul Samuelson, Studien-
freund und ebenfalls Nobelpreisträger, den nicht wenige als den 
bedeutenderen Ökonomen sehen: Friedmans Buch ´Capitalism 
and Freedom´ sei schlicht ´zum Lachen´ … Pierre ... Rinfret, der 
[wie Friedman] … ebenfalls Regierungsberater war und von 
Nixon einen Ruf ins Kabinett erhielt, ist wohl der vehementeste 
Friedman-Kritiker überhaupt. Seine Erfahrung aus jahrzehnte-
langer Bekanntschaft und teilweise gemeinsamer Arbeit in 
Kommissionen mit Friedman fasst er so zusammen: ´Ein einge-
bildeter, lügenhafter, egoistischer und verheerender Mensch, ein 
lausiger Ökonom mit gefährlich einfachen Meinungen und Er-
klärungen der wirtschaftlichen Welt.´  Alle seine ... Kontakte und 
Debatten mit Friedman seien ein ´Flug ins Fantasieland´ gewe-
sen. Er habe ihn auch dabei ertappt, wie er Daten manipuliert 
habe … ´Seine Statistiken waren so falsch wie eine Dreidollar-
note.´“ 
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Und selbst Nobelpreisträger – die Medizin-Nobelpreisträger 
David Baltimore (Preisträger 1975), Salvador Luria (1969 „no-
bilitiert“) und George Wald (Preisträger 1967) sowie Linus Pau-
ling, bekanntermaßen sowohl Träger des Chemie- wie des Frie-
dens-Nobelpreises – protestierten gegen die Verleihung des No-
belpreises an Milton Friedman – wegen dessen Verstrickungen 
mit der chilenischen Junta. 
 
Jedenfalls hat Milton Friedman entscheidend dazu beigetragen, 
den Neoliberalismus zu implementieren und als Lebensprinzip 
global zu realisieren: als systemerhaltende Macht, die meist 
nicht (offen) repressiv, sondern seduktiv organisiert ist, die dazu 
führt, sich einzufügen und unterzuordnen, ohne dass vorhandene 
repressive Strukturen überhaupt bewusstwürden. 
 
Die unterwerfende Macht wird mehr und mehr unsichtbar, 
dadurch immer schwerer angreifbar. Das neoliberale System in-
strumentalisiert die Freiheit. Statt sie zu unterdrücken. Was na-
türlich die höchste Form von Unfreiheit darstellt: „Niemand ist 
mehr Sklave, als der sich für frei hält, ohne es zu sein“ (Goethe, 
Wahlverwandtschaften, 2. Teil, 5. Kapitel). 
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EINFÜHRUNG ZU TEILBAND  3 
 
 

Friedrich August von Hayek und Milton Friedman, die beiden 
Granden des Neoliberalismus´, mit denen sich namentlich Teil-
bände 1 und 2 beschäftigen und die – Hayek wie Friedman –  
aufs engste mit den Strukturen von Herrschaft, Macht und Re-
pression verbunden, mehr noch: in dieselben zutiefst verstrickt 
waren, (be)gründeten die Mont-Pèlerin-Gesellschaft (s. Teil-
band 1, III. 5.) und die Chicago School of Economics; bisher er-
hielten allein acht Mitglieder der genannten Gesellschaft und gar 
neun der School of Economics den Nobelpreis für Wirtschafts-
wissenschaften (wobei vier Preisträger sowohl der Mont-Pèle-
rin-Society als auch der Chicagoer Schule angehörten und letz-
tere in den Jahren 1990-95 – also in der Zeit, als der Neolibera-
lismus nach Zusammenbruch von Kommunismus, Sowjetunion 
und Ostblock seinen globalen Siegeszug antrat – gar fünfmal 
den Preisträger stellte). Zudem waren 15 Nobelpreisträger in der 
Chicago School of Economics beschäftigt, die vor oder nach ih-
rer dortigen Anstellung mit dem Nobelpreis ausgezeichnet wur-
den. 
 
Zu diesen „Heerscharen“ von Nobelpreisträgern gilt anzumer-
ken: „Ließe sich ein Medizinpreis für Siege an der Krebsfront 
denken, solange diese tückische Krankheit Millionen Menschen 
Jahr für Jahr dahinrafft? Schwerlich. Ganz anders bei der Zunft 
der Ökonomen ... [S]ie ... feiern ... den Fortschritt ihrer Wissen-
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schaft, derweil ihr Forschungsgegenstand, die Ökonomie, ver-
kommt, immer mehr Menschen ihre materielle Sicherheit verlie-
ren oder gefährdet sehen, die Jugend nach ihrer Zukunft, die Al-
ten nach dem Bestand ihrer sauer verdienten Ansprüche fragen ... 
Das Fach feiert seine Besten, obwohl diese ... erkennbar nichts 
zur Bewältigung der gegenwärtigen Weltwirtschaftskrise beizu-
tragen haben, … der schwersten, die überhaupt je statistisch auf-
gezeichnet wurde – gleichzeitig in Nord und Süd, West und Ost.“ 
 
In den mehr oder (meist) weniger klugen Modellen der Nobel-
preisträger für Wirtschafts-“Wissenschaften“, die dem Neolibe-
ralismus (im- oder explizit) das Wort reden, wird der Mensch in 
seinem Sein, in seinen Gedanken, Werten und Gefühlen, in sei-
nen Hoffnungen, Wünschen und Sehnsüchten auf „Human Re-
sources“ reduziert, auf „Humanpotential“, gleich zu werten und 
zu gewichten wie physisches Kapital; für dieses Humankapital, 
bisweilen auch Humanvermögen genannt, lässt sich gar eine 
Rendite berechnen (die umgekehrt proportional zur Verringe-
rung des Personalaufwands steigt).   
 
Jedenfalls: Wirtschaft-Nobelpreisträger beschreiben (oft) das, 
was andere – mit ein paar gesellschaftswissenschaftlichen 
Grundkenntnissen oder allein mit ihrem gesunden Menschen-
verstand – auch sehen. Einfacher sehen. Klarer sehen. Oder aber 
ganz anders sehen. Weshalb es um eine Sichtweise geht. Um 
nicht mehr. Nicht weniger. Indes nicht um Wissenschaft. Allen-
falls um pseudowissenschaftliche Schein-Begründungen. Oft 
benutzen sie, die Preisträger, (deshalb) hochkomplexe mathema-
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tische Formeln. Die dem Nicht-Mathematiker, also der überwie-
genden Mehrheit der Bevölkerung, suggerieren (sollen), dass sie, 
die Majorität, schlichtweg zu blöd ist, die Begründung sozialer 
Zusammenhänge, gesellschaftspolitischer Absichten und öko-
nomischer (vorgeblicher) Fakten durch die Mathematik (sic!) zu 
verstehen. 
 
Indes: Die Mathematik erklärt nicht das Leben: Leben wird 
durch Leben erklärt. Und diejenigen – ob nun Nobelpreisträger 
oder auch nicht –, die uns das Leben mit Formeln erläutern wol-
len, haben die Menschen und unsere (jeweilige) Gesellschaft 
nicht verstanden. Oder sie handeln wider besseres Wissen. Aus 
Eigennutz. Im Auftrag. Im Sinne eines Narrativs, einer Agenda 
zum Zweck. 
 
Rechnet man, summa summarum, alle Professoren zusammen, 
die an der Chicago School of Economics lehr(t)en und vor, wäh-
rend oder nach dieser Tätigkeit den (Wirtschaftswissen-
schafts-)Nobelpreis erhielten, kommt man auf die stattliche Zahl 
von 24 Preisträgern. Insofern ist unbestreitbar, wessen geistige 
Oberhoheit im wirtschafts-“wissenschaftlichen“, will meinen: 
wirtschafts-ideologischen Bereich herrscht und wer diese, die 
absolute Vormacht, vertritt: Die „Chicago-Boys“! Mit Fug und 
Recht kann man die Chicago School of Economics mithin als 
die Kaderschmiede des Neoliberalismus´ bezeichnen, als Zent-
rum einer neoliberalen Ideologie, die im konkreten Alltag indes 
häufig unsichtbar bleibt. 
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Denn systemerhaltende Macht ist in neoliberalen Systemen 
meist nicht (offen) repressiv, sondern seduktiv organisiert, sie 
verführt: dazu, sich einzufügen und unterzuordnen, ohne dass 
vorhandene repressive Strukturen dem je Betroffenen überhaupt 
bewusst würden. 
 
So hat Macht in jeder Gesellschaft und namentlich im Neolibe-
ralismus viele und oft andere als die gemeinhin bekannten Ge-
sichter. Gleichwohl: Auch wenn sie, neoliberale Macht, nicht 
selten als Wolfs im Schafspelz daherkommt, ist sie alles andere 
als friedfertig und bedient sich einer – scheinbaren – Überein-
kunft mit den Beherrschten nur, um ihre tatsächlichen Absichten, 
mehr noch: ihre Existenz als solche zu verschleiern. Und um 
dadurch umso mehr Macht zu erlangen und auszuüben. 
 
Neoliberale Macht manifestiert sich nicht mehr (nur) in Strafe 
und/oder deren Androhung; der Einzelne wird zur bloßen Ware, 
die sich (und ihren Waren-, systemimmanent somit ihren wahren 
Wert) gemeinhin selbst kontrolliert und sich dadurch selbst zum 
Objekt degradiert. 
 
Denn subtiler und effizienter als strafende Techniken und Stra-
tegien sind solche, die bewirken, dass Menschen sich freiwillig 
vorgegebenen Herrschaftsstrukturen unterordnen, sind Kon-
zepte, die nicht mit Verboten sowie Entzug als Strafe, vielmehr 
mit Gefallen und Erfüllen (präformierter Wünsche) als Beloh-
nung arbeiten – Menschen werden derart nicht gefügig, sondern 
abhängig. Gemacht. Ein solcherart unterworfenes Subjekt – in 
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Wahrheit, logischerweise, Objekt, nicht selbstbestimmtes Ein-
zelwesen – ist sich seiner Unfreiheit nicht einmal bewusst; die 
unterwerfende Macht wird mehr und mehr unsichtbar, dadurch 
immer schwerer angreifbar. Das neoliberale System instrumen-
talisiert die Freiheit. Statt sie zu unterdrücken. Was natürlich die 
höchste Form von Unfreiheit darstellt. 
 
Diese ebenso sublime wie effiziente Machtarchitektur, die den 
Neoliberalismus kennzeichnet, wurde erst durch die Optionen 
der MindKontrol möglich; was in machiavellistischen Konzep-
ten noch Teil einer Gesamtstruktur war, wurde mittlerweile zum 
allumfassenden neo-liberalen Herrschaftsprinzip. Gab es in vor-
neoliberaler Zeit eine Gruppen- und Klassenzugehörigkeit, so 
konkurriert heutzutage jeder mit jedem; Solidarität und Gemein-
sinn werden zunehmend zerstört, was zwar die Effizienz kapita-
listischer Produktionsverhältnisse enorm steigert, jedoch – sozu-
sagen als (gleichwohl gewollten!) „Kollateralschaden“ – ver-
einsamte, verzweifelte, oft tief depressive Multi-Dividuen hin-
terlässt, also Opfer eines neoliberalen Macht- und Herrschafts-
Systems, die nicht mehr In-Dividuen und als solche einzig-artige 
Subjekte, sondern viel-geteilte, sich ihrer Besonderheit als 
Mensch nicht mehr bewusste Objekte umfassender Verfügung 
durch den neoliberalen Machtapparat repräsentieren. 
 
Neoliberale Macht manifestiert sich als eine Art soft power, als 
Konzept, den anderen, möglichst subtil, derart zu beeinflussen, 
dass er will, was man selbst will, ohne dass er merkt, dass es 
eigentlich nicht das ist, was er will. Durch seine Strategie der 
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Isolierung und Entsolidarisierung gelingt es dem Neoliberalis-
mus, den Einzelnen für sein vermeintlich individuelles Versagen 
verantwortlich zu machen: Faber est suae quisque fortunae mi-
seriaeque – jeder selbst sei der Schmied seines Glücks. Und sei-
nes Unglücks. 
 
Zwar ist die Bezeichnung „Neoliberalismus” mittlerweile zum 
politisch-ideologischen Kampfbegriff geworden, und viele ver-
binden mit ihm gesellschaftliche Zustände und Entwicklungen, 
die, meist diffus, angsteinflößend wirken; gleichwohl ist der Ne-
oliberalismus mit all seinen Facetten und in der Breite seiner 
Auswirkungen nur schwer zu fassen. Zudem lässt sich oft kein 
Adressat diesbezüglicher Befürchtungen, Ängste und Vorbe-
halte finden. Denn neoliberales Denken ist häufig kaum zu er-
kennen und selten konkret zu benennen. Obwohl es immer mehr 
unsere Gesellschaft unterwandert. Und, von innen, aushöhlt. 
 
Neoliberales Denken beruht auf einem negativen Freiheitsbe-
griff – Freiheit sei schlichtweg die Abwesenheit staatlicher Ein-
griffe in das marktwirtschaftliche Geschehen. Ohne solch staat-
liche Eingriffe stelle sich immer ein Marktgleichgewicht ein 
(Übereinstimmung von angebotener und nachgefragter Waren-
menge); wer nach Eigennutz strebe, befördere somit das Ge-
meinwohl. 
 
In diesem Sinne postuliert der Neoliberalismus einen Anspruch 
auf totale wie globale Macht: Global in Bezug auf eine, seine – 
mittlerweile weltweite – Geltung, total hinsichtlich einer umfas-
senden gesellschaftlichen Entsolidarisierung unter dem Primat – 
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angeblicher – wirtschaftlicher Notwendigkeit stellt er den Inbe-
griff eines entfesselten Kapitalismus´ dar; das Spektrum seiner 
Facetten reicht von der Ideologie, jedwede soziale wie private 
Beziehung zu ökonomisieren, bis zum Hegemonialanspruch des 
(US-amerikanisch dominierten) Militärisch-Industriellen Kom-
plexes. 
 
In summa erweisen sich neoliberale Wirtschafts-Theorien als 
ganz und gar interessengesteuert und werden immer dann (und 
nur dann) propagiert und realisiert, wenn sie den Belangen neo-
liberaler Profiteure zupass kommen. 
 
Divide et impera – teile (d.h. spalte) und herrsche: Nach dieser 
Maxime versucht der Neoliberalismus die Gesellschaft in Grup-
pen mit antagonistischen Interessen zu teilen; Männer werden 
gegen Frauen, Alte werden gegen Junge, Kinderreiche werden 
gegen Kinderarme, Arbeitende werden gegen Arbeitslose, Deut-
sche werden gegen Ausländer in Stellung gebracht. Der eigent-
liche, der substantielle und essentielle Interessen-Konflikt – der 
zwischen arm und reich – wird von den neoliberalen Ideologen 
wohlweislich nicht thematisiert! 
 
Derart etablierte sich der Neoliberalismus – nach Faschismus 
und Stalinismus – als ein weiterer Totalitarismus, der vollständig 
unser Leben, unseren Alltag durchdringt; vergleichbar einer Re-
ligion bestimmt er gleichermaßen unser Denken, Fühlen und 
Handeln. Reicht in unseren Kopf, in unsere Herzen, selbst in un-
sere Schlafzimmer. Und k(aum) einer merkt´s. 
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Mehr oder weniger alle Wirtschaftsordnungen beruhen heutzu-
tage, weltweit, auf derartigen neoliberalen Prinzipien. Letztere 
lassen sich nicht nur in der Wirtschafts- und Sozialpolitik wie-
derfinden, sondern sind mittlerweile auch im Alltag der Men-
schen und in deren Kultur fest verankert; der Neoliberalismus ist 
zum Lebensstil geworden, der in allen Bereichen gesellschaftli-
chen Miteinanders präsent ist. 
 
Nur das, was, und nur der, welcher den Interessen des entfessel-
ten Kapitalismus´ neoliberaler Prägung nutzt, hat eine Existenz-
berechtigung; alles andere muss, alle anderen müssen ausgerot-
tet, e-radiziert, vernichtet werden. Wer Probleme hat, wer erfolg-
los, wer arm und krank, wer alleine ist trägt selber schuld: Er 
denkt falsch, handelt falsch, lebt falsch. 
 
Derart werden alle vom System geschaffenen Probleme indivi-
dualisiert; das Dividuum, der geteilte, ver-einzelte, auf sich 
selbst zurückgeworfene „homo clausus“, wird hinsichtlich der 
Frage, wer Verantwortung an seiner Misere trägt, wieder zum In-
Dividuum erklärt; wirtschaftsliberaler Diktion zufolge ist er, der 
neoliberale Homo Clausus – und nur er und er allein – für sein 
Elend verantwortlich. Auch insofern und insoweit, als er sich 
nicht selbst belügt; dadurch, dass er positiv über gesellschaftli-
che Zustände denkt, denen wahrlich nichts Positives abzugewin-
nen ist. Das nennt der Neoliberalismus dann die Kraft des posi-
tiven Denkens. 
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So also marschiert der neoliberale Mensch im Gleichschritt, 
passt sich an, ist jederzeit und überall widerspruchslos einsetz-
bar – sorgten in der Antike noch Sklaventreiber für eine maxi-
male Ausbeutung der Unfreien, so optimieren, will meinen: ver-
sklaven sich die Unfreien des neoliberalen Zeitalters  zwecks 
maximaler Ausbeutung wie Eigen-Ausbeutung selbst. 
 
Jedenfalls gab es in den letzten Jahrzehnten keinen Lebensbe-
reich, der nicht durch neoliberales Gedankengut umgewälzt 
wurde; im alltäglichen Bewusstsein ist der Neoliberalismus 
mittlerweile derart tief verwurzelt, dass es keine „Prophe-
ten“ mehr braucht – wie seinerzeit Ronald Reagan oder Maggi 
Thatcher –, die ihn lauthals propagieren. So kommt er oft auf 
leisen Sohlen, indes nicht weniger wirkmächtig daher; seine 
Maßstäbe und Deutungsmuster sind bereits tief im kollektiven 
Bewusstsein verankert. Selbst diejenigen, die bestimmte neoli-
berale Wertvorstellungen in Frage stellen oder ablehnen, fallen 
auf andere herein, ohne dass ihnen dieser Umstand überhaupt 
bewusst wäre. 
 
Im Zentrum neoliberalen Denkens steht  der „Homo Oeconomi-
cus“ der neoklassischen Wirtschaftstheorie, der ausschließlich 
ökonomisch denkende und handelnde Mensch: „Mit ihm hat die 
zentrale Verhaltensannahme der Ökonomik einen griffigen Na-
men bekommen: Er bezeichnet den Nutzenmaximierer, der rati-
onal in Bezug auf seine eigene Zielfunktion handelt. Es wird je-
doch oft übersehen, dass es sich beim Homo Oeconomicus nicht 
um einen Menschen aus Fleisch und Blut handelt, sondern um 
ein Erklärungskonzept, eine heuristische Fiktion. Fritz Machlup 
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hat in diesem Sinne für ´Schwachverständige´ vorgeschlagen, 
ihn besser ´homunculus oeconomicus´ zu nennen, ´damit sie 
eher begreifen, dass er keinen aus einem Mutterleib geborenen 
Menschen darstellen sollte, sondern eine aus einer Gedankenre-
torte erzeugte abstrakte Marionette, mit bloß ein paar menschli-
chen Zügen ausgestattet, die für bestimmte Erklärungszwecke 
ausgewählt wurde´.“ 
 
Seinen Aufstieg feierte dieser „Homo oeconomicus“ in der tief-
greifenden Wirtschaftskrise der 1970-er Jahre, als die Wachs-
tumsraten ab- und Massenarbeitslosigkeit und Staatsverschul-
dung zunahmen, weil die bis dato praktizierte antizyklische 
Wirtschaftspolitik nicht mehr griff. Diesem Zustand versuchten 
die USA durch (neoliberale) „Entfesselung der Marktkräfte“ ab-
zuhelfen. 
 
Eine wichtige Rolle spielte in diesem Zusammenhang der Viet-
nam-Krieg: Seine Finanzierung kostete Unsummen, die inflati-
onär explodierenden Geldmenge durch Gold zu decken (wie im 
Abkommen von Bretton Woods garantiert) war den USA nicht 
mehr möglich. Kurzerhand kündigten sie, 1971 und, wohlge-
merkt, einseitig, die Golddeckung des US-Dollars und gaben – 
der Umstellungs-Prozess dauerte bis 1973 – die Wechselkurse 
(die zuvor fest an den Dollar gebunden waren) frei. 
  
Mit Freigabe der Wechselkurse jedoch begann ebenso die Dere-
gulierung der Märkte wie die Konkurrenz nationaler Standorte 
um Kapitalinvestitionen und Exportüberschüsse. Die Marktteil-
nehmer – i.e. Kapital, Arbeit sowie Grund- und Bodenbesitzer – 
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soll(t)en durch die Masse an Angeboten, nicht durch staatliche 
Nachfrage angelockt werden. „Wobei sich sehr schnell zeigt, 
dass die so genannte Angebotspolitik eine ausgesprochen einsei-
tige und zynische Angelegenheit ist. Der ´homo oeconomicus´ 
ist nämlich in Wirklichkeit entweder Kapitalbesitzer oder ein 
ausschließlich auf den Verkauf seiner Arbeitskraft angewiesener 
Mensch, woraus ganz unterschiedliche, ja gegensätzliche Inte-
ressen und Handlungsmöglichkeiten entstehen. Der Unterneh-
mer braucht den freien Wettbewerb, um seine Konkurrenten zu 
übertrumpfen, der abhängig Beschäftigte muss die Konkurrenz 
mit den anderen abhängig Beschäftigten überwinden, um einen 
gemeinsamen Mindestlohn durchzusetzen. Der Unternehmer 
möchte nicht durch den Staat gegängelt werden, der abhängig 
Beschäftigte braucht den staatlichen Schutz, um nicht vom Un-
ternehmer gegängelt zu werden. Der Unternehmer braucht einen 
schwachen, der abhängig Beschäftigte einen starken Staat, um 
seine Lebensbedingungen zu verbessern.“ 
 
Derart dominieren offensichtlich Gegensätze, nicht Gemeinsam-
keiten. Den „Homo oeconomicus“ gibt es nicht; er müsste Ge-
gensätze vereinen, die de facto nicht miteinander vereinbar sind. 
Insofern erweist er sich als ideologische Kopfgeburt, welche – 
einzig und allein – der Legitimierung neoliberaler Macht- und 
Herrschaftsinteressen dient. 
 
Mit anderen Worten: Nur noch vom neoliberalen Mainstream 
vorgegebenen Denkansätze sind in Wissenschaft, Forschung 
und Lehre (tatsächlich) präsent; Alternativen – in gleichem 
Maße bloß vorstellbare wie bereits vorhandene – werden nicht 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

mehr gedacht und erst recht nicht realisiert: Der Neoliberalismus 
hat unsere Gesellschaft usurpiert, vom theoretischen Ansatz bis 
zur Lebenspraxis. 
 
Massive psychische Deformationen, namentlich soziale Ängste 
und Depressionen, sind – unvermeidbare – Folgen dieses globa-
len neoliberalen Wirtschafts- und Gesellschaftssystems. Wobei 
ausdrücklich festzuhalten gilt, dass solche Aberrationen dem 
System geschuldet und nicht vom Einzelnen zu verantworten 
sind. Auch wenn dieses, das System, die Matrix, in die wir ein-
gebunden sind, uns anderes weismachen möchte. 
 
Letztlich sind wir solcherart alle in dem neoliberalen Netz der 
Macht- und Herrschaftsinteressen einiger Weniger – will meinen 
der Eigentümer vornehmlich des Banken- und Finanz- sowie des 
Energie-Kartells, des Militärisch-Industriellen- und des Medizi-
nisch-Industriellen-Komplexes sowie des Medien-Kartells – ge-
fangen und sollen gezwungen werden, uns selbst (umso mehr, 
desto besser) fremdverwertbar zu gestalten. 
 
Damit wir die erwünschte (Konsumenten-)Rolle erfüllen können. 
Ohne mit seinem – des Neoliberalismus´ – durchaus komplexen 
Regelwerk an Vorschriften und Sanktionen (abweichenden Ver-
haltens) in Konflikt zu geraten: In den USA, dem Ursprungsland 
des Wirtschaftsliberalismus´, sitzen anteilsmäßig mehr Men-
schen im Gefängnis als in irgendeinem anderen Land der Welt. 
Und, mehr und schlimmer noch: Er, der Neoliberalismus, mor-
det: 100.000 Menschen am Tag, fast 40.000.000 im Jahr. Sie 
sterben an Hunger oder dessen (unmittelbaren) Folgen. „Und 
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dies, obwohl die Weltlandwirtschaft schon heute – ohne Gen-
technik – problemlos zwölf Milliarden Menschen ernähren 
könnte, wie derselbe Bericht feststellt. Ein Kind, das heute an 
Hunger stirbt, wird ermordet“, so Jean Ziegler. 
 
„Weltweit gesehen – ob zwischen den Ländern oder innerhalb 
der Gesellschaften in Süd, Ost und Nord – lässt sich also eine 
dramatische Verstärkung der Auseinanderentwicklung zwischen 
Reich und Arm durch neoliberale Politik beobachten. Das Er-
gebnis sind zig Millionen Tote pro Jahr und wachsende, extreme 
Ungerechtigkeiten.“ 
 
Das ist real existierender Neoliberalismus. Der sich aus vielen, 
heterogenen Quellen speist und (letztlich) zwar keine einheitli-
che ökonomisch-gesellschaftliche Konzeption vorweisen kann, 
auf unser aller Alltag und Leben aber Auswirkungen hat wie 
kaum ein zweites Gesellschaftskonzept der Menschheitsge-
schichte: 
 
Der Neoliberalismus – ein System der organisierten Verantwor-
tungslosigkeit für Mensch und Umwelt. Ein System, das – einzig 
und allein aus Gründen der Profit-Maximierung – die Lebens-
grundlagen unsere Erde und die der Menschheit zerstört. 
 
Derart wird der real existierende Neoliberalismus zu einer Art 
„Hausphilosophie“ für die global agierenden Konzerne, für die 
Reichen und Mächtigen dieser Welt. Obwohl er ein Desaster 
nach dem anderen verursacht, geht er aus allen Krisen gestärkt 
hervor – er ist die Ursache der Krankheit, als deren Therapie ihn 
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die, welche von ihm profitieren, verkaufen, er nährt Krisen und 
nährt sich von Krisen. Und selbst aus seinen inneren Widersprü-
chen schlägt er noch Kapital. 
 
Nicht der „freie“ Markt, schlichtweg eine Umverteilung ist das 
(unausgesprochene) Ziel dieses real existierenden Neoliberalis-
mus´: die von unten nach oben, die von der öffentlichen in die 
private Hand, die von Süd nach Nord, die von der Dritten in die 
Erste Welt, die von der breiten Masse zu einigen wenigen Profi-
teuren des Systems. 
 
Um seine Umverteilungs-Ziele zu erreichen, muss er, der real 
existierende Neoliberalismus, die Schwachen – Individuen wie 
Staaten – in der Tat „den Märkten“ überlassen; gleichwohl trägt 
er dafür Sorge, dass die Starken, durch einen – wohlgemerkt – 
starken(!) Staat, ihrerseits Rahmenbedingungen erhalten, mit 
Hilfe derer sie sich entscheidende Wettbewerbsvorteile auf dem 
dann ganz und gar nicht mehr freien Markt sichern können. In 
Wahrheit ist der Neoliberalismus – wiewohl immer bereit, staat-
liche Subventionen als sozialistisch zu geißeln – nichts anderes 
als ein „Neoliberal-Sozialismus“: ein Sozialismus für die Rei-
chen, die er, der Neoliberalismus, durch staatliche Regelungen 
vor den Kräften eines wirklich freien Marktes zu schützen ver-
sucht. 
 
Im historischen Kontext betrachtet ist der Neoliberalismus die – 
vorläufige – Endstufe einer Vielzahl von Kapitalismus-Spielar-
ten: „Entlang der Zeitachse im selben Raum, z. B in Deutschland, 
stoßen wir innerhalb von 150 Jahren auf gänzlich verschiedene 
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Kapitalismen, den preußisch autoritären, den imperialistischen, 
den faschistischen, den keynesianischen und den neoliberalen 
Kapitalismus … Die fast überall sinkende Lohnquote der letzten 
drei Dekaden im Neoliberalen Kapitalismus resultiert … daraus, 
dass … die Machtverhältnisse zwischen Kapital und Lohnarbeit 
zu Lasten der Lohnarbeit verschoben wurden. Im neoliberalen 
Staat dominiert … der Unternehmerstaat. Die steigende Massen-
arbeitslosigkeit, d.h. ein Überangebot von Arbeit – ein wichtiges 
Ergebnis der neoliberalen Wirtschaftspolitik –, steht im direkten 
Verhältnis zu sinkender Verhandlungsmacht der Gewerkschaf-
ten; sinkende Löhne und zunehmende Prekarisierung [werden] 
zum Erkennungsmerkmal … 
 
Auch die umfangreichen Steuerschenkungen an die Kapitalseite 
im neoliberalen Kapitalismus und die grundsätzlichen Rich-
tungsänderungen der nationalen Steuerpolitiken (Senkung der 
Spitzensteuersätze, Abschaffung der Vermögenssteuern, Erhö-
hung von Mehrwertsteuern) sind sämtlich Ausdruck von Macht-
verschiebungen, die zu Lasten der Lohnseite stattgefunden ha-
ben … 
 
Die Einnahmen im Finanzsektor resultieren sämtlich durch Um-
verteilung aus den produktiven Sektoren. Dabei ist die instituti-
onelle Macht [welche durch neoliberale Umstrukturierungen seit 
Reaganomics und Thatcherismus entstanden ist] der Hebel die-
ser Umverteilung. Denn im Finanzsektor werden keine Werte 
geschaffen, hier[hin] fließen Dank der Macht der Investment-
banken und der Finanzspezialisten, die sich durch undurchsich-



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

tige und hochkomplex konstruierte Finanzprodukte eine Mono-
polmacht zulegen, [die] Geldvermögen der Reichen. Indem aber 
dieser Sektor die gesamte Ökonomie beherrscht und dieser ihre 
Renditeregeln überstülpt, gewinnt er zusätzlich eine Art natio-
naler Hegemonialmacht, die mittels Beeinflussung von Kredit-
politik, Staatsverschuldung und Finanzspekulationen eine ge-
samtgesellschaftliche Umverteilung von unten nach oben her-
beiführt.“ 
 
Nicht seinen inkohärenten theoretischen Beiträgen, vielmehr 
dem Umstand, bürgerliches Denken in seiner Vielfalt und Kom-
plexität abzubilden, verdankt der Neoliberalismus Attraktivität 
und Erfolg. Er geht – im Gegensatz zur ökonomie-theoretischen 
Neoklassik und auch in Abgrenzung vom traditionellen Libera-
lismus – weit über den Bereich der Wirtschaft hinaus, mischt 
sich ein und bestimmt in Politik, Gesellschaft und Recht, aber 
auch in der Kultur und in der Deutung der Geschichte (wodurch 
er nicht durch die Gegenwart gestaltet, sondern auch die Vergan-
genheit interpretiert und in seinem Sinne vereinnahmt). 
 
„Sein Ziel ist, zusammengefasst, die umfassende  Freisetzung 
der Kapitalverwertung …“ Ohne Rücksicht auf Verluste. Am 
Menschen und an Menschen. Denn jeder ist seines Glückes sel-
ber Schmied. Meint jedenfalls der Neoliberalismus. Und meinen 
all seine Vertreter und Verfechter, namentlich die Nobelpreisträ-
ger für Wirtschafts-“Wissenschaften“, die hier (unrühmliche) 
Erwähnung finden. 
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III. 1. EIN NOBELPREIS, 
DER KEINER IST 

 
 

1968 wurde von der Schwedischen Reichsbank (anlässlich ihres 
300-jährigen Bestehens, die schwedische Reichsbank ist eine 
der ältesten Notenbanken der Welt 194 195) der Nobelpreis für 

 
194Die Schwedische Reichsbank wurde am 17. September 1668 

gegründet und übernahm noch im selben Jahr die in Kon-
kurs geratene Palmstruch-Bank, die als erste Bank in 
Schweden Papiergeld (Banknoten) ausgegeben hatte; die 
Reichsbank selbst emittierte dann ab 1701 wieder Bankno-
ten (Bank: Schwedische Reichsbank, MONEYPEDIA, http://www.mo-
neypedia.de/index.php/Bank:_Schwedische_Reichsbank, abgerufen am 
03.02. 2020). 

   
195Die Schwedische Reichsbank gilt als die älteste (noch exis-

tierende) Zentralbank der Welt; ihren heutigen Namen er-
hielt sie 1866 (nach anderen Quellen 1867). Ab 1897 war es 
nur noch der Reichsbank erlaubt, Banknoten zu emittieren 
(nachdem diese zuvor auch von privaten Bankhäusern be-
geben wurden) – s. beispielsweise: 

 
• Forever young: Schwedische Reichsbank mit bewegter 

Geschichte, https://finanzblog.lgt.com/schwedische-reichsbank-
wird-350-jahre-geldgeschichte-im-lgt-finanzblog/, abgerufen am 03. 
02.2020 
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Wirtschaftswissenschaften (Wirtschaftsnobelpreis, Alfred-No-
bel-Gedächtnispreis für Wirtschaftswissenschaften) gestiftet; 
die Vergabe-Richtlinien entsprechen den Verleihungs-Kriterien 
für die der anderen Nobelpreise 196. Der Wirtschafts-Nobelpreis 
ist mit gleicher Summe wie die von Nobel gestifteten Preise do-
tiert, wird aber nicht aus dessen Stiftungsvermögen, sondern 
durch die Schwedische Reichsbank finanziert; erstmals wurde er 
1969 (an Ragnar Frisch and Jan Tinbergen) verliehen 197 198. 

 
• History: In 1668, the Riksdag, Sweden´s parliament, de-

cided to found Riksens Ständers Bank (the Estates of 
the Realm Bank), which in 1867 received the name Sve-
riges Riksbank. The Riksbank is thus the world´s oldest 
central bank, https://www.riksbank.se/en-gb/about-the-riks-
bank/history/, abgerufen am 03.02.2020 

  
196Statutes for the Prize in Economic Sciences: Statutes for The 

Sveriges Riksbank Prize in Economic Sciences in Memory 
of Alfred Nobel approved by the Crown on the 19th day of 
December 1968, https://www.nobelprize.org/about/statutes-for-the-
prize-in-economic-sciences/, abgerufen am 03.02.2020 

 
197The Sveriges Riksbank Prize in Economic Sciences in 

Memory of Alfred Nobel. Awarded to 79 Laureates since 
1969 (offizielle Mitteilungen des Nobelpreis-Komitees), https://www.no-
belprize.org/prizes/uncategorized/did-you-know, abgerufen am 
03.02.2020    

 
198“Unlike the Nobel Prizes for Medicine, Chemistry, Physics, Lit-

erature and Peace, which were created by Nobel in his 1896 
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Die Schwedische Reichsbank hat eine bemerkenswerte Ge-
schichte: „1675 finanzierte sie Schwedens Krieg gegen Däne-
mark, 1700 den Großen Nordischen Krieg ... Während  d[ie]es  
Krieges  emittierte die  Bank  1701 ´Transfernoten´, Vorläufer 
der modernen Banknoten. Die vergleichbaren Dollarnoten 
(´Greenbacks´) wurden … mehr als 150 Jahre später, im Ameri-
kanischen Bürgerkrieg, ausgegeben ... Während der schwedi-
schen Bankenkrise 1992 erhöhte die Bank den Leitzins … auf 
rekordverdächtige 500 Prozent, um die Krone zu stützen. Heute 
liegt der Leitzins bei minus 0,5 Prozent, die Reichsbank verlangt 
Strafzinsen, wenn Banken ihr Geld leihen“ 199. 
 

 
will and first awarded in 1901, the Economics Prize was con-
ceived by Sweden´s central bank in 1968 to mark its tricen-
tenary and first awarded a year later“ (Nobel descendant 
slams Economics prize, https://www.thelocal.se/20120102/2173, 
abgerufen am 03.02.2020). 

 
199Piper, Nikolaus: Das Geld der Schweden. Das Land ist ver-

mutlich das erste, das auf dem Weg in die bargeldlose Ge-
sellschaft ist. Das liegt vor allem am Vertrauen der Men-
schen in die Institutionen. In: Süddeutsche Zeitung vom 13. 
Oktober 2016, https://www.sueddeutsche.de/wirtschaft/pipers-welt-
das-geld-der-schweden-1.3203725, abgerufen am 03.02.2020 
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Von Anfang an war der Nobelpreis für Wirtschaftswissenschaf-
ten umstritten 200; selbst die FAZ, die bekanntlich nicht gerade 

 
200„Die schwedische Riksbank war damals anders als die deut-

sche und die amerikanische Notenbank abhängig von der 
Regierung, die Sozialdemokraten hielten die Zinsen niedrig, 
vor allem, um für billige Wohnungskredite zu sorgen. Die 
Banker warnten vor Inflation. Als Zentralbankchef Per Ås-
brink den Diskontsatz eigenmächtig erhöhte, rief ein wüten-
der Premierminister ihn zurück. 

 
      Åsbrinks Idee eines Wirtschaftsnobelpreises zum 300. Ju-

biläum der Bank war da wenigstens ein kleiner Akt der 
Emanzipation, zumal er aus Staatsmitteln bezahlt wurde. 
Die Angehörigen von Nobel bestanden auf einen anderen 
Titel, deswegen heißt er ´Preis der schwedischen Reichs-
bank in Wirtschaftswissenschaft zur Erinnerung an Alfred 
Nobel´. Ein sperriger Name, der ihm von Anfang an etwas 
Glanz genommen hat … 

 
      Vom Restglanz hat die Notenbank selber wenig profitiert, 

denn den Preis vergibt die Königlich Schwedische Akade-
mie der Wissenschaften genauso wie die Nobelpreise in 
Physik und Chemie. Sie bestimmt ein Komitee aus Ökono-
men, das den Preisträger vorschlägt“ (Bigalke, S.: Der Wirt-
schafts-Nobelpreis ist zu marktgläubig. Historiker haben die 
Vergabe analysiert. Neoliberale Ökonomen wurden dem-
nach bevorzugt. Wer zu weit links stand, hatte Pech   – mit 
einer Ausnahme [Gunnar Myrdal – e.A.]. In: Süddeutsche 
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im Ruch steht, feindlich gegenüber „der Wirtschaft“ und deren 
Institutionen eingestellt zu sein, schreibt 201: 
 
„Der Wirtschafts-Nobelpreis ist eine umstrittene Auszeichnung. 
Die Unstimmigkeiten beginnen schon mit dem Namen Nobel. 
Alfred Nobel, den ... Stifter der Preise für Medizin, Chemie, 
Physik, Literatur und Frieden, hatten die Ökonomen weder im 
Blick noch im Sinn. 
 
´Ich habe keine Wirtschafts-Ausbildung und hasse sie von Her-
zen´, schrieb Nobel in einem Brief, mit dem vier Urenkel seines 
Bruders Ludvig 2001 an die Öffentlichkeit gingen. Sie dr[ängten] 
darauf, den erst 1968 nachträglich von der schwedischen Natio-
nalbank gestifteten und von der Königlich Schwedischen Aka-
demie der Wissenschaften vergebenen ´Preis der schwedischen 
Zentralbank für Wirtschaftswissenschaften zum Andenken an 

 
Zeitung vom 9. Oktober 2016, https://www.sueddeut-
sche.de/wirtschaft/nobelpreis-fuer-wirtschaft-zu-marktlibe-
ral-1.3197028 [Abruf am 10.02.2020]).       

 
201Horn, Karen: Der Wirtschafts-Nobelpreis ist eine umstrittene 

Auszeichnung. Der Wirtschafts-Nobelpreis wurde nicht von 
Alfred Nobel gestiftet. Im Gegenteil: Er mied die unexakten 
Geisteswissenschaften. In: Frankfurter Allgemeine, 

      https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/nobelpreis-der-wirtschafts-nobel-
preis-ist-eine-umstrittene-auszeichnung-1191876.html, aktualisiert am 11. 
10.2004 und abgerufen am 03.02.2020 
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Alfred Nobel´ wieder aus der offiziellen Familie der Nobelpreise 
auszugliedern.“ 
  
Und weiterhin ibd.: „Die Nachfahren Nobels haben sich nicht 
durchgesetzt. Doch sie haben einen Anstoß gegeben, über die 
Kriterien nachzudenken, nach denen Alfred Nobel die Preiswür-
digkeit beurteilte. Dabei fällt auf, daß er die Geisteswissenschaf-
ten strikt mied. Mit den Preisen für Medizin, Chemie und Physik 
konzentrierte er sich auf harte, exakte Wissenschaften; mit Lite-
ratur und Frieden bewegte er sich jenseits der Wissenschaften. 
Die Ökonomie indes gehört zu den weichen Geisteswissenschaf-
ten, in denen die Leistungen schwer zu objektivieren sind.“ 
 
Drängt sich die Frage auf: Geht es hier – bei den Wirtschaftswis-
senschaften und deren Laureaten – zuvörderst um die Propagie-
rung von Wirtschafts- und Gesellschaftsmodellen, die den Inte-
ressen der Herrschenden dienen? Wird hier mit dem Mantel von 
„Wissenschaftlichkeit“ verbrämt, was den Interessen derer dient, 
die die Geschicke der Menschen bestimmen? Werden hier 
schließlich die „geehrt“– mit einem Nobelpreis, welcher zu Un-
recht Nobels Namen trägt –, die besonders treu die Anliegen  
derjenigen befördern, die sie, ihre Adlati, bezahlen? 
 
„In der Öffentlichkeit wird heftig moniert, dass der Wirtschafts-
preis fast ausschließlich an männliche Wissenschaftler aus den 
USA vergeben wird. So gab es seit der ersten Vergabe nicht ein-
mal Preisträger, die in Asien, Afrika oder Lateinamerika ihren 
Arbeitsplatz hatten. Bis 2006 war keine einzige Frau unter den 
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57 Preisträgern, von denen 43 aus den Vereinigten Staaten ka-
men“ 202. 
 

 
202 WELT vom 09.10.2006, https://www.welt.de/wirtschaft/ar-

ticle158400/Nobelpreis-fuer-Wirtschaft-hoechst-umstrit-
ten.html, abgerufen am 03.02.2020: Nobelpreis für Wirt-
schaft höchst umstritten 
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(Anmerkung: Mittlerweile haben, in der Tat, auch zwei Frauen 
den Nobelpreis für Wirtschaftswissenschaften erhalten: Elinor 
Ostrom [2009] 203 204 205 und Esther Duflo 206 [2019].) 

 
203Elinor Ostrom (1933-2012) galt als eine der führenden For-

scherinnen auf dem Gebiet der Umweltökonomie; zusam-
men mit ihrem Mann Vincent wurde sie (auch) durch ihre 
Allmende-Forschung bekannt (unter Allmende versteht man 
eine gemeinschaftliche Bewirtschaftungsform, wie diese, 
beispielsweise, seit Jahrhunderten von Bauern bei der Be-
weidung ihrer Nutztiere betrieben wird). Mit dem Nobelpreis 
ausgezeichnet wurde Ostrom “for her analysis of economic 
governance, especially the commons“ (für ihre Analyse, wie 
gemeinschaftliches Eigentum erfolgreich verwaltet werden 
kann). 

 
204 “The Sveriges Riksbank Prize in Economic Sciences in 

Memory of Alfred Nobel 2009 was divided equally between 
Elinor Ostrom ́ for her analysis of economic governance, es-
pecially the commons´ and Oliver E. Williamson ´for his 
analysis of economic governance, especially the boundaries 
of the firm´“ (The Sveriges Riksbank Prize in Economic Sci-
ences in Memory of Alfred Nobel 2009, https://www.no-
belprize.org/prizes/economic-sciences/2009/summary/, abgerufen am 04. 
02.2020). 

 
205Erstaunt es den Leser, dass 2009, also ein Jahr nach dem 

großen Bankencrash von 2008 („Der 15. September 2008 
brachte mehr als die Pleite der traditionsreichen Investment-
bank Lehman Brothers. Dieser Tag markierte das Ende der 
Wall Street[,] wie man sie über Jahrzehnte kannte. Und er 
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brachte die dramatische Zuspitzung der Finanzkrise, mit der 
die gesamte Weltwirtschaft ins Chaos zu stürzen drohte“: 
Spiegel Wirtschaft vom 11.09.2009, https://www.spiegel.de/wirt-
schaft/unternehmen/15-september-2008-der-tag-an-dem-die-wall-street-
kollabierte-a-648261.html, Abruf am 04.02.2020), verwundert es tat-
sächlich, dass ein Jahr nach dem großen Bankencrash (und 
zur Zeit einer Wirtschaftskrise, die nur mit der von 1929 ver-
gleichbar ist) der Nobelpreis an solche „Wissenschaft-
ler“ vergeben wurde, die sich (zumindest vordergründig) mit 
dem Gemeinwohl statt mit der Profitmaximierung einiger 
weniger beschäftigten? Ob man diese Verleihung etwa als 
einen Akt von Appeasement-(Beschwichtigungspolitik-)Poli-
tik betrachten kann? Ein Schelm, der Böses dabei denkt. 

 
206Esther Duflo, 1972 geboren, bisher jüngste(r) TrägerIn (wer 

heute in seiner Abschlussarbeit nicht „gendert“ muss damit 
rechnen, dass ihm ein akademischer Grad verweigert wird 
– wie tief sind wir gesunken!)  des Wirtschafts-Nobelpreises, 
Professorin am MIT, Beraterin von Barack Obama (desjeni-
gen, mäßig dunkelhäutigen US-amerikanischen Präsiden-
ten, den Einfältige vor seiner Wahl für einen zweiten Martin 
Luther King hielten und der sich – als einziger Präsident der 
USA – an jedem Tag seiner Amtszeit im Krieg befand: „Die 
Zeit der Obama-Präsidentschaft geht zu Ende. Barack 
Obama … war [angetreten], die Kriege der Bush-Zeit zu be-
enden, den Gang in eine atomwaffenfreie Welt zu befördern 
und die USA, mitunter zu einem Schurkenstaat im Globalen 
Krieg gegen den Terror geworden, wieder in einen Rechts-
staat zurückzuführen … Einen Erfolg hat er schon vor Ende 
seiner Amtszeit … [erzielt]: Er war länger als sein Vorgänger 
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und als alle anderen Präsidenten der oberste Kriegsherr, un-
ter ihm war die amerikanische Nation zwei Amtszeiten un-
unterbrochen im Krieg“ [heise online / Telepolis, 
https://www.heise.de/tp/features/Unter-Obama-waren-die-USA-am-la-
engsten-im-Krieg-3221957.html, abgerufen am 04. 02.2020]), diese 
Esther Duflo beschäftigt sich vornehmlich mit Armut, 
Armutsforschung, Armutsbekämpfung und Entwick-
lungsökonomie (“Esther Duflo is the Abdul Latif Jameel Professor of 
Poverty Alleviation and Development Economics in the Department of 
Economics at the Massachusetts Institute of Technology and a co-founder 
and co-director of the Abdul Latif Jameel Poverty Action Lab [J-PAL]. In 
her research, she seeks to understand the economic lives of the poor, 
with the aim to help design and evaluate social policies. She has worked 
on health, education, financial inclusion, environment and governance“: 
MIT Economics: Esther Duflo. Short Bio, http://economics.mit.edu/fa-
culty/eduflo/short, Abruf am 04.02.2020); böse (linke) Zungen behaupten 
wie folgt (junge Welt vom 22.07.2013, Seite 9 [Kapital & Arbeit]; eig. 
Hvhbg.): 

 
      „Esther Duflo …, Entwicklungsökonomin und Hochschullehrerin am re-

nommierten Massachusetts Institute of Technologie (MIT) … gilt als An-
wärterin auf den Wirtschaftsnobelpreis, und US-Präsident Barack Obama 
will sie in seinen Beraterstab für globale Entwicklung berufen ...   

 
       Anhand … [von] Vergleichsstudien untersucht die Wissen-

schaftlerin das Verhalten der Armen … Bildung, Gesundheit 
und Finanzdienstleistungen stehen im Fokus ihrer Befra-
gungen … [Ihr Fazit:] ´Es [ist] notwendig, die Individuen zu 
einer Handlung zu ermutigen oder zu zwingen, aus der sie 
keinen großen Nutzen ziehen, von der aber die Gesellschaft 
in ihrer Gesamtheit profitiert.´ [Mit „die Gesellschaft in ihrer 
Gesamtheit“ dürfte Duflo wohl eher die Reichen und Mäch-
tigen gemeint haben – e.A.] 
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      Duflos Konzept der Disziplinierung der Armen ist auf zahl-

reiche Bereiche anwendbar … Duflos Lösungsstrategien 
setzen auch in anderen Bereichen ... am individuellen Fehl-
verhalten der Armen an[:] ´Informationsmangel, Unvernunft, 
gesellschaftlicher Druck sind ... Parameter, die ... zur Über-
schuldung führen können´ … 

 
      Die makroökonomischen Rahmenbedingungen und damit 

die strukturellen Ursachen der Armut sind bei Duflo hinge-
gen kein Gegenstand der Analyse … Nie gab es so viel 
Reichtum auf der Welt, und niemals zuvor so viele Arme, die 
nicht daran teilhaben können. Doch Duflo, so scheint es, will 
nicht einmal die gesellschaftlichen Ressourcen zugunsten 
der Armen umverteilen – geschweige denn, die Produkti-
onsverhältnisse ändern. Sie will die Armen als ´Humankapi-
tal´ möglichst ´kosteneffizient´ verwerten und sie durch Dis-
ziplinierung befrieden.“ 

  
      Das ist, offensichtlich, der Geist, aus dem Nobelpreisträger 

geboren werden – Schande über sie. Will meinen: über die, 
die solche Verhältnisse schaffen. Und über deren Apologe-
ten. Ein euphemistische Bezeichnung für Speichellecker, 
Arschkriecher und dergleichen mehr – mit Verlaub –  vulgäre 
Begrifflichkeiten. Indes: Suum cuique; honorem cui hono-
rem; inhonestiamque: Ehre, wem Ehre gebührt. Und 
Schande, wem Schande gebührt. Als Nobelpreisträger 
und/oder als Speichellecker. Der Dank seiner Oberen indes 
ist ihm gewiss.     
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Am häufigsten wurden bisher Ökonomen der Universität Chi-
kago ausgezeichnet (Milton Friedman und die Chikago-Boys; 
hierzu mehr auch in Teilband 2); auch die University of Califor-
nia, Princeton und Havard sowie das MIT (Massachusetts Insti-
tute of Technology) stellen eine Vielzahl von Preisträgern 207.   

 
207Offer, Avner, and Gabriel Söderberg. The Nobel factor: The 

prize in economics, social democracy, and the market turn. 
Princeton University Press, 2016. 

 
      Dort wird in Kapitel 5 (S. 107 ff.) die Frage gestellt: Does 

Economis have a political bias? 
 
      Ich hoffe, dass der werte Leser nach Lektüre vorliegenden 

Buches und der anderen Bücher, die ich zu präsentem 
Thema geschrieben habe 

  
      (namentlich zum Neoliberalismus, s. beispielsweise: 
      Richard A. Huthmacher: Neoliberalismus – der Menschen          

ebenso heimliche wie globale Versklavung. Zur Kritik an   
neoliberal-kapitalistischer Ideologie und Praxis. 

      Band 1: „Diese … Wundertüte an Konzepten“ 
      Band 2: Die wirtschaftsliberale Variante des  (Spät-)Kapita-

lismus 
      Edition winterwork, Borsdorf 2017/2018), 
 
      antworten kann und antworten wird: Ja, die Wirtschaft hat 

Einfluss auf die Politik. Mehr noch: Sie bestimmt die jewei-
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Hängt dies etwa damit zusammen, dass hier patriarchalische 
Herrschaftsinteressen der USA gegenüber Dritte-Welt-/Ent-
wicklungs-Ländern (Lateinamerika, Asien, Afrika) vertreten 
werden? Honni soit qui mal y pense. 
 
 

  

 
lige Politik. Sie bestimmt die jeweilige Gesellschaft. Sie be-
stimmt deren Menschen und der Menschen Denken und 
Fühlen. Sie, die Wirtschaft und die von ihr geschaffenen Le-
bensbedingungen, werden zum Prokrustes-Bett: Wer oder 
was nicht hinein passt, was herausragt, wird abgeschnitten, 
wird passend gemacht. 

 
     Gleich, um welchen Preis. Denn der Preis, den die Men-

schen zahlen – mit ihrem Leben und ihren Lebensbedingun-
gen –, ist den je Herrschenden nie zu hoch. Das nennt man 
Marktwirtschaft.   

    



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

„The ´Prize in Economic Science in Memory of Alfred Nobel´ 
can be analyzed as a process of social construction of public in-
tellectuals in a precise sense, similar to the one which emerged 
in France during the ´affaire Dreyfus´: intellectual producers 
(scientific, literary, artistic) are given the opportunity to demon-
strate their sphere of activity and legitimacy in order to take po-
sitions on various moral or political problems. This makes them 
more similar to Foucault’s ´specific intellectual´ than to Sartre’s 
´total intellectual´. ´Nobel economists´ are given a particular so-
cial authority on the basis of their scientific performance and ex-
pertise (even though these performances and expertise appear 
very far from ´real life´ economic and social problems). The al-
chemy of the process of construction and conversion of sym-
bolic capital which occurs for Nobel economists rests on the so-
cial construction of a specific scientific symbolic capital, asso-
ciated to an academic field: economics. 
 
This symbolic capital appears to be closely related to particular 
economic institutions and stakes, such as central banks and eco-
nomic policies: behind a specific scientific legitimacy, one finds 
a complex system of interdependence which interrelates distinct 
social fields and defines the circulation of symbolic capital. The 
consequence of this construction include the disqualification of 
other kinds of legitimacy emerging from the social sciences“ 208. 

 
208Frédéric Lebaron. ”Nobel” economists as public intellectuals: 

the circulation of symbolic capital. International Journal of 
Contemporary Sociology, 2006, 43 (1), pp. 88-101. hal-
00140250f (eig. Hvhbg.) 
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Mit anderen Worten: Durch den Nobelpreis erfahren die geehr-
ten Wirtschafts-„Wissenschaftler“ (Foucault’s “specific intellec-
tual[s]“) eine hohe Wertschätzung – wie weit entfernt sie von 
gesellschaftlicher Realität und den sozialen Problemen der Men-
schen auch sein mögen – und einen Autoritätsvorsprung gegen-
über solchen Vertretern der Sozialwissenschaften, die eine ge-
genteilige Sicht der Gesellschaft vertreten. Oder aber: Der No-
belpreis dient der Propaganda, dem Narrativ, dem Framing. Das 
die vor-geben, welche auch den Nobelpreis ver-geben. 
 
Ein (einziger) – angeblicher – Nicht-Ökonomen, der mit dem 
Nobelpreis für Wirtschaftswissenschaften geehrt wurde (der So-
zialwissenschaftler Herbert A. Simon, Laureatus 1978) war sehr 
wohl auch Wirtschaftswissenschaftler und wurde „für seine 
bahnbrechende Erforschung der Entscheidungsprozesse in Wirt-
schaftsorganisationen“ ausgezeichnet (“for his pioneering rese-
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arch into the decision-making process within economic orga-
nizations“) 209 210 211 212; seine Nähe zu den Herrschenden zeigt 
sich u.a. in dem Umstand, dass er (Ende der 60-er- und Anfang 
der 1970-er-Jahre) im Beraterstab der Präsidenten Johnson und 

 
209 The Sveriges Riksbank Prize in Economic Sciences in 

Memory of Alfred Nobel 1978, https://www.no-
belprize.org/prizes/economic-sciences/1978/summary/; 
Abruf: 04.02.2020 

  
210Herbert A. Simon: THEORIES OF DECISION-MAKING IN ECONOM-

ICS AND BEHAVIORAL SCIENCE. The American Economic Re-
view, Vol. 49, No. 3. (Jun. 1959), pp. 253-283. 

      [„Editor's note: … Financial support of the series has been 
generously provided by the Rockefeller Foundation. The 
managing editor is particularly grateful for the personal in-
terest which the late Dr. Norman S. Buchanan, Director for 
the Social Sciences at the Foundation, took in the planning 
of the project“ – e. Hrvhbg.] 

 
      „´Sieh da! Sieh da, Timotheus, 
      Die Kraniche des Ibykus!´ 
      Und finster plötzlich wird der Himmel, 
      Und über dem Theater hin 
      Sieht man in schwärzlichtem Gewimmel 
      Ein Kranichheer vorüberziehn. 
 
      So, bekanntlich, Schiller in seiner Ballade. Jedenfalls: die 

üblichen Verdächtigen. Als Auftraggeber. Für spätere No-
belpreisträger.   
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211Derselbe (Herbert A. Simon, nicht Schiller; muss man hinzu-

fügen, weil Abiturienten heutzutage Schiller für einen ameri-
kanischen Dichter halten [könnten]), daselbst (eig. Hvhbg.): 
“Recent years have seen important new explorations along 
the boundaries between economics and psychology. For the 
economist, the immediate question about these develop-
ments is whether they include new advances in psychology 
that can fruitfully be applied to economics. But the psycholo-
gist will also raise the converse question whether there are 
developments in economic theory and observation that have 
implications for the central core of psychology. If economics 
is able to find verifiable and verified generalizations about 
human economic behavior, then these generalizations must 
have a place in the more general theories of human behavior 
to which psychology and sociology aspire. Influence will run 
both ways.“ 

 
212DIE ZEIT Nr. 43/1978 vom 20. Oktober 1978: Ehrung eines 

Unbekannten: 
 
      „Zum zehntenmal hat die Königlich-Schwedische Akademie 

der Wissenschaften den Nobelpreis für Wirtschaftswissen-
schaften verliehen. Zum siebtenmal erhält den von der 
schwedischen Nationalbank geschaffenen Preis ... ein Ame-
rikaner – diesmal Herbert A. Simon, 62, Professor … an der 
Carnegie-Mellon-University in Pittsburgh, Pennsylvania. 

 
    Simons Hauptwerk ist vor rund dreißig Jahren erschienen: 

Administrative Behaviour ... In diesem Werk wie auch in ei-
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Nixon und schon an der Ausarbeitung des Marshall-Plans 213 be-
teiligt war. 

 
ner Reihe folgender weiterer Veröffentlichungen über Wis-
senschaftstheorie, angewandte Mathematik, Statistik, Orga-
nisationslehre, Volks- und Betriebswirtschaft hatte Simon 
vor allem ein Thema: Die Erforschung von Entscheidungs-
prozessen in Unternehmen und Verwaltung … 

 
      Das Nobelpreis-Komitee stellt in seiner Laudatio fest: ´Si-

mon ersetzt den Unternehmer durch eine Anzahl miteinan-
der kooperierender Beschlußfasser, deren Möglichkeiten zu 
rationellem Handeln als Einzelpersonen sowohl durch man-
gelhafte Kenntnisse der Folgen ihrer Entscheidungen als 
auch durch persönliche und soziale Bedingungen eingeengt 
werden. Da diese Beschlußfasser – im Gegensatz zum klas-
sischen Unternehmer – ganz einfach nicht die Möglichkeit 
haben, die beste Alternative zu wählen, müssen sie sich mit 
einer befriedigenden Alternative begnügen.“ 

 
213Huthmacher, Richard A.: Der Marshall-Plan – kein Akt der 

Menschlichkeit, sondern politisches Kalkül. 
      In: Offensichtliches, Allzuoffensichtliches. Von der Nach-

kriegszeit bis zur Gegenwart. Höchstpersönliche Betrach-
tungen zu gesellschaftlichen Ereignissen und Entwicklun-
gen. Zum Menschsein und dazu, was den Menschen aus-
macht. Eine deutsche Geschichte – Teil 1. Norderstedt bei 
Hamburg, 2014: 

 
      In der Tat änderte sich das Verhalten der US-Amerikaner 

gegenüber den Deutschen erst, als Ost-West-Konflikt und 
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kalter Krieg ersteren keine andere Wahl ließen, als letztere 
in ihr Bündnis gegen den sowjetischen Machtblock einzube-
ziehen, um nicht auch noch die drei westdeutschen Zonen 
an die Machthaber im Osten zu verlieren; derart entwickelte 
sich das Phänomen des sog. Deutschen Wirtschaftswun-
ders auf Grundlage des geopolitischen Kalküls der Amerika-
ner, die gerade dabei waren, sich endgültig als Welt- und 
Hegemonialmacht zu etablieren und deshalb, innerhalb kür-
zester Zeit, aus deutschen Todfeinden die besten, willigsten 
und willfährigsten „Freunde“ machten – allzu viele der Deut-
schen hatten allzu viel zu verlieren (s. Entnazifizierung), als 
dass sie sich nicht bereitwillig den neuen Herren und deren 
Wohlwollen angedient hätten. 

 
      Aus vorgenannten Gründen – und nur aus diesen – ent-

schied sich US-Amerika für den Wiederaufbau im Westen 
und eine tatkräftige Unterstützung Deutschlands (wobei, 
wohlgemerkt, durch den Bombenterror der Amerikaner und 
Briten – im Gegensatz zu den weitgehend zerbombten Städ-
ten – mehr als 80 Prozent der Produktionskapazitäten un-
zerstört geblieben waren; ein Schelm, der Böses dabei 
denkt. S. hierzu beispielsweise König, W.: Die siebziger Jahre als kon-
sumgeschichtliche Wende in der Bundesrepublik. In: Jarausch, K. H.: Das 
Ende der Zuversicht? Die siebziger Jahre als Geschichte. Göttingen, 
2008, 84-99). 

 
      Das European Recovery Program, besser bekannt als 

Marshallplan, war ein Wirtschafts-Wiederaufbauprogramm, 
das nicht nur (West-)Deutschland, sondern auch dem ge-
samten (im Krieg zerstörten) Westeuropa zu Hilfe und zu 
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Gute kam. Das 1948 verabschiedete Hilfsprogramm be-
stand ebenso aus Lebensmitteln, Waren und Rohstoffen wie 
aus der Gewährung von Finanzmitteln; es ist nicht nur als 
Hilfe für die notleidende Bevölkerung Westdeutschlands 
(und Westeuropas), sondern auch als Mittel im ideologi-
schen Kampf gegen den Kommunismus zu sehen; nicht zu-
letzt diente es der Schaffung eines Absatzmarktes für die 
US-amerikanische Überproduktion nach dem 2. Weltkrieg. 

 
      Insofern waren deutsches (und europäisches) „Wirtschafts-

wunder“ Ursache, Grundlage und Anlass für das gleichzei-
tige „Wirtschaftswunder“, das auch die US-Amerikaner nach 
dem 2. Weltkrieg erlebten (Wehler, H.-U.: Deutsche Gesellschafts-
geschichte. Gesamtwerk: Deutsche Gesellschaftsgeschichte 1949 – 
1990, Band 5, C. H. Beck, 2008). 

  
      Interessanterweise erhielt Deutschland aus dem Marshall-

plan-Programm gerade einmal 1,4 Milliarden US-Dollar (von 
den ca. 12-16 Milliarden der Hilfskredite), also etwa 10 Pro-
zent; allein Frankreich wurde mit 2,8 Milliarden Dollar dop-
pelt so hoch bezuschusst. (Knapp, M.: Deutschland und der Mars-
hallplan. In: Hans-Jürgen Schröder, H.-J. [Hrsg.]: Marshallplan und west-
deutscher Wiederaufstieg. Stuttgart, 1990, 35ff.) 

 
      Die Finanzmittel wurden nur zum kleinen Teil als (nicht zu-

rückzuzahlende) Zuschüsse, weit überwiegend als Kredite 
gewährt. Auch dieser Umstand verdeutlicht, dass die „Hil-
fen“ Amerikas nichts anderes waren als ein überaus rentab-
les Geschäft, das zudem noch einen immensen politischen 
und ideologischen Einfluss sicherte. 
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Viele sprachen sich zwischenzeitlich dafür aus, den Preis für 
Wirtschaftswissenschaften wieder aus der Liste der Nobelpreise 
zu streichen. 
 
Zu ihnen gehört der frühere schwedische Finanzminister und 
Präsident der Schwedischen Reichsbank (also jener Institution, 
die den Preis ausgelobt hat!) Kjell-Olof Feldt (Mitstreiter von 
Olaf Palme und Mitbegründer des sog. dritten Wegs als alterna-
tives Konzept zu Kommunismus und Kapitalismus): “The dis-
pute about the value of the prize is still running. A former Swe-
dish finance minister, Kjell Olof Feldt, who himself subse-
quently became head of the Riksbank, has advocated abolishing 
the economics prize. Some members of the present generation of 
the Nobel family have done the same. One is reminded of the 
disputes among the descendants of the composer Richard Wag-
ner, who still claim the right to decide the future of the Festival 
Theatre he established in Bayreuth“ 214. 
 
Zu ihnen – will meinen; zu denen, die den Preis für Wirtschafts-
wissenschaften aus der Liste der Nobelpreise streichen woll(t)en 

 
 
214The not so noble Nobel Prize. By Samuel Brittan: The Finan-

cial Times, 19/12/03,  
      https://web.archive.org/web/20141015225734/http://w01-0095.web.dir-

con.net/text172_p.html (Internet Archive / Way back machine vom 15 Oct 
2014, gelöscht nach dem 26 Jul 2019 und abgerufen am 05.02.2020; eig. 
Hervhbg.) 

 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

– gehört, beispielsweise, auch Gunnar Myrdal, (zusammen mit 
August von Hayek) selbst Preisträger (1974) 215. 

 
215Zu den dunklen Seiten des Gunnar Myrdal ist wie folgt anzu-

merken: 
 
       „Berichte über Zwangssterilisierung von vermeintlich geis-

tig Behinderten oder Asozialen erschüttern den Mythos vom 
sozialdemokratischen Wohlfahrtsstaat … Die späteren No-
belpreisträger Alva und Gunnar Myrdal, führende Vordenker 
der Sozialdemokraten [Gunnar Myrdals Frau Alva erhielt 
1982 den Friedens-Nobelpreis – e. A.] hatten in ihrem Ge-
meinschaftswerk ´Krise in der Bevölkerungsfrage´ schon 
1935 ´ein ... schonungsloses Sterilisierungsverfahren´ an-
gemahnt … 

 
      Weil die Solidarität des Staates nur denen zugute kommen 

sollte, die sie nach Ansicht der Beamten und Politiker ver-
dienten, verschärften die Sozialdemokraten 1941 das Ge-
setz: Zwangssterilisiert wurden auch Menschen, die gegen 
den protestantisch-prüden Sittenkodex verstießen oder sich 
der Obrigkeit widersetzten. Denn man hielt ´asoziales Ver-
halten´ für erblich. Die Volkswirtschaft sollte von Kosten für 
´Unwürdige´ entlastet werden. 

 
      Um der ´Degenerationsgefahr´ vorzubeugen, wurde der 

Schnitt im Unterleib bei ´mangelnder Sparsamkeit, unzüch-
tigem Lebenswandel und Masturbation angeordnet´ …  oder 
wenn der Pastor fand, eine Konfirmandin sei nicht ordentlich 
für die Weihe vorbereitet“ (DER SPIEGEL 36/1997 vom 
1.9.1997, 152-154: „Minderwertige Elemente“; eig. Hvhbg.).                              
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      Und im Deutschen Ärzteblatt – Dtsch Arztebl 1997; 94(40): 

A-2551 / B-2176 / C-1931 – ist zu lesen: Zwangssterilisatio-
nen in Skandinavien. Weitverbreitete Ideologie der Eugenik: 

 
     „Zwischen 1935 und 1976 wurden in Schweden rund        62 

000 Menschen zwangsweise sterilisiert … Die Indikation 
reichte von ´Alkoholismus´ bis ´Mischling´, die Begründung 
der Debilität – formale Grundlage einer erzwungenen Steri-
lisation – von ´verwirrt´ und ´dämlich´ bis ´religiös ver...irrt". 

 
     1922 legte die schwedische Sozialdemokratie einen Gesetz-

entwurf vor, der zur Abwehr ´rassenhygienischer Gefahren´ 
die Sterilisation geistig Behinderter vorsah ... Die Nobel-
preisträger Alva und Gunnar Myrdal forderten ein scho-
nungsloses Sterilisationsprogramm [eig. Hvhbg.] ... Entspre-
chende Gesetze wurden dann, nach deutschem Vorbild, 
1934 und 1941 verabschiedet mit dem Ergebnis, daß 
Schweden 1946 bei der Zwangssterilisation weltweit füh-
rend war … 

 
     Objekte der Gesetze waren ´Gemischtrassige, alleinste-

hende Mütter (mit unstetem Lebenswandel), Arbeitslose, Zi-
geuner und sonstige Andersartige´. Beurteilungsgrundlage 
der Rassenhygiene waren dabei die Schautafeln ´rein 
schwedischer Rasse´, die das Institut für Rassische Biologie 
in Uppsala 1922 für verbindlich erklärt hatte.“ 
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Und Friedrich August von Hayek seinerseits erklärte – in seiner 
Dankesrede anlässlich der Preisverleihung –, er hätte sich gegen 
die Schaffung des Wirtschafts-Nobelpreises ausgesprochen, 
wäre er um seinen Rat gefragt worden: 
 
„Yet I must confess that if I had been consulted whether to es-
tablish a Nobel Prize in economics, I should have decidedly ad-
vised against it“ 216. 
 
Denn, so Hayek weiter ebd.: “ … [T]he Nobel Prize confers on an 
individual an authority which in economics no man ought to pos-
sess.“ 
 
In der Tat: Wirtschaftswissenschaftler und Wirtschaftswissen-
schaften (und namentlich diejenigen, die hinter den Kulissen 
von Sein und Schein diese wie jene bestimmen) üben einen ge-
waltigen Einfluss aus auf die Menschen und ihr Leben; insofern 
ist ihr Einfluss – der der Wirtschaft und der der Wirtschafts-
„Wissenschaftler“ – in der Tat von kaum zu überschätzender Be-
deutung. 
 
In diesem Sinne nun – in diesem Teilband und in den folgenden 
Bänden – die Ausführungen über einige Nobelpreisträger für 

 
216Friedrich August von Hayek’s speech at the Nobel Banquet, 

December 10, 1974, https://www.nobelprize.org/prizes/eco-
nomic-sciences/1974/hayek/speech/, Abruf am 05.02.2020 
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Wirtschaftswissenschaften und deren mitunter fatalen  Einfluss 
auf das gesellschaftliche und soziale Leben der Menschen. Welt-
weit. 
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SEHNSUCHT 
NACH HEIMAT 

 
Sturm Sei Meine Totenglocke 

Abendnebel Mein Gewand 
 

Sterne Mögen Mir Heim-Leuchten 
Mir Der Hier Auf Erden 

Nie Zuflucht Nie Eine Heimat Fand 
 

In Diesem Jammer-Tal Das Nicht Gott Uns Schuf 
Das Menschen Nur Zu Eigenem Behuf 

Für Andere Errichten Dabei Mitnichten 
Mit-Leid Verspüren Für Die 

Die Sie Vernichten 
 

Allein Für Hab Und Gut Und Geld 
 

Dann Find Ich Ruh 
So Hoffe Ich 

Vor Dieser Menschen Welt 
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III. 10. DIE CHICAGO BOYS, „PLA-
TONS REINEN IDEENHIMMEL INS 
ÖKONOMISCHE ÜBERSETZEND“ 

 
 

Mit Friedrich August von Hayek und Milton Fiedman, den bei-
den Granden des Neoliberalismus´, beschäftigen sich die Teil-
bände 1 und 2 des nunmehr vorliegenden 4. Bandes von „Nobel-
preisträger – Mythos und Wirklichkeit“; dort wurde vor Augen 
geführt, dass beide Wirtschafts-“Wissenschaftler“ aufs engste 
mit den Strukturen von Herrschaft, Macht und Repression ver-
bunden, mehr noch: in dieselben zutiefst verstrickt waren (wel-
cher Umstand entscheidend dazu beigetragen hat, dass ihnen der 
sog. Nobelpreis für Wirtschaft verliehen wurde). S. in diesem 
Kontext auch 217. 
 

 
217Richard A. Huthmacher: Neoliberalismus – der Menschen 

ebenso heimliche wie globale Versklavung. Zur Kritik an ne-
oliberal-kapitalistischer Ideologie und Praxis. 

         Band 1: „Diese … Wundertüte an Konzepten“ 
         Band 2: Die wirtschaftsliberale Variante des (Spät-) 
         Kapitalismus 
         Edition winterwork, Borsdorf 2017/2018 
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U.a. (be)gründeten Hayek und Friedman die Mont-Pèlerin-Ge-
sellschaft 218 und die Chicago School of Economics resp. waren, 
hier wie dort, Mitglied; bisher erhielten allein acht Mitglieder 

 
218S.: Nobelpreisträger – Mythos und Wirklichkeit, Teilband 1: III. 

5. EXKURS: DIE MONT PÈLERIN SOCIETY 
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der genannten Gesellschaft 219 und gar neun der School of Eco-
nomics 220  221  den Nobelpreis für Wirtschaftswissenschaften 

 
219 Nobelpreisträger für Wirtschaftswissenschaften, die der 

Mont-Pèlerin-Gesellschaft angehörten (in Klammern das 
Jahr, in dem der Nobelpreis verliehen wurde): 

 
• Friedrich A. von Hayek (1974) 
• Milton Friedman (1976) 
• George Stigler (1982)       
• James M. Buchanan (1986) 
• Maurice Allais (1988) 
• Ronald Coase (1991) 
• Gary Becker (1992) 
• Vernon Smith (2002) 

 
      Quelle: Christian Gielow: Neoliberalismus – Diktatur der 

Freien Märkte. Der neoliberale Staatsstreich. Https://der-neoli-
berale-staatstreich.jimdofree.com/teil-4-neoliberale-rhetorik-manipula-
tion-der-widerspruch/eil-4-c-die-gegenrede-quellenliste-zu-teil-4/, Abruf 
am 01.03.2020; hier werden, in komprimierter Form, die „Es-
sentials“ zusammengefasst, die für den Neoliberalismus 
grundlegend sind, von den angeführten Nobelpreisträgern 
der Mont-Pèlerin-Society und der Chicago School of Econo-
mics theoretisch fundiert und dann durch die Macht-Haben-
den weltweit implementiert wurden. 

 
220Die Chicago School of Economics brachte bisher neun Preis-

träger hervor (in Klammern wiederum das Jahr der Preisver-
leihung): 
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(wobei vier Preisträger sowohl der Mont-Pèlerin-Gesellschaft 
als auch der Chicagoer Schule angehörten 222 und letztere in den 
Jahren 1990-95 – also in der Zeit, als der Neoliberalismus nach 
Zusammenbruch von Kommunismus, Sowjetunion und Ost-
block seinen globalen Siegeszug antrat – gar fünfmal den Preis-

 
• Milton Friedman (1976) 
• Theodore W. Schultz (1979) 
• George Stigler (1982) 
• Merton Miller (1990 
• Ronald Coase (1991) 
• Gary Becker (1992) 
• Robert Fogel (1993) 
• Robert E. Lucas (1995) 
• James Heckman (2000) 

     
221Johan van Overtveldt: The Chicago School: how the Univer-

sity of Chicago assembled the thinkers who revolutionized 
economics and business. Agate, Chicago, 2007 

 
222Sowohl der Mont-Pèlerin-Gesellschaft als auch der Chicago 

School of Economics gehörten an: 
 

• Milton Friedman (Nobelpreis 1976) 
• George Stigler (Nobelpreis 1982) 
• Ronald Coase (Nobelpreis 1991) 
• Gary Becker (Nobelpreis 1992) 
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träger stellte; wie müssen in Chicago die Gehirne geraucht ha-
ben, um den Siegeszug „der einzigen Weltmacht“ 223  wirt-
schafts-ideologisch zu untermauern). 

 
223 Zbigniew Brzezinski: DIE EINZIGE WELTMACHT. Amerikas 

Strategie der Vorherrschaft. Fischer Taschenbuch Verlag, 
Frankfurt am Main, 4. Auflage: Oktober 2001: 

 
      Vorwort von Hans-Dietrich Genscher, S. 9 ff.: 
 
      „Nach dem Ende der Bipolarität des kalten Krieges stehen 

wir vor neuen globalen Herausforderungen. Es geht darum, 
eine stabile Weltordnung im Zeitalter der Globalisierung zu 
gestalten. Und es geht um die Frage, was wir tun müssen, 
um dieses Ziel zu verwirklichen. Vieles hängt dabei von 
Amerika, unserem wichtigsten Verbündeten ab ... 

 
      Der Autor geht von der Feststellung aus, daß die USA die 

letzte verbliebene Weltmacht nach dem Ende des Kalten 
Krieges sind, und charakterisiert Amerikas Vormachtstel-
lung als ´Hegemonie neuen Typs´ … 

 
      Der Autor macht aus seiner Überzeugung keinen Hehl, daß 

die weltweite Präsenz der USA nicht nur im amerikanischen, 
sondern auch im globalen Interesse liegt. [Quod licet Iovi et 
licet bovi. Sic! Sic?] Diese Einschätzung mag … die für das 
außenpolitische Selbstverständnis Amerikas [God´s own 
country] typische Gemengelage von Idealismus und Interes-
sen-Politik widerspiegeln … 
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Zudem waren 15 Nobelpreisträger in der Chicago School of 
Economics beschäftigt, die vor oder nach ihrer dortigen Anstel-
lung den Nobelpreis erhalten haben 224; zu ihnen gilt anzumer-
ken wie aus den folgenden Ausführungen resp. den Fußnoten zu 
diesen ersichtlich: 

 
      Angesichts neuer globaler Herausforderungen – Hunger 

und Not, der Bevölkerungsexplosion, der Gefährdung unse-
rer natürlichen Lebensgrundlagen, der Proliferation von 
Massenvernichtungsmitteln – gilt mehr denn je Präsident 
Clintons Diktum über Amerika als die ´unentbehrliche´ Na-
tion.“ 

 
      In der Tat: Unentbehrlich ist Amerika. Nicht etwa, um vorge-

nannte Gefahren zu bannen. Vielmehr, um all dies Elend 
erst über die Welt zu bringen. Zur Durchsetzung eigener, 
US-amerikanischer Interessen. 

 
224Dies sind (Johan van Overtveldt: The Chicago School: how the University 

of Chicago assembled the thinkers who revolutionized economics and 
business. Agate, Chicago, 2007) – Jahr der Nobelpreisverleihung 
und Begründung des Nobelpreiskomitees (All Prizes in Econo-
mic Sciences. The Sveriges Riksbank Prize in Economic Sciences in 
Memory of Alfred Nobel has been awarded 51 times to 84 Laureates be-
tween 1969 and 2019, https://www.nobelprize.org/prizes/lists/all-prizes-
in-economic-sciences/, abgerufen am 02.03.2020) in Klammern: 

 
• Paul Samuelson (1970) 

      (“for the scientific work through which he has developed sta-
tic and dynamic economic theory and actively contributed to 
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raising the level of analysis in economic science” – für seine 
wissenschaftliche Arbeit, durch die er die statische und dy-
namische Wirtschaftstheorie entwickelt und durch die er in 
bedeutendem Maße dazu beigetragen hat, das Analyse-Ni-
veau in den Wirtschaftswissenschaften anzuheben); s. 
hierzu auch Teilband 1, III. 2. DIE BERGSON-SAMUELSON 
(INDIVIDUALISTISCHE SOZIALE) WOHLFAHRTS-FUNKTION: 

 
      Auf welch krude Weise Wirtschaftswissenschaftler Men-

schen und das Leben zu erfassen und zu beschreiben ver-
suchen, zeigt sich, exempli gratia, an der Bergson-Samuel-
son-Wohlfahrtsfunktion des Wirtschafts-Nobelpreisträgers 
von 1970, Paul Anthony Samuelson (1915-2009); politisch 
war Samuelson exzellent vernetzt sowie u.a. Berater von 
John F. Kennedy und Bill Clinton, ebenso der FED, des US-
Schatzamtes und der NATO   

 
• Kenneth Arrow (1972; zusammen mit John R. Hicks) 

      (“for their pioneering contributions to general economic 
equilibrium theory and welfare theory” –  für ihre bahnbre-
chenden Beitrag zur allgemeinen Theorie des ökonomi-
schen Gleichgewichts und zur Wohlfahrtstheorie).   

 
• Friedrich von Hayek (1974) – s. Teilband 1 

 
• Tjalling Koopmans (1975, zusammen mit Leonid Vi-

taliyevich Kantorovich) 
      (“for their contributions to the theory of optimum allocation 

of resources” – für ihre Beiträge zur Theorie einer optimalen 
Ressourcen-Verwendung) 
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• Herbert A. Simon (1978) 
     (“for his pioneering research into the decision-making pro-

cess within economic organizations” – für seine grundle-
gende Forschung über Entscheidungsprozesse in Wirt-
schaftsorganisationen) 

 
• Lawrence Klein (1980) 

     (“for the creation of econometric models and the application 
to the analysis of economic fluctuations and economic poli-
cies” – für die Schaffung ökonomischer Konjunkturmodelle 
und deren Anwendung auf die Analyse von ökonomischnr 
Zyklen und der Wirtschaftspolitik): 

 
      „Vielen Ökonomen der jüngeren Generation dürfte der 

Name Lawrence Klein vermutlich wenig sagen. Der Ameri-
kaner war Ökonometriker und wesentlich an der Ausarbei-
tung keynesianischer Großmodelle der älteren Generation 
beteiligt. Diese Modelle sind zwar aus der Mode gekommen 
– was aber nichts daran ändert, dass Klein ein bedeutender 
Pionier auf seinem Feld war“ (Frankfurter Allgemeine vom 21. Ok-
tober 2013,  https://blogs.faz.net/fazit/2013/10/21/nobelpreistraeger-law-
rence-klein-ist-tot-2806/, abgerufen am 03.03.2020). 

 
• Gerard Debreu (1983) 

      (“for having incorporated new analytical methods into eco-
nomic theory and for his rigorous reformulation of the theory 
of general equilibrium” – für die Einführung  neuer statisti-
scher Methoden in die ökonomische Wissenschaftstheorie 
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und für die grundlegende Neuformulierung der Theorie ei-
nes allgemeinen Gleichgewichts der Märkte) 

 
• James Buchanan (1986) 

      (“for his development of the contractual and constitutional 
bases for the theory of economic and political decision-ma-
king” – für die Entwicklung der vertragsmäßigem und konsti-
tutionellen Grundlagen ökonomischer und politischer Be-
schlussfassung) 

 
• Trygve Haavelmo (1989) 

      (“for his clarification of the probability theory foundations of 
econometrics and his analyses of simultaneous economic 
structures” – für seine Ausführungen zu den wahrscheinlich-
keitstheoretischen Grundlagen der Ökonometrie und seine 
Analysen simultaner Wirtschaftsstrukturen) 

 
• Harry Markowitz (1990) – s. Teilband 1, III. 4. GUNNAR 

MYRDAL UND FRIEDRICH HAYEK, NOBELPREIS-TRÄ-
GER 1974 

 
• Myron Scholes (1997) 

     (zusammen mit Robert C. Merton “for a new method to de-
termine the value of derivatives” – für eine neue Methode 
zur Wertbestimmung von Derivaten) 

      “If options are correctly priced in the market, it should not be 
possible to make sure profits by creating portfolios of long 
and short positions in options and their underlying stocks. 
Using this principle, a theoretical valuation formula for op-
tions is derived. Since almost all corporate liabilities can be 
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viewed as combinations of options, the formula and the anal-
ysis that led to it are also applicable to corporate liabilities 
such as common stock, corporate bonds, and warrants. In 
particular, the formula can be used to derive the discount 
that should be applied to a corporate bond because of the 
possibility of default“ (Black, F., Scholes, M.: The pricing of 
options and corporate liabilities. Journal of political economy, 
1973, 81. Jg., Nr. 3, p. 637-654) 

 
• Vernon L. Smith (2002, zusammen mit Daniel 

Kahneman), wobei Smith ausgezeichnet wurde “for ha-
ving established laboratory experiments as a tool in em-
pirical economic analysis, especially in the study of al-
ternative market mechanisms” – für die Implementie-
rung von Laborversuchen als Werkzeug der empirisch 
ökonomischen Analyse, insbesondere bei der Betrach-
tung alternativer Marktmechanismen. 

 
      S. beispielsweise: Vernon L. Smith: Experimental Econom-

ics: Induced Value Theory. The American Economic Review, 
Vol. 66, No. 2, Papers and Proceedings of the Eighty-eighth 
Annual Meeting of the American Economic Association (May, 
1976), pp. 274-279: „It is the premise of this paper that the 
study of the decision behavior of suitably motivated individ-
uals and groups in laboratory or other socially isolated set-
tings such as hospitals … has important and significant ap-
plication to the development and verification of theories of 
the economic system at large.“   

 
• Edward Prescott (2004) 
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      (zusammen mit Finn E. Kydland “for their contributions to 

dynamic macroeconomics: the time consistency of econo-
mic policy and the driving forces behind business cycles” – 
für ihre Beiträge zu einer dynamischen Makroökonomie: die 
Zeitkonsistenz von Wirtschaftspolitik und die treibenden 
Kräfte hinter Konjunkturzyklen“). S. hierzu: 

 
      Cooley, Thomas F., and Edward C. Prescott: Economic 

growth and business cycles. Frontiers of business cycle re-
search, 1995, 1. Jg. 

 
      Prescott, E. C. (1986, September): Theory ahead of busi-

ness-cycle measurement. In Carnegie-Rochester confer-
ence series on public policy (Vol. 25, pp. 11-44). North-Hol-
land: 

      “Summary and Policy Implications. 
      Economic theory implies that, given the nature of the shocks 

to technology and people´s willingness and ability to inter-
temporally and intratemporally substitute, the economy will 
display fluctuations like those the U.S. economy displays. 
Theory predicts fluctuations in output of 5 percent and more 
from trend, with most of the fluctuation accounted for by var-
iations in employment and virtually all the rest by the sto-
chastic technology parameter. Theory predicts investment 
will be three or more times as volatile as output and con-
sumption half as volatile. Theory predicts that deviations will 
display high serial correlation. In other words, theory pre-
dicts what is observed. Indeed, if the economy did not dis-
play the business cycle phenomena, there would be a puz-
zle.“ 
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• Edmund Phelps (2006) 
      (nobilitiert “for his analysis of intertemporal tradeoffs in 

macroeconomic policy”, also für seine Analyse intertempo-
raler Zielkonflikte in der makroökonomischen Politik). S. 
beispielsweise: 

 
      Nelson, Richard R., and Edmund S. Phelps: Investment in 

humans, technological diffusion, and economic growth. The 
American economic review, 1966, 56. Jg., Nr. 1/2, S. 69-75 
(“Concluding, Remarks[:] The general subject at this session 
is the relation between capital structure and technological 
progress. Recalling that the process of education can be 
viewed as an act of investment in people that educated peo-
ple are bearers of human capital ...“ 

 
      Bereits in Teilband 1 vorliegenden 4. Bandes schrieb ich in 

diesem Zusammenhang (III. 2. DIE BERGSON-SAMUELSON [IN-
DIVIDUALISTISCHE SOZIALE] WOHLFAHRTSFUNKTION): 

 
      Es ist im wahrsten Sinne des Wortes für eine ganze Spezies, 

die der Wirtschafts-“Wissenschaftler“, pathognomonisch, 
dass ihre Zunft glaubt, menschliches Wohlergehen mit solch 
kruden Methoden mathematisch-statistisch messen zu kön-
nen. 

 
      Allenfalls kann man derart die „Wohlfahrt“ resp. soziale Si-

cherung von „Human-Kapital“ definieren. In einer zuneh-
mend globalisierten Wirtschaft. In welcher der Mensch in 
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toto auf seine wirtschaftliche Verwertbarkeit beschränkt, wo-
hingegen das, was ihn, den Menschen, ausmacht –  seine 
Seele, seine Gefühle, sein Geist – schlichtweg negiert wird. 

 
      Jedenfalls: Durch die wirtschaftswissenschaftliche Größe 

„Humankapital“ reduziert man jegliches Individuum zum 
ökonomischen Faktor; seine Eigenschaften, Fähigkeiten 
und Ressourcen sind nur insofern von Bedeutung, als sie 
sich zu je marktüblichen Konditionen verwerten, d.h. inso-
weit von Belang, als sich mit ihnen und durch sie Gewinne 
erzielen lassen – derart werden Menschen zu bloßen Pro-
duktionsfaktoren degradiert. 

 
      „Allerdings bereitet es Wirtschaftswissenschaftlern erhebli-

che Schwierigkeiten, dieses Humankapital plausibel und 
exakt zu berechnen. Die Theorie des Humankapitals wird ... 
vor allem dahingehend kritisiert, dass sie Humanfaktoren 
beschreibt, aber nicht eindeutig begründen und berechnen 
kann, inwiefern diese als Kapitaleigenschaften verstanden 
und bemessen werden können … 

 
      Günstiger, als vom Humankapital auszugehen, erscheint es, 

genauer zu bestimmen, inwieweit Eigenschaften von Men-
schen überhaupt als kapitalisierbar angesehen werden kön-
nen ..., um nicht in den Fehler zu verfallen, alle menschli-
chen Eigenschaften unterschiedslos als kapitalisiert zu kon-
struieren. 
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      So können die Eigenschaften als Gebrauchswerte aufge-

fasst werden, die erst dann in Tauschwerte verwandelt wer-
den, wenn sie tatsächlich dazu führen, geldwerte Vorteile 
auf dem Markt zu erzielen“ (Humankapital in der Kritik, 
https://wiki.uni-koeln.de/chancengerechtigkeit_und_kapitalformen/in-
dex.php/Humankapital_in_der_Kritik; Abruf am 07.02.2020). 

 
     „Begriffe wie Effektivität, Effizienz, Evaluation, Standard, 

Qualitätssicherung, Modularisierung oder auch Humankapi-
tal schaffen keine kritische Distanz mehr, sondern meinen 
genau das, was sie bezeichnen –  nämlich die Reduktion 
gesellschaftlicher Erwartungen auf ökonomische Verwert-
barkeit von allem und jedem“ (Hermann Giesecke: „Humankapi-
tal“ als Bildungsziel? Grenzen ökonomischen Denkens für das pädagogi-
sche Handeln. In: Neue Sammlung H. 3/2005, S. 377-389). 

 
      Der werte Leser möge selbst entscheiden, ob er, in vorbe-

schriebenem Sinne, auf „Humankapital“, auf einen bloßen 
Produktionsfaktor in einem entmenschlichten Wirtschafts- 
und Gesellschaftssystem beschränkt werden will. Oder ob 
er Widerstand leistet. Gegen ein System und dessen Prota-
gonisten, die ihn zunehmend versklaven, ihn seiner Würde, 
seiner Einzigartigkeit als menschliches Wesen berauben. 
Für den Profit seiner Eigner. Der Eigner des Kapitals. (Auch) 
menschlichen Kapitals. Das grundsätzlich nicht mehr (oder 
weniger) wert ist als das von Schweinen im Stall. 

 
-   Phelps, Edmund S.: Money-wage dynamics and labor-market 

equilibrium. Journal of political economy, 1968, 76. Jg., Nr. 
4, Part 2, S. 678-711 
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-   Phelps, Edmund S., et al.: Microeconomic foundations of em-

ployment and inflation theory. New York: WW Norton, 1970 
 
-    Phelps, Edmund S.: The statistical theory of racism and sex-

ism. The american economic review, 1972, 62. Jg., Nr. 4, pp. 
659-661: “My recent book, Inflation Policy and Unemploy-
ment Theory, introduces what is called the statistical theory 
of racial (and sexual) discrimination in the labor market.“ 

 
-    Phelps, Edmund S., et al.: Structural slumps: The modern 

equilibrium theory of unemployment, interest, and assets. 
Harvard University Press, Havard, 1994 

 
• Roger B. Myerson (2007, zusammen mit Leonid Hur-

wicz und Eric S. Maskin): “for having laid the foundations 
of mechanism design theory” – dafür, die Grundlagen 
der „Mechanism Design Theory“ geschaffen zu haben. 

 
     Die Mechanismus-Design-Theorie ist ein Teilgebiet der 

Spieltheorie, wonach sich ein erwünschtes (Gesamt-)Ergeb-
nis erzielen lässt, auch wenn die einzelnen Akteure des 
Spiels nur ihre je eigenen Interessen verfolgen. Entschei-
dend sind mithin die Regeln des Spiels, die, in ihrer Gesamt-
schau, letztlich nur das gewünschte Ergebnis zulassen. Ein 
klassisches Anwendungs-Beispiel für die mechanism de-
sign theory ist die Gestaltung von Regeln des (kapitalisti-
schen) Marktes (Dutta, P. K.: Strategies and games. The MIT Press, 
Cambridge/London, 1999 [s. beispielsweise Kap. 22, pp. 349 ff.: Mecha-
nism design, the revelation principle, and sales to an unknown buyer]; 
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Milgrom, P.: Putting auction theorie to work. Cambridge University Press, 
Stanford, 2004, pp. 21 ff. [1.4.2.: Mechanism Design Theory]). 

 
     Myerson, Roger B.: Mechanism design. In: Allocation, Infor-

mation and Markets. Palgrave Macmillan, London, 1989, pp. 
191-206: I. Overview: “A mechanism is a specification of 
how economic decisions are determined as a function of the 
information that is known by the individuals in the economy. 
In this sense, almost any kind of market institution or eco-
nomic organization can be viewed, in principle, as a mecha-
nism.“ 

 
      Obiter Diktum (zu Myerson wie allgemein zur Ausbildung 

von Nobelpreisträgern der Wirtschaftswissenschaften): 
 
      „Man findet ... einen Leonid Hurwicz (2007) der Mathe, Ex-

perimentalphysik und Piano studiert hat, Roger Myerson 
und Eric Maskin (auch beide 2007), die Mathe studiert ha-
ben. 

  
      Elinor Ostrom (2009) hat Politik studiert, Alvin Roth (2012) 

Operations Research, Lloyd Shapley (2012) Mathe und 
Bengt Holmström (2016) Mathe, Physik, Statistik und Ope-
rations Research. 

 
      Daneben gibt es noch vier, die Mathe, Physik oder Ingeni-

eurwissenschaften studierten und immerhin noch ein Dok-
torandenstudium der Ökonomie draufsetzten … 
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      [G]etreu dem Motto: Die wichtigste Voraussetzung für einen 

Ökonomie-´Nobelpreis´ ist die Fähigkeit[,] eindrucksvolle 
mathematische Modelle basteln zu können. Das bisschen 
Ökonomie[,] das man daneben braucht, lernt man On-the-
Job oder im Doktorandenstudium“ (NachDenkSeiten vom 25. No-
vember 2016, https://www.nachdenkseiten.de/?p=35990&pdf=35990, 
Abruf am 06.03.2020, eig. Hvhbg.).   
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• Paul A. Samuelson – s. 225 226  

 
225„Als Doktorand in Harvard schrieb Samuelson 1939 an einem 

Nachmittag einen Aufsatz über Multiplikatoranalyse, der ihm 
unter Kollegen in aller Welt schnell Ruhm verschaffte. Darin 
brachte er Keynes´ statische Analyse der Depression in eine 
dynamische Form und konnte so Abschwung und Auf-
schwung der Marktwirtschaft erklären. 

 
     Seine später prämierte Dissertation nannte er kühn ´Grund-

lagen der ökonomischen Analyse (´Foundations of Econo-
mic Analysis´). Und noch heute sieht er in ihr Parallelen zum 
Werk des großen Physikers Isaac Newton. Die komplizierte 
Schrift, die wegen des Zweiten Weltkriegs erst 1947 veröf-
fentlicht wurde, beschreibt und analysiert mit einem umfas-
senden mathematischen Ansatz die ́ Gesetze der Marktwirt-
schaft´ (Heuser, U. J.: DIE ZEIT Nr. 35/1993 vom 27.08.1993: 
Der letzte Generalist. Paul Anthony Samuelson ist einer der 
einflußreichsten Ökonomen dieses Jahrhunderts. Sein 
Lehrbuch ist bis heute ein Bestseller). 

 
226„Im Jahre 1970 wurde Paul Samuelson als erster Amerikaner 

mit dem damals gerade neu geschaffenen Wirtschaftsnobel-
preis ausgezeichnet. In seiner Würdigung schrieb das No-
bel-Komitee in Stockholm: Samuelson habe, mehr als jeder 
andere Ökonom der Gegenwart, das analytische und me-
thodische Niveau der Wirtschaftswissenschaften weiterent-
wickelt: ´Tatsache ist, dass er große Teile der Wirtschafts-
theorie umgeschrieben hat.´ Es war der Höhepunkt seiner 
Karriere – und der Beginn einer Phase, in dem sein Einfluss 
langsam geringer wurde ... 
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• Kenneth Arrow – s. 227  

 
 
      Die Ideen des Monetarismus, der Angebotspolitik und die 

Theorie rationaler Erwartungen wurden modern. Das Zent-
rum der Neuerungen wurde Samuelsons alte Universität 
Chicago. Samuelson diente zwar immer noch der Demokra-
tischen Partei als Berater, wichtiger wurden jedoch Ökono-
men wie Friedrich A. von Hayek und vor allem Milton Fried-
mann aus Chicago. Hayek griff Samuelson wegen dessen 
wohlfahrtstheoretischer Überlegungen an, Friedman 
glaubte, dass Samuelson die falschen Schlüsse aus der 
Weltwirtschaftskrise zog“ (Süddeutsche Zeitung vom 17. 
Mai 2010, https://www.sueddeutsche.de/wirtschaft/paul-a-samuelson-
ist-tot-der-oekonom-des-jahrhunderts-1.129273, abgerufen am 06.02. 
2020: Der Ökonom des Jahrhunderts. Er verband Neoklassik 
mit Keynesianismus und erhielt den Wirtschaftsnobelpreis: 
Zum Tode des großen Ökonomen Paul A. Samuelson). 

 
227„Das Verhindern von Finanzkrisen ähnelt dem Fangen eines 

Frisbees: Beides würde derart schwierige analytisch/rech-
nerische Anforderungen stellen, dass diese nicht exakt ge-
leistet werden könnten, während einfache Daumenregeln 
nicht nur viel weniger Aufwand, sondern auch größere Er-
folge versprechen würden. Es sei eine Frage der Komplexi-
tät. 

 
      So führten immer komplexere Finanzmärkte zu immer kom-

plexeren Regulierungen, die dadurch jedoch dysfunktional 
werden. Die komplexe Finanzmarktregulierung, die in den 
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letzten Jahrzehnten entwickelt wurde, sei nicht nur aufwen-
dig und mühsam, sondern auch sub-optimal in Hinsicht auf 
die Krisenvermeidung … Bei der Finanzmarktregulierung 
sei weniger daher besser als mehr ... 

 
      Und sie [britische Notenbanker] leisten sich dabei sogar ei-

nen Frontalangriff auf die von der Fed feurig vertretene, 
herrschende Neoklassik, also auf die Gleichgewichtsökono-
mie nach Kenneth Arrow und Gerard Debreu (1954) [e.U.], 
in der den Akteuren die Wahrscheinlichkeitsverteilung künf-
tiger Zustände bekannt ist und die Risiken berechnet und 
daher auch bepreist werden können, was wiederum die ne-
oklassischen Portfoliotheorien nach Harry Markowitz und 
Robert Merton ermöglicht. 

 
     Wie Kritiker schon seit Jahrzehnten betonen, handelt es sich 

an den Finanzmärkten nicht um Risiken, die quantifiziert 
werden könnten, sondern oft schlicht um unbekannte künf-
tige Ereignisse, denen daher auch keine Wahrscheinlichkeit 
zugerechnet werden dürfe“ (zur Kritik an der arrowschen 
Theorie des ökonomischen Gleichgewichts, für die Arrow 
mit dem Nobelpreis ausgezeichnet wurde: Sommer, R.: Das 
Verhindern von Finanzkrisen ähnelt dem Fangen eines Fris-
bees. Telepolis vom 5. Sept. 2012, https://www.heise.de/tp/fea-
tures/Das-Verhindern-von-Finanzkrisen-aehnelt-dem-Fangen-eines-Fris-
bees-3395556.html, abgerufen am 02.03.2020). 
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• Tjalling Koopmans – s. 228 

 
228DIE ZEIT Nr. 44/1975 vom 24. Oktober 1975: Signale vom 

Markt in Ost und West. Die Königlich-Schwedische Akade-
mie der Wissenschaften hat den diesjährigen Nobelpreis für 
Wirtschaftswissenschaften an zwei reine Theoretiker verlie-
hen: 

 
     „Die Leistungen der beiden Wissenschaftler leuchten inte-

ressierten Laien nicht unmittelbar ein. Sowohl Leonid Kan-
torowitsch als auch Tjalling Koopmans sind in der reinen 
Theorie zu Hause und haben die Auszeichnung für ihre Bei-
träge über die bestmögliche Verwendung von Produktions-
kräften erhalten … 

 
     Tjalling Koopmans … ist für Arbeiten aus den fünfziger Jah-

ren ausgezeichnet worden. In Fachkreisen wurde er mit sei-
nen Three Essays on the State of Economic Analysis (New 
York 1957) bekannt, in denen er eine Brücke von der reinen 
Theorie zur Statistik schlug. Damit hat er einen bemerkens-
werten Beitrag zur Verbesserung der Theorie der Wirt-
schaftspolitik geleistet. Seine These lautet: In der Wettbe-
werbswirtschaft haben Preise die Fähigkeit, Signale für de-
zentralisierte Entscheidungen darüber auszustrahlen, wel-
che Produktionsverfahren die bestmöglichen Ergebnisse 
bringen.“ 

 
      Unmittelbar einleuchtend. Und wenn man / (heute auch) 

Frau dann noch den richtigen Netzwerken angehört, winkt 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

 

 
der Nobelpreis. Nichtsdestoweniger (in Abwandlung des be-
kannten Diktums vom Philosophen, der besser seinen Mund 
gehalten hätte): O si tacuisses non pereat mundus.   
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• Herbert A. Simon – s. 229 230 231 sowie 232  

 
229 Huthmacher, Richard A.: DER NOBELPREIS FÜR WIRT-

SCHAFT: KEINE AUSZEICHNUNG FÜR WISSENSCHAFTLI-
CHE VERDIENSTE, SONDERN MITTEL ZUR DURCHSETZUNG 
VON INTERESSEN UND ZIELEN DER GELD- UND HERR-
SCHAFTS-“ELITE“. Nobelpreisträger – Mythos und Wirklich-
keit. Band 4: Träger des Nobelpreises für Wirtschaft. Teil-
band 1. Ebozon, Traunreit, 2020. III. 1. EIN NOBELPREIS, 
DER KEINER IST: 

 
      Ein (einziger) – angeblicher –  Nicht-Ökonom, der mit dem 

Nobelpreis für Wirtschaftswissenschaften geehrt wurde (der 
Sozialwissenschaftler Herbert A. Simon, Laureatus 1978) 
war sehr wohl auch Wirtschaftswissenschaftler und wurde 
„für seine bahnbrechende Erforschung der Entscheidungs-
prozesse in Wirtschaftsorganisationen“ ausgezeichnet (s. 
nächste, übernächste und über-übernächste Fußnote); 
seine Nähe zu den Herrschenden zeigt sich u.a. in dem Um-
stand, dass er (in den 60-er- und Anfang der 70-er-Jahre) 
im Beraterstab der Präsidenten Johnson und Nixon und 
schon an der Ausarbeitung des Marshall-Plans beteiligt war. 

 
230Herbert A. Simon: THEORIES OF DECISION-MAKING IN ECONOM-

ICS AND BEHAVIORAL SCIENCE. The American Economic Re-
view, Vol. 49, No. 3. (Jun. 1959), pp. 253-283. 

      [„Editor´s note: … Financial support of the series has been 
generously provided by the Rockefeller Foundation. The 
managing editor is particularly grateful for the personal in-
terest which the late Dr. Norman S. Buchanan, Director for 
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the Social Sciences at the Foundation, took in the planning 
of the project“ – e. Hrvhbg.] 

 
      „´Sieh da! Sieh da, Timotheus, 
      Die Kraniche des Ibykus!´ 
      Und finster plötzlich wird der Himmel, 
      Und über dem Theater hin 
      Sieht man in schwärzlichtem Gewimmel 
      Ein Kranichheer vorüberziehn.“ 
 
      So, bekanntlich, Schiller in seiner Ballade. Jedenfalls: die 

üblichen Verdächtigen. Als Auftraggeber. Für spätere Nobel-
preisträger (s. hierzu auch und beispielsweise: Huthmacher, 
Richard A.: Nobelpreisträger, Mythos und Wirklichkeit. Band 
3 [Träger des Nobelpreises für Medizin], Teilbände 1-4. 
Ebozon, Traunreut, 2020). 

 
231Derselbe (Herbert A. Simon, nicht Schiller; muss man hinzu-

fügen, weil Abiturienten heutzutage Schiller für einen ameri-
kanischen Dichter halten [könnten]), daselbst (Quelle wie zit. 
zuvor): 

 
      “Recent years have seen important new explorations along 

the boundaries between economics and psychology. For the 
economist, the immediate question about these develop-
ments is whether they include new advances in psychology 
that can fruitfully be applied to economics. But the psycholo-
gist will also raise the converse question whether there are 
developments in economic theory and observation that have 
implications for the central core of psychology. If economics 
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is able to find verifiable and verified generalizations about 
human economic behavior, then these generalizations must 
have a place in the more general theories of human behavior 
to which psychology and sociology aspire. Influence will run 
both ways.“ 

 
232DIE ZEIT Nr. 43/1978 vom 20. Oktober 1978: Ehrung eines 

Unbekannten: 
 
      „Zum zehntenmal hat die Königlich-Schwedische Akademie 

der Wissenschaften den Nobelpreis für Wirtschaftswissen-
schaften verliehen. Zum siebtenmal erhält den von der 
schwedischen Nationalbank geschaffenen Preis ... ein Ame-
rikaner – diesmal Herbert A. Simon, 62, Professor … an der 
Carnegie-Mellon-University in Pittsburgh, Pennsylvania. 

 
      Simons Hauptwerk ist vor rund dreißig Jahren erschienen: 

Administrative Behaviour ... In diesem Werk wie auch in ei-
ner Reihe folgender weiterer Veröffentlichungen über Wis-
senschaftstheorie, angewandte Mathematik, Statistik, Orga-
nisationslehre, Volks- und Betriebswirtschaft hatte Simon 
vor allem ein Thema: Die Erforschung von Entscheidungs-
prozessen in Unternehmen und Verwaltung … 

 
      Das Nobelpreis-Komitee stellt in seiner Laudatio fest: ´Si-

mon ersetzt den Unternehmer durch eine Anzahl miteinan-
der kooperierender Beschlußfasser, deren Möglichkeiten zu 
rationellem Handeln als Einzelpersonen sowohl durch man-
gelhafte Kenntnisse der Folgen ihrer Entscheidungen als 
auch durch persönliche und soziale Bedingungen eingeengt 
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• Gerard Debreu – s. 233 und 234 [eig. Hvhbg.]: 

 
werden. Da diese Beschlußfasser – im Gegensatz zum klas-
sischen Unternehmer – ganz einfach nicht die Möglichkeit 
haben, die beste Alternative zu wählen, müssen sie sich mit 
einer befriedigenden Alternative begnügen.“ 

 
233Debreu, Gerard: A social equilibrium existence theorem. Pro-

ceedings of the National Academy of Sciences, 1952, 38. 
Jg., Nr. 10, S. 886-893: 

 
      “In a wide class of social systems each agent has a range 

of actions among which he selects one. His choice is not, 
however, entirely free and the actions of all the other agents 
determine the subset to which his selection is restricted. 
Once the action of every agent is given, the outcome of the 
social activity is known. The preferences of each agent yield 
his complete ordering of the outcomes and each one of them 
tries by choosing his action in his restricting subset to bring 
about the best outcome according to his own preferences. 
The existence theorem presented here gives general condi-
tions under which there is for such a social system an equi-
librium, i.e., a situation where the action of every agent be-
longs to his restricting subset and no agent has incentive to 
choose another action.“ 

 
234Hankel, W.: Die Nobel-Ökonomen und ihr Beitrag zur Uber-

windung der Weltwirtschaftskrise. In: DIE ZEIT Nr. 43/1983 
vom 21. Oktober 1983 
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„Ließe sich ein Medizinpreis für Siege an der Krebsfront denken, 
solange diese tückische Krankheit Millionen Menschen Jahr für 
Jahr dahinrafft? Schwerlich. 
 
Ganz anders bei der Zunft der Ökonomen, seit sie dank der hoch-
herzigen Stiftung der Schwedischen Reichsbank von 1968 über 
einen eigenen Nobelpreis verfügt. Die Sozialärzte feiern seitdem 
den Fortschritt ihrer Wissenschaft, derweil ihr Forschungsge-
genstand, die Ökonomie, verkommt, immer mehr Menschen ihre 
materielle Sicherheit verlieren oder gefährdet sehen, die Jugend 
nach ihrer Zukunft, die Alten nach dem Bestand ihrer sauer ver-
dienten Ansprüche fragen, immer mehr Bankiers insgeheim die 
´Werthaltigkeit´ der ihnen anvertrauten Gelder überschlagen … 
 
Das Fach feiert seine Besten, obwohl diese Besten erkennbar 
nichts zur Bewältigung der gegenwärtigen Weltwirtschaftskrise 
beizutragen haben, nicht nur der schwersten Krise seit über fünf-
zig Jahren, sondern auch der schwersten, die überhaupt je statis-
tisch aufgezeichnet wurde – gleichzeitig in Nord und Süd, West 
und Ost. 
 
Der ´mittlere ökonomische Nobelpreisträger´ der Jahre 1969 bis 
1982 entspricht in etwa folgendem Steckbrief: 
 
Man nehme einen Wirtschaftsprofessor – um Gottes willen kei-
nen Praktiker, Politiker, Unternehmer oder gar Gewerkschaf-
ter …, achte peinlichst darauf, daß er weißer Hautfarbe sei (nur 
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ein Laureat von bislang achtzehn verletzte diese Regel) und be-
stehe darauf, daß sein Werk in makellosem Englisch, hilfsweise 
American-English, vorliegt. 
 
Die dem Laien nur schwer verständliche Kluft zwischen ökono-
mischer Analyse (die schon einen Max Planck resignieren ließ: 
Das Fach sei für ihn zu schwer) und ihren so begrenzten Anwen-
dungsmöglichkeiten wird durch die bisherigen preisgekrönten 
Werke und Autoren geradezu exemplarisch belegt. 
 
Es wäre falsch und auch ungerecht, daraus auf ein zu esoteri-
sches oder gar elitäres Wissenschaftsverständnis schließen zu 
wollen. Der Grund liegt woanders. 
 
Fünfzig Jahre nach der vorläufig letzten großen Weltdepression 
in den dreißiger Jahren sind die Ökonomen noch immer weitge-
hend auf diese Krise fixiert und immer noch nicht auf unsere 
eigene Krise, die große Depression der achtziger Jahre. 
 
Wie Generäle, die noch immer den bereits verlorenen letzten 
Krieg gewinnen wollen, hatten die Wirtschaftstheoretiker noch 
keine Zeit, den Schlachtplan für den Kampf gegen die akute 
Krise zu entwerfen … 
 
Von … der akuten Gefahr eines Kollapses der Welt-Geldwirt-
schaft ... ist im Schrifttum der ökonomischen Nobelpreis-Laure-
aten entweder gar nicht oder allenfalls in Fußnoten die Rede. Sie 
entwerfen entweder ingeniöse Transaktionsmodelle des Wirt-
schaftsprozesses auf mathematischer Grundlage, wie Frisch und 
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Tinbergen (die Preisträger von 1969) oder Klein (der Preisträger 
von 1980), in denen der Zustand der Geldverfassung nicht um-
stritten ist. 
 
Oder sie untersuchen höchst scharfsinnig die Quellen und Ge-
setzmäßigkeiten weltwirtschaftlicher Wachstums- und Entwick-
lungsprozesse, wie Kuznets (Preisträger 1971), Leontief (Preis-
träger 1973), Myrdal (Preisträger 1974) oder, bezogen auf Ag-
rar- und Entwicklungsökonomien, Schultz und Sir A. Lewis 
(Preisträger 1979). Da ist dann der Störfaktor Geld entweder 
gänzlich wegdefiniert – nämlich mit Hilfe der famosen Unter-
stellung ´konstanter Preise´ – oder er taucht allenfalls als natio-
nales, aber nicht als internationales Dispositionsmittel auf. 
 
Oder sie gehen der Frage des optimalen Ressourcengebrauchs 
nach, wie Kantorowitsch und Koopmans (die Preisträger von 
1975), aber der Einfluß von Geldkosten und Geldpsychosen auf 
den Allokationsprozeß ist nicht ihr Thema; verständlich, denn 
der Ölpreiskrieg der Opec hatte bei der Kalkulation ihrer Mo-
delle noch nicht stattgefunden. Bei der Verleihung des Nobel-
preises war dieser Wandel der wirklichen Welt allerdings schon 
bekannt. 
 
Oder sie widmen sich, Platons reinen Ideenhimmel ins ökono-
mische übersetzend, dem Nachweis, daß es so etwas wie ein ge-
samtökonomisches Gleichgewicht doch gebe – wie die Nobel-
preisträger von 1972, Lord Hicks und Arrow, und nun wieder 
der ihre Tradition fortführende Nobelpreisträger von 1983, Ge-
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rard Debreu. Nur was nützt uns ein gesamtökonomisches Gleich-
gewicht, das in den Gleichungen der Lehrbücher stattfindet, 
bloß nicht in der Welt(-wirtschaft), in der wir leben? 
 
Die großen Ökonomen der Vor-Nobelpreis-Ära, Mill und Marx, 
Wickseil, Schumpeter und Keynes – sie verschmähten als praxis-
nahe Grundlagenforscher den Trick, die Kreislaufneutralität des 
Geldes der Einfachheit halber gleich als ´gegeben´ vorauszuset-
zen.“ 
 

• James Buchanan 235: „Liberale Ökonomen und politisch 
im linken Lager verortete Historiker fassen einander oft 
nicht mit Samthandschuhen an. Doch selten ist derart 
viel Gift versprüht worden wie im gegenwärtigen Streit 
um die politische Bedeutung von James M. Buchanan 
(1919–2013), dem 1986 mit dem Nobel-Gedächtnispreis 
für Wirtschaftswissenschaften ausgezeichneten Mitbe-
gründer der Public-Choice-Theorie und der Verfassungs-
ökonomik. 

 

 
235NEUE ZÜRCHER ZEITUNG vom 03.10.2019, 
     https://www.nzz.ch/feuilleton/james-m-buchanan-sah-die-

demokratie-ohne-jede-illusion-ld.1512574, abgerufen am 
03.03.2020: James M. Buchanan sah die Demokratie ohne 
jede Illusion. Vor hundert Jahren wurde James M. Buchanan 
geboren. Über das intellektuelle Erbe des amerikanischen 
Wirtschaftsnobelpreisträgers ist ein wüster Streit entbrannt. 
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Den Anstoß dazu gab vor zwei Jahren die amerikanische Histo-
rikerin Nancy MacLean mit ihrem Buch ́ Democracy in Chains´, 
in dem sie dem überzeugten Liberalen Buchanan – grob zuge-
spitzt – die Verantwortung für das Aufkommen der radikalen 
Rechten in den USA gab. Sein Vorhaben sei es gewesen, die de-
mokratischen Institutionen des Landes zu schwächen und die 
politische Macht in den Händen einer reichen weissen Elite zu 
halten.“ 
 

• Trygve Haavelmo – s. 236  

 
236„Mit der Verleihung des 21. Nobelpreises für Wirtschaftswis-

senschaften an den Norweger Trygve Haavelmo gelang 
dem Auswahlgremium wieder einmal eine Überraschung: 
Kaum jemand hätte mit diesem Kandidaten gerechnet. 

 
      Der 78jährige Empfänger des mit rund 862 000 Mark dotier-

ten Preises ist im ´Who is Who´ seiner Wissenschaft nicht 
aufzufinden. Dennoch ist er, als Namensgeber des ´Haa-
velmo Theorems´, jedem Studenten der Ökonomie ein Be-
griff: Das Theorem besagt, daß eine Erhöhung der Staats-
nachfrage unter bestimmten Umständen auch dann expan-
siv wirkt, das heißt zur Steigerung von Volkseinkommen und 
Beschäftigung beitragen kann, wenn sie komplett aus Steu-
ern finanziert wird. Die nicht auf Anhieb einleuchtende Idee 
erklärt sich, sobald man berücksichtigt, daß der Staat – im 
Gegensatz zu seinen Bürgern – nicht sparen muß und daher 
die Gesamtsumme seiner Steuereinnahmen wieder ausge-
ben kann. Die Formulierung dieser Erkenntnis im Jahre 
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1945 allerdings war nicht der offizielle Grund der diesjähri-
gen Auszeichnung. 

 
      Begründet wurde die Preisverleihung vielmehr mit Haavel-

mos Beiträgen zur Entwicklung der Ökonometrie, also der 
Verwendung statistischer Verfahren zur empirischen Über-
prüfung theoretischer Modelle. Die nun prämierte Verwen-
dung eines wahrscheinlichkeitstheoretischen Ansatzes in 
der Ökonometrie geht zurück auf die 1941 abgeschlossene 
Dissertation des neuen Nobelpreisträgers. Seine ebenfalls 
hervorgehobene grundlegende Arbeit über die Statistik si-
multaner Gleichgewichtssysteme veröffentlichte er bereits 
1944 ... 

 
      Das Preiskomitee wertete Haavelmos Arbeiten in seiner Be-

gründung als bahnbrechend für die damals beginnende 
stürmische Entwicklung der Ökonometrie zu einer eigen-
ständigen Teildisziplin der Wirtschaftswissenschaft“ (DIE 
ZEIT Nr. 43/1989 vom 20. Oktober 1989: Ehrung für einen Unbekannten).   
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• Harry Markowitz – s. 237 238 

 
237Hammer, T.: Die magische Sieben. 
    Seit der Portfoliotheorie von Markowitz treibt Anleger und Fi-

nanzforscher die Frage um, wie sie ein sinnvolles Verhältnis 
von Renditechance und Risiko erreichen können. Das treibt 
zuweilen bizarre Blüten. 

      In: Zeit Online vom 28.07.2006,  
       http://www.zeit.de/online/2006/31/Querdax/komplettansicht, abgerufen 

am 30.11.2016: 
 
      „Die Sieben ist eine magische Zahl – immer wieder taucht 

sie auf in Religionslehren und Weltanschauungen, in Mär-
chen, Sagen und Legenden. Da wundert es einen kaum, 
dass diese Zahl auch mittlerweile eng mit der Portfoliotheo-
rie von Harry Markowitz in Verbindung gebracht wird: Sieben 
Aktien sollten in einem Depot liegen, dann sei die Mischung 
gut gestreut … 

 
      Allerdings zeigt eine nähere Betrachtung der Markowitz-

schen Theorie, dass sie keinesfalls auf eine magische Sie-
bener-Mischung hinausläuft. Denn: Wie viele und vor allem 
welche Aktien ein Anleger halten sollte, richtet sich in erster 
Linie nach seiner Renditeerwartung und Risikobereitschaft, 
ebenso wie nach der Korrelation zwischen der Wertentwick-
lung der einzelnen Papiere … 

 
      Natürlich ist eine Mischung aus sieben Aktien – so sie aus-

gewogen und über verschiedene Branchen und Regionen 
gestreut ist – eine gute Basis für ein sinnvoll aufgebautes 
Wertpapierdepot. Aber ein Mix aus sechs, acht oder neun 
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Aktien kann so viel schlechter nicht sein. Andererseits hat 
die Sieben schon ein gewisses Flair: Wenn man so viele Ak-
tien hat, wie es Wochentage, Weltwunder und Todsünden 
gibt –  was kann dann noch schiefgehen?“ 

 
     Bei den Wirtschafts-„Wissenschaften“ ist es ähnlich medizi-

nischen Epistemen: Wenn man dran glaubt, hilft´s. Meistens. 
Und manchen, seien es nun Banken oder Ärzte, hilft es im-
mer. Jedenfalls in Bezug auf ihren Geldbeutel. 

 
238 DER SPIEGEL schreibt („Warum die meisten Investoren 

dumm sind, http://www.spiegel.de/wirtschaft/boersen-blasphemie-wa-
rum-die-meisten-investoren-dumm-sind-a-508833.html, veröffentlicht am 
01. 10.2007, abgerufen am 30.11.2016): 

 
     „Harry Markowitz ist eigentlich ein schlauer Mann. Der US-

Ökonom bekam 1990 gemeinsam mit zwei Kollegen den 
Nobelpreis für Wirtschaft verliehen, unter anderem für seine 
Erkenntnisse zur optimalen Geldanlage. Markowitz' Portfo-
lio-Theorie berechnet nach einer exakten, mathematischen 
Formel, wie sich der Investor bestmöglich diversifizieren 
kann und zugleich aber das Risiko minimiert. 

 
      Zu dumm, dass Markowitz seine preisgekrönte, bis heute in 

Fachbüchern zitierte Theorie oft nicht aufs eigene Geld an-
wenden konnte. Stattdessen widerfuhr ihm beim Investieren 
immer wieder das, was auch dem gemeinen Amateur pas-
siert: Er wurde zum Opfer seiner Gefühle. 
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• Myron Scholes 239: „Die US-Vermögensverwaltung Ja-

nus Capital hat in der Finanzkrise viele Kunden verloren. 
Den Erfolg soll ausgerechnet ein Manager zurückbrin-
gen, der einst das Weltfinanzsystem an den Rand des Zu-
sammenbruchs geführt hatte. Myron Scholes bekommt 
bei Janus die neu geschaffene Position des Chief Invest-
ment Strategist. Er soll das Anlageteam beraten und sich 
um Modelle zur Risikokontrolle kümmern ... 

 

 
     ´Ich stellte mir meinen Kummer vor, wenn der Aktienmarkt 

hochschösse und ich nicht dabei wäre – oder wenn er ab-
stürzte und ich komplett dabei wäre´, berichtet Markowitz. 
Am Ende habe er, der Meister der tollen Portfolio-Theorie, 
aus Angst vor dem Risiko zum abgestandensten aller Anla-
getricks gegriffen: 50 Prozent Aktien, 50 Prozent Anleihen, 
basta.“ 

 
      Offensichtlich, dass selbst für Nobelpreisträger Wirtschafts-

„Wissenschaften“ – jedenfalls in der je konkret praktischen 
Anwendung – mehr Philosophie und Theologie sind als em-
pirisch verifizierbares Erfahrungswissen. 

 
239HANDELSBLATT vom 14.07.2014, https://www.handelsblatt.com/fi-

nanzen/maerkte/boerse-inside/myron-scholes-die-rueckkehr-des-risiko-
manns/10198520.html, abgerufen am 04.03.2020: Die Rückkehr des 
Risiko-Manns   
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     Scholes hat eine bewegte Karriere hinter sich. Zusammen mit 
Robert Merton hat er 1997 den Nobelpreis für [sein] Modell 
zur Bestimmung von Optionspreisen erhalten. Das nach ihm 
benannte Black-Scholes-Modell erfreut sich bis heute großer 
Beliebtheit zur Einschätzung von Risiken. 

 
      Zweifelhafte Berühmtheit erlangte Scholes als Mitgründer 

des Hedge-Fonds Long Term Capital Management (LTCM). 
Nach massiven Fehlspekulationen im Zuge der Rubelkrise in 
Russland verlor der Fonds mehr als vier Milliarden Dollar. 
Der Zusammenbruch im September 1998 erschütterte die ge-
samte Wall Street. Nur eine Rettungsaktion der großen US-
Banken und der US-Notenbank verhinderte einen weltweiten 
Crash. Es war die bis dahin schwerste Krise des Finanzsys-
tems, erst 2007 übertroffen von der Finanzkrise.“ 

 
• Vernon L. Smith 240 241: „Das Geld, das ein Mensch er-

spart, bleibt der Wirtschaft erhalten, wird investiert und 
 

240Julian F. Müller: Ludwig von Mises als Sozialphilosoph. BOD, 
Norderstedt bei Hamburg, 2012, S. 155 

 
241Die Primärquelle ist ein Interview der österreichischen Zei-

tung DER STANDARD vom 12. Oktober 2005: „Die Vorteile 
des Marktes sind nicht sichtbar.“ US-Ökonom und Nobel-
preisträger Vernon Smith fordert mehr Freiheit für die Wirt-
schaft und schlägt vor, weder Unternehmensgewinne noch 
Ersparnisse zu besteuern 

       (https://www.derstandard.at/story/2187805/die-vorteile-des-marktes-
sind-nicht-sichtbar; Abruf am 04.03.2020) 
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produziert das Wachstum von morgen. Nur das, was er 
verbraucht, nimmt er der Gesellschaft weg, denn das 
kann dann kein anderer konsumieren. Ein Mensch, der 
reich ist, aber nicht viel davon ausgibt, lässt den Rest für 
dich und mich arbeiten. Er hilft dadurch, die Armut zu 
bekämpfen. Das mag zwar nicht seine Absicht sein, aber 
er tut es dennoch. Wir sollten ihm applaudieren und ihn 
nicht bestrafen ... Alles, was in das Unternehmen hinein-
fließt, geht wieder hinaus – an andere Firmen, Mitarbei-
ter, Gläubiger oder Aktionäre. Alles geht an Individuen. 
Deshalb soll man nur Individuen besteuern – und nur den 
Verbrauch.“  
 
„Ein Mensch, der reich ist, aber nicht viel davon ausgibt, 
lässt den Rest für dich und mich arbeiten“  – v.a. für mich. 
Oder doch eher für dich?  
 
Mit Verlaub: Für wie bescheuert muss der Herr Nobel-
preisträger die Menschen halten, wenn er solchen 
Schwachsinn zum besten gibt.  
 
Deceptio dolusque suprema lex: Tarnen und Täuschen 
gehört zum Geschäft. Des Neoliberalismus´. Der auf Lü-
gen basiert. Auf nichts sonst. Wie ich in „Neoliberalis-
mus – der Menschen ebenso heimliche wie globale Ver-
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sklavung. Zur Kritik an neoliberal-kapitalistischer Ideo-
logie und Praxis“ (242 und 243) zur Genüge ausgeführt 
habe. 

 
• Edward Prescott 244: „ … [wurde] der diesjährige Öko-

nomie-Nobelpreis an den Norweger Finn E. Kydland 
und den Amerikaner Edward C. Prescott insbesondere 
für zwei in den Jahren 1977 und 1982 veröffentlichte Ar-
tikel verliehen. 

 
242Huthmacher, Richard A.: Die wirtschaftsliberale Variante des 

(Spät-)Kapitalismus. (Neoliberalismus – der Menschen 
ebenso heimliche wie globale Versklavung. Zur Kritik an ne-
oliberal-kapitalistischer Ideologie und Praxis, Band 1.) edi-
tion winterwork, Borsdorf, 2017 (Paperback und E-Book) 

 
243Huthmacher, Richard A.: „Diese ... Wundertüte an Konzep-

ten“. (Neoliberalismus – der Menschen ebenso heimliche 
wie globale Versklavung. Zur Kritik an neoliberal-kapitalisti-
scher Ideologie und Praxis, Band 2.) edition winterwork, 
Borsdorf, 2017 (Paperback und E-Book) 

 
244NachDenkSeiten vom 7. Oktober 2004, https://www.nachdenksei-

ten.de/wp-print.php?p=142, abgerufen am 05.03.2020: Vergabe des 
Ökonomie-Nobelpreises an die beiden Neoliberalen Kyd-
land und Prescott. 

      Ein Bericht von Gerhard Kilper über die kritische Würdigung der Preis-
verleihung durch die beiden französischen Wirtschaftsprofessoren An-to-
ine d’Autume und Jean-Olivier Hairault (Universitäten Paris-I und Institut 
universitaire de France) in Le Monde vom 19.10.2004 (eig. Hvhbg.) 
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      Beide Publikationen beruhten auf der impliziten Arbeitshy-

pothese wirtschaftlich-rationalen Verhaltens bzw. rationaler 
Antizipation wirtschaftlicher Entscheidungen der privaten 
Wirtschaftssubjekte in entwickelten Volkswirtschaften. 

 
      In direkter Anlehnung an die Nobelpreisträger Milton Fried-

man und Robert Lucas versuchten die beiden Preisträger in 
ihren Arbeiten eine Brücken von der mikroökonomischen 
Analyse zur Makroökonomie zu schlagen. 

 
      Sie gingen ... davon aus, dass es möglich sei, mikroökono-

mische Modell-Erkenntnisse in die Makroökonomie zu in-
tegrieren – ein Vorgehen, das bisher in der makroökonomi-
schem Analyse undenkbar war (insbesondere aufgrund der 
fundierten Kritik der ´Allgemeinverbindlichkeit´ der Aussa-
gen der Klassik durch John Maynard Keynes in seinem 
Hauptwerk ´The General Theory of Employment, Interest 
and Money´) ... 

 
     Kydland und Prescott lehnen kategorisch die Aussagen der 

Keynes´schen Analyse ab, größere Schwankungen der Ge-
samtnachfrage könnten Konjunkturschwankungen zur Folge 
haben. So stellte ihr erster Artikel von 1977 grundsätzlich die 
Keynes’schen Aussagen und Erkenntnisse und seine Kon-
zeption einer aktiven staatlichen Wirtschaftspolitik zur glo-
balen Konjunktursteuerung in Frage. 
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      Kydland und Prescott sehen die ´Makroökonomie´ schema-
tisch vereinfachend als ein permanentes, komplexes Wech-
selspiel zwischen den rational entscheidenden, privaten 
Wirtschaftssubjekten einerseits und dem wirtschaftspoliti-
schen Handeln staatlicher Organe andererseits. In diesem 
Spiel seien die privaten Wirtschaftssubjekte die wirtschaftli-
chen Hauptakteure der Volkswirtschaft. Im Anschluss an 
Friedman und Lucas behaupten Kydland und Prescott …, die 
privaten Wirtschaftssubjekte bräuchten für kohärente wirt-
schaftlich-rationale Entscheidungen insbesondere stabile 
Vorgaben der staatlichen Politik. 

 
      Am Ende ihrer Analyse kommen die beiden Nobelpreisträ-

ger zum Schluss, zur Vermeidung zyklischer Schwankungen 
sei es empfehlenswert, den wirtschaftspolitischen Hand-
lungsspielraum des Staates so weit wie möglich einzuschrän-
ken.“ 

 
• Schon in den 60-er Jahren des vergangenen Jahrhunderts 

beschäftigte sich Edmund Phelps mit dem „Humankapi-
tal“ (human ressources) s. beispielsweise, wie bereits angeführt zuvor: 

Nelson, Richard R., and Edmund S. Phelps: Investment in humans, technological dif-

fusion, and economic growth …. 
 
      Zu Neoliberalismus und Humankapital schrieb ich bereits 

früher 245: 
 

245Huthmacher, Richard A.: Die wirtschaftsliberale Variante des 
(Spät-)Kapitalismus. Neoliberalismus – der Menschen 
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      „Der Neo-Liberalismus ist eine Einstellung, ist eine Art All-

tagsreligion. Und diese Alltagsreligion beruht auf bestimm-
ten Denkfiguren“, so Oskar Lafontaine 246. Die drei Grund-
prinzipien des Neoliberalismus´ seien Deregulierung, Libe-
ralisierung und Flexibilisierung; immer besser, immer 
schneller, immer weiter sei die Maxime [ibd]. 

 
     Durch Deregulierung – beispielsweise in Form von Leihar-

beit, Werk- und befristeten Verträgen und dergleichen – seien 
die Löhne immer mehr gesunken, die Gewinne immer stär-
ker gestiegen. Letztendlich solle der Mensch als Sache be-
handelt werden [ebd.]. 

 
      Der Mensch in all seinem Sein, in seinen Gedanken, Werten 

und Gefühlen, in seinen Hoffnungen, Wünschen und Sehn-
süchten, der Mensch als (zumindest vorläufige) Vollendung 
eines göttlichen oder sonstigen Schöpfungsplans wird somit 

 
ebenso heimliche wie globale Versklavung. Zur Kritik an ne-
oliberal-kapitalistischer Ideologie und Praxis, Band 1. edition 
winterwork, Borsdorf, 2017. III. Ver-einzelt, auf sich selbst 
zurückgeworfen, ein „Homo Clausus“ – der Mensch im Ne-
oliberalismus 

 
246Der fehlende Part: Neoliberale Gehirnwäsche, https://www.y-

outube.com/watch?v=Q17drz7k74k, abgerufen am 10.12.2016 
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reduziert auf „Human Resources“, auf „Humanpotential“ 247 

248, gleich zu werten und zu gewichten wie physisches Kapi-
tal: Welch Sakrileg, sofern sich unsere Gesellschaft auch nur 
im Geringsten einer humanistisch-abendländischen Tradi-
tion verpflichtet fühlt. 

 
      Für dieses Humankapital, euphemistisch bisweilen auch Hu-

manvermögen genannt, lässt sich gar eine Rendite berechnen: 
 
      Rendite des Humankapitals = Umsatz – operative Kosten – 

Personalaufwand / Personalaufwand 249. 
 
      Weil der Personalaufwand in dieser Berechnungsformel 

auch in den Nenner eingeht, wird die Rendite umgekehrt pro-
portional zur Verringerung des Personalaufwands größer. Bei 
Sklavenhaltung z.B. würde sie ins schier Unermessliche 
wachsen. So dass aus neoliberaler Sicht – rein mathematisch, 

 
247Bowles, S. und Gintis, H.: The Problem with Human Capital 

Theory – A Marxian Critique. American Economic Review, 
1975, 65(2), 74-82 

 
248Becker, G. S.: Human Capital: A Theoretical and Empirical 

Analysis with Special Reference to Education. University of 
Chicago Press, Chicago, 3. Auflage 1993 

 
249Perwiss.de, Personalmanagementwissen Online, 
     http://www.perwiss.de/kennzahl-rendite-humankapital.html, abgerufen 

am 10.12. 2016: Kennzahl: Rendite des Humankapitals 
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im Sinne einer Renditemaximierung – eine Gesellschafts-
form anzustreben ist, in welcher der arbeitende Mensch mög-
lichst geringen Einfluss auf seine Entlohnung nehmen kann. 
Damit sein Salär gegen Null geht. 

 
      Zwar wurde die Begrifflichkeit „Humankapital“ zum Un-

wort des Jahres 2004 gewählt: „Die Bezeichnung degradiere 
nicht nur Arbeitskräfte in Betrieben, sondern mache den 
Menschen allgemein zu einer nur noch ökonomisch interes-
santen Größe, erklärte die Jury. So werde die primär ökono-
mische Bewertung aller Lebensbezüge gefördert, die auch 
die aktuelle Politik immer stärker beeinflusse. Schon 1998 
hatten die Experten den Ausdruck als Umschreibung für die 
Aufzucht von Kindern gerügt. Aktueller Anlass sei nun die 
Aufnahme des Begriffes in eine offizielle Erklärung der Eu-
ropäischen Union gewesen“ 250. 

 
      Gleichwohl entblödet das wirtschaftsliberale Blatt DIE ZEIT 

sich nicht, in einem mit „glosse“ überschriebenen, gleich 

 
250Spiegel Online vom 18.01.2005, http://www.spiegel.de/kultur/gesell-

schaft/sprache-humankapital-ist-unwort-des-jahres-a-337259.html, ab-
gerufen am 10.12.2016: „Humankapital“ ist Unwort des Jahres. 
Der Begriff „Humankapital“ ist zum Unwort des Jahres ge-
wählt worden 
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wohl ernst daherkommenden Beitrag wie folgt zu kommen-
tieren 251: 

 
      „Zum anderen hat das Wort nur auf den ersten Blick die zy-

nische Pointe einer Gleichsetzung von Menschen und Kapi-
tal. Auf den zweiten Blick erkennt man, dass hier eher der 
Betrachtungswinkel geändert wird: Auch Menschen lassen 
sich als Kapital ansehen. Das hieße aber gerade nicht, die 
Menschen schlecht zu behandeln, sondern sie besonders gut 
und schonend zu behandeln, eben weil sie Kapital sind, von 
dem man bekanntlich hofft, dass es sich verzinst, und das 
man deswegen nicht verschleudert … [Erwiesenermaßen be-
handelten Bauern ihr Vieh – oft – besser als Knechte und 
Mägde; letztere, die einen wie die andern, wurden, meist an 
Martini, kostenlos ausgetauscht; ersteres musste gegen Geld 
erworben und durfte deshalb nicht wie Humankapital ver-
schwendet werden.] Die Juroren des Unwortes dachten wohl, 
dass in der Prägung ´Humankapital´ der Mensch auf seinen 
wirtschaftlichen Wert reduziert, also herabgesetzt wird. In 
der Logik des Kapitalismus´ bedeutet der wirtschaftliche 
Wert aber keine Herabsetzung, sondern eine Aufwertung 

 
251Jens Jessen (ein Name, den man sich nicht merken muss): 

Glosse. Zum Unwort des Jahres 2004. 
      „Humankapital“ ist eher ein utopischer Begriff als eine Prä-

gung, die den Mensch auf seinen wirtschaftlichen Wert re-
duziert. 

      In: Zeit Online vom 19. Januar 2005, http://www.zeit.de/2005/03/Unwort, 
abgerufen am 10.12.2016 
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[beispielsweise des Viehs gegenüber dem Dienstpersonal – s. 
zuvor].“ 

 
      Welche Rabulistik, welch orwellsches Neusprech, welch 

Perfidie: Wir werten den Menschen auf, indem wir ihn ent-
menschlichen und auf seinen wirtschaftlichen Wert reduzie-
ren – deceptio dolusque suprema lex: Tarnen und Täuschen 
bis zum Abwinken. S. auch 252. 

 
252„Wer couragiert eingreift, riskiert Gesundheit und Leben – und 

muss sich nun auch noch sagen lassen, er sei selbst 
schuld … 

 
      Der Mutige ist der Dumme. Ja, es mag verwerflich sein, den 

Blick abzuwenden, still zu bleiben und sich wegzuducken. 
Feige mag es sein und wenig rühmlich. Aber so lebt es sich 
gesünder – und man muss sich nicht nachsagen lassen, 
man sei doch schließlich selbst schuld. So erging es jetzt 
dem Pensionär Hubert N. In einer Münchner U-Bahn-Station 
war der 76-Jährige halb totgeschlagen worden. Die Täter: 
ein 17-jähriger Grieche und ein 20-jähriger Türke. Die bei-
den hatten den alten Mann zuvor bespuckt und beschimpft, 
weil dieser sie gebeten hatte, in der U-Bahn nicht zu rau-
chen. 

 
      Die Beinahe-Hinrichtung kommentierte nun der Journalist 

Jens Jessen. Er ist als Literaturkritiker und Feuilletonchef 
der ´Zeit´ zuständig für das geschliffene, treffende Wort. Die 
beiden Schläger, so ließ Jessen per Videokommentar sein 
Online-Publikum wissen, hätten wohl zuvor eine unendliche 
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• Roger B. Myerson 253: „DIE ZEIT: Sie sind einer der drei 

Ökonomen, die in diesem Jahr den Nobel-Gedenkpreis 
für eine äußerst komplizierte mathematische Theorie na-
mens Mechanismus-Design erhalten haben. Aber Ihr 
jüngstes Forschungspapier dreht sich um die Frage, wie 

 
Masse von ´Gängelungen, blöden Ermahnungen´ und ´An-
quatschungen´ zu erleiden gehabt. Zwar sei die Tat nicht 
´entschuldigbar´. Es sei jedoch zu fragen, ob es in Deutsch-
land ´nicht zu viele besserwisserische Rentner´ gebe, die 
den Ausländern das ´Leben zur Hölle´ machten. 

 
      Letztlich, so Jessen, zeige der ´deutsche Spießer´ doch 

´überall sein fürchterliches Gesicht´. Wenn der Sermon des 
angeblichen Feingeistes überhaupt einen Sinn ergibt, dann 
diesen: Der 76-Jährige, mit dreifachem Schädelbruch und 
Hirnblutungen gerade mal so am Leben geblieben, ist selbst 
schuld“ (FOCUS Magazin,  2008, Nr. 4: Prügel für die Geprügelten, 
http://www.focus.de/politik/deutschland/jugendgewalt/jugendgewalt-
pruegel-fuer-die-gepruegelten_aid_234395.html, abgerufen am 10.12. 
2016). 

 
      So viel zum geschliffenen Wort. Zu Tarnen und Täuschen. 

Zur allumfassenden Lüge des Neo-Liberalismus´ resp. sei-
ner Apologeten (s. Fußnote zuvor). Zu Jens Jessen. Zu ei-
nem Namen, den man sich nicht merken muss. 

 
253Fischermann, T.: „Alles dreht sich um den guten Ruf.“ In: DIE 

ZEIT Nr. 44 vom 25.10.2007, S. 30 
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man den Wiederaufbau im Irak besser gestalten könnte. 
Was verstehen Sie denn davon?  
 
Roger B. Myerson: Ehrlich gesagt, ist das Forschungs-
papier noch in Arbeit. Ich habe gestern Nacht bis drei 
Uhr an einer neuen Fassung gesessen 

 
            ZEIT: Was hat Sie denn so lange wach gehalten? 
 
      Myerson: Mir fiel gestern Abend auf, dass ich besser begrün-

den muss, wie beim Wiederaufbau im Irak die örtlichen Füh-
rungskräfte auszuwählen sind. Meiner Meinung nach sollten 
es vor allem reiche Iraker sein, die es am Ort zu etwas ge-
bracht haben. Die einen gewissen Ruf genießen und schon 
einiges darin investiert haben. Denn diesen Leuten werden 
staatliche Mittel anvertraut. Wir wollen nicht, dass sie dieses 
Geld in die Schweiz überweisen und wegrennen. Zugleich 
sollten es Personen sein, denen die Aufständischen nicht 
trauen, sodass sie sich nicht mit ihnen verbünden. Leute aus 
einer anderen ethnischen Gruppe oder mit Familienverbin-
dungen in die nationale Regierung. 

 
      ZEIT: Warum kümmert sich ausgerechnet der Ökonom 

Myerson um so etwas? 
 
      Myerson: Weil ich glaube, dass ich dazu etwas zu sagen habe. 

Meine Forschungsdisziplin, die Spieltheorie, setzt sich ja 
letztlich mit derartigen Fragen auseinander. Wir nehmen uns 
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ein soziales Problem vor, und dann versuchen wir eine Abs-
traktion dafür zu finden, ein mathematisches Modell. Wenn 
wir mit diesem Modell herumspielen, können wir die Logik 
hinter den Problemen in der realen Welt besser verstehen. 
Daher hat meine Arbeit viel mit der abstrakten Arbeit zu tun, 
Modelle zu entwerfen und mathematische Werkzeuge, um 
mit ihnen zu arbeiten. Aber ich sollte sie auch interpretieren 
und versuchen, gesellschaftliche Fragen zu beantworten. 

 
      ZEIT: Leute mit gutem Ruf für hohe Ämter auszusuchen, 

klingt aber eher nach gesundem Menschenverstand als nach 
hoher Wissenschaft. 

 
      Myerson: In meiner Arbeit steckt dahinter aber eine funda-

mentale Erkenntnis aus der Forschung: dass die Reputation 
in sozialen Beziehungen so wichtig ist. Es stimmt, wir Öko-
nomen arbeiten mit mehr Mathematik als die anderen Sozi-
alwissenschaften, wir haben andere Methoden. Es ist wohl 
auch kein Zufall, dass es für unser Fach einen Nobelpreis 
gibt und für andere Sozialwissenschaften nicht. Diese sind 
aber besser darin, bestimmte soziale Zusammenhänge zu be-
schreiben. Die Spieltheorie, das Fach, mit dem ich mich be-
schäftige, hat uns Ökonomen dabei geholfen aufzuholen. Wir 
können in unseren Modellen jetzt auch darstellen, was die 
Soziologen ... immer schon erkannt hatten ...“ 

 
      In der Tat: Wirtschaft-Nobelpreisträger beschreiben (oft) das, 

was andere – mit ein paar gesellschaftswissenschaftlichen 
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Grundkenntnissen oder allein mit ihrem gesunden Men-
schenverstand –  auch sehen. Oder aber ganz anders sehen. 

 
      Weshalb es um eine Sichtweise geht. Um nicht mehr. Nicht 

weniger. Indes nicht um Wissenschaft. Allenfalls um pseu-
dowissenschaftliche Schein-Begründungen. 

 
      Oft benutzen sie, die Preisträger, hochkomplexe mathemati-

sche Formeln. 
 
     Die dem Nicht-Mathematiker, also der überwiegenden Mehr-

heit der Bevölkerung, suggerieren (sollen), dass sie, die Ma-
jorität, schlichtweg zu blöd ist, die Begründung sozialer Zu-
sammenhänge, gesellschaftspolitischer Absichten und öko-
nomischer Fakten durch die Mathematik (sic!) zu verstehen. 

 
      Indes: Die Mathematik erklärt nicht das Leben: Leben wird 

durch Leben erklärt. Und diejenigen – ob nun Nobelpreisträ-
ger oder auch nicht –, die uns das Leben mit Formeln erläu-
tern wollen, haben die Menschen und unsere (jeweilige) Ge-
sellschaft nicht verstanden. 

 
      Oder sie handeln wider besseres Wissen. Aus Eigennutz, im 

Auftrag, im Sinne eines Narrativs, einer Agenda. Der unserer 
Zeit. Der des Neo-Kapitalismus´. Der des Neoliberalismus´. 

 
Rechnet man alle Professoren zusammen, die an der School of 
Economics lehr(t)en und vor, während oder nach dieser Tätig-
keit den (Wirtschaftswissenschafts-)Nobelpreis erhielten, 
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kommt man auf die stattliche Zahl von 24 Preisträgern Johan van 

Overtveldt: The Chicago School: how the University of Chicago assembled … – wie bereits zit. 

zuvor! 
 
Insofern ist unbestreitbar, wessen geistige Oberhoheit im wirt-
schafts-“wissenschaftlichen“, will meinen: wirtschafts-ideologi-
schen Bereich herrscht und wer diese, die absolute Vormacht, 
vertritt: Die „Chicago-Boys“! 
 
„Neun Nobelpreisträger für Wirtschaft hat die Universität von 
Chicago hervorgebracht – mehr als jede andere Hochschule der 
Welt. Forscher von dort zählen immer zu den Favoriten für die 
höchste Auszeichnung … 
 
Am 13. Oktober 1992 fühlte sich Gary Becker mies. Der Chi-
cagoer Wirtschaftsprofessor liegt mit 40 Grad Fieber im Bett. 
Seine Frau bittet er, ihn nicht zu stören. Als frühmorgens das 
Telefon klingelt, hebt seine Frau Guity den Hörer in der Absicht 
ab, Anrufer für ihren Mann abzuwimmeln. Doch der Mann am 
anderen Ende, ein Schwede, kann sie davon überzeugen, ihren 
Ehemann ans Telefon zu holen: Gary Becker erfährt, daß er den 
Wirtschaftsnobelpreis erhalte. Die Meldung wirkt. ´Mir ging es 
auf einmal sehr viel besser´, erinnert sich der heute 75jährige. 
 
Für Becker war es natürlich ein Festtag, für seine Fakultät an der 
University of Chicago hingegen fast schon Routine. Seit der No-
belpreis 1969 zum ersten Mal an Wirtschaftswissenschaftler ver-
liehen wurde, sind neun Professoren der Chicagoer Universität 
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Preisträger der bedeutendsten Auszeichnung ihres Fachs gewor-
den. Hinzu kommen etliche Studenten und Doktoranden, die in 
Chicago ausgebildet wurden und die später an anderen Univer-
sitäten die Auszeichnung erhielten. Die ´Chicago School´ ist da-
mit die erfolgreichste Wirtschaftsuni der Welt. Harvard liegt mit 
vier Nobelpreisen abgeschlagen auf Rang zwei“ 254. 
 
Könnte man, vulgo, behaupten, in Harvard tummeln sich weni-
ger Gauner, Lügner und Betrüger? 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
254DIE WELT: Triumph der Chicago Boys, 
     https://www.welt.de/print-welt/article188679/Triumph-der-

Chicago-Boys.html, abgerufen am 01.03.2020 
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III. 11. DER NEOLIBERALISMUS, DIE 
NEUE WELT-RELIGION 

 
 

Was zuvor in der Version für Treudoofe wiedergegeben wird, 
trifft indes im Kern zu: Die Chicago School als Kaderschmiede 
(ein weniger wohlmeinender Betrachter spräche wohl eher von 
einer Brutstätte) für die Chicago Boys ist sozusagen der Nabel 
der heutigen Welt. 
 
Weil Zentrum einer neoliberalen Ideologie, die im konkreten 
Alltag häufig unsichtbar bleibt; sowohl Umfang und Ausmaß 
des neoliberalen Herrschaftssystems als auch dessen konkrete 
gesellschaftliche Auswirkungen sind meist nur schwer ein-
schätzbar 255 256. 

 
255Huthmacher, Richard A.: „Diese ... Wundertüte an Konzep-

ten“. (Neoliberalismus – der Menschen ebenso heimliche 
wie globale Versklavung. Zur Kritik an neoliberal-kapitalisti-
scher Ideologie und Praxis, Band 2.) edition winterwork, 
Borsdorf, 2017: Einführung, S. 11 ff. 

 
256Han, B.-C.: Neoliberales Herrschaftssystem. Warum heute 

keine Revolution möglich ist. In: Süddeutsche Zeitung vom 
3. September 2014, http://www.sueddeutsche.de/politik/ne-
oliberales-herrschaftssystemwarum-heute-keine-revolution-
moeglich-ist-1.2110256; Abruf: 21.11.2016 
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Systemerhaltende Macht ist in neoliberalen Systemen meist 
nicht (offen) repressiv, sondern seduktiv organisiert, sie verführt: 
dazu, sich einzufügen und unterzuordnen, ohne dass vorhandene 
repressive Strukturen dem je Betroffenen überhaupt bewusst 
würden 257. 
 

 
257Hünninghaus, A.: Die vielen Gesichter der Macht. Macht ist 

verführerisch, repressiv, gemeinschaftlich, repräsentativ 
und manchmal auch nur scheinbar vorhanden … [Ü]ber die 
Ideengeschichte eines komplexen Begriffs. 

      In: politik & kommunikation II/2015 vom 28.09.2015,  
https://www.politik-kommunikation.de/ressorts/artikel/die-vielen-gesich-
ter-der-macht-1014263026, abgerufen am 21.11.2016 

 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

So hat Macht 258 259 260 261 in jeder Gesellschaft und namentlich 
im Neoliberalismus viele und oft andere als die gemeinhin be-
kannten Gesichter. Gleichwohl: Auch wenn sie nicht selten als 

 
258§ 16. Macht und Herrschaft. In: Max Weber: Grundriss der 

Sozialökonomie. III. Abteilung: Wirtschaft und Gesellschaft. 
J.C.B Mohr / Paul Siebeck [heute: Mohr Siebeck Verlag], Tü-
bingen, 1922, S. 50: „Macht bedeutet jede Chance, inner-
halb einer sozialen Beziehung den eignen Willen auch ge-
gen Widerstreben durchzusetzen, gleichviel worauf diese 
Chance beruht. Herrschaft soll heißen die Chance, für einen 
Befehl bestimmten Inhalts bei angebbaren Personen Gehor-
sam zu finden; Disziplin soll heißen die Chance, kraft einge-
übter Einstellung für einen Befehl prompten, automatischen 
und schematischen Gehorsam bei einer angebbaren Viel-
heit von Menschen zu finden“, so die bekannte Definition 
Max Webers von Macht (und Herrschaft). 

 
259Arendt, H.: Macht und Gewalt, München 1970 (englische Ori-

ginal-Ausgabe: On Violence, New York, 1970). Hier: Die-
selbe: Macht und Gewalt. Piper, München/Zürich, 1993, S. 
45: „Macht entspringt der menschlichen Fähigkeit, nicht nur 
zu handeln oder etwas zu tun, sondern sich mit anderen zu-
sammenzuschließen und im Einvernehmen mit ihnen zu 
handeln. Über Macht verfügt niemals ein Einzelner; sie ist 
im Besitz einer Gruppe und bleibt nur solange existent, als 
die Gruppe zusammenhält. Wenn wir von jemand sagen, er 
´habe die Macht´, heißt das in Wirklichkeit, daß er von einer 
bestimmten Anzahl von Menschen ermächtigt ist, in ihrem 
Namen zu handeln. In dem Augenblick, in dem die Gruppe ... 
auseinandergeht, vergeht auch ´seine Macht´.“ 
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     Insofern hatte Arendt eine eher „friedfertige“ Vorstellung von 

Macht. 
 
      Gar nicht so unähnlich der des Neoliberalismus´. Auch 

wenn dieser nur als Wolf im Schafspelz auftritt, tatsächlich 
alles andere als friedfertig ist und sich der „Übereinkunft“ mit 
denen, die durch seine Macht beherrscht werden, nur be-
dient, um seine wirklichen Absichten – mehr noch: um seine 
Existenz als solche – zu verschleiern. Und um dadurch 
umso mehr Macht zu erlangen und auszuüben. 

 
260Sloterdijk, P.: Im selben Boot. Versuch über die Hyperpolitik. 

Suhrkamp, Frankfurt am Main, 1993, S. 39; Sloterdijk defi-
niert „Herrschaft als die Macht oder das Vermögen, Men-
schen als Mittel zu benutzen“. 

 
261 Fink-Eitel, H.: Dialektik der Macht. In: Angehrn, E. et al. 

(Hrsg.): Dialektischer Negativismus. Michael Theunissen 
zum 60. Geburtstag. Suhrkamp, Frankfurt am Main, 1992, S. 
35-56; hier: S. 35 f. (e.U.): Bereits Aristoteles wies auf die 
Bedeutungsvielfalt der δύναμις (Dynamis: Macht, Vermögen) 
hin. „´Im Laufe der Jahrhunderte hat sich diese Vielheit zu 
einem höchst widersprüchlichen Bedeutungsgeflecht fort-
entwickelt. ´Macht´ bedeutet Möglichkeit im Sinne von Ver-
mögen/Können ...; sie bedeutet ursprüngliche Ermöglichung, 
bestimmendes Übergreifen, physische Kraft, Geist bzw. 
Wissen, freie Übereinkunft, Gewalt, intersubjektive Willens-
durchsetzung, Überlegenheit, Schädigungsfähigkeit, kriege-
rische Konfrontation, individuelle Teilhabe an kollektiven 
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Wolfs im Schafspelz daherkommt, ist sie alles andere als fried-
fertig und bedient sich einer – scheinbaren – Übereinkunft mit 
den Beherrschten nur, um ihre tatsächlichen Absichten, mehr 
noch: ihre Existenz als solche zu verschleiern. Und um dadurch 
umso mehr Macht zu erlangen und auszuüben. 
 
Neoliberale Macht manifestiert sich nicht mehr (nur) in Strafe 
und/oder deren Androhung; der Einzelne wird zur bloßen Ware, 
die sich (und ihren Waren-, systemimmanent somit ihren wahren 
Wert) gemeinhin selbst kontrolliert und sich dadurch selbst zum 
Objekt degradiert 262. 

 
Entscheidungsprozessen, systemische Integration sozialer 
Prozesse, Leben usw.´ Dank der von Foucault und Deleuze 
veranlaßten Revitalisierung der lebensphilosophischen 
Machtmetaphysik Nietzsches wird Aristoteles´ metaphysi-
sche Ausweitung des Machtbegriffs gegenwärtig derart auf 
die Spitze getrieben, daß ´Macht´ schließlich alles und da-
her nichts mehr bedeutet.“ 

 
262Conrads, M.: Was ist die Kontrollgesellschaft? Von der Dis-

ziplinargesellschaft Michel Foucaults zur Spaßgesellschaft 
der 1990er-Jahre bis zur Kontrollgesellschaft, von der wir 
heute noch umgeben, kontrolliert und überwacht werden. 
(Http://www.fluter.de/was-ist-die-kontrollgesellschaft, abgerufen am 
23.11.2016): „In den Disziplinargesellschaften hörte man nie 
auf anzufangen (von der Schule in die Kaserne, von der Ka-
serne in die Fabrik), während man in den Kontrollgesell-
schaften nie mit irgendetwas fertig wird: Unternehmen, Wei-
terbildung, Dienstleistung.“ 
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Denn subtiler und effizienter als strafende Techniken und Stra-
tegien sind solche, die bewirken, dass Menschen sich freiwillig 
vorgegebenen Herrschaftsstrukturen unterordnen, sind Kon-
zepte, die nicht mit Verboten sowie Entzug als Strafe, vielmehr 
mit Gefallen und Erfüllen (präformierter Wünsche) als Beloh-
nung arbeiten 263 – Menschen werden derart nicht gefügig, son-
dern abhängig. Gemacht. Sozusagen angefixt. Und permanent 
mit Stoff versorgt 264.   

 
 
263Herbert Marcuse, Das Ende der Utopie [Vorträge und Diskus-

sionen in Berlin 1967], http://irwish.de/Site/Biblio/Mar-
cuse/Utopie.htm, abgerufen am 24.11.2016 

 
264Den Überwachungs- und Kontrollstaat im neoliberalen Sinne 

antizipierte Marcuse bereist vor 60 Jahren, wenn er in „Der 
eindimensionale Mensch“ schreibt (Marcuse, H.: One-Dimensio-
nal Man. Beacon, Boston. 1964 [englischsprachige Originalausgabe];  
Marcuse, H.: Der eindimensionale Mensch. Studien zur Ideologie der fort-
geschrittenen Industriegesellschaft. Luchterhand, Neuwied, 1967 [deut-
sche Erstausgabe]): 

 
      „Unter der Herrschaft eines repressiven Ganzen läßt Frei-

heit sich in ein mächtiges Herrschaftsinstrument verwan-
deln … Die freie Wahl der Herren schafft die Herren oder die 
Sklaven nicht ab. Freie Auswahl unter einer breiten Mannig-
faltigkeit von Gütern und Dienstleistungen bedeutet keine 
Freiheit, wenn diese Güter und Dienstleistungen die soziale 
Kontrolle über ein Leben von Mühe und Angst aufrechterhal-
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Ein solcherart unterworfenes Subjekt – in Wahrheit, logischer-
weise, Objekt, nicht selbstbestimmtes Einzelwesen – ist sich sei-
ner Unfreiheit nicht einmal bewusst; die unterwerfende Macht 
wird mehr und mehr unsichtbar, dadurch immer schwerer an-
greifbar. Das neoliberale System instrumentalisiert die Freiheit. 
Statt sie zu unterdrücken. Was natürlich die höchste Form von 
Unfreiheit darstellt: „Niemand ist mehr Sklave, als der sich für 
frei hält, ohne es zu sein“ (Goethe, Wahlverwandtschaften, 2. 
Teil, 5. Kapitel) – neoliberale Herrschafts-Strukturen gab es of-
fensichtlich bereits in Feudal-Systemen, wahrscheinlich sind sie 
so alt wie die Menschheit selbst. 
 

 
ten – das heißt die Entfremdung. Und die spontane Repro-
duktion aufgenötigter Bedürfnisse durch das Individuum 
stellt keine Autonomie her; sie bezeugt nur die Wirksamkeit 
der Kontrolle“ [Marcuse, H.: Der eindimensionale Mensch. Studien zur 
Ideologie der fortgeschrittenen Industriegesellschaft. Dtv, München, 2008, 
S. 27 f.] – geradezu prophetische Worte im Hinblick auf un-
sere zeitgenössische Lebenswirklichkeit: Der eindimensio-
nale Mensch ist gekennzeichnet durch ein lineares, univari-
antes, positivistisches und affirmatives Denken; grundsätzli-
che, qualitative Reflexion gesellschaftlicher Verhältnisse fin-
det nicht (mehr) statt; wir leben in einem Zustand globaler 
Manipulation. 
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Jedoch wurde die ebenso sublime wie effiziente Machtarchitek-
tur, die den Neoliberalismus kennzeichnet, erst durch die Optio-
nen der Mind Kontrol 265  266  möglich; was in machiavellisti-
schen Konzepten noch Teil einer Gesamtstruktur war, wurde 

 
265Huthmacher, Richard A.: FRANKENSTEIN LÄSST GRÜSSEN. 

EGAS MONIZ UND DIE LOBOTOMIE. Nobelpreisträger – My-
thos und Wirklichkeit. Band 3 – Träger des Medizin-Nobel-
preises. Teilband 4. Ebozon, Traunreut, 2020 („Das Buch“): 

 
      Die Methoden zur Unterdrückung von Menschen sind heu-

tigentags ungleich subtiler. Und effektiver: RFID-, Mikro- und 
Nanochips, Chemtrails, Mikrowellen und HAARP, dem-
nächst 5G u.v.a.m. stehen mittlerweile zwecks MindKontrol 
zur Verfügung. Um so mehr sollten wir uns auf deren An-
fänge besinnen und gegenwärtige Entwicklungen erkennen, 
um uns transhumanistischer Ideologien, um uns unserer ei-
genen Versklavung zu erwehren. Erwehren zu können. Soll-
ten wir uns bewusst machen, was wir als Menschen tatsäch-
lich sind: wunderbar, einzigartig gar, der Schöpfung Kron. 
Damit wir die zum Teufel jagen, die uns dies aus- und ande-
res einreden wollen. Einzig und allein zu ihrem eigenen Nut-
zen und Frommen. 

 
266 Huthmacher, Richard A.: ALEXIS CARREL. EUGENIKER, 

TRANSHUMANIST, FASCHIST. SCHNURSTRACKS IN EINE IN-
HUMANE GESELLSCHAFT. Nobelpreisträger – Mythos und 
Wirklichkeit. Band 3 – Träger des Medizin-Nobelpreises. 
Teilband 2. Ebozon, Traunreut, 2020 („Das Buch“): 
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mittlerweile zum allumfassenden neo-liberalen Herrschaftsprin-
zip. 
 
Gab es in vor-neoliberaler Zeit eine Gruppen- und Klassenzuge-
hörigkeit, so konkurriert heutzutage jeder mit jedem; Solidarität 
und Gemeinsinn werden zunehmend zerstört, was zwar die Ef-
fizienz kapitalistischer Produktionsverhältnisse enorm steigert 

 
      Solch faschistisches eugenisch-transhumanistisches Ge-

dankengut ist auch heutzutage – nach wie vor und wohl 
mehr denn je – im Schwange; Carrel, der die Interessen de-
rer verfocht, die ihn bezahlten – namentlich die Rockefellers 
resp. das Rockefeller Institute for Medical Research –, war 
ein frühes, gleichwohl wichtiges Glied in der Kette derer, die 
unser aller Versklavung anstreben. Angeblich zu unserem 
Wohl. Zum Wohl der gesamten Menschheit. So Narrativ, 
Agenda-Setting. So Framing und Wording. 

 
      Wer´s glaubt wird selig. Wer nicht kommt auch in den Him-

mel. Gleichwohl nicht in den der Transhumanisten. Denn 
diese haben ihn abgeschafft. Den Himmel. Weil sie für sich 
selbst das ewige Leben aufs Panier geschrieben haben. 
Und für die Masse ein Leben in Ketten. Als Unter-Menschen. 
Dazu braucht es keinen Himmel. Und Gott sind die Transhu-
manisten selbst. Secundus Deus jedenfalls. Wenn wir ihnen 
nicht das Handwerk legen. Wozu höchste, allerhöchste Zeit. 
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267, jedoch – sozusagen als (gleichwohl gewollten) Kollateral-
schaden – ver-einsamte, verzweifelte, oft tief depressive Multi-
Dividuen hinterlässt, also Opfer eines neoliberalen Macht- und 
Herrschafts-Systems, die nicht mehr In-Dividuen und als solche 
einzig-artige Subjekte, sondern viel-geteilte, sich ihrer Beson-
derheit als Mensch nicht mehr bewusste Objekte umfassender 
Verfügung durch den neoliberalen Machtapparat repräsentieren 
268 269. 
 
(Auch) deshalb soll – am Übergang von der analogen zur digita-
len Welt – die Offenlegung jeglicher Privatheit als Normalität 
implementiert werden; die neoliberale Rechtsordnung des Aus-
spähens und Überwachens wird gesetzt durch die normative 

 
267Marx, K.: Zur Kritik der politischen Ökonomie. Vorwort. In: 

Marx-Engels-Werke, Band 13, 7-11, Dietz, Berlin, 1972 
(Erstveröffentlichung: Duncker, Berlin, 1859) 

 
268Huthmacher, Richard A.: Der Kleine Fuchs. Und der Alte 

Mann. Ein Märchen. Nicht nur für Erwachsene. Traktat über 
die Fragen des Seins. Von Sehnsucht und Glück, vom Hof-
fen und Bangen, vom Sterben und vom Tod. Norderstedt bei 
Hamburg, 2016, Teil 1, S. 21 

 
269Huthmacher, Richard A.: Der Kleine Fuchs. Und der Alte 

Mann. Ein Märchen. Nicht nur für Erwachsene. Traktat über 
die Fragen des Seins. Von Sehnsucht und Glück, vom Hof-
fen und Bangen, vom Sterben und vom Tod. Norderstedt bei 
Hamburg, 2016, Teil 2, S. 197 
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Kraft des Faktischen. Und die politischen Vertreter des Neolibe-
ralismus verkünden dumm-dreist: „Das geht gar nicht.“ 
 
Neoliberale Macht manifestiert sich als eine Art soft power 270, 
als Konzept, den anderen, möglichst subtil, derart zu beeinflus-
sen, dass er will, was man selbst will, ohne dass er merkt, dass 
es eigentlich nicht das ist, was er will. 
 
Durch seine Strategie der Isolierung und Entsolidarisierung ge-
lingt es dem Neoliberalismus, den Einzelnen für sein vermeint-
lich individuelles Versagen verantwortlich zu machen: Faber est 
suae quisque fortunae miseriaeque – jeder selbst sei der Schmied 
seines Glücks. Und seines Unglücks. 
 
Indes: Der Mensch ist kein „homo clausus“ (Norbert Elias), ein 
in seinem Inneren von der Außenwelt Abgeschlossener; 
Mensch-Sein, in all seinen Facetten, ist nicht isoliert von den 
Bedingungen menschlichen Seins zu betrachten. Ersteres wird 
und letztere werden maßgeblich von der jeweiligen Wirtschafts-
ordnung eines Gemeinwesens bestimmt. Deshalb ist das Wirt-
schaftssystem, in dem wir leben, sind somit die Grundstrukturen 
neoliberalen (In-der-Welt-)Seins für uns alle von entscheidender 
Bedeutung: Im Gegensatz zu früherer Zeit, in der jeder eine ein-
zigartige Person innerhalb eines festen sozialen Bezugssystems 

 
270Nye, J. S.: Soft power. The means to success in world politics. 

Public Affairs (Perseus Books Group), New York, 2004 
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war, zumindest sein konnte, sind die Menschen in modernen Ge-
sellschaften und in besonderem Maße in neoliberalen Ordnungs-
strukturen nicht mehr als Individuen, sondern nur noch als Trä-
ger gesellschaftlicher Rollen von Bedeutung. Fast beliebig aus-
tauschbar, verlieren sie desto mehr ihre Individualität, je stärker 
sie sich mit diesen Rollen identifizieren. Durch die Lösung aus 
sozialen Bindungen wird der Einzelne zum isolierten und auf 
sich selbst zurückgeworfenen „homo clausus“  271. 
 
Zwar ist die Bezeichnung „Neoliberalismus” mittlerweile zum 
politisch-ideologischen Kampfbegriff geworden, und viele ver-
binden mit ihm gesellschaftliche Zustände und Entwicklungen, 
die, meist diffus, angsteinflößend wirken; gleichwohl ist der Ne-
oliberalismus – mit all seinen Facetten und in der Breite seiner 
Auswirkungen – nur schwer zu fassen. Zudem lässt sich oft kein 
Adressat diesbezüglicher Befürchtungen, Ängste und Vorbe-
halte finden. Denn neoliberales Denken ist häufig kaum zu er-
kennen und selten konkret zu benennen. Obwohl es immer mehr 
unsere Gesellschaft unterwandert. Und, von innen, aushöhlt 272. 

 
271Huthmacher, Richard A.: Die Angehörigen schwerst- und le-

bensbedrohlich Kranker sowie sterbender Erwachsener. Kö-
nigshausen und Neumann, Würzburg, 1991, Neuauflage 
2002, jeweils S. 8 

  
272„Neoliberal“ – was ist das?  
     Http://www.nachdenkseiten.de/upload/pdf/090923_m_neoli-

beral_kurz_text.pdf, abgerufen am 28.11.2016 
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Deceptio dolusque suprema lex: Tarnen und Täuschen haben ab-
solute Priorität. Tarnen und Täuschen – Grundprinzipien des Ne-
oliberalismus´! 
 
Neoliberales Denken beruht auf einem negativen Freiheitsbe-
griff – Freiheit sei schlichtweg die Abwesenheit staatlicher Ein-
griffe in das marktwirtschaftliche Geschehen. Ohne solch staat-
liche Eingriffe stelle sich immer ein Marktgleichgewicht ein 273 
(Übereinstimmung von angebotener und nachgefragter Waren-
menge); wer nach Eigennutz strebe, befördere somit das Ge-
meinwohl. 
 
Der Mensch in der Komplexität seines Seins, der Mensch mit all 
seinen Gedanken, Werten und Gefühlen, der Mensch mit seinen 
Hoffnungen, Wünschen und Sehnsüchten, der Mensch als (zu-
mindest vorläufige) Vollendung eines göttlichen oder sonstigen 
Schöpfungsplans wird im Neoliberalismus, in Wahrheit, jedoch 

 
273Jean-Baptiste Say: Traité d´économie politique. Ou: Simple 

exposition de la manière dont se forment, se distribuent et 
se consomment les richesses. 1803. 

      S. beispielsweise: Institut Coppet, Paris, 2011, http://www.institutcop-
pet.org/wp-content/uploads/2011/12/Traite-deconomie-politiqueJean-
Baptiste-Say.pdf (Abruf: 09.12.2016) 
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auf „Human Resources“ reduziert, auf „Humanpotential“ 274 275, 
zu werten und zu gewichten wie bloßes materielles Gut: Welch 
Sakrileg, sofern sich unsere Gesellschaft auch nur im Geringsten 
einer humanistisch-abendländischen Tradition verpflichtet fühlt. 
 
In diesem Sinne postuliert der Neoliberalismus einen Anspruch 
auf totale wie globale Macht: Global in Bezug auf eine, seine – 
mittlerweile weltweite – Geltung, total hinsichtlich einer umfas-
senden gesellschaftlichen Entsolidarisierung unter dem Primat – 
angeblicher – wirtschaftlicher Notwendigkeit stellt er den Inbe-
griff eines entfesselten Kapitalismus´ dar; das Spektrum seiner 
Facetten reicht von der Ideologie, jedwede soziale wie private 
Beziehung zu ökonomisieren, bis zum Hegemonialanspruch des 

 
274Bowles, S. und Gintis, H.: The Problem with Human Capital 

Theory – A Marxian Critique. American Economic Review, 
1975, 65(2), 74-82 

 
275Becker, G. S.: Human Capital: A Theoretical and Empirical 

Analysis with Special Reference to Education. University of 
Chicago Press, Chicago, 3. Auflage 1993 
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(US-amerikanisch dominierten) Militärisch-Industriellen Kom-
plexes 276 277. 
 
In summa erweisen sich neoliberale Wirtschafts-Theorien als 
ganz und gar interessengesteuert und werden immer dann (und 
nur dann) propagiert und realisiert, wenn sie den Belangen neo-
liberaler Profiteure zupasskommen. 
 
Divide et impera – teile (d.h. spalte) und herrsche: Nach dieser 
Maxime versucht der Neoliberalismus die Gesellschaft in Grup-
pen mit antagonistischen Interessen zu teilen; Männer werden 
gegen Frauen, Alte werden gegen Junge, Kinderreiche werden 
gegen Kinderarme, Arbeitende werden gegen Arbeitslose, Deut-
sche werden gegen Ausländer in Stellung gebracht 278. 

 
276Nullmeier, F.: Kritik neoliberaler Menschen und Gesellschafts-

bilder und Konsequenzen für ein neues Verständnis von „so-
zialer Gerechtigkeit“. Expertise im Auftrag der Abteilung 
Wirtschafts- und Sozialpolitik der Friedrich-Ebert-Stiftung. 
WISO Diskurs. Expertisen und Dokumentationen zur Wirt-
schafts- und Sozialpolitik. Bonn, November 2010 

 
277Butterwegge, C., Lösch, B. und Ptak, R.: Kritik des Neolibe-

ralismus. Springer VS, Wiesbaden, 2007 
  
278Alle gegen sich selbst. Entfremdung. Der Neoliberalismus 

macht einsam und krank. Das zeigen jüngste Erhebungen 
zu psychischen Störungen bei Kindern einmal mehr: Der 
Freitag vom 19.10.2016, https://www.freitag.de/autoren/the-guar-
dian/alle-gegen-sich-selbst, abgerufen am 16.12.2016 
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Der eigentliche, der substantielle und essentielle Interessen-
Konflikt – der zwischen arm und reich – wird von den neolibe-
ralen Ideologen wohlweislich nicht thematisiert! 
 
Derart etablierte sich der Neoliberalismus – nach Faschismus 
und Stalinismus – als ein weiterer Totalitarismus, der vollständig 
unser Leben, unseren Alltag durchdringt 279; vergleichbar einer 
Religion bestimmt er gleichermaßen unser Denken, Fühlen und 
Handeln. Reicht in unseren Kopf, in unsere Herzen, selbst in un-
sere Schlafzimmer. Und k(aum) einer merkt´s 280. 
 
Wir dürfen, können, sollen alles kaufen (sofern wir es uns finan-
ziell leisten können); auch zwischenmenschliche Beziehungen 
sind (vermeintlich) käuflich, an die Stelle von Liebe tritt ent-
emotionalisierter, mehr noch: ent-menschlichter Sex; für diesen, 
letzteren, braucht es keine Menschen mehr; auch Tierbordelle 
erfüllen diesbezüglich (im Sinne neoliberaler Wertvorstellungen) 
ihren Zweck: 

 
 
279Schreiner, P.: Unterwerfung als Freiheit: Leben im Neolibera-

lismus. PapyRossa Verlag, Köln, 2. Auflage 2015 
  
280Der Nachrichtenspiegel. Das Nachdenkmagazin, 
     https://www.nachrichtenspiegel.de/2015/10/01/der-totalitaere-alltagsfa-

schismus-der-neoliberalen/, veröffentlicht am 1.10.2015 und abgerufen 
am 17.12.2016: Der totalitäre Alltagsfaschismus der Neolibe-
ralen 
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Wer „Ein ́ Höllen-Leben´: ritueller Missbrauch von Kindern. Sa-
tanisten, ´Eliten´ vergewaltigen, foltern und töten – mitten unter 
uns“ 281 282 gelesen hat, weiß, wozu Menschen fähig sind. So 
dass Sodomie noch eines der „kleineren“ Übel darstellt. Ver-
schwörungstheorien? Mitnichten! 
 
Vielmehr bittere Realität. In Zeiten neoliberaler Maß- und Zü-
gellosigkeit. Solange diese, letztere, den Interessen jener kleinen 
Clique dient, die durch ihre (wirtschafts- wie gesellschaftspoli-
tisch) neoliberale Ideologie ihre Macht- und Herrschaftsansprü-
che implementiert, konsolidiert und dadurch (in hohem Maße, 
zumindest wirtschaftlich) profitiert. 
  
Mehr oder weniger alle Wirtschaftsordnungen beruhen heutzu-
tage, weltweit, auf derartigen neoliberalen Prinzipien. Letztere 
lassen sich nicht nur in der Wirtschafts- und Sozialpolitik wie-

 
281Huthmacher, Richard A.: Ein „Höllen-Leben“: ritueller Miss-

brauch von Kindern. Satanisten, „Eliten“, vergewaltigen, fol-
tern und töten – mitten unter uns. Band 1, Ebozon, Traun-
reut, 2020 

 
282Huthmacher, Richard A.: Ein „Höllen-Leben“: ritueller Miss-

brauch von Kindern. Satanisten, „Eliten“, vergewaltigen, fol-
tern und töten – mitten unter uns. Band 2, Ebozon, Traun-
reut, 2020 
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derfinden, sondern sind mittlerweile auch im Alltag der Men-
schen und in deren Kultur fest verankert; der Neoliberalismus ist 
zum Lebensstil geworden, der in allen Bereichen gesellschaftli-
chen Miteinanders präsent ist 283 284. 
 
Nur das, was, und nur der, welcher den Interessen des entfessel-
ten Kapitalismus´ neoliberaler Prägung nutzt, hat eine Existenz-
berechtigung; alles andere muss, alle anderen müssen ausgerot-
tet, e-radiziert, vernichtet werden 285. Wer Probleme hat, wer er-
folglos, wer arm und krank, wer alleine ist (notabene: Alleinsein 

 
283Ernsing, T.: „Echte Männer hängen nicht am Jobcenter ab“ – 

Gangsta-Rap und Neoliberalismus. annotazioni.de vom 23. 
September 2015, http://www.annotazioni.de/post/1658, ab-
gerufen am 17.12.2016 

 
284Degele, N. und Winker, G.: „Leistung muss sich wieder loh-

nen.” Zur intersektionalen Analyse kultureller Symbole. 
     In: Knüttel, K. und Seeliger, M. (Hrsg.): Intersektionalität und 

Kulturindustrie: zum Verhältnis sozialer Kategorien und kul-
tureller Repräsentationen. Transcript Verlag, Bielefeld, 2011, 
S. 20 

 
285Süddeutsche Zeitung SZ.de vom 30.09.2016, http://www.sued-

deutsche.de/karriere/studie-zu-stress-im-job-angst-vor-der-ueberflues-
sigkeit-1.2670540, abgerufen am 18.12.2016: Studie zu Stress im 
Job. Angst vor der Überflüssigkeit: „In unserer Gesellschaft 
sind wir extrem auf Leistung gepolt, da dürfen Angestellte 
natürlich niemals durchleuchten lassen, dass sie nicht 180 
Prozent Gas geben. Wenn diese Menschen dann auch noch 
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ist – systemimmanent, mithin notwendigerweise – der Dauerzu-
stand des auf Konkurrenz statt auf Solidarität getrimmten neoli-
beralen Di-Viduums) trägt selber schuld: Er denkt falsch, han-
delt falsch, lebt falsch. 
 
Derart werden alle vom System geschaffenen Probleme indivi-
dualisiert; das Dividuum, der geteilte, ver-einzelte, auf sich 
selbst zurückgeworfene „homo clausus“, wird hinsichtlich der 
Frage, wer Verantwortung an seiner Misere trägt, wieder zum In-
Dividuum erklärt; wirtschaftsliberaler Diktion zufolge ist er, der 
neoliberale Homo Clausus – und nur er und er allein – für sein 
Elend verantwortlich. Auch insofern und insoweit, als er sich 
nicht selbst belügt; dadurch, dass er positiv über gesellschaftli-
che Zustände denkt, denen wahrlich nichts Positives abzugewin-
nen ist. Das nennt der Neoliberalismus dann die Kraft des posi-
tiven Denkens 286. 

 
das Damokles-Schwert des drohenden Jobverlusts über 
sich spüren, dann geben sie schon aus reinem Selbstschutz 
vor, mehr zu tun, als sie wirklich leisten. Das hat mit Faulheit 
nichts zu tun, sondern damit, dass Menschen an ihre Gren-
zen getrieben werden und ihnen nichts anderes mehr übrig 
bleibt.“ 

 
286scharf links. Die ´neue´ linke online Zeitung vom 05.10.2010, 

http://www.scharf-
links.de/45.0.html?&tx_ttnews%5Btt_news%5D=12543&cHash=4c5c2d
a949, abgerufen am 18.12.2016: Positives Denken als Schmier-
mittel der Unterwerfung: 
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Waren früher Alleinsein, Angst und Verzweiflung Voraussetzun-
gen unseres Handelns – „Wir sind allein ohne Entschuldigung. 
Das möchte ich mit den Worten ausdrücken: Der Mensch ist 
dazu verurteilt, frei zu sein. Verurteilt, weil er sich nicht erschaf-
fen hat, und dennoch frei, weil er, einmal in die Welt geworfen, 

 
     „Man kann davon ausgehen, dass die Attraktivität des posi-

tiven Denkens in Deutschland vor allem durch die marktra-
dikale Wirtschafts- und Sozialpolitik verursacht wird. Die 
wirtschaftsliberale Reorganisation und Umwälzung der Ge-
sellschaft im Namen von Deregulierung, Privatisierung und 
mehr Eigenverantwortung benötigt für die darunter leiden-
den Seelen das positive Denken als ein herrschaftssichern-
des Schmiermittel. 

 
     In Zeiten der zunehmenden sozialen Unsicherheit, des So-

zialabbaus, der wachsenden sozialen Polarisierung, Verar-
mung, Arbeitslosigkeit und der Prekarisierung der Arbeits- 
und Lebensbereiche wächst das Bedürfnis nach schnellen 
unpolitischen Lösungen, die einem im Leben helfen, mit den 
neuen Unwägbarkeiten, Unsicherheiten, Ängsten, gestiege-
nen Anforderungen und sozialen Verwerfungen bzw. Brü-
chen zurechtzukommen. 

 
     Das positive Denken wird schließlich als eine vermeintliche 

Universalmethode zur Lösung seelischer und sozialer Prob-
leme und körperlicher Erkrankungen angepriesen, mehr 
noch, es soll zu einem andauernden Glück und Reichtum 
führen.“ 
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für all das verantwortlich ist, was er tut“, so Sartre 287 –, waren 
sie conditio sine qua non, unerlässliche Voraussetzung unseres 
Seins resp. unserer Bemühungen zu sein, verkörpern sie im ne-
oliberaler System allenfalls unser Scheitern. 
 
So also marschiert der neoliberale Mensch im Gleichschritt, 
passt sich an, ist jederzeit und überall widerspruchslos einsetz-
bar – sorgten in der Antike noch Sklaventreiber für eine maxi-
male Ausbeutung der Unfreien, so optimieren, will meinen: ver-
sklaven sich die Unfreien des neoliberalen Zeitalters zwecks ma-
ximaler Ausbeutung wie Eigen-Ausbeutung selbst 288. 
 
Jedenfalls gab es in den letzten Jahrzehnten keinen Lebensbe-
reich, der nicht durch neoliberales Gedankengut umgewälzt 
wurde; im alltäglichen Bewusstsein ist der Neoliberalismus 
mittlerweile derart tief verwurzelt, dass es keine „Prophe-
ten“ mehr braucht – wie seinerzeit Ronald Reagan oder Maggi 
Thatcher –, die ihn lauthals propagieren. So kommt er oft auf 

 
287Zit. nach: Höffe O.: Lesebuch zur Ethik. Philosophische Texte 

von der Antike bis zur Gegenwart. C.H.Beck, München, 
1999, S. 374 

 
288„Kündigen Sie in Deutschland einfach mal grundlos ihren 

Ausbeutungsplatz (ohne auf Vermögen aus früheren Raub-
zügen zurückgreifen zu können): Sie werden sehen, wie 
´frei´ sie dann sind. Vogelfrei“ (Der Nachrichtenspiegel. Das Nach-
denkmagazin … wie zit. zuvor). 
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leisen Sohlen, indes nicht weniger wirkmächtig daher; seine 
Maßstäbe und Deutungsmuster sind bereits tief im kollektiven 
Bewusstsein verankert. Selbst diejenigen, die bestimmte neoli-
berale Wertvorstellungen in Frage stellen oder ablehnen, fallen 
auf andere herein, ohne dass ihnen dieser Umstand überhaupt 
bewusst wäre 289. 
 
Im Zentrum neoliberalen Denkens steht der „Homo Oeconomi-
cus“ der neoklassischen Wirtschaftstheorie 290, der ausschließ-
lich ökonomisch denkende und handelnde Mensch: „Mit ihm hat 

 
289Werner, H.: Quellen, Triebkräfte und Bruchstellen des Neoli-

beralismus, 
https://www.google.de/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=5&c
ad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwirvtH2iILRAhXRe1AKHcd-
FAFQQFgg2MAQ&url=http%3A%2F%2Fwww.harald-werner-on-
line.de%2Fuploads%2Fmedia%2FQuellen_des_Neoliberalis-
mus_01.doc&usg=AFQjCNHhShqJ2CPKcscFb2NgrY-
fWBOPEPw&bvm=bv.142059868,d.bGg, abgerufen am 20.12.2016 

 
290„Sowohl der Marxismus wie der Keynesianismus wurden seit 

den 70-er Jahren in der Lehre und Forschung weitgehend 
durch die Neoklassik in Gestalt des Neoliberalismus ver-
drängt. An den Hochschulen dominieren heute neoklassi-
sche bzw. neoliberale Vorstellungen. Ursachen dieser Ver-
drängung waren aufgrund der Kapitalverwertungsprobleme 
und der gesellschaftlichen Konflikte mit der Arbeiterbewe-
gung die Übernahme neoliberaler Konzepte durch die herr-
schenden Eliten, erst in Großbritannien und in den USA und 
dann in fast allen anderen Ländern. 
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die zentrale Verhaltensannahme der Ökonomik einen griffigen 
Namen bekommen: Er bezeichnet den Nutzenmaximierer, der 
rational in Bezug auf seine eigene Zielfunktion handelt. Es wird 
jedoch oft übersehen, dass es sich beim Homo Oeconomicus 
nicht um einen Menschen aus Fleisch und Blut handelt, sondern 
um ein Erklärungskonzept, eine heuristische Fiktion. Fritz 
Machlup 291 hat in diesem Sinne für ´Schwachverständige´ vor-
geschlagen, ihn besser ´homunculus oeconomicus´ zu nennen, 

 
      Für die Studierenden, Lehrenden und Forschenden folgt da-

raus eine einseitige Ausrichtung ihrer Ausbildung und Tätig-
keiten und damit die wissenschaftlich unvertretbare Einen-
gung ihrer Analyse- und Urteilskompetenzen“ 

      (Alfred Müller und Günter Buchholz: Ein Vergleich von Neoklassik, Key-
nesianismus und Marxismus, http://grundrisse.net/grundrisse31/ver-
gleich_marxismus.htm, abgerufen am 20.12.2016). 

 
      Mit anderen Worten: Andere als die vom neoliberalen 

Mainstream vorgegebenen Denkansätze sind in Wissen-
schaft, Forschung und Lehre (realiter) nicht mehr präsent, 
(vorhandene wie vorstellbare) Alternativen werden nicht 
(mehr) gedacht: vom theoretischen Ansatz bis zur Lebens-
praxis hat der Neoliberalismus unsere Gesellschaft usur-
piert. 

 
291Der Spiegel 6/1983 vom 07.02.1983, Seite 212: Gestorben. 

Fritz Machlup 
 
     „Fritz Machlup, 80. Anfang der dreißiger Jahre wanderte der 

Nationalökonom von Wien in die Vereinigten Staaten aus. 
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´damit sie eher begreifen, dass er keinen aus einem Mutterleib 
geborenen Menschen darstellen sollte, sondern eine aus einer 
Gedankenretorte erzeugte abstrakte Marionette, mit bloß ein 
paar menschlichen Zügen ausgestattet, die für bestimmte Erklä-
rungszwecke ausgewählt wurde´“ 292. 
 
Seinen Aufstieg feierte der „Homo oeconomicus“ in der tiefgrei-
fenden Wirtschaftskrise der 1970-er Jahre, als die Wachstumsra-
ten ab- und Massenarbeitslosigkeit und Staatsverschuldung zu-
nahmen, weil die bis dato praktizierte antizyklische Wirtschafts-
politik nicht mehr griff. Diesem Zustand versuchten die USA 
durch (neoliberale) „Entfesselung der Marktkräfte“ abzuhelfen. 

 
Die liberalen Thesen der ´Wiener Schule´, die seine wissen-
schaftliche Arbeit geprägt hatte, vertrat er auch dort – sie 
machten Machlup zu einem der weltweit angesehensten 
Wirtschaftswissenschaftler. Sein wohl bedeutendstes Werk 
´The Economics of Sellers Competition´, eine systematische 
Studie über Marktformen und Preisbestimmung, wurde 
1966 unter dem Titel ´Wettbewerb im Verkauf´ in Deutsch-
land auf den Markt gebracht. Vorletzten Sonntag starb 
Machlup, der 1940 US-Staatsbürger geworden war, in 
Princeton, New Jersey.“ 

 
292Franz, S.: Grundlagen des ökonomischen Ansatzes: Das Er-

klärungskonzept des Homo Oeconomicus. International 
Economics, Universität Potsdam, Institut für Makroökono-
mik, Februar 2004, https://www.uni-potsdam.de/u/makrooekono-
mie/docs/studoc/stud7.pdf, abgerufen am 20.12.2016 
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Eine wichtige Rolle spielte in diesem Zusammenhang der Viet-
nam-Krieg: Seine Finanzierung kostete Unsummen, die inflati-
onär explodierenden Geldmenge durch Gold zu decken (wie im 
Abkommen von Bretton Woods garantiert) war den USA nicht 
mehr möglich. Kurzerhand kündigten sie, 1971 und wohlge-
merkt einseitig, die Golddeckung des US-Dollars und gaben – 
der Umstellungs-Prozess dauerte bis 1973 – die Wechselkurse 
(die zuvor fest an den Dollar gebunden waren) frei („Wer die 
Turbulenzen an den Finanzmärkten verstehen will, muss genau 
40 Jahre zurückschauen. Denn am 15. August 1971 wurde der 
Grundstein für das heutige Wirtschaftssystem gelegt. Der dama-
lige US-Präsident Richard Nixon hob an diesem Tag die Gold-
bindung des Dollar auf“ 293). 

 
293Vor 40 Jahren begann die Ära des Gelddruckens. Die Welt 

vom 15.08.2011, abgerufen am 23.12.2016 (Welt N24, 
https://www.welt.de/finanzen/article13546275/Vor-40-Jah-
ren-begann-die-Aera-des-Gelddruckens.html): 

 
      „In einer Fernsehansprache an sein Volk ließ er [Richard 

Nixon] ... die Welt eindrücklich wissen, dass sich die USA 
von nun an weigern würden, den Dollar jederzeit gegen eine 
festgelegte Menge des Edelmetalls einzutauschen. 

 
      Bis zu diesem Tag konnte jeder 35 Dollar gegen eine Fein-

unze (31,1 Gramm) eintauschen. In einem Federstrich hatte 
Nixon im August 1971 diesen historischen Goldstandard 
aufgehoben. Nixon begründete den drastischen Schritt mit 
Spekulationen gegen die USA. In Wirklichkeit hatten sich die 
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Mit Freigabe der Wechselkurse begann dann ebenso die Dere-
gulierung der Märkte wie die Konkurrenz nationaler Standorte 
um Kapitalinvestitionen und Exportüberschüsse. 
 
Die Marktteilnehmer – i.e. Kapital, Arbeit sowie Grund- und 
Bodenbesitzer – soll(t)en durch die Masse an Angeboten, nicht 
durch staatliche Nachfrage angelockt werden. „Wobei sich sehr 
schnell zeigt, dass die so genannte Angebotspolitik eine ausge-
sprochen einseitige und zynische Angelegenheit ist. Der ´homo 
oeconomicus´ ist nämlich in Wirklichkeit entweder Kapitalbe-
sitzer oder ein ausschließlich auf den Verkauf seiner Arbeitskraft 
angewiesener Mensch, woraus ganz unterschiedliche, ja gegen-
sätzliche Interessen und Handlungsmöglichkeiten entstehen. 
Der Unternehmer braucht den freien Wettbewerb, um seine Kon-
kurrenten zu übertrumpfen, der abhängig Beschäftigte muss die 

 
USA durch die Kriege in Korea und Vietnam finanziell über-
hoben und zu viele Dollar zur Kriegsfinanzierung in Umlauf 
gebracht. 

 
      Das Vertrauen in die Leitwährung schwand. Weltweit 

tauschten die Notenbanken ihre Dollarreserven in Gold, vor 
allem Frankreich fuhr mit Containern vor. Langfristig drohte 
der Ausverkauf der US-Goldreserven, so dass Nixon die 
Notbremse ziehen musste. Zwei Jahre nach der schicksal-
haften Trennung vom Gold wurden dann sämtliche Wech-
selkurse zum Dollar freigegeben.“ 
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Konkurrenz mit den anderen abhängig Beschäftigten überwin-
den, um einen gemeinsamen Mindestlohn durchzusetzen. Der 
Unternehmer möchte nicht durch den Staat gegängelt werden, 
der abhängig Beschäftigte braucht den staatlichen Schutz, um 
nicht vom Unternehmer gegängelt zu werden. Der Unternehmer 
braucht einen schwachen, der abhängig Beschäftigte einen star-
ken Staat, um seine Lebensbedingungen zu verbessern“ 294. 
 
Derart dominieren offensichtlich Gegensätze, nicht Gemeinsam-
keiten. Den „Homo oeconomicus“ gibt es nicht; er müsste – s. 
zuvor – Gegensätze vereinen, die de facto nicht miteinander ver-
einbar sind. Insofern erweist er sich als ideologische Kopfgeburt, 
welche – einzig und allein – der Legitimierung neoliberaler 
Macht- und Herrschaftsinteressen dient. 
 
Mit anderen Worten (wie bereits zuvor ausgeführt): Nur noch 
vom neoliberalen Mainstream vorgegebenen Denkansätze sind 
in Wissenschaft, Forschung und Lehre (tatsächlich) präsent; Al-
ternativen – in gleichem Maße bloß vorstellbare wie bereits vor-

 
294Werner, H.: Quellen, Triebkräfte und Bruchstellen des Neoli-

beralismus, 
https://www.google.de/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=5&c
ad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwirvtH2iILRAhXRe1AKHcd-
FAFQQFgg2MAQ&url=http%3A%2F%2Fwww.harald-werner-on-
line.de%2Fuploads%2Fmedia%2FQuellen_des_Neoliberalis-
mus_01.doc&usg=AFQjCNHhShqJ2CPKcscFb2NgrY-
fWBOPEPw&bvm=bv.142059868,d.bGg, 

       abgerufen am 20.12.2016 
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handene – werden nicht mehr gedacht und erst recht nicht reali-
siert: Der Neoliberalismus hat unsere Gesellschaft usurpiert, 
vom theoretischen Ansatz bis zur Lebenspraxis 295. 

 
295Süddeutsche Zeitung vom 17. Mai 2010, http://www.sueddeut-

sche.de/wissen/der-truman-show-wahn-leben-auf-dauersendung-
1.448603, abgerufen am 24.11.2016: Der Truman-Show-Wahn, 
Leben auf Dauersendung. Manche Menschen glauben, 
dass jedes ihrer Worte, jede Bewegung aufgezeichnet wird. 
Sie leben in dem Wahn, Darsteller einer täglichen TV-Show 
zu sein – wie Jim Carrey im Film „Die Truman Show“: 

 
      „Noch bevor der junge Mann die Lobby des Art-déco-Wol-

kenkratzers am Broadway betreten hatte, fühlte er sich be-
obachtet. Das ist nicht schwer in New York. 

 
      An vielen Kreuzungen überwachen Kameras das Gesche-

hen, Polizeihubschrauber kreisen über den Häuserschluch-
ten, Boote der Küstenwache patrouillieren auf Hudson und 
East River. Zudem stehen an Straßenecken oft Filmteams, 
und mit Fotoapparaten bewaffnete Touristen fallen täglich in 
die Metropole ein. 

 
      Doch als er schließlich dem Psychiater Joel Gold in einem 

kleinen Eckzimmer mit Blick über die Brooklyn Bridge ge-
genübersaß, glaubte er immer noch, dass jedes seiner 
Worte, jede Bewegung aufgezeichnet würde. Und auch 
Gold, der meist am Bellevue Krankenhaus der New York 
University arbeitet, hielt er für keinen Arzt, sondern für einen 
Schauspieler. 
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       Sein ganzes Leben, glaubte der Besucher, liefere Material 

für eine Reality-Show mit Millionenpublikum. Und er 
wünschte sich sehnlich, dass die Sendung endlich abge-
setzt würde. 

 
      Drehten sich Wahnvorstellungen früher um Geheimdienste, 

kosmische Strahlen oder göttliche Visionen, stehen heute 
oft neue Medien im Zentrum. Psychiater präsentieren auf 
Kongressen und in Fachjournalen Fallberichte, in denen 
Menschen das Internet, Computer, Mikrochips, das Fernse-
hen oder Mobiltelefone in ihre psychotische Weltsicht integ-
rieren.“ 

 
      Wie dem auch sei: Heutzutage lassen sich Fiktion und Re-

alität, (vermeintlicher) Wahn und scharfsinnige Beobach-
tung oft nicht mehr auseinanderhalten; so versuchten Psy-
chiater meiner blitzgescheiten, vom Medizinisch-Industriel-
len-Komplex und seinen Helfern und Helfershelfern ermor-
deten Frau (s. Huthmacher, Richard A.: Dein Tod war nicht umsonst. 
Ein Tatsachen- und Enthüllungsroman. Norderstedt bei Hamburg, 2014, 
oder auch: http://www.mut-und-hoffnung.de/) eine Paranoia anzu-
dichten; im Nachhinein stellte sich (aufgrund staatsanwalt-
schaftlicher Ermittlungsakten) heraus, dass eine umfas-
sende Überwachung durch staatliche Organe und private In-
stitutionen genau so wie von ihr beschreiben stattgefunden 
hatte. 

 
      Eine solch allumfassende Kontrolle unseres Lebens, die in-

tegraler Bestandteil eben dieses neoliberalen Überwa-
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Massive psychische Deformationen, namentlich soziale Ängste 
und Depressionen, sind – unvermeidbare – Folgen des globalen 
neoliberalen Wirtschafts- und Gesellschaftssystems. Wobei aus-
drücklich festzuhalten gilt, dass solche Aberrationen dem Sys-
tem geschuldet und nicht vom Einzelnen zu verantworten sind. 
Auch wenn dieses, das System, die Matrix, in die wir eingebun-
den sind, uns anderes weismachen möchte 296. 

 
chungs- und Unterdrückungssystems ist, das in vorliegen-
der Abhandlung untersucht wird, dürfen Mainstream-Jour-
nalisten (um den unfeinen Ausdruck Maulhuren zu vermei-
den) gleichwohl nicht konzedieren (wenn sie nicht Lohn und 
Brot verlieren wollen) – Geheimhaltung, Täuschen und Tar-
nen sind integraler Bestandteil des sog. Neoliberalismus´. 

 
296Längst sind die „Klassiker“ sozialer Überwachungs- und Kon-

troll-Utopien (TagesWoche vom 12.08.2013, http://www.tageswo-
che.ch/de/blogs/listomania/566702/, abgerufen am 23.11.2016: 7 Über-
wachungsklassiker der Film- und Literaturgeschichte) – mehr oder 
weniger und oft mehr als weniger – Realität geworden: 

       
    • Winston Smith landet – in Orwells (1949 erschienener) Dys-

topie „1984“ – im Umerziehungslager des „Großen Bru-
ders“ und wünscht sich, nach Gehirnwäsche und sonstiger 
Folter durch die Gedankenpolizei und nach seinem Verrat 
an dem, was ihm einst heilig, nur noch den Tod; Gegenwehr 
erscheint zweck- und sinnlos (Orwell, G.: nineteen eighty four. a 
novel. Secker and Warburg, London, 1949).   
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    • Aldous Huxleys dystopischer Roman „Brave New World”  

(Huxley, A.: BRAVE NEW WORLD. Chatto & Windus, London) erschien 
1932 und beschreibt die Welt anno 2540; die (künstlich re-
produzierten) Menschen gehören (Alpha-Plus- bis Epsilon-
Minus-)Kasten an; Sinn und Zweck ihres Lebens besteht in 
Konsum, Sex und Drogen (unwillkürlich assoziieren sich die 
Lebensinhalte unserer Jetzt-Zeit); die Kontrolleure der 
Macht und deren Ausübung werden von den Angehörigen 
nachgeordneter Kasten als Idole verehrt – bekanntlich wäh-
len nur die dümmsten Kälber ihre Schlächter selber. 

 
    • In der US-Filmtrilogie „The Matrix“ (1999-2003) leben die 

Menschen in einer computergenerierten Traum- und 
Scheinwelt (die dem heutigen Alltag entspricht). Seit sie den 
Krieg gegen selbst erschaffene Maschinen mit künstlicher 
Intelligenz verloren haben, verkümmern ihre realen Körper 
in einer Art von riesigem Brutkasten. „Der erste Teil wurde 
von der Kritik günstig aufgenommen und entwickelte sich in 
den Kinosälen zum Dauerbrenner. Zur Legende aber wurde 
er erst in den Folgejahren durch die Mitwirkung all jener In-
terpreten, die ihre kruden Zukunfts-, Gesellschafts-, Wissen-
schafts- oder auch nur Sciencefiction-Modelle hier einem 
Test unterworfen sahen – und alle fanden sich bestä-
tigt“ (Platthaus, A.: Jetzt dürfen die Deutschen: „Matrix Reloaded“. Was 
wurde über diesen Film vorab schon alles geredet, doch nun, da er in den 
deutschen Kinos ist, überstrahlt der Erfolg alle Bedenken. Dabei gibt es 
auch einige gute Gründe, um „Matrix Reloaded“ zu schätzen. Und einige 
weniger gute. In: Frankfurter Allgemeine Feuilleton vom 21.05.2003, 
http://www.faz.net/aktuell/feuilleton/kino/kino-jetzt-duerfen-die-deut-
schen-matrix-reloaded-1106213.html, abgerufen am 24.11.2016).            
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    • In „Gattaca“, einer filmischen Science-Fiction-Dystopie 

(1997), werden Menschen schon bei ihrer Zeugung und auf-
grund ihrer genetischen Disposition (DNA) als valid oder in-
valid klassifiziert und in letzterem Fall (trotz offiziell gegen-
lautender Bekundungen im Sinne eines Diskriminierungs-
verbots) erbarmungslos ausgegrenzt; eine vermeintliche Al-
ternative (im Sinne „bestmöglichen“ Nachwuchses) stellt die 
In-Vitro-Zeugung dar. 

 
      Als ein natürlich Gezeugter – euphemistisch „Gottes-

kind“ genannt, realiter indes als „In-valider“ zu einem depra-
vierten Unterschicht-Leben verurteilt – versucht, seine bio-
metrischen Daten zu fälschen, wird er, brisanter Weise, von 
seinem eigenen, indes genetisch selektierten Bruder ent-
tarnt. 

 
      „In nicht allzu ferner Zukunft beherrschen genmanipulierte, 

im Labor gezeugte Menschen die Welt, während die natür-
lich Geborenen keine Chance zum gesellschaftlichen und 
beruflichen Aufstieg haben … Ein elegisch erzählter Sci-
ence-Fiction-Thriller als anklagende Parabel über die die 
Menschlichkeit zerstörende Gen-Manipulation. In verstö-
rend schönen Bildern, spannend erzählt, konzentriert sich 
der Film ganz auf die zutiefst menschliche Bot-
schaft …“ (Zweitausendeins.de. Filmlexikon. Das größte Filmlexikon 
der Welt: Gattaca, http://www.zweitausendeins.de/filmlexikon/?su-
cheNach=titel&wert=508702, abgerufen am 24.11.2016)                                  
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Letztlich sind wir alle in dem neoliberalen Netz der Macht- und 
Herrschaftsinteressen einiger Weniger – will meinen der Eigen-
tümer vornehmlich des Banken- und Finanz- sowie des Energie-
Kartells, des Militärisch-Industriellen- und des Medizinisch-In-
dustriellen-Komplexes sowie des Medien-Kartells – gefangen 
und sollen gezwungen werden, uns selbst (umso mehr, desto 
besser) fremdverwertbar zu gestalten. 
 
Damit wir die erwünschte (Konsumenten-)Rolle erfüllen können. 
Ohne mit seinem – des Neoliberalismus´ – durchaus komplexen 
Regelwerk an Vorschriften und Sanktionen (abweichenden Ver-
haltens) in Konflikt zu geraten: In den USA, dem Ursprungsland 
des Wirtschaftsliberalismus´, sitzen anteilsmäßig mehr Men-
schen im Gefängnis als in irgendeinem anderen Land der Welt. 
 

 
    • „Truman Burbank …: Gefangen in einer künstlichen Klein-

stadt, die eigens erbaut worden ist, um sein Leben von Ge-
burt an zu dokumentieren. Truman ist unfreiwilliger Haupt-
darsteller in einer Reality Show [„The Truman Show“ (1998)], 
der nach 29 Jahren allmählich dahinter kommt, dass hier ein 
fieses Spiel mit ihm gespielt wird – und am Ende den Aus-
bruch wagt [, …] aus der Routine. Und aus der Kulisse. Star-
ker Film, der mittlerweile von der Realität eingeholt wurde: 
Seit 2008 Psychiatrie-Fälle beschrieben wurden, in denen 
Patienten überzeugt waren, sie seien Hauptdarsteller einer 
Reality-Show, spricht die Fachwelt vom ´Truman-Show-
Wahn´“ (TagesWoche vom 12.08.2013 …, wie zit. zuvor). 
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Und, mehr und schlimmer noch: Er, der Neoliberalismus, mor-
det (ohne je zur Verantwortung gezogen zu werden): 100.000 
Menschen am Tag, fast 40.000.000 im Jahr. Sie sterben an Hun-
ger oder dessen (unmittelbaren) Folgen. „Und dies, obwohl die 
Weltlandwirtschaft schon heute – ohne Gentechnik – problemlos 
zwölf Milliarden Menschen ernähren könnte, wie derselbe Be-
richt feststellt. Ein Kind, das heute an Hunger stirbt, wird ermor-
det“, so Jean Ziegler 297. 

 
297Der Weltmarkt für Nahrungsmittel wird von 10 Großkonzer-

nen – darunter die Schweizer Firma Nestlé – beherrscht; 
diese bestimmen, wer hungert und wer verhungert; Jean 
Ziegler spricht von einem organisierten Verbrechen: Dieje-
nigen, die solche (wirtschafts-, neoliberale) Politik fördern, 
wie auch diejenigen, die schlichtweg nur zuschauen, ohne 
etwas zu unternehmen, werden zu Komplizen und  Mittätern 
– Ziegler, J.: Wir lassen sie verhungern: Die Massenvernich-
tung in der Dritten Welt. Bertelsmann (Random House Ver-
lagsgruppe), München, 2012; französischsprachige Origi-
nalausgabe: Destruction massive. Géopolitique de la faim. 
Éditions du Seuil, Paris, 2011. 

 
      Durch die Begrifflichkeit „Geopolitik“ kommt in der französi-

schen Originalausgabe deutlich zum Ausdruck, dass dezi-
dierte geostrategisch-neoliberale Konzepte für das Vorge-
hen sowohl der auf politischer als auch der auf Konzern-
Ebene Verantwortlichen existieren. Einfacher  ausgedrückt: 
Menschen in den Entwicklungsländern verhungern „nicht 
einfach so“; aus machtpolitischen wie finanziellen Erwägun-
gen ermordet man sie, indem man sie verhungern lässt. 
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„Weltweit gesehen – ob zwischen den Ländern oder innerhalb 
der Gesellschaften in Süd, Ost und Nord – lässt sich also eine 
dramatische Verstärkung der Auseinanderentwicklung zwischen 
Reich und Arm durch neoliberale Politik beobachten. Das Er-
gebnis sind zig Millionen Tote pro Jahr und wachsende, extreme 
Ungerechtigkeiten“ 298. 
 
Das ist real existierender Neoliberalismus. Der sich aus vielen, 
heterogenen Quellen speist und (letztlich) zwar keine einheitli-
che ökonomisch-gesellschaftliche Konzeption vorweisen kann, 
auf unser aller Alltag und Leben aber Auswirkungen hat wie 
kaum ein zweites Gesellschaftskonzept der Menschheitsge-
schichte. 

 
 
      „Dieser Massenvernichtung begegnet die öffentliche Mei-

nung des Westens mit eisiger Gleichgültigkeit. Allenfalls re-
agiert sie mit zerstreuter Aufmerksamkeit, wenn die Kata-
strophen besonders ´sichtbar´ werden – wie die Hungersnot, 
die seit dem Sommer 2011 für mehr als zwölf Millionen Men-
schen in fünf Ländern am Horn von Afrika eine tödliche Be-
drohung darstellt“ [deutsche Ausgabe zuvor, S.15]. 

     
298Ulrich Duchrow, Reinhold Bianchi, René Krüger und Vincenzo 

Petracca: Solidarisch Mensch werden. Psychische und so-
ziale Destruktion im Neoliberalismus – Wege zu ihrer Über-
windung. VSA-Verlag, gemeinsam verlegt mit Publik-Forum, 
Hamburg, 2006, S. 25 
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Der Neoliberalismus – ein System der organisierten Verantwor-
tungslosigkeit für Mensch und Umwelt. Ein System, das – einzig 
und allein aus Gründen der Profit-Maximierung – die Lebens-
grundlagen unsere Erde und die der Menschheit zerstört. 
 
Derart wird der real existierende Neoliberalismus zu einer Art 
„Hausphilosophie“ für die global agierenden Konzerne, für die 
Reichen und Mächtigen dieser Welt. Obwohl er ein Desaster 
nach dem anderen verursacht, geht er aus allen Krisen gestärkt 
hervor – er ist die Ursache der Krankheit, als deren Therapie ihn 
die, welche von ihm profitieren, verkaufen, er nährt Krisen und 
nährt sich von Krisen. Und selbst aus seinen inneren Widersprü-
chen schlägt er noch Kapital. 
 
Nicht der „freie“ Markt, schlichtweg eine Umverteilung ist das 
(unausgesprochene) Ziel dieses real existierenden Neoliberalis-
mus´: die von unten nach oben, die von der öffentlichen in die 
private Hand, die von Süd nach Nord, die von der Dritten in die 
Erste Welt, die von der breiten Masse zu einigen wenigen Profi-
teuren des Systems. 
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„Kollateralschäden“ sind dabei unvermeidlich: „Der deutsche 
Faschismus brauchte sechs Kriegsjahre, um 56 Millionen Men-
schen umzubringen – die neoliberale Wirtschaftsordnung schafft 
das locker in wenig mehr als einem Jahr“ 299. 
 
Um seine Umverteilungs-Ziele zu erreichen, muss er, der real 
existierende Neoliberalismus, die Schwachen – Individuen wie 
Staaten – in der Tat „den Märkten“ überlassen; gleichwohl trägt 
er dafür Sorge, dass die Starken, durch einen – wohlgemerkt – 
starken(!) Staat, ihrerseits Rahmenbedingungen erhalten, mit 
Hilfe derer sie sich entscheidende Wettbewerbsvorteile auf dem 
dann ganz und gar nicht mehr freien Markt sichern können. 
 
In Wahrheit ist der Neoliberalismus – wiewohl immer bereit, 
staatliche Subventionen als sozialistisch zu geißeln – nichts an-
deres als ein „Neoliberal-Sozialismus“: ein Sozialismus für die 
Reichen, die er, der Neoliberalismus, durch staatliche Regelun-
gen vor den Kräften eines wirklich freien Marktes zu schützen 
versucht. 
 

 
299junge Welt vom 16.11.2012, Seite 3 (Schwerpunkt): „Für die 

Völker des Südens hat der dritte Weltkrieg längst begon-
nen.“ Der deutsche Faschismus brauchte sechs Jahre, um 
56 Millionen Menschen umzubringen. Der Neoliberalismus 
schafft das locker in gut einem Jahr. 

      Ein Gespräch mit Jean Ziegler 
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Und mehr noch: Er ist eine Revolution der Reichen gegen die 
Armen: ”´There´s class warfare, all right´, Mr. Buffett said, ´but 
it´s my class, the rich class, that´s making war, and we´re win-
ning.´” 
 
Im historischen Kontext betrachtet ist der Neoliberalismus die – 
vorläufige – Endstufe einer Vielzahl von Kapitalismus-Spielar-
ten: „Entlang der Zeitachse im selben Raum, z. B in Deutschland, 
stoßen wir innerhalb von 150 Jahren auf gänzlich verschiedene 
Kapitalismen, den preußisch autoritären, den imperialistischen, 
den faschistischen, den keynesianischen und den neoliberalen 
Kapitalismus … 
 
Die fast überall sinkende Lohnquote der letzten drei Dekaden im 
Neoliberalen Kapitalismus resultiert … daraus, dass … die 
Machtverhältnisse zwischen Kapital und Lohnarbeit zu Lasten 
der Lohnarbeit verschoben wurden. Im neoliberalen Staat domi-
niert … der Unternehmerstaat. Die steigende Massenarbeitslo-
sigkeit, d.h. ein Überangebot von Arbeit – ein wichtiges Ergeb-
nis der neoliberalen Wirtschaftspolitik –, steht im direkten Ver-
hältnis zu sinkender Verhandlungsmacht der Gewerkschaften; 
sinkende Löhne und zunehmende Prekarisierung [werden] zum 
Erkennungsmerkmal … 
 
Auch die umfangreichen Steuerschenkungen an die Kapitalseite 
im neoliberalen Kapitalismus und die grundsätzlichen Rich-
tungsänderungen der nationalen Steuerpolitiken (Senkung der 
Spitzensteuersätze, Abschaffung der Vermögenssteuern, Erhö-
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hung von Mehrwertsteuern) sind sämtlich Ausdruck von Macht-
verschiebungen, die zu Lasten der Lohnseite stattgefunden ha-
ben … 
 
Die Einnahmen im Finanzsektor resultieren sämtlich durch Um-
verteilung aus den produktiven Sektoren. Dabei ist die instituti-
onelle Macht [welche durch neoliberale Umstrukturierungen seit 
Reaganomics und Thatcherismus entstanden ist] der Hebel die-
ser Umverteilung. Denn im Finanzsektor werden keine Werte 
geschaffen, hier[hin] fließen Dank der Macht der Investment-
banken und der Finanzspezialisten, die sich durch undurchsich-
tige und hochkomplex konstruierte Finanzprodukte eine Mono-
polmacht zulegen, [die] Geldvermögen der Reichen. Indem aber 
dieser Sektor die gesamte Ökonomie beherrscht und dieser ihre 
Renditeregeln überstülpt, gewinnt er zusätzlich eine Art natio-
naler Hegemonialmacht, die mittels Beeinflussung von Kredit-
politik, Staatsverschuldung und Finanzspekulationen eine ge-
samtgesellschaftliche Umverteilung von unten nach oben her-
beiführt“ 300. 
 
„Der Neoliberalismus verdankt seine Attraktivität und seine Er-
folge weniger seinen inkohärenten theoretischen Beiträgen als 
dem Umstand, dass er bürgerliches Denken in nahezu vollstän-

 
300Massarrat, M.: Macht im Kapitalismus. In: Zeitschrift Marxisti-

sche Erneuerung. Frankfurt a. M., Nr. 93, März 2013, Edito-
rial 
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diger Weise zusammenfasst. Trotz der häufig konstatierten Un-
klarheiten und Mehrdeutigkeiten verkörpert er damit die domi-
nierende ideologische Sichtweise im gegenwärtigen Stadium der 
gesellschaftlichen Entwicklung. Als solche ist er Welterklärung 
und politische Handlungsanleitung zugleich. Im Verhältnis zur 
ökonomietheoretischen Neoklassik, aber auch zum traditionel-
len Liberalismus, deren Ansätze er aufgreift und erweitert, geht 
er weit über den wirtschaftlichen Bereich hinaus: er betrifft Po-
litik, Geschichte, Kultur, Recht und Gesellschaft im Allgemei-
nen. Entgegen seinen theoretischen Schwächen vertritt er aller-
dings klare politische Ziele, z. B. Senkung von Lohn- und Sozi-
alkosten, Verringerung der öffentlichen Ausgaben, Bewegungs-
freiheit für Finanztransaktionen usw. Sein Ziel ist, zusammen-
gefasst, die umfassende Freisetzung der Kapitalverwer-
tung …“ 301 
 
Ohne Rücksicht auf Verluste. Am Menschen und an Menschen. 
Denn jeder ist seines Glückes selber Schmied. Meint jedenfalls 
der Neoliberalismus. 
 
„Neo-Liberalismus“ ist ein Neologismus (begriffliche Neu-
schöpfung) aus νέος (neu) und liber (frei) resp. liberalis (die 

 
301Hagen, J. J.: Die Gewalt des neoliberalen Staates. 
     In: Dimmel, N. und Schmee, J. (Hrsg.): Die Gewalt des neo-

liberalen Staates. Vom fordistischen Wohlfahrtsstaat zum 
repressiven Überwachungsstaat. Facultas Verlags- und 
Buchhandels AG, Wien, 2008, S. 19 
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Freiheit betreffend); er wurde 1938 als néo-liberalisme von dem 
französischen Ökonomen Bernard Lavergne 302  geschaffen 303 

 
302„Seit dem Ende des 19. Jahrhunderts bis zu den 30er Jahren 

war das französische Genossenschaftsdenken von der 
Schule von Nîmes und insbesondere von Charles Gide be-
einflusst, der eine umfassende Vision des Phänomens … 
[der] ´Genossenschaftliche Republik´ besaß. 

 
      Während des 20. Jahrhunderts folgten Gide drei große 

Meister und Professoren: Bernard Lavergne, George Las-
serre und Henri Desroche. Bernard Lavergne erklärte, dass 
durch die Verteilung der Gewinne an tausende der Mitglie-
der von Konsumgenossenschaften sie Gewinne ´sozialisie-
ren´, wodurch sie eine Rolle für das Gemeinwohl spiel-
ten“ (Müller-Plantenberg, C. et al.: Solidarische Ökonomie in 
Brasilien und Deutschland. Wege zur konkreten Utopie. kas-
sel university press, Kassel, 2005, S. 53). 

 
      Bernard Lavergne (1884-1975), französischer Ökonom, 

Professor u.a. in Lille und Paris, war prominenter Vertreter 
der französischen Genossenschaftsbewegung. S. beis-
pielsweise: Lavergne, B.: Le gouvernement des démocra-
ties modernes. Librairie Félix Alcan, Paris, 1933. 

 
303Wegmann, M.: Früher Neoliberalismus und europäische In-

tegration: Interdependenz der nationalen, supranationalen 
und internationalen Ordnung von Wirtschaft und Gesell-
schaft (1932-1965). Nomos Verlagsgesellschaft, Baden-Ba-
den, 2002, S. 104 
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und im selben Jahr auf Vorschlag des Wirtschaftswissenschaft-
lers und Soziologen Alexander Rüstow in den deutschen Sprach-
gebrauch eingeführt 304 305 306.     

 
304Alexander Rüstow (1885-1963) gilt als Vertreter des sog. So-

ziologischen (Neo-)Liberalismus (auch als Soziologischer 
Liberalismus oder Wirtschafts- und Sozialhumanismus be-
zeichnet), der seinerseits zum Ordo-Liberalismus (sog. Frei-
burger Schule) gehöre (umstritten) s. nächste Fußnote  und sich 
auch mit soziologischen Problemen des (Neo-)Liberalismus 
beschäftigt, beispielsweise mit „sozialer Kohäsion“ (sozia-
lem Ausgleich) und sozialen Interventionen. S. auch über-

nächste Fußnote. 
 
      Zum Ordoliberalismus schreibt die FAZ (http://www.faz.net/ak-

tuell/ordoliberalismus-das-verwaiste-erbe-der-freiburger-schule-
1912163.html, abgerufen am 28.11.2016): 

 
      Ordoliberalismus. Das verwaiste Erbe der Freiburger 

Schule. Walter Eucken hinterließ ein Werk, das in Deutsch-
land nicht weiterentwickelt wurde. Heute ist der Liberalismus 
marginalisiert. 

 
      „In geschichtlicher Betrachtung lassen sich drei maßgeblich 

von deutschen Autoren geprägte gesellschaftswissen-
schaftliche Schulen mit starker ökonomischer Prägung er-
kennen: der Marxismus, die historische Schule des neun-
zehnten Jahrhunderts und der auch als ´Freiburger Schule´ 
bezeichnete Ordoliberalismus. 
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      Der Marxismus und die historische Schule sind untergegan-

gen. Aber auch vom Ordoliberalismus in seiner ursprüngli-
chen Form ist wenig geblieben: Mit dem Tode seines Über-
vaters Walter Eucken (1891 bis 1950) wurde er als For-
schungsprojekt praktisch aufgegeben, auch wenn sich man-
che seiner Prinzipien in zeitgenössischen, überwiegend 
durch amerikanische Autoren entwickelten Versionen des 
Liberalismus wiederfinden. 

 
      Im Modell des Ordoliberalismus garantiert, etwas verein-

facht, ein starker Staat als Garant der Wirtschaftsordnung 
die Funktionsfähigkeit freier Märkte. Der starke Staat, der in 
der Tradition der deutschen Geistesgeschichte steht, war 
ein Pfeiler von Euckens Modell, das ihn von einem traditio-
nellen, den Staat weitaus kritischer beurteilenden Liberalis-
mus unterschied. 

 
      Stark musste dieser Staat aber sein, weil Eucken ein ent-

schiedener Gegner jeder wirtschaftlichen Macht war. Er ak-
zeptierte nur die Marktform der vollständigen Konkurrenz, in 
der Unternehmen im Wettbewerb miteinander stehen, ohne 
dass ein Unternehmen spürbare Marktmacht haben darf. 
Eucken war kein Anhänger eines ´Laissez-faire´; Ordnungs-
politik wurde ihm zur Voraussetzung für die Sicherung der 
Freiheit.“ 

 
      Zur groben Orientierung des Lesers: Es sind also und na-

mentlich drei Strömungen des Wirtschafts-Liberalismus 
voneinander abzugrenzen: Der Liberalismus selbst (Lais-
ser-faire-Prinzip), der Ordo-Liberalismus, der einen starken 
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Staat postuliert, welcher zu intervenieren willens und fähig 
ist, sowie der Neo-Liberalismus (mit seinem Einfluss weit 
über den ökonomischen Sektor hinaus und in alle Lebens-
bereiche hinein). 

 
     Im Zusammenhang mit Liberalismus und seinen Spielarten 

offenbart sich mithin eine babylonische Begriffs-Vielfalt und 
ebensolche Sprach-Verwirrung; wahrscheinlich sind diese 
durchaus gewollt: damit der „Normal-Bürger“ sich an Begriff-
lichkeiten abarbeite, ohne zu erkennen resp. erkennen zu 
können, dass deren Inhalte bereits tief in sein tägliches Le-
ben, mehr noch: in sein Denken und Fühlen, in sein ganz 
konkretes Sein hineinwirken. 

 
   Tarnen und Täuschen – eines der Grundprinzipien des 

(Neo-)Liberalismus! 
 
305Föste, W.: Grundwerte in der Ordnungskonzeption der Sozi-

alen Marktwirtschaft. Metropolis, Marburg, 2006, S. 147 
 
306Zweynert, J.: Die Entstehung ordnungsökonomischer Para-

digmen – theoriegeschichtliche Betrachtungen. Freiburger 
Diskussionspapiere zur Ordnungsökonomik. Nr. 8, 2007. 
Institut für Allgemeine Wirtschaftsforschung. Abteilung für 
Wirtschaftspolitik. Albert-Ludwigs-Universität Freiburg i. Br.: 

 
      „Die Frage nach den Wurzeln des Ordnungsgedankens in 

der Wirtschaftswissenschaft weist von vornherein über die 
reine Ökonomik hinaus. Denn das Denken in Ordnungen … 
bezieht immer die Frage ein, wie Kohäsion zwischen den 
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„Der Begriff ´Neoliberalismus´ ist überall. Für Linke, Globali-
sierungskritiker und Euro-Gegner gehört er zum guten Ton. 
Konservative und Liberale dagegen verbannen ihn ins Reich der 
Verschwörungstheorien. Es gebe keinen Neoliberalismus, sagen 
sie, nur Ewiggestrige, die nicht wüssten, was die Zeit erfordert. 
 
Was also ist Neoliberalismus: ein Hirngespinst, ein Modetrend 
oder eine Art Gegenkommunismus? 
 
Der Begriff bezeichnet eine Reihe von Grundannahmen, die seit 
Mitte der neunziger Jahre unser Denken beherrschen. Kern der 
Lehre ist die Auffassung, dass jedes Lebewesen egoistisch agiert 
und seine Ziele mit allen Mitteln durchsetzt. Daraus folgt: Der 
Reiche, Fleißige schafft Arbeitsplätze aus Geldgier; der Arme, 
Faule entspannt sich im sozialen Netz. Weil sich daraus ein Ge-

 
Individuen einer Gesellschaft entsteht. Die Liberalen haben 
von jeher die Rolle betont, die die wirtschaftliche Interaktion 
auf Märkten bei der Erzeugung gesellschaftlicher Ordnung 
spielt. Dieser Gedanke war vor allem in England seit der 
zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts verbreitet, und das ist 
auch der Grund dafür, warum …  auffallend viele britische 
Philosophen gleichzeitig auch Nationalökonomen wa-
ren“ (a.a.O., Einleitung). 
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rechtigkeitsgefälle ergibt, darf sich der Staat aus der Daseinsfür-
sorge zurückziehen. Der Theorie nach steigert das die Gewinn-
spanne der Fleißigen und zwingt die Faulen in die Arbeit“ 307. 
 
Ursprünglich habe man den Neo-Liberalismus als eine Art drit-
ten Weg und als Alternative zu Antikommunismus und Antika-
pitalismus betrachtet: 
 
”The global economic crisis was widely regarded as the failure 
of ´liberalism´ and ´capitalism´. On the fifteenth anniversary of 
the Soviet Union, in 1932, their leaders celebrated the end of 
capitalism with monumental parades; in the United States, Pres-
ident Franklin D. Roosevelt had pledged ´a new deal for the 
American people´, moving his country towards more interven-
tionist policies; in Britain, economist John Maynard Keynes was 
working towards his General Theory in which he meant to ex-
plain (and overcome) the inherent instabilities of the capita-list 
system. Around the globe, the mood of the time was set against 
liberalism and free markets” 308. 

 
307Neoliberalismus. Nichts als Ideologie. Der Neoliberalismus 

unterscheidet zwischen faul und fleißig und propagiert das 
Recht des Stärkeren ... (Zeit Online vom 23.11.2012, 
http://www.zeit.de/politik/2012-11/leserartikel-neoliberalismus, abgerufen 
am 28.11.2016) 

 
308Hartwich, O. W.: Neoliberalism: The Genesis of a Political 

Swearword. CIS Occasional Paper 114 vom 21. Mai 2009. 
The Centre for Independent Studies (CIS), New South 
Wales (Sydney, Australien), S. 13 
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Der deutsche Neoliberalismus der 30er- und 40er-Jahre des ver-
gangenen Jahrhunderts erarbeitete zudem (folgerichtig, s. den 
„dritten Weg“ zuvor) die theoretische Fundierung der Sozialen 
Marktwirtschaft (SM) („Die SM basiert auf Vorstellungen, die in 
durchaus unterschiedlicher Akzentuierung von einer Reihe von 
Wissenschaftlern schon in den 30er und 40er Jahren entwickelt 
und unter dem Begriff Neoliberalismus subsumiert worden sind. 
Innerhalb des Neoliberalismus spielte … der ´Ordoliberalismus´ 
der Freiburger Schule eine besondere Rolle, als dessen wichtigs-
ter Repräsentant der Freiburger Wirtschaftswissenschaftler W. 
Eucken gilt“ 309 ); die Begrifflichkeit „Soziale Marktwirt-
schaft“ wurde Mitte des letzten Jahrhunderts von Ludwig Erhard 
übernommen und steht seitdem für die Wirtschaftsordnung der 
Bundesrepublik Deutschland (sog. „Rheinischer Kapitalis-
mus“ 310); im Rahmen der sog. Wiedervereinigung wurde die 

 
 
309Andersen, U. und Woyke, W. (Hrsg.): Handwörterbuch des 

politischen Systems der Bundesrepublik Deutschland. 
Springer, Heidelberg, 7., aktual. Aufl. 2013: Stichwort: Sozi-
ale Marktwirtschaft/Wirtschaftspolitik, 

      http://www.bpb.de/nachschlagen/lexika/handwoerterbuch-
politisches-system/, abgerufen am 29.11.2016 

  
310Buttiglione, R.: Einige Gedanken über das Rheinische Modell. 

In: Spangenberger, M. (Hrsg.): Rheinischer Kapitalismus 
und seine Quellen in der Katholischen Soziallehre. Aschen-
dorff, Münster, 2011, S. 141 
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Soziale Marktwirtschaft (1990, im Staatsvertrag zwischen BRD 
und DDR) als gemeinsame Wirtschaftsordnung vereinbart und 
damit fort- und festgeschrieben 311. 
 
Die Begrifflichkeit „Neo-Liberalismus“ (als „dritter Weg“ zwi-
schen  [„Laissez-faire“-]Liberalismus und Kommunismus) ver-
lor in den 50er- und 60-er-Jahren (zugunsten der Termini „Sozi-
ale Marktwirtschaft“ und „Ordo-Liberalismus“) immer mehr an 

 
311Vertrag über die Schaffung einer Währungs-, Wirtschafts- und 

Sozialunion zwischen der Bundesrepublik Deutschland und 
der Deutschen Demokratischen Republik. Ausfertigungsda-
tum: 18.05.1990. G v. 25.6.1990 II 518. Stand: Geändert 
durch Art. 9 § 3 G v. 9.6.1998 I 1242. 

  
      Kapitel I: Grundlagen. Art 1: Gegenstand des Vertrags. Abs. 

3: 
      „Grundlage der Wirtschaftsunion ist die Soziale Marktwirt-

schaft als gemeinsame Wirtschaftsordnung beider Vertrags-
parteien. Sie wird insbesondere bestimmt durch Privatei-
gentum, Leistungswettbewerb, freie Preisbildung und 
grundsätzlich volle Freizügigkeit von Arbeit, Kapital, Gütern 
und Dienstleistungen; hierdurch wird die gesetzliche Zulas-
sung besonderer Eigentumsformen für die Beteiligung der 
öffentlichen Hand oder anderer Rechtsträger am Wirt-
schaftsverkehr nicht ausgeschlossen, soweit private 
Rechtsträger dadurch nicht diskriminiert werden …“ 
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Bedeutung; heutzutage bezeichnen sich Wirtschaftswissen-
schaftler (üblicherweise, Ausnahmen mögen die Regel bestäti-
gen) nicht (mehr) als neo-liberal 312. 
 
Was indes nichts daran ändert, dass der Neo-Liberalismus seit 
den 1970-ern „fröhlich“ Urstand feiert – allerdings mit neuen, 
nach meinem Dafürhalten ganz und gar nicht „lustigen“ Deu-
tungs- und  Bedeutungs-Inhalten. Und ebenso mit einer weltwei-
ten ideologischen Implementierung seiner Theorien wie mit de-
ren umfassend konkreten Realisierung. Will meinen: mit allen 
fatalen lebenspraktischen Auswirkungen, von denen dieses 
Buch (auch) handelt. 
 
Namentlich die Chicagoer Schule (mit mehr als 20 Wirtschafts-
Nobelpreisträgern und insbesondere Milton Friedman s. Teilband 2 

vorliegenden 4. Bandes, Friedrich von Hayek s. Teilband 1, Harry Marko-
witz und Myron Scholes als deren Repräsentanten s. Teilbände 1 und 2 

 
312Hartwich, O. W.: Neoliberalism: The Genesis of a Political 

Swear-word. CIS Occasional Paper 114 vom 21. Mai 2009. 
The Centre for Independent Studies (CIS), New South 
Wales (Sydney, Australien) 
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von Band 4) schuf und prägte neo-liberales Gedankengut (nament-
lich in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts) 313 314 315. 
 
Solches Gedankengut wird heute (durchaus abschätzig) auch als 
Marktfundamentalismus oder Marktradikalismus bezeichnet 316; 
namentlich durch Georg Soros 317 wurden diese Begriffe popu-
larisiert (und auch problematisiert):  Falsche Wahrnehmung und 

 
313Overtveldt, J. van: The Chicago School: How the University 

of Chicago assembled the thinkers who revolutionized eco-
nomics and business. Agate Publishing, Chicago, 2007 

 
314Miller, H. L. (Jr.): On the “Chicago School of Economics”. In: 

The Journal of Political Economy. 1962, Band 70, Heft 1, 64-
69 

 
315Noppeney, C.: Zwischen Chicago-Schule und Ordoliberalis-

mus. Paul Haupt, Bern/Stuttgart, 1998 
 
316Stürner, R.: Markt und Wettbewerb über alles? Gesellschaft 

und Recht im Fokus neoliberaler Marktideologie. C.H. Beck, 
München, 2007 

 
317„Mit der legendären Wette gegen das britische Pfund wurde 

George Soros 1992 schlagartig weltberühmt. Dieses gigan-
tische Spekulationsgeschäft brachte dem Hedgefonds-Ma-
nager rund eine Milliarde Dollar Gewinn. Die Märkte aber 
sind ihm nicht genug. Ein Wort von Soros kann die Welt aus 
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verzerrte Vorstellungen der Marktteilnehmer führten zur Verun-
sicherung der Märkte, diese, letztere, sich selbst überlassen, 

 
den Angeln heben. Doch agiert er vielfach aus dem Hinter-
grund. Als Werkzeug dient ihm dabei sein globales Stif-
tungsnetzwerk der Open Society Foundations. 

 
      Seine großen Pläne verfolgt er konsequent, um dennoch 

wandlungsfähig wie ein Chamäleon zu bleiben. Nicht um-
sonst gilt er als der ´Mann mit den tausend Gesichtern´ und 
als Doppelnatur, als einer, der sich nicht in die Karten blicken 
lässt, obwohl er eine offene Gesellschaft predigt. 

 
      Die einen sehen in Soros den größten Philanthropen der 

Gegenwart, der Milliarden für wohltätige Zwecke verschenkt. 
Die anderen sehen in ihm nach wie vor den rücksichtslosen 
Spekulanten, der stets nur in den eigenen Gewinn investiert 
und als superreicher Privatmann auf inakzeptable Weise po-
litisch massiven Einfluss nimmt, der bereits ganze Volkswirt-
schaften in den Ruin getrieben und Revolutionen heraufbe-
schworen hat, der mit mächtigen Organisationen und Ge-
heimdiensten wie der CIA kollaboriert und die Welt ins Ver-
derben stürzt“ (https://www.kopp-verlag.de/George-Soros.htm?web-
sale8=kopp-verlag&pi=950200&ci=000401&ref=adg2015424&sub-
ref=%2Bgeorge%20%2Bso-
ros&gclid=CPnMqoL3z9ACFUG4Gwod4XcFdQ, abgerufen am 30.11. 
2016). 
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neigten zu extremen Reaktionen, die von Euphorie bis Verzweif-
lung reichen 318.   
 
„Market fundamentalism is the contemporary form of the idea 
that society as a whole should be subordinated to a system of 
self-regulating markets“ 319 – Marktfundamentalismus (d.h. der 
Neoliberalismus) bringt die Vorstellung zum Ausdruck, dass 
man die gesamte Gesellschaft einem System sich selbst regulie-
render Märkte unterordnen sollte: Derart wird das Primat der 
Wirtschaft über alle anderen Bereiche der Gesellschaft, letztlich 
die Vorherrschaft der Ökonomie über den Menschen – in all sei-
nen Regungen und Strebungen – gefordert! 
 
Offensichtlich kommt hier eine gleichsam religiöse Überzeu-
gung, mehr noch: Gewissheit zum Ausdruck; Habermas nimmt 
sie zum Anlass für eine herbe Kritik am neoliberalen Gedanken-
gut 320:   

 
318 Welt N24: Soros sieht schlimmste Krise seit 60 Jahren, 

https://www.welt.de/wirtschaft/article1591321/Soros-sieht-schlimmste-
Krise-seit-60-Jahren.html, abgerufen am 30.11.2016 

 
319Somers, M. R. und Block, F.: From Poverty to Perversity: 

Ideas, Markets, and Institutions over 200 Years of Welfare 
Debate. In: American Sociological Review, 2005(70), Nr. 2, 
260 f. 

 
320 Zeit Online vom 7.11.2008, http://www.zeit.de/2008/46/Haber-

mas/komplettansicht, abgerufen am 30.11.2016: Internationale Welt-
ordnung. Nach dem Bankrott. Der Privatisierungswahn ist 
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„Was mich am meisten beunruhigt, ist die himmelschreiende so-
ziale Ungerechtigkeit, die darin besteht, dass die sozialisierten 
Kosten des Systemversagens die verletzbarsten sozialen Grup-
pen am härtsten treffen. Nun wird die Masse derer, die ohnehin 
nicht zu den Globalisierungsgewinnern gehören, für die real-
wirtschaftlichen Folgen einer vorhersehbaren Funktionsstörung 
des Finanzsystems noch einmal zur Kasse gebeten. Und dies 
nicht wie die Aktienbesitzer in Geldwerten, sondern in der har-
ten Währung ihrer alltäglichen Existenz. Auch im globalen 
Maßstab vollzieht sich dieses strafende Schicksal an den ökono-
misch schwächsten Ländern. Das ist der politische Skandal. 
 
Jetzt mit dem Finger auf Sündenböcke zu zeigen, halte ich aller-
dings für Heuchelei. Auch die Spekulanten haben sich im Rah-
men der Gesetze konsequent nach der gesellschaftlich anerkann-
ten Logik der Gewinnmaximierung verhalten. Die Politik macht 
sich lächerlich, wenn sie moralisiert, statt sich auf das Zwangs-
recht des demokratischen Gesetzgebers zu stützen. Sie und nicht 
der Kapitalismus ist für die Gemeinwohlorientierung zustän-
dig.“ 
 
Und weiterhin [derselbe, daselbst]: „Seit 1989/90 gibt es kein Aus-
brechen mehr aus dem Universum des Kapitalismus; es kann nur 

 
an sein Ende gekommen. Nicht der Markt, sondern die Po-
litik ist für das Gemeinwohl zuständig: Ein Gespräch mit dem 
Philosophen Jürgen Habermas 
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um eine Zivilisierung und Zähmung der kapitalistischen Dyna-
mik von innen gehen. Schon während der Nachkriegszeit war 
die Sowjetunion für die Masse der westeuropäischen Linken 
keine Alternative. Deswegen habe ich 1973 von Legitimations-
problemen ´im´ Kapitalismus gesprochen. Und die stehen wie-
der, je nach nationalem Kontext mehr oder weniger dringlich, 
auf der Tagesordnung … 
 
Der Sozialstaat ist eine späte und, wie wir erfahren, fragile Er-
rungenschaft. Die expandierenden Märkte und Kommunikati-
onsnetze hatten immer schon eine aufsprengende, für den ein-
zelnen Bürger zugleich individualisierende und befreiende Kraft; 
darauf ist aber stets eine Reorganisation der alten Solidarverhält-
nisse in einem erweiterten institutionellen Rahmen erfolgt. Die-
ser Prozess hat in der frühen Moderne begonnen, als die hoch-
mittelalterlichen Herrschaftsstände in den neuen Territorialstaa-
ten schrittweise parlamentarisiert – Beispiel England – oder – 
Beispiel Frankreich – durch absolutistische Könige mediatisiert 
worden sind. Der Vorgang hat sich im Gefolge der Verfassungs-
revolutionen des 18. und 19. Jahrhunderts und der Sozialstaats-
gesetzgebungen des 20. Jahrhunderts fortgesetzt. Diese rechtli-
che Zähmung des Leviathan und des Klassenantagonismus war 
keine einfache Sache.“ 
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Auch Joseph Stiglitz 321, ehemals Weltbank-Präsident und Wirt-
schafts-Nobelpreisträger von 2001, bezeichnete das gesell-
schaftliche Primat des Neoliberalismus als nicht gerechtfertigt; 

 
321Joseph E. Stiglitz, geb. 1943, war von 1997 bis 2000 Welt-

bank-Präsident und erhielt 2001 den Nobelpreis für Wirt-
schaftswissenschaften (zusammen mit George A. Akerlof 
und A. Michael Spence) „for their analyses of markets with 
asymmetric information“ (so die Begründung des Nobel-
preis-Komitees, http://www.nobelprize.org/nobel_prizes/economic-
sciences/laureates/2001/stiglitz-facts.html); bekannt wurde Stiglitz  
u.a. durch seine Analysen eben dieser asymmetrischen 
Markt-Informationen, durch seine Theorien zum Scheitern 
des Kommunismus´ in Osteuropa und durch seine Untersu-
chungen zur Bedeutung des freien Marktes in kapitalisti-
schen Wirtschaftssystemen. Er ist Vertreter des Neu-Keyne-
sianismus, welcher das Gewicht geldpolitischer Maßnah-
men, namentlich über eine Steuerung der Geldpolitik betont. 

 
      „Verstaubt, widerlegt, von vorgestern – es ist kein gutes 

Image, das den Theorien des 1946 verstorbenen britischen 
Wirtschaftswissenschaftlers John Maynard Keynes in der 
wirtschaftspolitischen Diskussion in Deutschland anhängt. 
Wegen der schlechten Erfahrungen in den sechziger und 
siebziger Jahren steht ´Keynesianismus´ für den überzoge-
nen Glauben an die Allmacht von Wirtschaftspolitik [und] für 
unwirksame staatliche Ausgabenprogramme … 

 
      Allerdings: In der modernen internationalen Makroökonomie 

hat Keynes in den vergangenen Jahren eine stille Renais-
sance erlebt. Der sogenannte ´Neukeynesianismus´ hat 
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es diene den Partikularinteressen einiger weniger und werde 
durch die Verabsolutierung an sich schon fragwürdiger Theorien 
(wie der von Adam Smith, der bekanntlich von einer unsichtba-
ren und unsichtbar den Markt ordnenden Hand sprach 322) ideo-

 
sich zu einer weithin akzeptierten ökonomischen Schule 
entwickelt … 

 
      Neokeynesianische Modelle gehören sowohl in der For-

schung als auch in der Geldpolitik zum Standard. ´In vielen 
Zentralbanken dieser Welt spielen neokeynesianische Mo-
delle heute eine wichtige Rolle´ … ´Wir benutzen diese für 
unsere geldpolitischen Prognosen und Analysen´ … 

 
      Sosehr sich die einzelnen Modelle im Detail auch unter-

scheiden, ein gemeinsames Charakteristikum haben sie alle: 
Sie berücksichtigen, dass die wirtschaftlichen Aktivitäten in 
der Realität nicht absolut reibungslos vonstatten gehen, 
sondern dass es Friktionen gibt“ (Handelsblatt vom 
11.03.2008: Was ist der Neo-Keynesianismus? Die stille Re-
naissance von Keynes, http://www.handelsblatt.com/politik/konjunk-
tur/oekonomie/nachrichten/was-ist-der-neo-keynesianismus-die-stille-re-
naissance-von-keynes/2932868.html, abgerufen am 30.11.2016). 

  
322Die Metapher „unsichtbare Hand“ bezeichnet die Selbstregu-

lierung eines Systems; sie ist namentlich im Bereich von 
Wirtschaft und Wirtschafts-„Wissenschaften“ präsent und 
wird gemeinhin mit dem schottischen Ökonomen Adam 
Smith (1723-1790) – der als Begründer der (klassischen) 
Nationalökonomie gilt – assoziiert, war indes (bereits) zu 
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dessen Lebzeiten wohl eine geläufige Redensart (Raphael, D. 
D.: Adam Smith. Reihe Campus – Einführungen. Campus, Frankfurt 
[Main]/New York, 1991). 

 
      „Die Idee der unsichtbaren Hand (laut der ein unsystemati-

sches, häufig böses Unterfangen eines Einzelnen in der Ge-
sellschaft zu einem gemeinsamen Guten führt) ist bei den 
Alten auch schon gut bekannt. Dieses Prinzip wurde weder 
von Adam Smith noch von Bernhard Mandeville [niederlän-
discher Sozialtheoretiker des 17. Jahrhunderts, welcher die 
Vorstellung der Wirtschaft als Kreislauf prägte und in seinem 
Hauptwerk, der Bienenfabel, die provozierende These ver-
trat, nicht die Tugend, vielmehr das Laster sei die eigentliche 
Quelle des Gemeinwohls – e. A.] [, wurde also auch nicht 
von Bernhard Mandeville] erstmals zum Ausdruck gebracht, 
auch nicht von Thomas von Aquin. Bereits der griechische 
Dichter Aristophanes schreibt: 

  
Laut einer Legende aus alter Zeit 

werden all unsere törichten Pläne und eitlen Dünkel 
auf das Gemeinwohl hingeordnet“ 

 
      (Sedláček, T.: Die Ökonomie von Gut und Böse. Carl Han-

ser, München, 2012 – „Tomas Sedlacek war ein enger Mit-
arbeiter des verstorbenen tschechischen Präsidenten 
Vaclav Havel. Kurz vor seinem Tod hat er das Vorwort zur 
deutschen Ausgabe des Buches ´Die Ökonomie von Gut 
und Böse´ geschrieben. Sedlacek ist von Haus aus Ökonom, 
aber er interessiert sich für weit mehr als nackte Zah-
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logisch verbrämt; er, Stiglitz, glaube, die Finanzkrise 2008 mar-
kiere das Ende des Neoliberalismus´ und einer weltweiten Geld- 
und Finanzmarktpolitik (Washingtoner Konsens), die auf neoli-
beralen Prinzipien beruhe 323 324 325 326: 
 

 
len“ [Deutschlandfunk vom 06.02.2012, http://www.deutschland-
funk.de/es-ist-kein-buch-der-antworten.1310.de.html?dram:ar-
ticle_id=194574, abgerufen am 01.12.2016: „Es ist kein Buch der Antwor-
ten.“ Tomas Sedlacek: Die Ökonomie von Gut und Böse]). 

 
323Stiglitz, J. E.: Die Schatten der Globalisierung. Goldmann, 

München, 4. Auflage 2004, S. 105 f. 
 
324Stiglitz, J. E.: Information and Change in the Paradigm in Eco-

nomics. In: American Economic Review, Bd. 92(2002), No. 
3, p. 460 f. 

 
325Plickert, P.: Die Liberalen und der Staat. Ohne Regeln kein 

Markt. Liberale Denker haben das in einem schmerzlichen 
Prozess gelernt. Der Staat muss den Wettbewerb und das 
Prinzip Haftung durchsetzen – nicht kollabierende Banken 
auffangen. 

      In: FAZ vom 21.04.2012, http://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/ide-
engeschichte-die-liberalen-und-der-staat-11715508.html?printPagedAr-
ticle=true#pageIndex_2 (Abruf: 30.11.2016) 

 
326Stiglitz, J. E.: Moving beyond market fundamentalism to a 

more balanced economy. In: Annals of public and coopera-
tive economics, 2009, 80(3), 345-360 
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„Die Welt meinte es nicht gut mit dem Neoliberalismus, dieser 
Wundertüte an Konzepten, die auf der fundamentalistischen 
Vorstellung beruhen, dass die Märkte sich selbst regulieren, Res-
sourcen effizient verteilen und den Interessen der Öffentlichkeit 
dienen. Dieser Marktfundamentalismus bildete die Grundlage 
von Thatcherismus, Reaganomics und dem so genannten 
´Washington-Konsens´. Forciert wurden Privatisierung, Libera-
lisierung und unabhängige Zentralbanken, die sich unbeirrbar 
auf die Inflation konzentrieren … Über die weiteren Aussichten 
herrscht zunehmend Einigkeit: Dieser Abschwung wird anhal-
tend und umfassend ausfallen“ 327. 
 
Heute, reichlich zehn Jahre später, wissen wir, dass die benannte 
Finanzkrise von 2008 nicht das Ende von Marktfundamentalis-
mus und Marktradikalismus, sondern den Beginn ihrer Renais-
sance, d.h. der des Neo-Liberalismus´ einleitete und -läutete. 
 
Eben jenes Neoliberalismus´, der in den letzten vier oder auch 
fünf Jahrzehnten und wesentlich im Zusammenhang mit der so-
zialen Bewegung der New Right zu einer gesellschaftlichen 
Macht erstarkte, die – namentlich nach dem Zusammenbruch 
der UdSSR und ihres gesellschaftsideologischen Gegenentwurfs 
zum westlichen Kapitalismus – weltweit dominant wurde. 

 
327Stiglitz, J. E.: Das Ende des Neoliberalismus? In: Project Syn-

dicate, Economics vom 7.7.2008, https://www.project-syndi-
cate.org/commentary/the-end-of-neo-liberalism?version=German&bar-
rier=true (Abruf: 30.11.2016) 
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Diese New-Right-Bewegung entstand Mitte der 1960-er Jahre in 
den USA und Großbritannien; in den Vereinigten Staaten sei sie 
aus der Wahlkampagne Barry Goldwaters (1964, gegen den ob-
siegenden Lyndon B. Johnson) hervorgegangen. Die Bewegung 
generierte ein Netzwerk von „Think Tanks“ (Denkfabriken), eli-
tären Bildungsanstalten und dergleichen mehr; die Denkfabriken 
erforschten, entwickelten und bewarben neo-liberales Gedan-
kengut sowohl im wirtschaftlichen wie auch im sozialen und po-
litischen Bereich; die Beeinflussung ebenso der politisch Verant-
wortlichen wie auch der öffentlichen Meinung insgesamt war 
(und ist) wesentlicher Bestandteil ihrer (theoretischen For-
schungs- und namentlich ihrer praktischen Anwendungs-) Stra-
tegie 328. 

 
328Arin, K. Y.: Die Rolle der Think Tanks in der US-Außenpolitik. 

Von Clinton zu Bush Jr. Springer VS Verlag, Wiesbaden, 
2013: 

 
     „Kubilay Yado Arin untersucht Forschung, Analysen und Po-

litikberatung der US-amerikanischen Denkfabriken … Coun-
cil on Foreign Relations und Project for a New American 
Century [das New American Century wurde vormals Pax 
americana genannt und – wegen der (negativen) Assozia-
tion mit Pax Romana (das römische Reich ging bekanntlich 
unter, trotz pax romana) – in American Century umbenannt; 
bleibt zu hoffen, dass es bei einem Century bleibt, welches 
sich nicht zu einem tausendjährigen Reich auswächst – e. 
A.] und kommt zu dem Schluss, dass die genannten Institute 
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Als Protagonist der New Right (Neuen Rechten) – welche als 
neo-konservative Bewegung und Gegenströmung zu sozialer 
Marktwirtschaft und Wohlfahrtsstaat die politisch-gesellschaft-
liche Grundstruktur formte, innerhalb derer sich Denkfabriken   
und sonstige Machtstrukturen entwickeln und etablieren konn-
ten – gilt Ronald Reagan, US-amerikanischer Präsident von 
1981-89. 
 
Diese Neue Rechte ist Antipode der New Left (Neuen Linken)   
Arin, K. Y.: Die Rolle der Think Tanks in der US-Außenpolitik …, wie zit. zuvor, die – na-
mentlich in den 1960- und 1970-ern sowie in (West-) Europa und 
in den USA – neue Sozialismus- und Kommunismus-Vorstellun-
gen propagierte und sich (dadurch) von „klassischen linken Par-
teien“ (wie der Sozialdemokratie und dem Marxismus-Leninis-
mus) abgrenzte 329. 
 

 
eine Neuordnung der aus der Zeit des Kalten Krieges stam-
menden institutionellen Arrangements durch ihre ideologi-
schen Parteistreitigkeiten bis zum heutigen Tage verhin-
dern“ (Buchbesprechung des Verlages, http://www.sprin-
ger.com/us/book/9783658010430, abgerufen am 01.12.2016). 

 
329Backes, U. und Jesse, E.: Neue Linke und Neue Rechte. Ein 

Vergleich. In: Dieselben (Hrsg.): Jahrbuch Extremismus & 
Demokratie, 5. Jahrgang (1993), Bouvier, Bonn, 1993, 7-28 
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Die Neue Linke rekurrierte dabei auf vor-stalinistische Theorien 
und Konzepte wie die (beispielsweise von Rosa Luxemburg ver-
tretene) Vorstellung einer (sozialistischen) Rätedemokratie 
(„Nun sprach sie [Luxemburg] doch von der Notwendigkeit der 
Klassendiktatur und hielt die Rätedemokratie für deren denkbare 
Form. Aber sie sah nicht, dass ihre Position nur von einer Min-
derheit des Proletariats mitgetragen wurde, dass die Massen, auf 
deren revolutionäre Spontaneität sie gesetzt hatte, ihr nicht folg-
ten, sie erkannte nicht, dass die Konterrevolution schon mar-
schierte“ 330). 
 
Oder sie, die Neue Linke, rekurrierte auf den Trotzkismus (Leo 
Trotzkis: „Tatsächlich war die Bezeichnung ´Trotzkismus´ zu-
erst ein Etikett, mit dem die Stalinisten ihre Gegner… diffamie-
ren wollten. Die Tausende, die während des Massenmords der 
´Säuberungen´ in der Sowjetunion von 1936 bis 1938 Stalins Er-
schießungskommandos ein ´Lang lebe Trotzki´ entgegen riefen, 
haben das Schimpfwort zu einem Ehrennamen gemacht. Trotz-
dem ist ́ Trotzkismus´ nicht mehr als moderner Ausdruck für den 
revolutionären Marxismus von heute. Zu dieser Tradition haben 

 
330Grebing, H.: Rosa Luxemburg (1871-1919). In: Neue Gesell-

schaft, Frankfurter Hefte. 5/2013, http://www.frankfurter-
hefte.de/upload//grebing.pdf, abgerufen am 08.12.2016 
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Rosa Luxemburg und Lenin ebenso beigetragen wie 
Trotzki“ 331). 
 
Die Neue Linke bezog sich aber auch auf anarchistische Gesell-
schaftskonzepte: „Anarchismus ist weder identisch mit Chaos 
und Unordnung noch mit Terror. Derartige Diffamierungen, die 
in Presse und Funk und selbst innerhalb politikwissenschaftli-
cher Publikationen keine Seltenheit sind, werden verbreitet, so-
lange [gemeint ist: seitdem] der Anarchismus als politische The-
orie und als Strömung innerhalb der Arbeiterbewegung existiert. 
Sie scheinen aus dem Interesse sowohl ´rechter´ konservativ-
bürgerlicher als auch ´linker´ staatssozialistischer oder marxisti-
scher Kreise zu resultieren, das anarchistische Ideal von ´Gesetz 
und Freiheit´ ohne Gewalt [Kant] als politisches Ideal unwirk-
sam zu machen. Im Gegensatz zu diesen ́ Rechten´ und ́ Linken´ 
wollen die Anarchisten weder die Herrschaft einer Klasse erhal-
ten, noch durch die Eroberung des Staates die Herrschaft der ei-
nen Klasse durch die einer anderen ersetzen wie die Staatssozi-
alisten, sondern lehnen jede Herrschaft ab“ 332. 

 
331Klein, W.: Zur Geschichte des Trotzkismus. Von der Grün-

dung der Vierten Internationale bis nach dem Zusammen-
bruch des Stalinismus. 

      In: trend onlinezeitung 06/11,  
      http://www.trend.infopartisan.net/trd0611/t280611.html, abgerufen am 08. 

12.2016 
 
332Cantzen, R.: Freiheit unter saurem Regen. Überlegungen zu 

einem libertär-ökologischen Gesellschaftskonzept. 
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      In: www.anarchismus.at, https://www.anarchismus.at/texte-anar-

chismus/anarchismus-allgemein/8188-rolf-cantzen-freiheit-unter-sau-
rem-regen-ueberlegungen-zu-einem-libertaer-oekologischen-gesell-
schaftskonzept, abgerufen am 06.12.2016. 

  
      (Fehler in Syntax und Grammatik sowie Interpunktionsfehler 

habe ich mir eigenmächtig zu korrigieren erlaubt. Unter Be-
rücksichtigung des Umstands, dass Ursula von der Leyen 
1/3 ihrer Dissertation plagiiert hat. Folgenlos. [„Die Plagiatsdo-
kumentation VroniPlag hatte auf 27 von 62 Seiten Plagiatsstellen in von 
der Leyens Dissertation dokumentiert, was einem Anteil von 43,4 Prozent 
entspricht. Auf drei Seiten wies VroniPlag nach, dass von der Leyen 50 
bis 75 Prozent fremdes geistiges Eigentum übernommen hatte. Auf fünf 
Seiten wurden mehr als 75 Prozent Plagiatstext aufgefunden“ {Kopp On-
line vom 10.3.2016: Verteidigungsministerin von der Leyen behält Dok-
tortitel}: mithin „ließe sich die Aberkennung des Doktortitels im Fall Ursula 
von der Leyens ohne weiteres begründen. Das wäre eine schlechte Nach-
richt für von der Leyen, aber eine frohe Botschaft für die medizinische 
Wissenschaft ...“ {Frankfurter Rundschau vom 04. Oktober 2015: Plagiat 
und Strafe}] 

  
      Welche Fakten indes unerheblich sind. Für solche, die be-

reits für „höhere Aufgaben“ vorgesehen wurden. Z.B. für die 
EU-Kommissions-Präsidentschaft. Oder für den Nobelpreis. 
Nein, nicht von der Leyen; hierfür reichen ihre intellektuellen 
Kapazitäten nicht, wie auch immer man es drehe und wende. 
Aber beispielsweise ein Winston Churchill. Den man mit 
dem „Preis der Preise“ ehrte, obwohl seine literarischen Er-
güsse von seitenlangen Plagiaten nur so strotzen (und man-
che gar behaupten, er habe andere seine Bücher schreiben 
lassen, was indes kaum einer Erwähnung bedarf, wenn 
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 „Was für die 68-er Bewegung als historische Figur galt, das 
trifft auch auf ihre theoretische Konfiguration zu: Sie war ein 
Baum mit vielen Wurzeln und noch mehr Ästen und Zweigen. 
Dabei ist es kaum weniger schwierig, die unterirdischen Kapil-
laren bis zu ihren Ausgangspunkten zurück[zu]verfolgen als das 
sichtbare Netz der diversen Entwicklungsstränge nachzeichnen 
zu wollen … 
 
Von expliziten ´68er Ideen´ sprechen zu wollen wäre also unan-
gemessen. Denn es ging weniger darum, bestimmte Ideen zu 
verwirklichen. Die Theorie selbst war utopisch besetzt. Es exis-
tierte eine Art Sehnsucht, ´Allgemeinbegriffe zu leben´ … 
 

 
man/Mann einer der größten Verbrecher der Menschheits-
geschichte ist): ziemlich unerheblich, was man/Mann/Frau 
zum besten gibt, wenn es zum gewünschten Agenda-Set-
ting, zum gewollten Framing passt und im entsprechenden 
Wording verfasst. Mithin: Es geht beim Nobelpreis nicht um 
die Anerkennung einer intellektuellen Leistung, sondern da-
rum, dass die zu Nobilitierenden – selbstverständlich auf ei-
ner nicht gar zu banalen intellektuellen Ebene – hündisch 
kriechen und die Erwartungen derer, die sie füttern, erfüllen. 
Also zu einer Art intellektueller Hurerei bereit sind. Ohne die 
man/Mann, heutigentags auch Frau, nicht einmal Professor 
werden kann. In diesem, nicht mehr unseren Lande. Ge-
schweige denn Nobelpreisträger.) 
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Die oft zitierten ´konkreten Utopien´ blieben hingegen überra-
schend blass. Sprecher wie Rudi Dutschke … lehnten es sogar 
mit Nachdruck ab, konkrete Alternativen zur kapitalistischen 
Gesellschaft zu benennen. Der Horizont der Gesellschaftsverän-
derung sollte offen bleiben. Dabei war unklar, ob diese Einstel-
lung programmatischen Charakter besaß oder nur das Resultat 
einer weit verbreiteten Verlegenheit war“ 333. 
 
Mit anderen Worten: Oft war man in der Neuen Linken mehr 
dagegen als dafür. 
 
Konzeptionell stringenter als die Neue Linke war die Neue 
Rechte; zielstrebig vermochte sie ihre neoliberalen Ziele umzu-
setzen, wobei sie nicht erst – wie die Linke – das Neue denken 
musste, sondern sich an bereits bestehende Strukturen anlehnen 
und diese im Sinne von Reaganomics und Thatcherismus wei-
terentwickeln konnte. 
 
Sie, die Neue Rechte, verkörpert(e) die marktliberale Gegenströ-
mung zu sozialer Marktwirtschaft und Wohlfahrtsstaat: „Der 
Markt“ steuere sich selbst, er bedürfe keiner staatlichen Ein-
griffe, unterliege einer spontanen Ordnung und werde quasi von 

 
333Kraushaar, W.: Denkmodelle der 68-er Bewegung. Bundes-

zentrale für politische Bildung vom 26.5.2002, 
      file:///C:/Users/User/Downloads/PLSN6J.pdf, abgerufen am 08.12.2016 
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einer unsichtbaren Hand (im Sinne von Adam Smith) gelenkt 334; 
diese Ordnung entstehe zwar durch menschliches Handeln, sei 
aber nicht menschlicher Planung unterworfen 335.   
 
Solch wirtschaftsliberales Denken beruht auf einem negativen 
Freiheitsbegriff – Freiheit sei schlichtweg die Abwesenheit 
staatlicher Eingriffe in das marktwirtschaftliche Geschehen; 
ohne staatliche Eingriffe stelle sich immer ein Marktgleichge-
wicht ein (Übereinstimmung von angebotener und nachgefragter 
Warenmenge), wer nach Eigennutz strebe, befördere somit das 
Gemeinwohl. 
 
Welcher – mit Verlaub – von Interessen gesteuerte Schwachsinn. 
 
Indes: Wenn Lüge zu – vermeintlicher – Wahrheit werden soll, 
ist oft ein ideologisch-philosophischer Überbau von Nöten, der 
in Bezug auf die Abstrusität seiner Konstrukte keine Grenzen 
kennt; Binswanger verspottet die Ökonomen deshalb als Zunft 

 
334van Suntum, U.: Die unsichtbare Hand. Ökonomisches Den-

ken gestern und heute. Springer, Berlin, 2005 
 
335Nowotny, E.: Globalisierung und Liberalismus – zurück ins 19. 

Jahrhundert? In: Baltzarek, F., Butschek, F. und Tichy, G. 
(Hrsg.): Von der Theorie zur Wirtschaftspolitik – ein Öster-
reichischer Weg: Festschrift zum 65. Geburtstag von Erich 
W. Streissler. Lucius & Lucius, Stuttgart, 1998, 210 
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und „Glaubensgemeinschaft“, die ihre Grundsätze nicht wissen-
schaftlich diskutiere, sondern apodiktisch – als a priori sakro-
sankte Theoreme – verteidige und vertrete 336.         
  
„Die liberale Wirtschaftsideologie behauptet von Adam Smith 
bis Milton Friedman und seinen Jüngern, daß der Schlüssel zum 
menschlichen und gesellschaftlichen Fortschritt und zum 
´Reichtum der Völker´ in der Durchsetzung des von jedweder 
Einschränkung losgelösten, völlig freien Wettbewerbs liege … 
 
Jeder staatliche Eingriff in das Wirtschaftsgeschehen gefährde 
jene wundersame Harmonie, welche durch den Ausgleich der 
miteinander konkurrierenden Egoismen dank des Preismecha-
nismus´ automatisch entstehe … Diese Theorie war schon im 18. 
Jahrhundert falsch, und trotzdem halten die Ideologen des Libe-
ralismus´ an ihr fest. 
 
Die Wirtschaft funktioniert selbstverständlich nicht nach diesem 
Schema. Sogar die kleinen örtlichen Märkte können nur dann 
erfolgreich arbeiten, wenn harte Gesetze und scharfe Kontrollen 
die Spekulanten, Gewinnler und Produktfälscher in die Schran-
ken weisen. Ohne staatliche Aufsicht und Kontrolle, Finanz- und 
Wirtschaftspolitik kann die Wirtschaft nicht zufriedenstellend 

 
336Rezension von: „Alexander Rüstow: Das Versagen des Wirt-

schaftsliberalismus; hrsg. von Frank P. Maier-Rigaud und 
Gerhard Maier-Rigaud, Metropolis-Verlag Marburg 2001“, 
http://www.iask.de/rezens02.pdf, abgerufen am 09.12.2016 
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funktionieren. Der ungeregelte Markt zerstört sich selbst durch 
die Egoismen, die eben nicht automatisch zum Ausgleich ten-
dieren … [D]urch Machtausübung und all jene Handlungswei-
sen, die den Wettbewerb zunächst verfälschen und dann endgül-
tig beseitigen. Weltweit dominieren auf ungeregelten oder unzu-
reichend geregelten Märkten Oligopole und Monopole. Vernied-
lichend werden sie heute ´Multis´ genannt, um auch sprachlich 
von der rauen Wirklichkeit abzulenken. 
  
Der weltweite ´freie´ Wettbewerb, der weitgehend mit der ag-
gressiven Dominanz … der starken Finanz- und Wirtschafts-
kreise gleichzusetzen ist, führte und führt zur Zerschlagung vie-
ler kleinerer und mittlerer Wirtschaftsregionen in Afrika, Latein-
amerika und Asien, sogar in Europa …“ 337. 
 
Im Kontext wie beschrieben zuvor sind die neoliberalen Nobel-
preisträger für Wirtschaftswissenschaften der Chicago School of 
Economics verortet – als deren und des Neoliberalismus´ Reprä-
sentanten, als diejenigen, die abstruse Konzepte zur 
(Pseudo-)Legitimierung des menschenverachtenden neolibera-
len Wirtschafts- und Gesellschafts-Systems (zumindest im Wis-
senschaftsbetrieb) zu implementieren versuch(t)en; manche von 
ihnen – wie beispielsweise Milton Friedman und August von 

 
337 Graf Bethlen, S.: Der liberale Mythos vom freien Markt, 

http://de.paneuropa.org/index.php/pan/publikationen/aktuelle_bei-
traege/der_liberale_mythos_vom_freien_markt_von_stephan_graf_beth-
len, abgerufen am 09.12.2016 
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Hayeck– schreck(t)en auch nicht davor zurück, sich – zusam-
men mit CIA und anderen Kräften des Deep State – an der kon-
kreten Umsetzung ihrer neoliberalen Ideen zu beteiligen (bei-
spielsweise in Chile, dem historischen Experimentierfeld ihrer 
wirtschafts- und gesellschaftspolitischen Ideen, einem Experi-



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

mentierfeld, auf dem Hunderttausende gefoltert und Zehntau-
sende ermordet wurden 338 339 – das ist das wahre Gesicht des 

 
338Huhn, K.: Das Ende der Freiheit. Der ganz andere 11. Sep-

tember. Zwei Literaturnobelpreisträger über den US-Staats-
terrorismus in Chile. In: junge Welt vom 11.09.2008: 

 
      „… haben in Chile kaum Illusionen darüber aufkommen las-

sen, daß der Geheimdienstchef ... nur ein Befehlsempfän-
ger des Weißen Hauses in Washington … war. Wenn heute 
irgendwo das Datum des 11. September erwähnt wird, meint 
die Welt vornehmlich die Ereignisse des Jahres 2001 in New 
York. Der Terroranschlag auf die Twin Towers in Manhattan 
hatte 3015 Menschen das Leben gekostet. [Wer auch immer 
Urheber und Vollstrecker waren – sicher nicht Osama bin 
Laden and his flying terrorists.] 

 
      Die Zahl der Todesopfer, die dem Terroranschlag Washing-

tons in Chile [nicht dem in New York] zum Opfer fielen, 
konnte bis heute nicht exakt ermittelt werden. 

 
      Sie schwankt zwischen 5.000 und 30.000 (Amnesty Inter-

national). 20.000 Chilenen entkamen dem Tod nur, weil sie 
ins Ausland flohen, wie die heutige Präsidentin Michelle Ba-
chelet, die als Tochter eines Allende-treuen und nach furcht-
barer Folter verstorbenen Luftwaffengenerals über Austra-
lien in die DDR geflohen war, wo sie ein Medizinstudium ab-
solvierte. 
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      Allein wegen der identischen Tagesdaten werden oft ober-

flächliche Vergleiche zwischen beiden Massenmorden an-
gestellt. Der gravierende Unterschied besteht darin, daß es 
sich in New York um den Mordanschlag einer fanatischen 
Terrororbande handelte (wenn man die offizielle Lesart der 
Ereignisse akzeptiert, was bei allen bislang aufgetauchten 
offenen Fragen und Widersprüchen schwerfällt), während 
es sich in Chile um einen unverdeckten Akt des von den 
USA initiierten Staatsterrorismus´ handelte … 

 
      Nerudas Anklage 
 
      Pablo Neruda … [wurde] 1971 mit dem Literaturnobel-

preis … geehrt ... Er war ein Freund des am 11. September 
1973 ermordeten chilenischen Präsidenten Allende … und 
überlebte ihn nur um zwölf Tage. Die Worte, die der krebs-
kranke Dichter auf dem Sterbebett seinen Memoiren ... hin-
zufügte, sind eine unauslöschliche Anklage …:  
 

     ´Mein Volk [ist] das am meisten betrogene dieser Zeit ... In 
den Salpeterwüsten, in den unterseeischen Kohlebergwer-
ken, auf den schrecklichen Höhen, wo das Kupfer liegt, das 
die Hände meines Volkes in unmenschlicher Arbeit förder-
ten, entstand eine Befreiungsbewegung von grandiosem 
Ausmaß. Diese Bewegung legte die Präsidentschaft Chiles 
in die Hände eines Mannes mit Namen Salvador Allende, 
damit dieser dringlichste Reformen und Maßnahmen der 
Gerechtigkeit durchführe, damit er unseren nationalen 
Reichtum ausländischen Klauen entreiße … 
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      Chile hat eine lange Geschichte mit wenigen Revolutionen 

und vielen beständigen Regierungen, konservativen und 
mittelmäßigen und nur zwei großen Präsidenten: Bal-
maceda (1840-1891, … von 1886 bis 1891 Präsident von 
Chile ...) und Allende … Balmaceda wurde zum Selbstmord 
getrieben, weil er sich weigerte, den Salpeterreichtum den 
ausländischen Gesellschaften auszuliefern. 

 
      Allende wurde ermordet, weil er den anderen Reichtum des 

chilenischen Bodens, das Kupfer, nationalisiert hatte. In bei-
den Fällen hatte die chilenische Oligarchie blutige Revoluti-
onen angestiftet. In beiden Fällen hatten die Militärs die 
Meute gestellt. Bei Balmaceda waren es die englischen, bei 
Allende die nordamerikanischen Gesellschaften, die diese 
Militärbewegungen förderten und unterstützten … 

 
      Ich schreibe diese raschen Zeilen für meine Memoiren[,] 

drei Tage nach den empörenden Ereignissen, die zum Tod 
meines großen Gefährten, des Präsidenten Allende, führten. 
Seine Ermordung wurde vertuscht; er wurde heimlich begra-
ben; nur seine Witwe durfte den ... Toten begleiten. Die Ver-
sion der Angreifer lautete: Sein Leichnam wurde mit sichtli-
chen Zeichen des Selbstmords gefunden. 

 
      Die im Ausland veröffentlichte Fassung lautete anders. 

Gleich nach dem Luftbombardement traten Panzerwagen in 
Aktion, viele Panzerwagen, um furchtlos gegen einen einzi-
gen Mann zu kämpfen: den Präsidenten der Republik 
Chile, ... der sie in seinem Arbeitszimmer erwartete ...  
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Sie mußten eine so schöne Gelegenheit nutzen. Sie mußten 
ihn mit Maschinengewehrfeuer niedermähen, weil er nie sei-
nen Posten aufgegeben hätte. Sein Leichnam wurde ir-
gendwo heimlich beerdigt. Dieser Leichnam, der zur Beer-
digung fuhr, begleitet von einer einzigen Frau, die allen 
Schmerz der Welt in sich trug, diese ruhmreiche tote Gestalt 
war durchlöchert und zerfetzt von den Kugeln der Maschi-
nengewehre der Soldaten Chiles, die Chile wieder einmal 
verraten hatten.“    

 
339S. auch: Fidel Castro: Rede auf der Solidaritätsveranstaltung 

mit Chile am 28. September 1973. Im Internet:       
www.cuba.cu/gobierno/discursos. 

     Erschienen in zwei Teilen in: junge Welt, 31. August und 7. 
September 2013, und dort zitiert nach: Hefte zu politischen 
Gegenwartsfragen, Nr. 13, Köln, 1974: 

      Der Kampf Salvador Allendes und seiner Mitstreiter um den 
Präsidentenpalast „La Moneda“ in Santiago de Chile am 11. 
September 1973: 

      
      „Fidel Castro, der kubanische Ministerpräsident, gab am 28. 

September 1973 – gestützt auf Augenzeugenberichte von 
Hortensia Bussi de Allende, den Töchtern Beatriz und lsabel 
sowie weiteren überlebenden Mitarbeitern Salvador Allen-
des – eine ebenso präzise wie engagierte Darstellung über 
den Kampf und den Tod des Präsidenten Chiles am 11. Sep-
tember 1973[:] … 

 
      Als er bis zu der Stelle vordringt, an der die Faschisten her-

einbrechen, erhält er einen Bauchschuß, der ihn vor 
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Neoliberalismus´, genauer: seine verzerrte Fratze, die vielen be-
nannter Nobelpreisträger besser zu Gesichte stünde als ihr No-
belpreis): 
 
„… [D]rei Jahrzehnte sind seit dem Ende der Militärdiktatur von 
Augusto Pinochet (1973-1990) vergangen. Seitdem haben sich 
linke und rechte Regierungen abgewechselt, aber alle haben das 
neoliberale Wirtschaftssystem verwaltet, das während der Mili-
tärdiktatur errichtet wurde. In der Diktatur liegt auch der Ur-
sprung der sozialen Ungleichheit, die die Menschen so wütend 
macht. 
 
Aufgrund der Ereignisse jener Jahre gilt Chile vielen als das  
´Labor des Neoliberalismus´. Unter Pinochet stießen die Chi-
cago Boys – eine Gruppe von Wirtschaftswissenschaftlern, die 
an der University of Chicago die Lehren von Milton Friedman 

 
Schmerz vornüber sinken läßt, aber er hört nicht auf zu 
kämpfen. Auf einen Sessel gestützt, schießt er weiter auf die 
nur wenige Meter entfernten Faschisten, bis ihn ein zweiter 
Schuß in die Brust niederreißt, und bereits im Sterben wird 
er von Kugeln durchlöchert … Inmitten des Kampfes voll-
bringt man nun einen Akt außergewöhnlicher Würde: Man 
hebt den leblosen Körper des Präsidenten auf, trägt ihn in 
sein Arbeitszimmer, setzt ihn in den Präsidentensessel, legt 
ihm seine Schärpe um und hüllt ihn in eine chilenische 
Fahne ein.“ 
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und Friedrich August von Hayek studiert hatten – wirtschaftsli-
berale Reformen an. Angesichts des repressiven Regimes muss-
ten sie dabei auf den Willen der Bevölkerung keine Rücksicht 
nehmen. Für Naomi Klein [kanadische Journalistin und politi-
sche Aktivistin, Globalisierungsgegnerin] ist das eine klassi-
sches Beispiel für eine Schock-Strategie: Nach dem gewaltsa-
men Sturz des demokratisch gewählten Präsidenten Salvador 
Allende am 11. September 1973 stand die Bevölkerung unter 
Schock und konnte den neoliberalen Reformen und Privatisie-
rungen nichts entgegensetzen. 
 
So schaffte das Regime 1980 das staatliche Rentenversiche-
rungssystem ab und ersetzte es durch ein Kapitaldeckungsver-
fahren. Dazu wurden private Rentenfonds gegründet ... Der Staat 
zahlt seitdem lediglich eine Mindestrente, die umgerechnet zwi-
schen 110 und 230 Euro liegt. Wer von ihr abhängig ist, lebt ent-
weder bei den Kindern oder auf der Straße. Über 80jährige wei-
sen in Chile die höchste Selbstmordrate aller Altersgruppen auf. 
 
Während der Diktatur wurden nicht nur das Rentenversiche-
rungssystem privatisiert, sondern auch die Strom- und Wasser-
versorgung, das Bildungswesen und das Gesundheitssystem. Für 
all dies muss in Chile seitdem bezahlt werden. Dadurch liegen 
die Lebenshaltungskosten fast so hoch wie in Deutschland – al-
lerdings bei deutlich niedrigeren Löhnen: Die Hälfte der Chilen... 
verdient weniger als 500 Euro im Monat. Allein für den Weg zur 
Arbeit mit öffentlichen Verkehrsmitteln geben die Menschen 
durchschnittlich 20 Prozent ihres Einkommens aus. Viele halten 
sich mit Krediten über Wasser: 80 Prozent der über 18jährigen 
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Chilen... sind verschuldet. Zudem ist Chile der OECD-Staat mit 
der größten sozialen Ungleichheit ...“ 340 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
340Boddenberg, Sophia: Chile: Aufstand im Labor des Neolibe-

ralismus. In: Blätter. Ausgabe Dezember 2019 (12/2019, S. 
37-40) 
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ZUSAMMENFASSUNG 
 
 

Friedrich August von Hayek und Milton Friedman, die beiden 
Granden des Neoliberalismus´ –  der eine wie der andere aufs 
engste mit den Strukturen von Herrschaft, Macht und Repres-
sion verbunden, mehr noch: in dieselben, zutiefst, verstrickt –, 
(be)gründeten die Mont-Pèlerin-Gesellschaft und die Chicago 
School of Economics; bisher erhielten allein acht Mitglieder der 
genannten Gesellschaft und gar neun der School of Economics 
den Nobelpreis für Wirtschaftswissenschaften (wobei vier Preis-
träger sowohl der Mont-Pèlerin-Gesellschaft als auch der Chi-
cagoer Schule angehörten und letztere in den Jahren 1990-95 – 
also in der Zeit, als der Neoliberalismus nach Zusammenbruch 
von Kommunismus, Sowjetunion und Ostblock seinen globalen 
Siegeszug antrat – gar fünfmal den Preisträger stellte). Zudem 
waren 15 Nobelpreisträger in der Chicago School of Economics 
beschäftigt, die vor oder nach ihrer dortigen Anstellung mit dem 
Nobelpreis ausgezeichnet wurden. 
 
In all den mehr oder (meist) weniger klugen Modellen dieser 
Nobelpreisträger für Wirtschafts-“Wissenschaften“ wird der 
Mensch in seinem Sein, in seinen Gedanken, Werten und Gefüh-
len, in seinen Hoffnungen, Wünschen und Sehnsüchten auf 
„Human Resources“ reduziert, auf „Humanpotential“, gleich 
zu werten und zu gewichten wie physisches Kapital; für dieses 
Humankapital, euphemistisch bisweilen auch Humanvermögen 
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genannt, lässt sich gar eine Rendite berechnen (die umgekehrt 
proportional zur Verringerung des Personalaufwands steigt).   
 
Jedenfalls: Wirtschaft-Nobelpreisträger beschreiben (oft) nur 
das, was andere – mit ein paar gesellschaftswissenschaftlichen 
Grundkenntnissen oder allein mit ihrem gesunden Menschen-
verstand – auch sehen. Einfacher sehen. Indes klarer. Oder aber 
ganz anders sehen. Weshalb es um eine Sichtweise geht. Um 
nicht mehr. Nicht weniger. Indes nicht um Wissenschaft. Allen-
falls um pseudowissenschaftliche Schein-Begründungen. Nicht 
selten benutzen sie, die Preisträger, hochkomplexe mathemati-
sche Formeln, die dem Nicht-Mathematiker, also der überwie-
genden Mehrheit der Bevölkerung, suggerieren (sollen), dass sie, 
die Majorität, schlichtweg zu blöd ist, die Begründung sozialer 
Zusammenhänge, gesellschaftspolitischer Absichten und öko-
nomischer Fakten durch die Mathematik (sic!) zu verstehen. 
 
Indes: Die Mathematik erklärt nicht das Leben: Leben wird 
durch Leben erklärt. Und diejenigen – ob nun Nobelpreisträger 
oder auch nicht –, die uns das Leben mit Formeln erläutern wol-
len, haben die Menschen und unsere (jeweilige) Gesellschaft 
nicht verstanden. Oder sie handeln wider besseres Wissen. Aus 
Eigennutz. Im Auftrag, im Sinne eines Narrativs, einer Agenda. 
 
Rechnet man alle Professoren zusammen, die an der Chicago 
School of Economics lehr(t)en und vor, während oder nach die-
ser Tätigkeit den (Wirtschaftswissenschafts-)Nobelpreis erhiel-
ten, kommt man auf die stattliche Zahl von 24 Preisträgern. In-
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sofern ist unbestreitbar, wessen geistige Oberhoheit im wirt-
schafts-“wissenschaftlichen“, will meinen: wirtschafts-ideologi-
schen Bereich herrscht und wer diese, die absolute Vormacht, 
vertritt: Die „Chicago-Boys“! Mit Fug und Recht kann man die 
Chicago School of Economics mithin als die Kaderschmiede des 
Neoliberalismus bezeichnen, als Zentrum einer neoliberalen 
Ideologie, die im konkreten Alltag häufig unsichtbar bleibt. 
 
So hat Macht (in jeder Gesellschaft und namentlich) im Neoli-
beralismus viele und oft andere als die gemeinhin bekannten Ge-
sichter. Gleichwohl: Auch wenn sie nicht selten als Wolfs im 
Schafspelz daherkommt, ist sie alles andere als friedfertig und 
bedient sich einer – scheinbaren – Übereinkunft mit den Be-
herrschten nur, um ihre tatsächlichen Absichten, mehr noch: ihre 
Existenz als solche zu verschleiern. Und um dadurch umso mehr 
Macht zu erlangen und auszuüben. 
 
Mithin: Neoliberale Macht manifestiert sich nicht mehr (nur) in 
Strafe und/oder deren Androhung. Denn subtiler und effizienter 
als strafende Techniken und Strategien sind solche, die bewirken, 
dass Menschen sich freiwillig vorgegebenen Herrschaftsstruktu-
ren unterordnen, sind Konzepte, die nicht mit Verboten sowie 
Entzug als Strafe, vielmehr mit Gefallen und Erfüllen (präfor-
mierter Wünsche) als Belohnung arbeiten – Menschen werden 
derart nicht gefügig, sondern abhängig. Gemacht. Ein solcherart 
unterworfenes Subjekt – in Wahrheit, logischerweise, Objekt, 
nicht selbstbestimmtes Einzelwesen – ist sich seiner Unfreiheit 
nicht einmal bewusst; die unterwerfende Macht wird mehr und 
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mehr unsichtbar, dadurch immer schwerer angreifbar. Das neo-
liberale System instrumentalisiert die Freiheit. Statt sie zu unter-
drücken. Was natürlich die höchste Form von Unfreiheit darstellt. 
 
Neoliberale Macht manifestiert sich als eine Art soft power, als 
Konzept, den anderen, möglichst subtil, derart zu beeinflussen, 
dass er will, was man selbst will, ohne dass er merkt, dass es 
eigentlich nicht das ist, was er will. Durch seine Strategie der 
Isolierung und Entsolidarisierung gelingt es dem Neoliberalis-
mus, den Einzelnen für sein vermeintlich individuelles Versagen 
verantwortlich zu machen: Faber est suae quisque fortunae mi-
seriaeque – jeder selbst sei der Schmied seines Glücks. Und sei-
nes Unglücks. 
 
Neoliberales Denken beruht auf einem negativen Freiheitsbe-
griff – Freiheit sei schlichtweg die Abwesenheit staatlicher Ein-
griffe in das marktwirtschaftliche Geschehen. Ohne solch staat-
liche Eingriffe stelle sich immer ein Marktgleichgewicht ein 
(Übereinstimmung von angebotener und nachgefragter Waren-
menge); wer nach Eigennutz strebe, befördere somit das Ge-
meinwohl. 
 
In summa erweisen sich neoliberale Wirtschafts-Theorien als 
ganz und gar interessengesteuert und werden immer dann (und 
nur dann) propagiert und realisiert, wenn sie den Belangen neo-
liberaler Profiteure zupasskommen. Divide et impera – teile (d.h. 
spalte) und herrsche: Nach dieser Maxime versucht der Neolibe-
ralismus die Gesellschaft in Gruppen mit antagonistischen Inte-
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ressen zu teilen; Männer werden gegen Frauen, Alte werden ge-
gen Junge, Kinderreiche werden gegen Kinderarme, Arbeitende 
werden gegen Arbeitslose, Deutsche werden gegen Ausländer in 
Stellung gebracht. Der eigentliche, der substantielle und essen-
tielle Interessen-Konflikt – der zwischen arm und reich – wird 
von den neoliberalen Ideologen wohlweislich nicht thematisiert! 
Derart etablierte sich der Neoliberalismus – nach Faschismus 
und Stalinismus – als ein weiterer Totalitarismus, der vollständig 
unser Leben, unseren Alltag durchdringt; vergleichbar einer Re-
ligion bestimmt er gleichermaßen unser Denken, Fühlen und 
Handeln. Reicht in unseren Kopf, in unsere Herzen, selbst in un-
sere Schlafzimmer. Und k(aum) einer merkt´s. 
 
Jedenfalls gab es in den letzten Jahrzehnten keinen Lebensbe-
reich, der nicht durch neoliberales Gedankengut umgewälzt 
wurde; im alltäglichen Bewusstsein ist der Neoliberalismus 
mittlerweile derart tief verwurzelt, dass es keine „Prophe-
ten“ mehr braucht – wie seinerzeit Ronald Reagan oder Maggi 
Thatcher –, die ihn lauthals propagieren. So kommt er oft auf 
leisen Sohlen, indes nicht weniger wirkmächtig daher; seine 
Maßstäbe und Deutungsmuster sind bereits tief im kollektiven 
Bewusstsein verankert. Selbst diejenigen, die bestimmte neoli-
berale Wertvorstellungen in Frage stellen oder ablehnen, fallen 
auf andere herein, ohne dass ihnen dieser Umstand überhaupt 
bewusst wäre. 
 
Im Zentrum neoliberalen Denkens steht  der „Homo Oeconomi-
cus“ der neoklassischen Wirtschaftstheorie, der ausschließlich 
ökonomisch denkende und handelnde Mensch: „Mit ihm hat die 
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zentrale Verhaltensannahme der Ökonomik einen griffigen Na-
men bekommen: Er bezeichnet den Nutzenmaximierer, der rati-
onal in Bezug auf seine eigene Zielfunktion handelt. Es wird je-
doch oft übersehen, dass es sich beim Homo Oeconomicus nicht 
um einen Menschen aus Fleisch und Blut handelt, sondern um 
ein Erklärungskonzept, eine heuristische Fiktion. Fritz Machlup 
hat in diesem Sinne für ´Schwachverständige´ vorgeschlagen, 
ihn besser ´homunculus oeconomicus´ zu nennen, ´damit sie 
eher begreifen, dass er keinen aus einem Mutterleib geborenen 
Menschen darstellen sollte, sondern eine aus einer Gedankenre-
torte erzeugte abstrakte Marionette, mit bloß ein paar menschli-
chen Zügen ausgestattet, die für bestimmte Erklärungszwecke 
ausgewählt wurde´.“ 
 
Mithin: Den „Homo oeconomicus“ gibt es nicht; er müsste Ge-
gensätze vereinen, die de facto nicht miteinander vereinbar sind. 
Insofern erweist er sich als ideologische Kopfgeburt, welche – 
einzig und allein – der Legitimierung neoliberaler Macht- und 
Herrschaftsinteressen dient. Gleichwohl sind in Wissenschaft, 
Forschung und Lehre nur noch vom neoliberalen Mainstream 
vorgegebenen Denkansätze präsent; Alternativen – in gleichem 
Maße bloß vorstellbare wie bereits vorhandene – werden nicht 
mehr gedacht und erst recht nicht realisiert: Der Neoliberalismus 
hat unsere Gesellschaft usurpiert, vom theoretischen Ansatz bis 
zur Lebenspraxis. 
 
Massive psychische Deformationen, namentlich soziale Ängste 
und Depressionen, sind – unvermeidbare – Folgen des globalen 
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neoliberalen Wirtschafts- und Gesellschaftssystems. Wobei aus-
drücklich festzuhalten gilt, dass solche Aberrationen dem Sys-
tem geschuldet und nicht vom Einzelnen zu verantworten sind. 
Auch wenn dieses, das System, die Matrix, in die wir eingebun-
den sind, uns anderes weismachen möchte. Letztlich sind wir 
alle in dem neoliberalen Netz der Macht- und Herrschaftsinte-
ressen einiger Weniger – will meinen der Eigentümer vornehm-
lich des Banken- und Finanz- sowie des Energie-Kartells, des 
Militärisch-Industriellen- und des Medizinisch-Industriellen-
Komplexes sowie des Medien-Kartells – gefangen und sollen 
gezwungen werden, uns selbst (umso mehr, desto besser) fremd-
verwertbar zu gestalten. 
 
Nicht der „freie“ Markt, schlichtweg eine Umverteilung ist das 
(unausgesprochene) Ziel dieses real existierenden Neoliberalis-
mus´: die von unten nach oben, die von der öffentlichen in die 
private Hand, die von Süd nach Nord, die von der Dritten in die 
Erste Welt, die von der breiten Masse zu einigen wenigen Profi-
teuren des Systems. 
 
Um seine Umverteilungs-Ziele zu erreichen, muss er, der real 
existierende Neoliberalismus, die Schwachen – Individuen wie 
Staaten – in der Tat „den Märkten“ überlassen; gleichwohl trägt 
er dafür Sorge, dass die Starken, durch einen – wohlgemerkt – 
starken(!) Staat, ihrerseits Rahmenbedingungen erhalten, mit 
Hilfe derer sie sich entscheidende Wettbewerbsvorteile auf dem 
dann ganz und gar nicht mehr freien Markt sichern können. In 
Wahrheit ist der Neoliberalismus – wiewohl immer bereit, staat-
liche Subventionen als sozialistisch zu geißeln – nichts anderes 
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als ein „Neoliberal-Sozialismus“: ein Sozialismus für die Rei-
chen, die er, der Neoliberalismus, durch staatliche Regelungen 
vor den Kräften eines wirklich freien Marktes zu schützen ver-
sucht. 
 
Im historischen Kontext betrachtet ist der Neoliberalismus die – 
vorläufige – Endstufe einer Vielzahl von Kapitalismus-Spielar-
ten: „Entlang der Zeitachse im selben Raum, z. B in Deutschland, 
stoßen wir innerhalb von 150 Jahren auf gänzlich verschiedene 
Kapitalismen, den preußisch autoritären, den imperialistischen, 
den faschistischen, den keynesianischen und den neoliberalen 
Kapitalismus … Die fast überall sinkende Lohnquote der letzten 
drei Dekaden im neoliberalen Kapitalismus resultiert … daraus, 
dass … die Machtverhältnisse zwischen Kapital und Lohnarbeit 
zu Lasten der Lohnarbeit verschoben wurden. Im neoliberalen 
Staat dominiert … der Unternehmerstaat. Die steigende Massen-
arbeitslosigkeit, d.h. ein Überangebot von Arbeit – ein wichtiges 
Ergebnis der neoliberalen Wirtschaftspolitik –, steht im direkten 
Verhältnis zu sinkender Verhandlungsmacht der Gewerkschaf-
ten; sinkende Löhne und zunehmende Prekarisierung [werden] 
zum Erkennungsmerkmal …“ 
 
Nicht seinen inkohärenten theoretischen Beiträgen, vielmehr 
dem Umstand, bürgerliches Denken in seiner Vielfalt und Kom-
plexität abzubilden, verdankt der Neoliberalismus Attraktivität 
und Erfolg. Er, der Neoliberalismus, geht – im Gegensatz zur 
ökonomie-theoretischen Neoklassik und auch in Abgrenzung 
vom traditionellen Liberalismus – weit über den Bereich der 
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Wirtschaft hinaus, mischt sich ein und bestimmt in Politik, Ge-
sellschaft und Recht, aber auch in der Kultur und in der Deutung 
der Geschichte (wodurch er nicht durch die Gegenwart gestaltet, 
sondern auch die Vergangenheit interpretiert und in seinem 
Sinne vereinnahmt). 
 
Ziel des Neoliberalismus ist, zusammengefasst, auf den kleins-
ten gemeinsamen Nenner gebracht, die umfassende Freisetzung 
der Kapitalverwertung. Ohne Rücksicht auf Verluste. Am Men-
schen und an Menschen. Denn jeder ist seines Glückes selber 
Schmied. Meint jedenfalls der Neoliberalismus. Und meinen all 
seine Vertreter und Verfechter, namentlich die Nobelpreisträger 
für Wirtschafts-“Wissenschaften. Die hier (unrühmliche) Er-
wähnung finden. 
 
 
 
 
 
 


